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2 TEE SHE OR AA TERRA TEE NIHOENGN EEE EHE Val i ee a u En 


EEE SEE? 


1 Ss 


ei pere‘), 2 


er (w. Grz. D.), 3. 
chen‘, das an. die. Türklinke gehängt 
| wurde und mit dem die jungen Burschen | 
die ar ‚Spinnte versammelten. Mädchen 
| erschreckten (vgl. Mk. Wb. 2,8. 792), dial. 
. t$umpyp Pl., 2Sumpale Pl. ‚Kinderfeldwiege‘ 
(CMS 1899), {/ Bielfeldt S. 119 betrachtet. 
die angeführten Wörter als Entlehnungen 
aus dem Dt. und verweist auf ınd., nd. 
| schumpel , Schaukel‘, schumpen, schumpeln 2 
.  „schaukeln‘. Da es sich jedoch insgesamt _ 
um lautnachabmende Bildungen handelt, 
ist auch parallele Bildung im Sorb. selbst 
nicht ausgeschlossen. Man vergleiche For- 
men wie os. &owpad ‚ruckweise gehen‘, os. 
“ dampad ‚schlendern‘, & &mdati ‚mit den 
Händen klatschen‘ usw. ‚Auch anlautendes u 
1%, 15- in den ns. Formen weist auf den 
5 'onomatop. Charakter dieser Bildungen. | 
.- Muka CMS 1899 belegt für den M. D. ein 
£ dumpale ‚Schaukel‘ mit ir im. Anlaut, 


‚penis‘, Han.: 


[apRr EVER DE DZ BE Zr Zr ae Zu 


—s a ——— nn 


. * s 
| in DB E: 313 ee: BR AN si 


| ‚Schaukel‘, &uampjel „S ‚Schaukel (mit Tritt- 


Pr urad a fießen, tionen, strö-. 


‚men‘, dura ‚Wasserstrahl‘, Schl. D.: eirak 


Fb Aranes SH Hasyıt BOCH zur we 7 


nd En m ‘ 


So cZumpad ‚strau- 


Schm.-Pan.: 


.cZuraei ‚brunsten‘; ns. 
2. ara, ra auch ‚harnen, mit Geräusch 
pissen, bes. von Weibern und Kühen‘, 
.CUrOWE ‚weibliches Glied‘, / &..coura, -awa 

.  - ‚schlampige Frau, Schlumpe‘, 
‚Zupflasche für Kinder‘. // Onomatop. 

- Bildung, das Fließen, Rinnen von Flüssig- 

. ‚keiten nachahmend. Wegen des express. 
we ‚Charakters der Wörter Tautliche Abwei- 
E un mol. Se u: 10), - dazu 


courek wi 


= brett)‘, Pf. Wb. belegt Eumpad, dumpjel mit mas os. Kar lad aan 4 ‚Hün- - 


. .£ im Anlaut, Han.: 
..  eheln‘; ns. t$umpas, Sumpas 1. ‚schlum- 
pern, schludern, ‚schlumpig. sein‘ (Chojn.: 
 tzschumpam, 'tschumpozu l.Sg. ‚plum- 
s . ‚schaukeln, schwingen‘ (w. Grz. 
 D.)3. reflex. » se ‚schwingen‘, Kumpawa, 
| i$umpawa ]. ‚schlumpermagd, Betteldirne, 
- Bettlerin, liederliche Dim‘, 2. ‚Schaukel' 
‚Schaukelschrecksäck- | 


Hure‘, ns. tulas ‚barn in 
1Sulawa. Ä | Eh u iu ia, 


08. Eurka Tafelerite, Rothals, Ras ferina® en 
RWj). II Wohl wiss. Neubildung, ve 
DS. cerka ‚Kriekente‘, ‚08. cyrak ‚Wein- e 
| drossel‘ mit Beeinflussung Sürch 08. . Ewald: ee 
‚tunen, strömen‘, | .; 


08. is ‚schuüiffeln, sanken la 


‚Schnüffler, Stäuker‘, &uflawa ‚Schnüf- 
lerin, Stänkerin‘ (Pf. Wb., Schm., Du&: 


CMS 1906); ns. cadli$ ‚schnüffeln, schnup- 


pern, älter (Chojn.) euchlis dass. || Wie 
‚Cuchati UTSpr. s-Erweiterung zu eu, 
| jedoch mit zusätzlichem / und EXDTESS. > 

Veränderung. ch >. Vol. 
a 2 ‚schnüffeln‘. 


‚auch os. 


08. Enak ‚Stück, "Handvoll; Wischle)‘, | 
Han.: cZwak rhasa ‚Stück Fleisch‘, ezwak 
| sneha ‚Schueefiocke‘. // Nicht zu os. Zwak 
‚etwas Gekautes‘ (gegen Pf. Wb. S.90 u. 


1053), sondern aus mhd. zwac ‚Biß‘, : 


zwacken ‚zwacken, zupfen, zerren‘, € für en 
z wie in dwisle neben cwisle, ‚Giebel‘ < | 
| mhd. zwisel r gabelförmiges‘. 


= os. Uweja , Fischfaß‘, Aw} dass,, pr. wb.: N 
auch dweja, rybjacy öwij(k) ‚Fischtonne‘, - 
‚cZWEeI, cäwjeja. ‚Fischtonne‘. na 


Im Ns. ist eine ähnliche Form icht nach- 


weisbar, vgl. jedoch E. Eichler, Beiträge i “ 


zum altsorb. "Wortschatz, SFPSI Y, 
S. 284, der aus dem Liebenwerdaer Amts- 


archiv (1 545/46). ein HU am) ‚Fisch- 


kessel‘ anführt. // Die Wz. &w- erscheint a. 
auch in os. dwor ‚Kübel, Zuber, Wasser 
bottich zum. Tragen‘ u. aksl Covand höl- 
 zerner Krug‘. Als Wortbildungsformans 
ist -ejla) bzw. -j (< "3j6) U unterschei-. 


‚den. Zum e = "Wandel vel. auch 08. er 


m koleja os Pr. tolije En 
" führung des Wortes auf siaw. ball, =>. gersen ‚Hornisse‘, Arjebjen ‚ausgekratz- Es 
ter "Zug, . Vertiefung, Schmarre‘ 


Br 08, imdla. ‚Qual‘, slowak ‚quälen‘, älter = wrjeleng , ‚Spindel, hl u 


2 UMgSpr. auch ewila, dwilowad, wohl 2. 
sekund.. ? für & wie in os. iwy s Imy 


 - S$pracheinheit, 


| aan 
, Koll P3 skaleje, en 
‚Gleise"). Die Zurlick- 


5, ‚Faß‘ (Bielfeldt 5 .299) ist abzulehnen. 


e = ‚links‘, splwad: s späwud ‚singen‘. USW... 
een‘ D.). Ältere Belege: MFr.: 
. adwile Gen. Sn eiwilowacz, ciwiltram 


. Dat. Pl., Sw.: etwelus 1. Sp., eZw&hwaho 


0 Whst, Ban.: ezweig ‚Strafe, Pein‘, cwelu- 
By wacz. u ‚quälen‘, ezweiuwacz ‚plagen, R 
| ‚Peiniger‘, Laut. 
.  Gsb.: Zudta, -swaß, ‚Matth.: ezwiela ‚Pein‘, 

© ezwielowaes ‚peinigen‘, 


. ezweiuwar . 


 Schm, -Pö.: ‚ciwila 


=: Sg Ihä.: c2wila, eZwjela, Kpm., Bos. 


I .ı ebwjela ‚Qual, Pein‘. Auszugeben s 
ne , > von ler ie. läautnachahmenden Wa 
#kyojk, Im Os. erscheint dabei im Unter- 
"schied zu anderen westsl. Sprachen dw- 
für Has, vol. ‚poln, kwilie, älter kwielid, &. 
> kolliet, polab. kuail# 3. Sg. ‚quarcen‘ (dam 
RA. Mare$, Die. Entstehung des slav. 
ee phonologischen Systems u: seine Entwick- 
lung bis zum:Ende der Periode. der slav. 
Per München 1965, 8.45). 
"Neben *ku8l- (s *kyoll-) steht im Sorb. 
auch *kui (x ic. *kyell-), vgl. ons. (Jak.) 
will. ‚Qual, Pein, Plage‘, cwilis ‚quälen, 
.. "peinigen, ‚plagen‘, cwilaf ‚Peiniger‘. An- r 
we id c- kann dabei auf urspr. &- (vgl. 
0 las m cas, "öniy = By vr), 
er zurückgehen. Ze ö 


„Kübel, Zuber, Wasserbottich. zum Tragen‘ 


- weisen auf eine Ausgangsform *wa s 


.*&ibe, die mit Iett. cd ‚Tundes hölzernes E 
nn . i Gefäß' "verwandt ist, ns | 


dieses: ‚sekundäre. 08. 


.ezud(a), 


70 
u akal, dsvans ‚hölzerner Krug‘, Wort- 


en dildungsformans . «iea, Die 0s.- Formen 


130 


08. äwierjed, Öwjerleno“ Ziberktangst, Hz: 


Suffixale Bildung zu urspr; *öwjer ‚Zuber‘ 
(vol. 08. dwor), Formans -2I, -£N0 Wic nn 


mid Interj. 


uydecd USW., 
SEW S. 161 u. E Vancaer REW 3,5. 351 an. 


‚Die Verbindung wd für « soll duch 
‚express, Diphthongierung entstanden sein. 
U.E. ist das Wort jedoch von Sudfo). 
‚Wunder‘ zu trennen, da es sich um eine 

‚selbständige. Interj, handelt (vgl. auch os. 
dwujde ‚auf die linke Seite), Die Bed. 
‚Wunder‘ durch sekund. Assoziation mit 
den ccht slaw. Wörtern für ‚Wunder url. 


*ud(o} bzw, *cudfo), die sich i im Os. nur 


| ‚indem Adi. cuni ‚sanft, zart, ‚fein s *oudni e 
es „es d.) erhalten haben. | . 
Ber Erica ‚BierfaB, Tonne“ or. wo), N FR 

- Wie 08, &iveja, wi} verwandt mit os. wor 08. “or ‚Kübel, Ze Wasserbottich‘, & >. 
‚Pö.: ezwor. ‚Wasserbottich zum Tragen‘, g ae 
‚ apoln. czebr, ezeber, gzber, deber, jünger 
auch ceber, cber u, deber ‚Bimer, Kübel‘; 
ad. £ber,. Gen, debra ‚großes Holzgcfaß‘, u 
a . diber,  slowak. ee. ._.. dar, 


 moätowe  cZwor ‚lacus‘, A 


der Verwunderung a 
| ehrlich, wirklich, ‚wahrhaftig‘ (AFPr., 
Sw., Kpm., Bos. Wb., 8Gt, 5.109), nach .. 
"PR wb. dial. auch eimeda (Lub.). Pfühl 
führt daneben erstmalig auch cin dwddon. BE 
in. der Bed. ‚Wunder, wunderbares Ding, 
Ereignis, Tier usw.‘ an, wobei es sich aber a 
‚nach Auskunft des Wörterbuchautorss um 
eine eigene „Analogiebildung“ ‚handelt. u 
Inden älteren os. Quellen und in den 
 ‚Dialekten kommt diese Form. nicht vor. 
Das gleiche trifft für das bei Jb. Wb. vor- 
kommende mask. a zu. {f Pfuhl stellt 
"ewödo zu slaw. 
dudfo), vol. ‚poln.- eudfo}, apoln. auch 
‚slowak. £udo, russ. wido, PL 
ihm schließen sich. Berneker ae 


131 . 2; 
zn Kebrik klein Gefäß, Zuber‘. aruss.. 


7.) ncben yeöps (nach Trubade T 
8.252, aus dem. a 


.  ‚Bimer, Kübel‘, lett. ciba. ‚rundes, 'hölzer- 


nes Gefäßt, das weiter als ‚hängendes Ge- 
TAB‘ zu lit. kibti, kimbd ‚hängen! gestellt 
0 wid (Buga RPY 67, 8.235, Trautmann 
Wb, 8.133, 'Fraenkel LEW 8.250 u. 
cs 8,286 mit weiterer 
ee Literatur). Zur Vertretung von w für hin 
08, wor vgl. auch aksl. dovans ‚hölzerner 


. Vasmer REW 1, 


Krug‘, Schwierig ist die: Erklärung des o 


in den sorb, Formen, da *s im Ns.e und 
nieht o ergeben milßte, zu beachten ist. 
auch. oa. wjerjen ‚Zoberstange‘. Die laut- 
liche Instabilität des Wortes läßt eine alte 
ER Entlehnung aus einer nicht näher bestimm- 
‚baren Sprache vermuten. Vgl, auch. dt. 
ai Zuber, das bisher ebenfalls keine eindeu- 
tige Etym. besitzt (Kiluge-Götze $.07). 
> ..Im Os, existiert neben der auf *&ubers 
u zurückgehenden Form auch eine dem lett, “ 
... elba ‚entsprechende ‚Gestalt ohne = 
Brweiterung (weja ‚Fischtonne' und dwiea 
‚Bierfaß‘). Die. Wz, &w- wurde hier später 
lediglich durch < die sorb. Suffxc 00: bzw. = 
Eu 26 erweitert, 2 


a &ah ‚Big, -. Bisonbahptug; Gespann‘ ni 


‚JIhä.: ezah ‚Zug, Ziehen‘; .ns..Sög dass. H 


Aller Belege: ARr.: 


. auch.ns. eampas, 08, dowpat. 


Pr re Pfand, : | 
‚pfänden, mit. Beschlag belegen‘, Kow.! 


= j Zu. 08. an dahad, nS. düanus, Be Schm. -Pö.: 


.@& d. y in de Bed. Eisenbahazug Lehn- Ä 


u Pol) bug Se er aus di, Zug (19. as 
. Hebep, yeöyp, skr. dAbar, Gen, Cabra, dial. 
...@eber, ‚tebrid, 'slowen. deber, Gen. &ebra.. 
0 gerb,-kel, &obors;. ce in poln. efe)ber wird: 
durch Einfluß masurierender Dialekte er- 
klärt, das zweite e stammt aus den Kasus 
. »obliqui (Stawski. SEIP S. 55). Es gehört 
‘dann hierher auch ns. zbor-k < *obor-, 

3 *öbor-. ‘H Als urverw. gilt lit. kiblras 


Cahnye,. bahas ‚Ziehen, schleppen‘. 


clanu, ‚c2anern, eig 


ham 1.Sg. ‚ich dehne, ziehe aus‘, Matth.: 
| edanuch, Sehm.-Pö.: ezanpez, Sm: eiahnu, 
edahum 1. Sg,, c$ahano, ezehheno ‚tractus‘, 
 wokowo ciakuwez ‚eıro', ezahnidba - ‚dis- 
‚iplina, paedia, mores‘, Bibel 1728: dei. . 
nalwp Pl, ‚Geschirr‘ 2, Sam, 24, 2; m. 
slgans, Segas dass., Schl, u. M. D.: eönuß, 
öegad (Wiel. CMS 1865, Nepila UMS 
.1896), M..D.: dagnud. Ältere Belege: Meg.: 5 


zienutz, zienufi (degnud, dögnudi), ‚Chojn.:. . 
schegnusch, ‚pscheschegam Be (pSefögam 
se), : rosscheguju (rozsöguju), .Hptm.: 


‚schögnusch, schönusch, ] ‚poln.: ciggnae, 
 ciagad, dc, tdhnoutl, Uhnouti, tahatl, slowak. 
 tiahnur’, 
Imaznjmu, 
 yazdye, bulg. mieean ‚zichen, schleppen; 
‚reißen; ‚zupfen‘, skr, nalegnuti, slowen. 
*fegti, tego (kei. 
; ‚rastgäti, rasiggo ‚auseinanderziehen‘) Ur 
‚Jüngeres *fegnoii, *iggati sind uryerw. mit 


ru88, mazdms, mARpmMt, kr. 
mazdmu, bruss.  yaznpys, 


tdgniti se. j Ursl.. 


awest. Banjayente ‚zieht (eiten Wagen), 


‚spannt (einen Bogen)‘, ahd. dihsels ‚Deich- 
‚sel‘ und lat. iemo, -önis (*tenksmö) dass. | 


(Pokorny | IEW, Ss 1067) 


0%; &akanb dial.kaallen‘ Si hs. w a 5 


Tautnachahmende Bildung. 


er ons. dawer ‚Geschierkammer‘, N Nach Mk. u 
Su ae a Wo. 1, S 15t aus dt. Schauer ‚Schuppen‘. - 
2.08, iwujde älter Interj. ‚auf äie ; linke Seite, u 

zur Linken, Hotte, zur‘ Rechten‘, // Laut- 
ee nachahmende er Inten) and + + For- 
! Re Ay. > 


2 Caniß, Sawiis dial, ‚latschen‘: ‚wi. is. 


ws). /f Lautnachahmende De vol, | 


Pfändung‘, a u 


ehasacz De ’ 


Gefäß luft‘, 


5 anz , Gepfändeter‘; ons. € 
m nun Ha. CMS. 1905 u. Wil. | 
1869), Thar. 1610: daza ‚Pfand’ 


ve pfentu abo. ezäsu), sonst föfa 
| mr 58248 ‚pfänden‘. {} Aus ursl.. 
 Pgza (Ss #jedja), *iezati, ve. apoln. 
= eigdend ‚pfändon‘, slowak. t'azat’ 54 ‚{ra- 
4 ‚gen, abfragen‘, ‚dia. such täzat” 
kozla ‚aus einer festen Garbe Stroh heraus- 


u zupfen‘ (NR al, 


_ geführte özad stammt aus dem Schl. D., 


© da nur hier konsequent He > € wie im 
> Westns. Wjel. trennt auch sonst nicht deut- 
ich zwischen dem M. D. und dem Schl. D.. 
- - Die bei Thar. vorkommende Form saza 
dürfte dagegen ein urspr. daza des M.D. 
- widerspiegeln. Thar. hat bjer wahrschein- 
Ich, ähnlich wie auch in anderen Fällen 
.. ‚wel. Verf, Sprachdenkmäler S.471), an- 
Jautendes & in westns. $ verändert. Das für. 
das. eigentliche Ns. belegte feza, SEEae 
- steht mit seinem Z unter. Einfluß von ns. . 


n iz in der Bed. „Schwere, Last‘. 


Fu an see ‚fließen, auslaufen, träufeln‘, L ng 
. $eku, iter. dekad (vgl. auch zadeka 3, Sg. 
. „anschwellen‘), Brösk. CMS 187%: dekal 
„Bießen (vom Eiter)‘, nach Pf, wb. 5.93 

auch dok ‚Fluß, Flußbett‘, 


dial. . doki, 


elki- ‚Ausschlag, Bläschen, Knötchen‘ 


= '(Hoy. D.), Sw.: 


siamiı zZ: 


| . 276), &. tdzati ‚fragen‘, 
us. masdmb dass., ucmasämb ‚foltern, 
Fr peinlich ausfragen’, aksl. istezan ‚(ab}for- 
dern, fragen‘, dazu auch os. dahad, dahnyd, 
ns. Zögaf, Sögmuf ‚ziehen‘ | 
u eos Das Pfand, die Pfän- 
dung waren urspr. ‚das intensiv Erfragte, . 
das Geforderte‘ (Vasmer REW.3, S. 167, 

" Machek ESIE S. 637). Das bei Wjel. an- 


mit g-Wurzel-. 


lege: Jak.: 


1.5. ‚köpfen‘, 


86,  Skr.. 


| 132 ir | 


| derselbe i ist unrein‘ 9. Mos. 15,2, Schmi 
Pö., Kpm.: 
de 1.58: Jeku u. Sakuı bzw, gew. Sacom, iter. a 
bmunihr imperf, 3.5p. ‚es. ging (foßy een 
"O0. Joh, XXU, 1, [ poln. ciec, &. feel, russ. 

mens, skr. Rdl, aksl. gest, 4 Url.’ "iekti, De 
"sjeko, vel.lit. tekü, tekeil ‚laufen, fließen‘, 

‚ablautend auch tok- in 05. Peisk! „Mittel-, 

"Halbbier‘. Ns. Sacas. mit c für & 
anıen Einfiuß von Sac. z 


Czez. ‚träufeln‘; ns. Sac dass, 


Schl. D.: decad ‚hießen‘, Jak.: 


>05. dei älter ‚hauen, schmalen, gem. mr 
- als Kompositum wotded ‚abhauen‘. Ältere - 

Belege: MFr.: = 
Mark. IX, 45, "Schm.-Pö.: Jowu wotcde 
‚den Kopf abhauen‘; ns. 888, $e$, frequen- = 
tativ Sinas. (seinas, wotscina$), Ältere Be- 
‚seue (zsezuhutez ‚abhauen‘, 
Luk.), Chojn.: glowu wosschesch, szünam 
schschu ($u 1: Sg) ‚gebe 
"einen Hieb ohne Schwert‘, /.polu. eigene 
‚schneiden‘, til, em, siowak. va’, russ © 
MAME, MHy. ‚schlagen‘, slowen. teil, nem. 

219 Ursi, *jeti, Fang ist verwandt mit. lit a 


worteih du ‚schlage sie ab“ 


ie tin See. E 


08. ketel, eilt m. älter ‚Sehne‘ sw: 1688. a 
u. anonym. hs. Wb., nach Duö. CMS 
1871 8.23). Sw. 1721: on 
areus‘, Lind. Wb.: döecäel ‚die Schne an. 
einer Armbrust‘, { poln. cigciwe: ‚Schne' a 
 memueä ‚Bogensehne‘, auch ‚oberer Rand > 
eines Fischernetzes‘, ukr: mamusd ‚Bogen- DR 
sehne‘, bruss, yernisd ‚Sehne‘,;bulg.mems 
ietiva ‚Schne, Seite‘, 'slowen. 


_tetiva ‚Sehne‘, aksl. tetivg. dass. ff Eine 
decu (sezeckin. 1. Se) | 


. „mano, fluo‘, cheezieho ‚Nuxior‘, cieku 
1.88 ‚fuo‘, N.N.: ‚sudobje_ deie ‚das. 
| Bibel 1728: hdyz. muf Ha 
swojim dele dei; ton je njedisty ‚wenn ein 
er Mann an seinem Pleisch | einen Fluß bat, | 


& 1ötlog dass., slowak. ‚tetivg dass., 


‚direkte Entsprechung in den anderen. ie. » Pr 
"Sprachen fehit, Auszugehen. istvonderie. 
Wz, *ten- ‚ichnen, ziehen, spannen‘ bzw. 
*temp- dass., ‚man vergleicht lit, teäptH 
 Ampa u 


‚durch Ziehen. ‚spannen, dehnen‘, 


‚Gäakef) ne 


‚dzeczel. ‚„Dervus u 


. . eleirzew, 


| Ri Ei 


taten ‚Aucrhahn‘, | 
 memepes, -a ‚Birkhabn‘, memepa, me- 
2 mepbka ‚Birkhuhn‘, dial. memep(x)a, ukr,. 
.  memepeük, | 
yeykpn usw. (Vasmer REW 3, 5, ind M | 


= strecken, We *egmail, 08. dahnye, » n8. 
 Sögmus © ‚ziehen‘ usw, (Pokorny' 
8.1064, Stawski SEJP S. 102), Imı Os. mit 


IEW 


u Ba ae 


PL GE, | 


keit. / In den anderen glaw, Sprachen be- 


zeichnen die zu vergleichenden Formen 
> vor allem den. Birkhabn, vereinzelt auch - 
- den Aucrhahn bzw. Fasan, vgl. poln. 
wi, eiecierze, ciecierza, ale 
ı . eiorkaf., &. teifev, ad. letfiv ‚Auerhahn‘, 
..alowak. fetrov, russ; mömepes, -4. ‚Birk- 
Bahn‘, memepa, mem&pbka ‚Birkhuhn‘, 
 ‚dial. mem£p(x}a, ukr. memepedx, memepa, 
.  # Das sorb. Wort stimmt mit den slaw, 
a € Bezeichnungen des Birkhahnes (vgl. auch 
os. dedor) nur bezüglich der reduplizierten = 
>. Wi. *ter-ter überein, ist aber sonst un- 
abhängig gebildet worden. Die onomatop. 
- Wz. *ter wird in den ic. Sprachen vor 
allem zur "Nachahmung von Stimmen. 
"gackernder, hühnerartiger Vögel u. a 


verwendet Pokomy IEW. 5 107... 


, Sedor. ‚Birkhuhn, Birkhahn, ie . 
& dedorska ® 
Kokos dass. {R. Wi. ); bei Pf. Wb, nur im. 
...„. Nachtrag (dedor),. trotzdem wohl. keine. 
b Neubildung. oder. ‚Entlehnung, f polo. 


dedorka. ‚Birkhenne‘, r 


eielrzew, -wia ‚Birkhahn‘, &. tetFev, ae 
slowak, tetrov, TuSS. | 


memdpa, memepA, 


| © Zur ie. De ae Wa. *ter, 


bruss. 


Es 


len ER vol auch iR. a | 
'Etervinas, apreuß,. intareis u... nn | 


var, SER 5 l 
. Formans -ef ‚wie in ‚deerfel ‚Stiel des vn Pokoray TEW S 1 Ur: 


'  Dreschflegels‘ und hwiädzel arg . 


os PR Ekae ‚ausreißen‘, M 


" ‚Ausreißer", Sw.: c#ekam ‚fugio, ddkgwez ee 
‚fugitivus‘, }] Zu 08, älter = ekat ‚Rie- | 
& Ben auslaufen; nv | 


2 ger Zeisig: ons. "Gedet ‚Erlenzeisig = data ‚Kubkalt‘ (Schm.Ps., 1 Lud ” 
CMS 1905). Das Auftreten des Namens 


im Schl. D. beweist. seine Volkstümlick- 
 dehnung) spricht für. ein relativ Junges 


‚Alter ı der Bildung, Das Wort.ist heute nur 
aus jenen os. Dialckten belegt, in denen ® 


dial, auch Zölökee. {] Derivat zu os. delo - 
‚Kalb‘ (s. d,). Das Fehlen des & ‚(Eisatz- _ 


döle ‚Bulle, Stier vorkommt (esutzenerD, 
vel. aSrıee, > 


‚08. Een PEN ‚kalben‘, AFr., Lind. Wb.: en 


cielu, cdelim 1. Sg. ‚kalbe‘; ns. Selis se, 


"Chojn.: schschelju ße, schseheli Be; ‚kalbe‘, 
- -#. Denominale Bildung zu 05, ‚geh ‚Ball: | 
und ı ns, Sele das. 


08. eo ‚Kalb‘, ei sl, PL, -dt0, Dem. E 
_delatko, deiko, Adj. delacv, deledina ‚Kalb-.. 


"AFr.: 


fleisch‘, ‚celo, czelatko, eielacze. | 


_ peczen ‚Kalbsbraten‘, Ältere Belege: Lud.: 
.cielo, eZeleczo ‚Kalb‘, 'Matth.: cäelo, Sw.: 
 ielo ‚vitulus‘; 
Pl. -eta, Dem. $eletko, selko, Adj. Selecy, 
‚Sele$ina, Ältere Belege: Chojn.: | 
‚Kalb‘, schschelfza dass. (vitula), scheletko, 5 


ng. $ela dass. Gen. -efa, 


schscheleschschine, schscheleschlßko ‚gro- 
Bes Kalb‘, schseheleschschischzio , ‚hunde- 


_ dürres u. katzenkleines Kalb‘, sehschelezi 2 
‚Kalbs-‘; Hptm.: schelle, Jak.: ezeleezogp. 

"Dat, Sg., Meg.: ‚dele (zeie), f poln, eiefe, 
dial.: eieluk, &. tele, slowak. fel’a, russ, 
"mesönor, Ukr. meah, bruss. YaAA, aruss. 
telja, bulg. mend,.skr. töle, serb.-ksl. tele, 

slowen. de, aksl. selbeb ‚Kalb‘, 


rellca. 
‚Kälblein‘ LE Als UrverW, ai ostlit, vellas. = 


schelte 


| s.iom. 
. Kadbt, It ff (race Lew 
Weitere Verwa ndtschaft ist unsicher. 


hypo- 

Machck- 33108 s. 638 denkt an 

-  konistische Ableitung eines im Slaw- nicht 
belegten #geteld, wobei: 


 Syet-elo- ‚jährig‘, also "Urspr- 
5 jährige Tier‘, vgl. griech. 
‚Jährling von. Haustieren, 


| Jat.. En 


% ons.  fentiomwanfe Liebeständelet En. | 


f n e Ous 1905). ]} Zautnachahmend. 


2.08 ‚ei Adi. 
"Belege: 'Lod, "Matth.: 
: dünne, feine fallend‘, Sw.: 


denki, ‚Chojn.: 


tenek, aksl. tnraks- ‚fein, zart‘. HN Ürsl. 


| Por. ist ein alter, mit -I erweiterter ; 
> Stamm (era), unmittelbare Entspre- 
u chungen finden sich in sind. tamı-, f. tamıt 


. ‚dünn, zart, ‚schmächtig, unbedeutend‘, 


u dass,, poln. tani ‚billig‘, slowen. tönj ‚wohl, 
JIih bike‘, soIb. fumi ‚dass. usw. (vgl, 


0 Verf, H3 Caasanckozo IMULMORDEUNECKO2O 


. Jem,s. AO), 


en u un euche)‘. ‚Ältere 


AFr.: 


je, *yet- ‚Jahr‘, = 
‚das ein- 
Eralor, Erelor 
bulg. menası ‚walke, wos 
skr. tepem, repst! ‚schlagen‘, » se ‚berum- 

 . schweifen‘, slowen. idpem, 
gen, prügeln‘, 
Er, geißeln, züchtigen‘. 


‚dünn; schw acht. ‚Ältere 
czenki, eienschi 
dünner‘, Schm.-Pö.: eienki, naedenk ‚ins 
.ezenki, .cZen- 
 Jkudki, czeno, cienkosch; ns. Safki dass. R 
Ältere. Belege: Meg.: 
0 schlankf, 


. *tep- zugrunde, im Russ. | 
‚Gestampfe‘ (Schuster-Sewe, rs 

A. 19, 2, 8.160). Außerhalb. des Slaw. ist 

| zu vergleichen it. töpti ‚schmieren, salben, 
"streichen; schlagen, hauen‘ ‚(Vasmer REW ee 
schschianschschi, schschiansch- rn 
seheischschi ‚dünner‘, schianuzki, schienu- 
 zuaki ‚über alle Weise dünn‘, /poln. cienkt, 
Eu ‚slowak.- tenky, skr. tänak, slowen. - 


en ‘2, ‚Labkraut, Moorlabkrauf‘, 
0 Mänuka- ‚Sünn, zart‘, lat. remis ‚dünn, 
fan, zart" (urspr. mit der Bed. ‚gedehnt, 
gezogen, lang‘), griech. ravös ‚lang‘, lit. 

. tzas, lett. fizus ‚schlank‘ (< *tenza-s). 

.. - "Ursl. » stellt den e-farbigen. Reduktions- 

 Jautzuie. edar. Mit abweichenden Vokal- 

‚stufen gehören bierher auch russ. mönru 


8 > ‚fein, dünn’ u. bulg. möne« _ tel, Tölpel‘. }/ Os. terlica ist eine ‚Ablei- i 


‚tung mit dem Formans -ica. ‚Ausgangsform b | : h 
nicht mehr ‚belegtes 


ltza 
: mähr. 


‚war ein im Sorb. 
| Bermn® . Fıfla; B 
en a. an ig R ‚Flachsbreche‘, ‚polo. tarlo u. & irlo, 08 a 
tedlica mit rI > dlWandel wie in os. 


g  kadia . 
06. , Segak. Cepit ‚opten,, = . a kadla s karla ‚Kerl‘; & trdlo weist sekun- 


Pen ciepem 1; Se. 
czepeni Ybst., Han.: 


(aus dem “ 48 russ., ükt. menmä ‚schlagen‘, 
stampfe, schlage‘, 


aksl. tepn, teil ‚schlagen, 


3 5 9, Machek EICH. 0). 


‚05. ‚ derlica, , dedlica ‚Flachsbreche‘, übertr. ER ee. 
s auch ‚dürre Weibsperson‘, umgspr. ‚dedica, . 
na. sejalu- cerlicu ‚auf Nimmermehrstag‘, a: 


'Schm.-Pö.: ezerliza ‚Flachs- 


breche; 2S, 


ezedliza, | 


iikas ‚Flachs brechen‘, H.L. 1594: Scher- | 


‚Herzfreud, "Aspenula ‚odorata‘, 


Moll. 1582: sserlyrzka dass., -Anon.: 


‚scherlasch ‚Flachs brechen‘, / poln. eierliea, 
- tarliea. ‚Flachsbreche‘, &. Irdiica, ab. irliek, 


tl 


-trdliea,. trlica dass., trdlo,. 
‚Stößel,. Mörserkeule‘, übertr, auch ‚Trot- 


vel ns. Serlis, im M.D.- ‚Eyrlo. 


u 4-Einschub auf. a auch 1 ns. tar 
se | 


‚ich schlage‘, ga 
.ciepeho ‚Puls‘, Boss... 
Wb.: ciepieZ ‚prügeln‘, ezepaci ‚schlagen‘; 

ns: Sepa$ dass., Chojn.: schiepam, schiepmu en 
1 Sg. pschescheparn, woschepam ‚schwin- 2 
‚ge‘, [E. tepatl, slowak. tepat', poln. tepad 


1epsti ‚schla- } . 


N Utsl. *fepfi, "1epo (im ee 
" Westsl. meist mit Übergang in die a-Kon- 
| Jugation). liegt die lautnachahmende: Wa 
ablautend mönom 
Lätopis ISL 


Serliea 1. ‚Flachsbreche, 
gerlis, Ser- 


5 Be je 


"08, ‚&ern ; Darm, Stachel am n Dorästräuche, | 


. Cernje ‚Dorastrauch, Dorngestrüpp‘, der- 
ine „Dorngestrüpp‘, ‚  cernjowe 
- strauch‘, dial. dernik ‚Rosendornstrauch‘, 
Ältere Beicge: Lud., Schm.-Pö.: ezern 
: ‚Dom‘, -Matth., Han.: dern, Sw.: cierno 


Item cierhowe "Kocher ‚spina‘,. ‚yahodowa 


o cZernina ‚rubetum‘, i Kpm.: .czern ‚Dom‘, 
 exernik ‚Dornstrauch‘; 


- gestrüpp‘, dia). Sernjo dass, ‚Seraina, Schl. 
D.:. Ser, ‚Scernje. (Nepila CMS 1900, L; 


 jagoda ‚Brombeere‘,. Hptm.:. 


= Irnie, TUSs. m&ph, volkstürl. IheDen, Gen. 
 Mmepha ‚Prunus spinosa, 'Schlehen-, Hek- 


ken-, Schwarzdorn‘, ukr. meper, bruss. 
= 'YEPR, bl. iron, sk. fin, slowen. irn, aksl. . 
FE Disl. *ifne, 


i Iron, irenije ‚Dornen‘. 
ine, Koll. *ifnuje ist. verwandt mit aind, 


.. #nam n. ‚Grashalın, Gras, Kraut‘ u. dt. 
Dom (Pokormy IEW 5. 1031), vgl. auch 
28. farnka, tarnık, ternka ‚kleine schlehen- = 
arige Roßpfiaume und we tar ‚Dorn‘ - 


: mit T & EYOr. dentalem n. 


08. 5. derpeß. ‚dulden, leiden‘. Aliere Belege: | 
. ‚eZerpic, 
 eZerpeni Vbst,, Matih.: wod. (hldd) eer- 
- picz ‚Hunger leiden‘, Sw.: eZerpu ‚patior, 


2 ce} ‚patien- 
ezerpeine ‚passibilis‘, . ‚acderpnos ‚pa "Dem. detka ‚Consine‘, übertr, ‚kaltes Fie- 


ber‘, AFr,, ‚Schm. -Pö.: Han.: ciera ‚Base, 
"Muhnie, Tante‘; ‘15 u 
_ fotka, Schi. D., M. D. u. H, Schm. I, 
2826: dorka , Fieber‘, N. | 
.  Chojn.:.schotta, schlota ‚Muhrme , schotka w. 
‚ ‚Fiobans 1 ae elotka. „Texte), übertr. 


 War.! czerpil ‚gelitten‘, AFT.: 


 tia‘, Göd. Hs, ‚derpniwy ‚mitleidig‘; 25. 


= Serpjet dass. Ältere Belege: Jak.: eirpietez 
1574: scherpene Vbst., au 


+2, Tim. I, 12, Moll. 

 Chojn.: glod scherpesch ‚hungern‘, a 
" pnastsch , Geduld‘, scherpno ‚geduldig‘, / 
..poln.- ierpied, K2 irpätl, slowak. Irpiel, 
. ‚TUSS. " mapn&n, ukr. 


‚Dom- 


 urverw. mit it, 


we bruss,. 


 yapneıp, ule. N de, tipjeni, er u 
‚trpeti, aksl. fropefi. HUrs.*yrperi entspricht BE 
unmitfelbar lit. rirpri ‚erstarren, 2. 

los werden, einschlafen (Gliedery. - 
‚Slaw. Bedeutungsverschiebung 
sein’ = ‚leiden, dulden‘, | 
Äindet sich noch in 08. ‚sderpnye ‚erstar- 
Ä | = einschlafen (Glieder), DS, scerpnus a 
| ns. $eri. ‚Dom, | 
einzelne Brombeerstaude‘, sernje ‚Dorn- 


ARE 
Die urspr. Bed. 


dass., vgl. auch poln. cierpnge ‚erstarren‘, 


eierpki. ‚nerb‘, im Apoln, auch farıqgd er 

‚starren‘, &. imouti dass., trpky ‚berb' usw. 
= San ser S. 101, 
8,29), M.D.: &irn Gen. diräa ‚Dorm- b 
 strauch‘. Ältere Belege: Jak.: to zcerneh 
er ‚Gestrüpp* Mat. AIL, 7, Moll. 1574: wor 
. scherna ‚aus Dornen‘, Chojn.: ‚schschierne 
„Dorm‘, scherne ‚Brombeerstrauch‘, scherna 
| scherne, 

- Anon.: scherho, f poln. cierf, dial. ciernie, 
.eirnie, cirznie, &. im, trnl, slowak. ti, 


; Vascnef. REW ; 


08. ven 1. sg -am bahanens zimmern‘, m, ie 
Schm.-Pö.: cäjesacz, M. D.: .dosad, / pol 


| ciosa, &, tesafi 1.5, tesam, tefı, slowak. 
tesal’, russ. ‚mecäms, mens, ukr. mecimu, 


bulg.. mecam, skr. täsati, slowen. test, | 
aksl. tesati, te3o. |] Ursl. *tesati, *te$g ist - 


zimmert‘, lat. iexö -ere- ‚webe, flechte, 
behaue‘, die gemeinsam. auf die ie. Wz 


*1ek- ‚dechten, das Holzwerk des gefloch- 
tenen Hauses zusammenfügen‘ | 
‚geben. ‚(Pokorny IEW'S. 1058). Im Ons.. i 
mit ’e + 72 ’o-Umlaut. a an 


zurück 


a Eesanka "babancner. Baum‘, Bene : 5 . 
R cissarnka. ‚Balken‘. // Derivat zu os. desad 


‚behauen‘ mit Formans -Ka, veL auch 05. 


| butfanka , Buttermilch‘, &itanka ‚Lesebuch‘, 5 
mine ‚Wollstoff, Wolljacke‘. Da 


os. keta ‚Tante (Schwester des Vaters de za 


der Mutter)‘ ‚ übertr. auch‘ ‚Klatschweib‘, 


.. Sota dass., Dem. 


N.: Zora ‚Tante‘, 


est, ta$att ‚behaue‘, _ 
Aind. säksati, Häsfi ‚behaut, bearbeitet, 


2 e mar memko, kr. törka, iöta, 
S alowen. seta, tetka, |] Ursl, *teta ist ein 
: urspr. Kallwort aus der Kindersprache mit 


oo. ich n Wurzel-. 
” dar für diesen Bereich typischen 


‚diel. do*da ‚Großmutter‘, 


 Ind.: ezaschki, AFr., Sw,, 'Matth.: ‚eZeiki, 


. e & U. ; slöiwak. jeta.dass.,. ‚russ. 
Ei auch, Ficer, mimka, bruss. yEmKO, 


verdoppelung, vgl. auch ns. UMESDI- 


iron. ‚Vater‘; 


s= ns. did, Ad usw. Die Deminutive fl 
= ken. Sotka ‚Fieber‘ sind ee | 
| hemistische "Ausdrücke, vgl. auch russ. 
je Ge die ‚be 


2 aumopdäre ‚Fieber‘, 
 geinnie- 


En 08. dei Last; ‚Schwere, , Schwierigkeit‘ 
Ältere. Belege: Sw., Han.: 
" Lind. Wb.: 


nn ‚Pfändungsstücke, mmulsta" (schschiescha). 


u Ablten.: S&arıy ‚belastbar‘, Chojn.: 
u ‚jumenfum, ar 
- duus,. Lasttier“. A Ürsl. *egja, vgl. auch 
size, Ä 


| schschiescharne sboscho 


5 .‚poln. ‚ciaza ‚Schwangerschaft‘, & 
Br ‚Slowak. tiafa ‚Last. | | 


ve 05. ea ‚wägen. mit der. Hand, wie 
schwer-etwas ist‘; ns. $23ka$ dass., Chojn.: 

© schsehleschknu 1. Sg, scheschkam 1. Sell 
+ Denominale Bildung . zu os Geäkt, as 
Seki, 8. d. | Ew 


os ei Adi. seiner älter auch daski, 


Lind, Whb.: eZeki, cHiaschki; ns. ‚seZki 


dass. Meg. :d&äke, d&fko (ziske gravis‘, zis- 


ko ‚aegre‘), Chojn.: schschieschkf, schiesch- Grenze: ‚Ausgang, das Letzte: a) Lebens- gr 


‚ende, b) Termin, c) Ziel, Zweck‘, Der 
Unterschied zwischen uxsl. "ölou. griech. 
77772 besteht lediglich in der Debuung 
.des Wurzelvokals. Weniger klar ist de 
semantische. Entwicklung, Im Slawischen 
wäre der sonst ungewöhnliche Übergang 

. vom Abstraktum: zum Konkretum an 
zunehmen, vielleicht 1, „‚geschaffener, scl- 
a, Gegenstand = 2. ‚fester Körper, u 


| » ke, [ poln. ciezki, &, 1&iky, slowak. Vaiky, 
. Miss, masıcäaert, bruss. yässcxi, ukr. mäSc- 


«ul, bulg. meer, skr. 1öak, slowen. 


. .teäek, aksi. teänks, }j Ursl. »teZolc Ist. 
verwandt mit lit. tingüs ‚träge u. aisl. 
0 Pungr ‚schwer‘ (Meillet. Etudes. S. 327, 
Fraenkel LEW S. 1098). Vgl. auch ablau. 
..tendes-os. fuäny ‚schwül, heiß, Kaues, tea 


R . ß en DS. Ba a 


“0; Fleisch‘ (Bibel 1768, 1.Mos. 
3,21}. Ältere Belege: AFT.: 


Mark. XXVIL, 


. Lusat.: 


‚vzaza ‚moles‘, 5 
. 773 ‚Schwangerschaft‘; .n8.. 
8a dass,, bei Chojo. jedoch mit Bed. 


scheikl, 


136° 


05. deimo Uhrgewicht‘. Fe 
dmo (vgl. os. deZa ‚Last‘). Formans mo 


wie in 08. bludmo und Be 


‚Leib, Körper; Beumstanın; : 
‚Leiche, Ass‘, ezjlny. Adi. 
dass. Ältere Belege: Jak.: ‚ezanlo ‚Leib‘ 


zalo ‚fumus‘, ' Chojn.: 


schielni Adj., 'Hptm.:: 


18lo, 'slowak. telo, russ, . 


Url. reg 


ezjlo, cäwo 
‚körperlich, = 
fleischlich‘, Lud., "Matth.: ‚eZielo ‚Leiche, 
Leib‘, Sw.: cZewo, Kpm.: eijelo, ns. $Bo- 


59, Moll, 1574; seo = 
B ‚Leichnam‘, } Meg. : Vandal. ‚szylo ‚corpus, 
schelo, 
scheelo, schello ‚Körper, Leiche, Fleisch‘, ee 
‚schelo, _ e 
schewo, | pola- cialo, seit ältester Zeitauch 

- ‚Leichnam‘, &, 2 
möro, aruss. tElo, -ese ‚Leib, Idol, ‚Alter, e Us, 
Ansehen‘, ‚ukr. mine auch eh u 
.bruss. ya dass., skr. telo, fjelo, Pl 
telesa 2. tela, slowen. telo, Gen. an 
le. alt selo, akal. telese. |] Das Wort ge- | 
- "hörte urspr. ZU ı ‚s-Stämmen, ist aber 
wahrscheinlich erst sekundär zu einem 
‚sStamm umgebildet worden (Meillet, 
 Etudes S.359 u. Nachtigal, Siovanski ne; 
‚Jeziki 8.196). Os. -däleso ‚physikal. Kör- 
per u. &. röleso sind terminologische Neu- 
bildungen. Eine einheitliche Etymologie 
konnte bisher nicht erarbeitet werden. In  _- 
‘ lautlicher Hinsicht überzeugt am meisten 

‚der von Machek ESJCS S. 524 vorgeschla- ur 
‚gene Vergleich mit griech. z£Aoc ‚Ende, u 


I 


> :ARr.: 


17. 


> ‚Leib‘, "Zum Nebendnande: von‘ Kör- 


per‘ und ‚Leichnam‘ vgl. auch &. irup 
‚Körper‘ u. poln. ‚Leichnam‘, im A&, 


Be Baumstamm‘, 


. Aruss. u. Sloven. ‚daneben. auch ‚Klotz, 


20.08, et ‚Bulle‘ Be D, SSA * 
OK 5, dee ‚Bullenkalb‘, Ältere. Belege: ni 
eäjle ‚Rammelochs‘ , Matth.: ezile 
Ochs‘, Schm.-P6., Kpi.: eäjlz ‚Brumm- 

. »gehs‘, bei Sw, u. Han. "hat das Wort, ähn- 


‚junger Stier‘, vgl. 
Han.: eieler 


-sene Stier, Bulle wird hier. als bök. (bypk) 


ar bezeichnet, ij Vrsl. *telocs gehört zur glei- 
.. ehen Wz. wie os. delo ‚Kalb‘. Formans 

58% nit ULSPT. Deminutivfunktion wie in 
0.08. köne ‚Ende‘, hornc ‚Topf‘ usw. Val. 
.. aksl. teloao), Kalb‘ und a&. telee dass. Der 
- . &:Laut in dic geht aufälteres, durch Laut 

= ersatzdehnung entstandenes 2 zurück. 


elek. Ältere Belege: Man., Schm.-P.: 


...ezelez ‚Viehbremse‘. /f Zu russ. Cmpera 
ut ‚Breiuse'undemperams, anstechen,stechen, 
anstiften* mit späterem anorganischem. r 
- Einschub, nach Mk. 'Gr. 84 durch volks- 
Ze etymologische Anlehnung an &2lc ‚Ochse!, h 
Die urspr. Form findet sich noch bei Sw. 
als t2&c2k ‚oestrum‘ (1F&BR), Vereinfachung | 
der Konsonantengruppe str 2 I wiein os. 
2..0..#f&aha ‚Dach‘ S- Ssträcha, Möglich aber 
auch unabhängige Bezeichnungsübertra- 5 
gung ‚Stier‘ > ‚Bremse‘ (vgl. dazu auch 


08. skopck , Heuschrecke‘ neben skop ‚ver- 


= -  sehnittener Schafbock“ bzw.‘ 08. RN 


i ‚Eber‘ neben ‚Engerling‘). - 


Ä j | 08. Pe ‚Klette, ‚Arctium (Sehm.- | 
SR UmSSpr. EV. ‚mr ' Dem. GEICK. an a. 


 eddmnosch, 
teleg. ‚iuvencus, bosculus‘; cz8lcäk 


‚ein junger | 


rie 


ie mit Beietngsieagng Bremer . 


2; Klette‘. er 


2, 05. EEkaE ‚wie ein Kalb herumspringen, | 
e herumspringen _ wie von Bremsen ge-. - 
‚stochen‘, 


Han., Schm.-Pö.: eteleikaci 
„bieseln, stechen (von Bremsen), If De- 
nominale Bildung zu eelck 1. ‚Bremse‘, 
2. „Ochsenkalb‘. ; 


08, Say Ad. ‚dunkel‘, ne Emmmota 
 Jich wie in den heutigen westl, u. nördl. 
we DD: des Os,, nur die Bed. 
IM: 
..- „Iuveneulus‘, 

. Ochs‘, ezölezk ‚Ochsenkalb‘. Der erwach- 


‚Finsternis‘. Ältere Belege: Sw.: eZemne, 
Afr.: ‚eäimny, efimnosc; ns 
Samny dass., famnica ‚finsterer Ort, Fin-. 


..sternis‘, samnik ‚finsterer Ort, finsterer 
. Mann‘, Jamnosd, $amnote. Ältere Belege: 
Jak.: ezemny Adj „Moll.: ‚schemne Ad). n., 


schamnoß, Meg: szemny, Choja.: 
schschienmni Ad). : schschiamniza ‚Sonnen- 


au Mondfnsternis‘, schammu |. Sg ‚mache 
dunkel, 


beschatte‘, ans. ON Cemenickh 
1385, Czemenig 1423 u. EIN Czemmenigk 


1437. (W. Wenzel, Slawische ‚Namenfor- 
schung, Berlin 1963, 8. 140), . polo. 
AR, Ä ...giemnp, &., slowak. temny, TUSsS. m&sHall, 
08 ‚Säle, 7 Bremio Insektjr, diel. Fr 


ukr. meunun, bruss, y&atitet, aruSs. Shan, 


‚bulg. memen, skr. fämemn, Iäman, slowen. 
temen, temnd, I Suff, Bildung zu *hmäa 
‚Dunkelheit‘. 
Längenreflex (&: dämny < *demny <. 
#jemens in Analogie zu ‚(majrekany u 
ie *mezune. ET 


Im: Os. mit sekundärem 


98. es. er. | 


08: Pe ‚treiben, jagen, fon, fennen, 
aussohlagen: (von. Bäumen)‘, $w.: 
‚exerceo‘, cieru hawze ‚Irondeo‘, rube- 
: Znieztwo cädfu ‚latrocinor‘, Han.: piwo 
eier! ‚das Bier treibt‘, 
j ezereno ‚Trieb‘; ns. $8ri$ dass., Fat. tritt. 
‚rennen‘, "FUSS. 'dial; mepeme ‚laufen‘. ff 


eefn 
deren f, ‚Presse‘, 


Zu ursl. "yorti, 7797} ‚reiben‘, Bedeutungs- 


‚entwicklung: | 1. „reiben“ = 2. ‚durch inten- ü 


ken: bedrängen; 


. “ ives Reiben sich ausdehn ‘ 
R Ba Vgl. auch russ. Yan ae 
Be Ei 2 2 yon, yaupamz ausreißen‘. 


Matth.: 


. “ lske. Splitter, Späne‘,- 
© uieseke, 1äöska, Kpm.: ezißke. IrDe 


 minudivform zu einem. im Sorb: 


mehr belegten. "denn, Be des ‚be. 
u R 5 ‚hauen‘, “ 


P 5 68. ‚iila ‚Zimmermann‘, she, ‚Zimmern‘, 


ie, i sliski, desiski Adj., substantiviert ‚Zim- 
e. mermannsgeselle‘, , dsifi)stwo . „Zimmer- 


handwerk, Sw.: c26ßla ‚tignarius‘, ezeflu 
(shi) ‚Fabrieo”, ezeßliczki ‚fabrilis‘, Kpm.: 


z  ‚Handbeil‘, bulg mecad dass, skr. t2sla 
‚Hacke (der Trogmacher)‘, : 


*resia ist ein Deiivat zu der 


\ ‚Zummermannsaxt‘ > ‚Zimmermann‘ ist 


ungewöhnlich. Das & in os. &sla aus 
arspr. Länge unter neuem Akut (vel.rus, | 2; 

2% Pe ae stillen‘. Kiiere Belege: a wu 
Bw: ezöschu 1, Sg, cZeschenik ‚Säugling, 
Schm.-Pö.: ‚ezjeschiei, Kpm.: u 
‚Säugung‘; ns. $&%yS dass., / poln. cieszye | 
‚eifreuen, trösten‘, &, 1ökie, siowak. reif’, | 
. TUSS. mem ‚trösten, ‚beruhigen‘, dial. art 
auch ‚hätscheln, verwöhnen‘, nach Zi 
ain, Tabu slov u narodov Vostoind; 
‚Severnoj Azü, Leningrad 


1929-3 ee 
ängstigen, (hart) zu. 2-30, 2, 8.55 auch mit Bed. ‚melken’, . 


 mecaä), Das.bei.Pf, Wb.S, 98 erscheinende 


>. maskuline des? ‚Kruramaxt' ist eine Neu- 


bildung des  Wörterbuchautors. Außer- 


halb des Siewischen ist zu vergleichen lit. 
u 1Fti ‚(Baumstänme) behauen, zimmern, | 
. ‚glätten‘, ahd, dehsaf‘ (la) 


e Pokormy IEWS. 08): 


08. Ay ‚been, eng; 
Hauzig, trüb‘, Gämid ‚Snengen; beschrän- 


ze, dseh £. ‚En 


| ; Bangigkeit; Dran; 
8a, dömose ‚Engheit‘, 18 
Beer Bel el &snota ‚Enge‘, Äl- 


2 eijons., 
= et ‚ine Eige, s any. Enge, schmal‘, 


ER. &ästo ‚Teig‘, Matth.: 
russ. mecid, mecad 


| slowen. tesa, 

lo ‚Zimmermannsaxt‘, Das Ns. ver-. 
. »wendet'an Stelle von dösia die Bezeichnung Ä 
er  Iware, AH Ürsl. 

in *tesati-(os. desad) ‚behauen‘ enthaltenen 
2 We #yes-, Formans -Ia, Jo wie in. *dersdo 
(a8. drjösie). Die Bezeichnungsübertragung 


ab, Sigi 


betrübt; schwil: ur 


W.: ' eäösnd, > ehdsmoset; | 


138 
ns. ny- dass, Ältere Belege: 


> easte, sw: Se 


czesio,. ezesıko; ns, $&sto dass., Chojn.: 


schschießto, | poln, ciasto, &rösto,slowak. 
cesio, FUSS. mecmo, ukr. miemo, bulg. | 
mectö, skr. Yljesto, slowen. 1estö. HU Urs, 
*1&sto gilt als urverwandt mit air. ti 
rem, tdis ‚Teig‘, 'ahd. fheismo, die 
‚Sauerteig‘, griech: oral, Gen, raid Be, 5 
‚Weizenmehl mit Wasser zum Teig am 

a gerührt‘ (< ®aist-), zur Literatur ge. 
_ Siawski SEJP $. 98 u. K Mean) ” = az 
OL, 5 8. 201. | | 


vopy ij. 


ukr. menu ‚erfreuen‘, bulg. mescd, skr. 


Yesiti, slowen, 1efti, aksl. utefiti ‚trösten‘. en 


HH Ural. 12$itt ist verwandt mit *riehs (05. 


dicht) ‚still, ruhig, leise‘, außerhalb ds 
Slaw. =“ At. teisti ‚abmschen, sechtfer-. | 


Chojn.: Se 
schschießni (s£sny), schiaßni asp), schieß. 
no (fösno),. schschleßnu 1.55 (dm) 
 ‚dränge, augusto‘, schschießn ($ös9) ‚Enge, 
schleflnoez ($Enose), | poln. camy & 
Köıny, slowak. jesap, russ. meensie, ukr 
 micnuüä,. bruss. yeersı, bulg. mecen, sk. 
tijösan, slowen, tesen, aksl. tösme. [f Url, 
rl Ss *öskns lautet ab mit ul, | 
 Stiskati. ‚drücken‘ (os. eiskad, ns, Siskas), \ 

wis suBtz ‚Welt, Licht‘ zu 
‘den, dämmern‘. Ns. älter Samy mt a 
für Z erklärt sich wie ns, mjaser ‚Mond, 
Monat‘ Ss mjesec < *mösetjo bzw, a Er 

j = mjelk s' *mölaks USW. ne Fe 
 chjesia, F mit. Bed. ‚Zimmermann‘ nur - 
- ‚polo, eiesle und ostslowak. ceila, im ©. 
= teskz. ‚Zinimeraxt‘, 


1 *ypitafi ‚hell Wor- | 


‚ezjeschene 


we (aus)bessern, wieder instandsetzen, (sich) 


Im Sorb. mit semantischer Spezialisierung | ‚Hühnchen‘, 


Ber 2 U Fer 


18 


tigen, Yeriehten‘ x a (erben. : ‚Huhn‘, russ Yemaznor  ‚Kücken‘, PS rg 


dass.,. seması ‚Vopclhjunges‘, ukr a 
*Kücken‘, slowen. ep ‚Zipplerche‘, cibe 
Ei weiter iaus, Zschiep! 
- „Kücken‘, nordd. ziepen ‚einen, and 


e | Ton von sich ber“ 
u os. ae ai sanft, geräuschlos, ek . . - nn 
„Fall Itere Belege: Schm.-Pö.:: cZichi, . 

Ä 'Sw.:.cZichi, eäische Adv., cZichota, Han. = & 6 Lesen Mix ücken, ı poln, Ä 

| ezichl, cZicho Adv., sdichora. eiichoseh, BE ? : er, slowak. cip, 


cichunaez, süllen‘; ns. Sich) dass, Ältere Die Sammer Kcken ee 


einrichten, geraderichten‘ (Fraenkel LEW). 


= ‚trösten, erfreuen! =: ‚SAugen, stillen‘. 


Belege: Chojn.: schschlahehl ‚quietus‘, nachahmende Bildungen. 


. sehschisch {$i$) f. ‚Stille‘, schschischschina 


lit. teisös ‚gerade, nicht krumm, recht, ge: 


; E # Bedeutungsentwieklung: ‚gerade, nicht 
‚Jeumm! = ae zubig‘. Blewali ESSEN) | 


| a er &ehimichat ‚Pirolf, Ihä. u. H.-Sehm. 


j Ruf des Pirols nachahmende Bildung, 


 ($1£yna) dass., Hptm.: schichnosc2 dass. || ua 
ni 4 08. "&pk hartes, Zungenspitzenhäutlein 
in genaue Entsprechung findet sich in beim Geflügel‘. }/ Nach Bieifeldt 116 aus 


recht, richtig‘ (Braenkel LEW S. 1089), Bis D; ur: des ee 


08 äpka Butterstänkihen: im Quark, 
_ fwarohowe pomazki z butrowymi &ipkami 
258: dicht Michal, Han.: cäiimjaw (vgl. = uarksobritten mit a. Buttesstück- 
auch $SA. 3, K. 29). /j Onomatop., den darin‘ (. Lajnert, Zans: chöina. pie- 
Ä pP SER ysoka, Budysin 1963, S: 9), so für richtig 
&ipkca, vgl. mit derselben falschen -Schreib- 
2 . weise ‚auch os. dipraty Ad). ‚kurz, gedrun- 
Diehl Michal ‚der. stille Michael‘; In der gen (Flachs)‘ (Kr. wb.) und dipla ‚männ- 


ater volksetymologische. Umdeutung als 


= 3 OLE (Pursehwitz, ! Kr. Bautzen). erklärt man. liches Glied, Penis’: .{PF, Wb.), I E, dipka 
die Pirolstimme auch als Risayo Piyo, ‚Spitze‘, skr. Cipka ‚Spitze‘, slowen. &ipek 


_ eigentl. ‚das saure Bier‘, der’ Sorb. Sprach "Erange‘, bulg. wma ‚Spitze‘, & &pty 


 atlas nennt für die NL auch pyiZ dogfibag, "schlank, schmächtig, hager‘, öperny ‚Hink, 


 eigentl. ‚komm in die Pilzef‘, In den .andt, frisch, witzig‘. /] Ursl. *2ip- (auch 


© omithologischen Fachblichern wird die mit -F- bzw .„r-Erweiterung) S Sie. Hkeip- 
-- Pirolstimme als. vfjajaaa U: Ahetiulin : ‚schneiden, trennen‘, dazu lat. seiplö m. 
E* AFfmyor CCCH, 'Moskau 1968, 5.598) ‚Stab‘, ahd. seiware , Holz- oder Steinsplit- 
 baw. düdiio oder tschak-tschek-Iio (Die ter‘, uhd. Schiefer, eng. shiver ‚Splitter, 


| Vögel Europas, Hamburg u. Ben me  Stückehen‘, mid. schebe f. ‚Abfall: beim 


Bi 8 2) wiedergegeben. er ü Flachsbrechen‘, abe u.“ ” 


&pe, dipka. Kinderspr. BE 


| Kicken‘, umgspr. &uch ‚äipko, |} Weiter °° Gaty, Apla s..08. 1. ph. 


bildung zu Iautnachahmendenn ap, dp 


| od. poln. eipka dass., © 
.., „klüickenartige Laute von sich. 
ee slowak. Eh m dass., pm, 


mähr.) üpdet :08. ds ‚Eibe, Taxust et. wo. y, Sw.: | 
“ no n .eiibowa barba ‚spadix‘ (rotbraun Farbe), 
nel S ON Cisow. = " Zeiflhols, | Kr. BEER 


. Schm.-P6.: 


Gabe, ein Wurf Getreide‘, Kpm.: 
Wurf. mit der Schaufel‘. /f Zu uns, *ris- 
kai, tiskngti ‚werfen‘ (os. diskae, &isnye). 
 Auszugehen ist von dis -rfo (Nomen itstru- 
menti). mit späterer Ho > -Io-Verein- 
a wie in. ns. en Serahband‘ 


ons. dis ‚Wacholder‘ (Sch. D, ey 

disowe jagody 
MS 1869), sonst vgl. os. älter eisw.l, Sg. ‚ich werfe‘ (AFr., Er 
"N. N.) u. diskad ‚werfen‘ (s. d.), über ds 
Formans -tlo im Slawischen vgl, Schuster- 
‚Sewe Slavia XXXIIT (1964), 3, 5. 362-683. 
"Wahrscheinliche Bedeutungsentwicklung: oe 
1. ‚Wurfschaufel‘ > 2. ‚die auf die Wuf 00 
schaufel passende FREE = 3 


 ‚Wacholderstrauch‘ {M. D.), 
2 ‚Wacholderbeeren‘ (Wijel. 
nur als ON und FIN belegt: Sisej = = Wolfs- 


heim, Kr. Spremberg, Sisowa = Zeisdorf, _ 
. Kr. Sorau-Zary (Mk. Wb. 3, S. 179), fisowy 
. wotfow ‚Eibenhorst‘. (Mk. Wb. 3, 8,215), - 
1261 Tisöwe- (Eichler, Walther, Dakainze | 
8,342), } poln. eis ‚Eibe‘, eisowy , Eiben-‘, 
.. ‚ehawy ‚kastanienbraun‘, &, . ‚Eibe‘, r 
N ta 
0. dass., russ. muc, ukr. muc Biber kehrt 
‚rotbraun‘, bruss. yie ‚Bibe‘, mss.-ksl. 
© Hsa ‚„Zeder, Föhre‘, bulg. mue ‚Eibe‘, skr. 
is „Bibe, ‚Lärche‘. stowen, £is ‚Eibe‘. /[ - 
0 Url Fiss (= *fig-s-) wird verglichen mit 
> Jat. taxus ‚Eibe* u. griech. +6&ov ., ‚Bogen‘. . 
. ‘Eine - einheitliche Grundform ist nicht. 
rekonstruierbar. (Vesmer REW S, 107, 


| tsonarf. ‚rotbraun‘ g: ‚siowak. 


.. 'Stawski SEIP S. 103), wel. weiter: poln. 


u  eigigde ‚Dickicht‘ ‚(Brückner SEJP), mit. 
s-mobile und unregulärem Vokalablaut 


"auch aksl. steiers ‚Grundieste, Stütze, 08. 


Br . sdeZor. ‚Mast(baum)‘ und ns. stog ‚Hev- 
sehober* {urspr. nur der aufrechtstchende _ 


"Holzpfahl, um den herum das Heu auf- 


‚geschichfet wird), Schuster-Sewe ee | 
BLAmZSIa 


Es ar äde ‚Wurf mit der _ Wurfschaufel, 
Hebe, Wispel (Getreidemaß, 24 Scheffel)‘ 


(ER Wb, Kr. Wb.), bei J0..Wb. als ‚‚ver- 


Ss alter angeführt, älter auch distio {Bos. 
Wb.: eZisswo ‚ein Wurf mit der Schaufel”), 
'ezistwo „gedroschenes Ge- 


— treide, so auf einmal. geworfen wird, die 
n Aufgabe, it. der Anteil‘, Anon. : cziswo ‚eine 


. ken, "pressen; 
‚ckißwo 
emdcran, Hacmücha a 
mak. mitera, cmmiene dass. [j Ursl. *ris- ist - 


Pr 08. Powrjestio a uns - aa 
powrjasklo: (s pewrjastio). Zur Wı ds 


‚Getreidemaß', | 


08. Eisnye ‚einen Wurf tun‘, dia. ww 5 
‘älter auch imperf. diskad (für gewöhnlich \ 
mjetad) ‚werfen‘, AFr, N.N.: cziße, 


Zisnu, c2immem ‚ich werfe‘ (die. erste Form : 


fiser®, dotisat 


drücken‘, bruss, yienyys ‚drücken‘, bulg. 


verwandt mit ursl. *resns. (os. dösay, DS. 


Fesny ‚eng‘), Ablaut f:& Die Bed. ‚werfen | 
es sich aus ‚drücken, ang: Im 


‚drücken, pressen‘, 


ist nach AFr. ungebräuchlich), Schm.-Pö, 
‚Kpm.: cZimucz, czisnyez, eziskaez, Sw: 
ckisnu, cäiskam, thetam; ns. &isuns perf. 
= l« ‚einen Wurf tun‘, 2. ‚momentan drän- 
. gen bzw. schieben, einen Schub geben, 
eindrücken, einjagen‘, Siska$ ‚schieben, 
rangieren, stoßen, drängen, schleudem 
(Mk. Wb.). Zw. 'Wb, kennt neben iu 
nur $ifda$ in der Bed. ‚schieben, drücken, - 
durch den Druck fortbewegen, drängen, 
.Jak.: przeeime 3.58. ‚durchdringen‘, 
poln. ‚cisngd ‚drücken‘ (imperf.), ‚werfen‘ Et 
. -(perf.), eiskad, ciskngd ‚werfen‘, apoı: 
. elfnienie Wurf“ (Reczek Wb.), kasch, 
 cesngc l. ‚werfen‘, 2. ‚drücken‘, 3. stoßen, 
drängen‘, ceskac 1. ‚werfen, schleudern, 
2. ‚sudern‘ -(in der Fischersprache), a 
 tisknouel ‚drücken, drängen‘, tisnouti dass. 2 
(Rank Wb.), dial. siendt, tiskarl, mäh.. 
(Machek ESIC 5.9, 
‚slowak. Lisnit’ ‚drängen, drücken‘, iskar’ 
i ‚drücken‘, Fuss. MmücKume, mndcnyms drük- a. 
‚stoßen, bedrängen, br 


Re Büchern), drängen, quetschen, 
| . (von Wagen)‘: 
 277:77 7 czischeäin, ins ‚ich drücke‘, Sw.: 


Be 


Os: wurde das imperf.-frequentative Glied 


 fiskae in jüngerer Zeit durch mıfetad 6. d.) 
ersetzt, Heutiges ns. $anu$ ist imperf, und 


- bedeutet ‚drücken, drängen, schieben‘. Die 
bei Mk. Wb. 

- Wurf tun“ steht möglicherweise unter 08. 
- Binfluß, vel. aber Jak. ciscze 2. Pl. ‚wertet 
(CMS 1898). In der Bed. "werfen, einen 
Wurf tun‘ verwendet das heutige Ns. 
0 hp u. ehytas(s. d.). Beachtung. verdient 

das bei AFr. vorkommende, aber als un- 
we gebräuchlich bezeichnete dw (1.Sg zu 
Fila), € zeugt, ähnlich wie die &, dial 


angegebene Bed, ‚einen 


Formen, von der Existenz eines urspr. 


0 #4ls- neben *tisk-.. Die. gleiche Form war 
nach Angabe von Pf. Wb. auch N, N.bo 
. kannt. Vgl. auch os. älter &islo, &istio 


< *tistlo ‚ein Wurf. Getreide‘, Außerhalb 


= = Slawischen wird mit s-mobile u. unter- 


u schiedlichen Wurzeldeterminanten vergli- 


chen aind. styäyat& ‚gerinnt, wird hact‘, 

a prastima. ‚gedrängt, gehäuft‘, 
‚gefrorener Tropfen, Eiszapfen‘, ostfries. 
0. zfira ‚steif, start‘, nd. stier, stieren, it. 
= ‚stürstk, srl ‚erstarren‘, got. stains, ‚ahd,. 


‚hat, 'stiria 


stein ‚Stein’ "usw., im Slaw. auch *gtena 


. ‚Wand‘, aksl. stänens. ‚steinig‘ Bakaıy 


e TEwS. 1011). 


| En BZ i 
Kiäkas dass: Ältere Belege: Jak.: zeby joge 


‚neczischezely ‚damit sie ihu nicht bedrän- 
‚gen‘ Mark. III, 9, ‚Meg: EiSCadi ‚urgeo‘, 
doloj diskae ‚Öpprimo", . Choja.: schisch- | 
"ıschasch . ‚drücken‘, . HK vol os, me 


diskad, ns, Sinus, Siskaf. 


os. iweek ‚piepen, tillern Ge Vögeln), u 
i Luz 1871 (Rstk.): Hizom eiwei zaso u.a 
Jam praöntko ‚Schon trillert hier und da 
“ wieder ein Vögelein‘. H Lautnachahmend, , 
ve auch dib ap. a. | 


0% Ka ‚Finsternis‘, nie Ban Finster- | 
nis, dmidka. ‚Abenddämmerumg‘, dmie 


‚finster machen, verfinstern‘, » so ‚Änster 
werden‘, dmowy Ad). Ältere Belege: Sm: 


.cäma, cämite, cZmoyitd ‚tenebrosus‘, czmö- 
wak ‚rencbrio‘, _ e 
‚Schm,-Pö.: czma, Han.: etmiczka, ezmic? 
50; Ds. Ina dass., Smicke dass., fmif (se} 
- dass., $moity ‚dunkel, E 
"schmi Be ‚bin finster‘, saischemu Be (zajsmu 


AFr., Lud, Maitb., 


Chojo.: schma, 


se) ; ‚werde finster‘, saischmene 2080 slunza. 


,‚Sonnenfinsternis‘, /. pola. ma, €. 

slowak. tma, tmaoy, im&il se, russ. mama, 
"bug. „mak, mo, maa, SKr. f säma, slowen. . 
. .termnd, find, aksl,. fama. [} Url. *toma ist 


eine deverbale Bildung mit reduzierten 


0% x ‚Druck‘. ie eisber, 6 öisternik = 
0% ‚Drucker‘, difdernje , Druckerei‘ (Pf. Wb.) 
Bw ; etisciernik ‚typographus‘, Lind. on D 
a 
 Sikdar, Sifdarnja. |} Zu os. öißded ‚drücken, 
drucken‘, ns. $idus dass. Es handelt sich 
vum Lehnübersetzungen. der DE dt. z 
> Bezeichnungen. m 


cHäckernik,. c#iZeferng, 8. SEE 


fee uinskan: , 


"Ältere Belege: 


cZigeäu ‚ich drücke‘, cizeieneza Ben j 
| Schm „PB:  etischedecz „drängen ; I 


schieben - 
‚AFr.: “ 
(Ha. 
 schlogli, schschoplizo, ‚schschloplin 1. Sg- | 
5 ‚mache warm", F Ban ee slowab- | 


Yokalismus (Meillet Etodes 8.251, Slaw- 


ski SEJP S.133) und wird zu lit. sims 
‚dunkel werden‘; dit. rem dass... 


08, doply ‚warm‘, dial. De  Kroba, | 


 Mlücka, Tschernsk, Kr, Niesky), doplose, 
topleta ‚Wärme‘, Sw.: ciopwe, ei 
ezöplieza. ‚Warmbad‘, Schm. -Pö.: 
ns. Soply dass., Schl. D.: osn. deplo Adv, 


öpwota, 
ezoply; 


CMS. 1905), . Meg.: deplo, Chojn.: 


tumsd 
| Dunkelheit, Finsternis‘, aind. kämas- dass. s 
lat. fenebrae (Ss stemafiä) dass. le 
Bohr IEW 8 1064). = 


« a russ. , menu, "kr. Pr, bruss. 


 yönaut, bulg, mens (Mlad. Wb. 8. 636), 
skr. töpao, slowen. söpel, aksl. ‚teplosto n 


Wärme‘, toplota dass... tople. ‚warm. /f 


-.. Ursl. *zepts. Die o-Formen im Askl, sind. 
nach Meillet Etudes $. 413 sekundär und. 
von -*ropisi beeinfiußt, im Sorb. u. Poln. 
82 ’o-Wandel vor bartem vorderdenta- 
..- lem. Konsonanten. Weitere "Verwändt- 

. schaft liegt vor ia lat. tepidus , warm‘ (vel. 


bes, Tepula. agua ‚eine Wasserleitung im 


\ i alten Rom‘, „uU aind. er en 
wi (Vasmer REWS. 9. - 


08. a; tudka Bade ‚Hund‘, bueolie 
es ‚zwitschern, ‚den Laut du von sich geben‘, 


2. duker ‚Schmeichelnsme für den kleinen. 
“oder jungen Hund‘; ns. tutik)o ‚kin- . 
en ‚Hund‘, sursak dass., tutsas 
nn ‚beifern, tläffen (von. kleinen Hunden)‘, 
ons. dursko (Ha. CMS 1905). // Lautnach- 

- "ahmend, vgl. auch os. due du Lockruf für 
‚Schweine, ns. 184. 1$u Lockruf für Hunde = 


u; ‚derspr. 


| “ u. ttunk ttunk Lockruf für Schweine. 


Bu älter auch dh L Korekiiv: : 


i a3 Be 50, dann, da‘, im K.onditional- 


2... satz; Chee#lf ty naja. nam swakowa. by£, 
. dha- dyrbis hinase. wasnje mee ‚Willst du 
. unsere Schwägerin sein, so mußt ein 
ne anderes "Wesen haben‘ {H.-Sm. 257, 13), 
im Temporalsatz:' Jako so Krjem! palid 
“ . poda, da Jon Napoleon. wopusci ‚Als der 
© Kıemi.zu brennen begann, verließ ihn 
> Napoleon‘ 7. A.H,),i im Kausalsatz: Do- 


ke nam woni wöltke syalifca pFed nosom 


....spalichu, da b& n&iko hifom wulke hu- 
 "Djensiwo mjez wöjskom ‚Weil sie uns alle - 
Behausungen vor der Nase abbrannten, 50 - 
war Dun op ein großes Elend im Heer‘ 
‚Hervorhebungspartikel 
„loch, ‚denn‘, BE de! ‚Gehe doch!‘, Hate 
m de sy by ‚Wo bist. du denn gewesen”, Ä 


NACH) 


en War. mus Aha, budzecze braez ‚bittet, 


‘DS. sa, 08. dha- „as 2 
Ns. ga u. 0% ha nach Mk. Wb. ar aus ä Ay 
"älterem gda < dgda. Bat e 


os. dad perf,, a PAR ELED, | Be 
1.$&. dawanı. Ältere Belege: 
War, MFr, Matth., Sw.: dacz, dawaei; 
“ns. das. dass., daje 1: Sg. imperf., dam 
1.Sg. perf., dawal frequent,, 1.Sg.dewam. 
Ältere Belege: Chojn.: dam, dawam ‚gebe‘; 
daju ‚lasse, concedo‘, Jak.: ie denoMark, 
‚IWW, 11,.Meg.: dad, wen dadi ‚expendo‘, Er 
‚Zus "dad ‚retribuo‘, daneben os, ns 
‚wdad, -wdas (< *-vadati): -08, nawdae. nr 
ni ‚draufgeben, durch Sammelo aufbringen‘, Fr 
| zawdac En An. dar- Be: 


so den ihr nehmen‘, Kotre su er che 
stowa: Bosche?. ‚Was. "sind. denn solche 2 
"Worte Gottes‘, MFr.: Hsyll ty BohäiSypn 
da pusch2. so (skocz) dele ‚bist du Gottes 
Sohn,.so lasse dich herab‘ Mat. IV, 6, u 
'Kak dha. moze ieho.. Kralestwo wobstacz" Zen 
‚Wie mag denn sein Reich bestehen?‘ Mat... 
"XIL, 26, Gelegenheitsgedichte des MFr.: 
da hlajl ‚so sieh doch!‘, os En 
17.Jh.: da, Hs. 1866: aha, Sw.: hey.dha 
‚ein‘, Schm.-Pö.: dy da?, ‚Wann deanf';im 
"Ns. nur ons. da, Jak.: Pschero gseschto 
| . ., meschnistwo pczemenöne bueze, da tech 
ten zakon dery pezemenony bitz ; ‚Denu wo. 
das Priestertum verändert. wird, dd muB 
"auch das Gesetz verändert werden‘ ‚Bbr.- 
VII, 2, Schl, D.: njech da jo cert wezmije zen 
‚möge. es doch‘ der Teufel bolen‘ (Nepila, 


CMS 1898), im eigentl. Ns. sonst mır ga 


(8. d.). Zw. Wb. führt noch ein de in der in 


Bed. ‚auch‘ an, bezeichnet es aber als un- 


gebräuchlich. In anderen ns. Quellen nicht 
belegt. Das bei Mk. Wb. unter Berufung 
auf Stempel, Fraedrusowe Basnicki, Budi- - 
sin 1854, zitierte dga fehlt. ebenfalls im  _ 
 Original.. Stempel verwendet mur ge. I 28 
e Wahrscheinlich “agda >. wie ddaz 
18. g8 (ins), da (ons) u 


‚ da. 


imperf., 


. Kirchentieder Er 


... ziehen, als Geschenk geben, 
... . (Karten)‘;. ns. nawdas ‚aufgeben, darauf- 
geben‘, powdas ‚darreichen, hingeben, 
Ser übergeben‘, ‚PStwdas. ‚zugeben, erlauben‘, 
0 Wotewdas ‚abgeben‘, zawdas ‚hincingeben, 
u daraufkeben‘, j polin. dad, 1..Präs. daje, 
1, Put. dam, & däti, dam, slowak, dar, 
. dem, russ. dume, 1..Präs, Öse, 1. Fut. 
da, ukr: dm, bruss, ‚days, bulg. deu, 


sk. däti, slowen. dätl, aksl. dati. }} Ursl. 
darı. ist urverw. mit lie. dieii, 1. ‚Sg. 


. allomi, dilodu ‚gebe‘, griech. Slip, aind, 
De dedati ‚ibt‘ (Berneker SEW S. 179: Die ° 


‚Form der 1. Sg. dam = *dadm Cdödmi), 


vl. 3: Pl. 08. dadza, ns. daze (Berneker 
...8EW, Vasmer REW 1, 8.327, Siawski. 
..SEJP $. 136) bzw. direkt aus *demes sie 
2. dömi (Kolinek LF 65, S. 445ff,, Pokormy 
.IEW 8. 224, Machek ESIe S. or wa). 
= mit teilweisem . 
Wr Übergang | in die jo-Stämme ı u, Untersehei- 
Dr ‚dung zwischen dam Fut. u. daju Präs, Os. 
 —. ial. auch 3. PL deja ın. an zu 
u a. -spowaja u usw. | 


Im Ns, Poln. u, Ostsl. 


A oe. Bajis ‚würgen, drosseln‘, hub vomdafie. 
2. jden Mund: ar Ältere Belege: 
2 dalasche so 8 Schmm.-Pö.: 

“..dafjici; n8, damik. ‚dass. Ältere ‚Belege: 


-Choja.: dawju, daju  ‚würge‘, Hptm.: 


&. däviti ‚drücken, pressen‘, slowak. däole‘ 


j ‚murten‘, 


PR 7 Sr 


lot 


os. dakas, dakotae a von 5 Holen; 
‚wenn. sic ein Ei gelegt. haben‘, dakawa 
 ‚Legehenne‘ (R.Wi, CMS. 1899). Ältere 
Belege: Sw.: Dakotam kas kokosch ‚Ich 
. gackere wie ein Kuhn‘, Schm.-Pö.: dako- 


tac dass.; ns. dakas, dakolaf dass., dial: 


.dekas (SSA 2,K.50), / poln. gdakadauch. 
apoln. auch ‚plappern‘, kasch. 
‚dachtac, &. kdükati, russ. kyddxams, xyöd- 
7 ukr. ‚Kyoxpödkamı, skr. kakodäketi. 
 #] Ursl. *kedakari, onomatop. Bildung mit 
‘der für diese Wortgruppe typischen In- 


stabilität des Vokalismus u. Konsonantis-- 


- mus, im Sorb. kg- = gd- > d, vgl. auch 
OR. dak .dak ‚Ruf der Legchenne‘, poln 
_ dial. gdak, & kdäk dass. Außerhalb des 
- Siaw. lit. kudakudti, ‚kadaküoti, h ve .. 
‚dt. ‚gackern. Baer ä 


os datt. ‚Ferne‘ Neubildung, Kr. Wh. I 


u. Jb. Wb.)}; ns. dal dass. del 1 dam 


. (Mk Wb.), Zw. Wb.: dale f. (sich, Wb. 
Ps.: diej a dalej ‚länger u. weiter‘, / polu. 
= dal f, ‚entlegener Ort‘, kasch. dig 1. ‚Wei- 
‘te, Entfernung‘, 2, ‚weit, außerhalb des 
"Ortes gelegenes Feld‘, &. ddl, ddle f., russ. 
dans f., kr. däli 5 Y Ama ehesten zu lit. 
toll ‚weit, fern, in der Ferne‘, Iett. tal : 
‚dass. Wechsel von stirmmhaftem u. stimm- 
"losem Konsonanten wie in Jit. gulbe. 
0 dawig, Leut. ‚Gab.: dawi6, Jak.: podawid 
. ‚erwürgen (EMS 1898), [ poln. dial, dawie, 
"ist weiter ursl. *deliti, “dig. (os. diijie so 
dass... russ, ddeumo ‚drücken, würgen, 
-...: "Pressen, klemmen‘, ukı, Odeumu dass, 
. :bulg,. ödes. ‚ersticken; erwürgen, erdros | 
‚sein, ertränken, ersäufen‘, skr. dävlti ‚wür-. 
er gen, slowen. däviti. dass., aksl. daviti 
0.0 ‚sticken, würgen‘. H Ursi; *daviti wird’als 
. © umverw. zu avest. dvaidi 1. Du. Präs. Med. 
0 ‚wir bedrängen‘,. got. af-dauips ‚geplagt‘ 
gestellt ‚(Bernsker SEW .S. 181-2); im 
0 .8erb. m dawic > Fe . DS 
En dlawil, 


‚Schwan‘ neben 'slaw. "kjp» (os. kolp) 
dass. (Zubatf AfsiPh 16, 5. 388), zu ve. 


Vasmer REWI, S. 21. 


‚verzögern‘ und dolhi ) zur De 


08. dalokl Adj. ‚weit entfernt‘, «dal Komp. SR 
daloko Adv-, dale Komp., dial. daleko (Kr. 


Niesky). Ältere Belege: War.; dale, Mart. 
' 1627:.daleki, daleko, MFr.: daloko, daleko, 
Matth.: daleko, .dele, Schm.-Pö., Kpm.: - 
ee daloki, Sw.::.daloko, delej; n8. daloki Adi 


"dass. , daläny Komp., ‚dutlokco Adv., Komp. 


” Ba, dalocki “ weit, ‚ons. daleki AH 


. Namnob: welter, . ı 1905), 
a Schroed. Schl, D.), / poln. dulekf, 
I sen. daleki Adj., dalek Adv..po . 
ab. doiäk, & dalekp, slowak. d'aleki, russ. 
2 Aa, Barerb, bulg. dasex, skr, delek, 
2 Slowen. däleko, ddle, aksl. 2 a ee 
08. die: ‚Geschenk, Sabe, Talent‘, darie a 
u ‚schenken, ‚spenden‘, daricel ‚Spender, 
"War, MFr,. sw: dar; ns dar das, 000.5 
.Chojn.: dar, dark, darju 1. Sg, | roln,& oo 
dar, russ. dap, skr, där ‚Gabe, Geschenk‘, 
aksl. darge, dariti ‚schenken‘. /f Zu.dad — 
(8 *dati) ‚geben‘ mit Formans.- wie os 
BR, Schlaf“ zu space ‚schlafen‘. er er 


: dantla, Tal: 


Er ar Belcge: WO. Rs, 
Chojn.: auch dalico fero); dal], ‚doliny 


. daleko, 'Schl. D.: daleki (Ha. 


er ff Zu "da mit Formans "ok s 
2 08. dal,. R, 


wi ars L Gen. -E "Zinsen, 
.danie (so) (sich) verzinsen‘, Adj; 


j . Zins-". "Ältere Belege: MFr.: clo abo dan 
Zell ‚oder: Zinsen‘, danskl krosch ‚Zios- 


""groschen‘, Bid 1746: dan! ha drulie wob- 


2 deinosäi (danje), Sw.: dahn ‚pensio‘; Ss. 
2 daui, Gen, -i.dass, Ältere Belege: Chojn.: ; 
. dain, dam ‚Zins‘, dansk ‚tributarius, zins- 
2. bar, ‚danjt , zinse*, „[poln. dan, &., slowak. 
2 dei, vuss. Jan,  danind ‚Tribut‘, "bulg. 
5° Zn, skr. alt dan. /f Zum Verb os. dad, ns. 
dad S *dali (Berneker. SEW S. 179). For- 


= eo mans. -i- (mb). ‚Außerhalb.des Slaw. ist ZU 
vergleichen. aind. dinom ‚Gabe, Spender, 


= dat, damm. ‚Gabel, > 


a 91 af E Koni. (Ten. ehudlas. A 
0 klöbe.dani? pjenjez ‚Dieser arıne Schlucker 
= hat weder Brot noch Geld‘, Ja tam damit? 
u. cora dani? Zinsa byl njejsom ‚Ich bin. weder 
=. gestern. noch heute dort gewesen‘, Brats 
danit doma njejo. abo jo chory ‚Der Bruder: 
Bei entweder nicht zu Hause oder er ist 
Krank‘), 2, Hervorhebungspartikel. (Daniz \ 
..... slowka.njejiom gronil ‚Nicht.ein einziges 
“> "Wort habe ich gesagt‘), dial. danz (öwj. bs. 
er ‘Ws.). Ältere ‚Belege: Moll, Wb. Ps: da- 
nisch, danihsch, ‚Chojo.: denisch, donischli. 
> „weder, ‚entweder‘, ns.: Eid. von. 1756: 
ns dani (dany) Luk. II, 14, 
| "ach Luk. XXIV, danisch-danisch Joh. E.; 


Mall: ‚ daloko, dakel 


Abgabe‘ i . 
daiski 


eo w . “ . 
uns Tr. er. “- ® 
x R .. 
a Er m. ns 7 
- en I wı = kr . 
arm. R 
Et 


8. ask ee erstmalig bei: Han, we 
'slowak. denier. er 
a, daneif ie). ft a aus va 
dem c ‚Wal bereits Pf. Wo). : 


oa LE dandk :dass., 


dass, 


08. As umsonst, Ynentgslüiche" 


. darmo: „vergebens, vergeblich‘, nach. er BR N 
 Wb. im Hoy. D. auch zadarmo dass. Ältere “= 


Belege: MF*., Matth., Sw.: darmeo, ARr.: 


' Formans -mo wie in apoln. kradmo ‚heim 
. lich‘, &, Ietme ‚im Fiuge‘ (Vondräk vscl, we 
5 554-5). Ns. dermo durch sekundären. a 
un er-Wandel (Stieber, Stosunki, Schu- er 
ei -Sewo, ‚Bist. ‚Tautlehre, 5. 59-50). | 


m. . dt) 3 Part. in Wunschsätzen m möen 


FENDER Al, ee zusätzlich dürch 5 er 
"Verstärkungspartikel -X bzw. -Ja erweitert, 
2 vgl auch. os. an, älter anie u, aniz, & anl, = ee 
‚älter anlE. a | ee 


.darmo,. podarmo; 15. ‚dermo dass, dal. : 

auch darme' (Stieber, . 'Stosunki 8.38). 
"Ältere Belege: Moll; Wb. Ps, Chojn.: 
 dermo,. Hptm.: . derma, Podarmo, dermo, en 

© podermo, Luckauer Hs.: darmo (Mk.pok 
: CMS 1915), Schi. D.: ‚dermo, Jak.: darme 

Röm, II 24, / poln: darmo dass., im 
"15. Ih. auch darmie, daremny, älter u. dl. re 
 darmy, &., slowak. darmo dass., russ. Kr 
"dap.ud dass., sonst nur als Bestandteil von 

Kompositionen (dapmo-ed ‚Schmarötze“ 
usw.), ukr. ddp.no, dapıd, slowen. därme. 
| ‘4 -Ursl. *daremo wird als Derivat zu *darit? N, 
h ‚schenken‘ gestellt‘ (Stawski. SEIP S.138). 


Fe M . , 
. Pin m WEN Nine“ a . r 
. Y . y “ er 


nn ZN - = x ar en | ae a Te, - Pu 
ni, "range mu tn u ; Er zue 22 Pe WE Ze 72200 ea uw * De Fe u ern wem + iv 


0.145 we 


en a dial. FAN Ältere. Belese: Moll, 


Wb. Ps, Chojn;, Hptm.: ‚dast, Laut. Gsb.: 


.  dadi, M. Dom.: Das ins pfinzo ‚möge er- 
. heute kommen‘, Schl. u. M..D.: dat (Aa. 
MS 1905, Wie. CMS 1869). //-<_ Par-. 
0 Akel *da + *tl, vgl apola. da baczeie 
 ‚sehet‘, skr. de si ‚nun wohl‘, slowen, beit. 
da ‚so laufe dach‘ (Berneker SEWS. 176), 
ae vgl. auch Schuster-Sewe, N tg 
A wir I, Brno 1968, Ss 340. 


a n8, : datk. älter - ‚telbrubeni, ie a 
> Chojn.);. f poln.,..&, datek . ‚Gabe, 
.„ sshenk‘, DE Deverbale Bildung zu ns. das. 
"> „geben“. mit Formans -&. wie in ns. ‚staile 

B= ‚Begebeaheit, Vorfall, ‚Breignie, Tat: u. 8. | 


. skutk dass. 


ons dawje ‚Adv. ehe zuvor, neulich, 


längst‘, in Erzählungen „eben, soeben‘. 
-  (Wiel, Ha.), dawjeßy Adj. ‚früher‘ (Ha.),. 
mit, Verstärküngspartikel -tofko}. auch 
.deawjefo u. dewjeiko (nach Mk. Wb. im 
- » Grz. D.), | polab. ‚dovs ‚unlängst‘, al dave 


‚Früh, aruss. daye ‚gestern‘, TUSs. Odaeua, 


» dial: Adse ‚unlängst, vor kurzem‘, uk. 
© "ddei, ddeixa ‚früh, chemals, einst‘, slowen. 
.  ddve. ‚letzthin,. neulich‘, d4vi- ‚heute früh‘. 

> HAlsurverw, gilt griech. Or ‚lange‘; lat. :. 
Br er dü-dum: ‚vor. kurzem, soeben, vor- 

hin‘, arm: fevem 
. - Literatur: Vasmer REW. l, 


‚dauere, ‚bleibe, 


 Staweki 1, SEJP S. 139. 


Mn Anja älter ‚Tod! "Oo. 2) 5: m 
2: nen 


08. daek, 'gew. a», il: ‚Steuer‘. „Ältere 

Belege: Sw;; dahwk ‚tributum‘, Bid. 1746: 
kralowske : dawki. ‚königliche. Steuern‘, 
 AFr.t wilke dawki ‚große Steuern‘, / poln, 
a . dawlea' ‚Gabe‘, &.od-dauky. Pl. ‚Trauung‘, 
slowen, ddvek ‚Steuer‘, däoka ‚Dosis‘, skr.: 


a R pr -davek: a LE: Deverbale as 


| Aranenil. | 


PR ; . A 
. € si jr . “ . . & 
a Fre Ahnen 7 Ehen em cin. N 


"(Matih,, ‚Sw., Chojn,, 


rad)‘,. 


IZur". 
S. Ka u 


dobati, 
gehen, - schleichen‘, 


i ‚Tudggentwlakiung: 


cr aranır =: am, 
wasyn 


zu os. a £ ‚geben‘ mit Kfonmanı a 
in. os. stawk ‚Streik‘. zu.stewad u. ziyk | 
2 en Regenschauer‘ zu Ina ‚gießen‘, wi 


08, 18, damno- Adv, Jängst, schon 2 lange‘ 
‚dawno dass., € ‚davno 'dass., rüss. "dasnd eh 
‚dass, skr. devan ‚alt‘, slowen. ‚däven, die 
no, aksl, davene. |} Unsl, *davsno, gebildet 
"von: der Wz. dav- vgl. os..dawje), mit For- 
mans. -n0 (?-8n0) wie im 08, .däiwno 0 wuh- oe 
| derbar, sonderbar‘; 2 2 re 
Ger 


O8. bad älter” : acht. a a | 


Kath. Kirchenl, 1690 (CMS 1890): date 
| "Vost. ‚Sorge‘, jetzt mir kedzbe: ‚Aufmerk- iS 
‚samkeit‘, kedibowad ‚achten‘, wobked&bo- 
© wad,beachten‘;ns.d£äbadälter dass, Leuth. : 
Re Gab. mejdibane! ‚oib acht!‘, Jak. njedbad a : 
(u:pschelo ze D2 nedbasch na fu persomu. 
.Heh zlowekow,.. ee 
‚Ansehen der Menschen‘ Mark, XI, 14, | 
‚poln. 'dhad, &. 'dbdti, ad. auch tbäti, ba. © 
‚neben dba ‚Sorge‘, dial, (lach.) auch dibae, 
 slowak. dbat’, ukr. Idmir, bruss. days. [f - 
- Ursl;.. Ydab-a-ti x ie, *dheub(h)-.. Ver-: 
‚wandt ist ns. dybaf. ‚stoßen, schlagen, 
5 pochen. (vom. Herzen); treten (vom Fahr- 
& dial. dubat’ ‚schlagen‘, {3 277,77 
‚fein RE bulg. oda. ‚mit den Zähnen. 
beißen, kauen, knappera, knuspero‘, ee: 
dbati . ME 
" slowak.. dubfik)ari, d’ubat' dass., poln. ... 
 ‚dyba ‚schleichen; auf etw.. lauern‘ di... 
eigentlich‘ ‚leicht ‚mit: den Zehenspitzen 
auftreten, aufstoßen 'y, mit abweichendem 
> Wurzelvokalismus (*dob-, *deb-) 8, dia. 
‚fein picken, pochen 
.(Machek ESIC), slowak. d’obat' dass, 
‚polo. dfobad dess., bulg, deöna, deöa ‚leise, 
russ. dial. dabem 
‚lange auf einer Stelle verweilen, herwor- we 


.„ denn du: achtest nicht das u 


‚auf . den. - Zebenspitzen ‚gehen‘; | 


doubati. 


stehen‘, dedems ‚crstarten, frieren‘, ‚Bedeu- 
erg stoßen‘. =. 


$ Z 


cc 


in Amalie rue dan, 


08, debel Düdel(bohrer)), dehlowae ‚zwei 
Bretter mit Hilfe von Holzzapfen anein- 
ander fügen‘, bes. zur Herstellung eines 

. Fußbodens (Pf. Wb., Kr. Wb.); ons. debel 

....,Sprosse am: Leiterwagen oder an der 2 
. deverbales Substantiv vom Typ. dech ist _ 
-ım Sorb. nicht belegt, es lautet hier dych 
"und ist: vom iterativen Verb dychat, 
‘dycha$. (8.d.)‘ gebildet, vgl. en: 
"wodychnyd ‚aufatmen‘, Die Wz. mit urspr. en? 
zeduziertern Vokalismus liegt im Os. ledig 
lich in fchör ‚Itis‘ vor, umgspr. tihör (ns. 
ımör dass.) < ®dsch-ors. Außerhalb des - 
‚. Slaw. entspricht den slaw. Formen it 
düsas „Atembeschwerde, ‚Atemnot, Su 
lett. dusa Ruhe, 
Schlummer, Schlaf” (Fraenkel LEW 115), 
„veL auch 08. duch ‚Geist‘. u dych , Alcıa. | 


ö ö a ‚fein, Neicht :gufsioßen den. ‚Boden be 
- rühren)‘ :>- ‚schleichen, auf etw. lauern‘ 
2 ‚beachten, acht geben‘ (> ‚Forschen, er- 

> gründen‘). Vgl. bereits } Miklosich. SEW 


Melnituk, Etymologitai‘ rozvidky, 1. 


. erforschen, nachforschen‘ 


_ Schubkare* (mir Nepils, CMS 1900, 


8.19) HJ Aus dt. döhel ‚Zapfen‘, däheh - i 


‚mit Hilfe von: Dübeln aneinander fügen’ 


(Grimm Wb. 2, $.1198), diel, diebel, 
.. ‚diebeln BL -Fraur. S. 28 Yan n5. tobo 
0 ‚Biebel. 


| e 08, debie ‚zieren, schmücken, ER, 


Ablign.: deba ‚Schmuck, Zier, Zierart‘, 


0 ‚debizug ‚Schmuck‘, woz-doba dass. Ältere 
Belege: Sw.: döbu 1.Sg. ‚orno‘, debend 
- . „ormatus‘, debicier ‚ornator‘, "debienstwo 

©. „ommamentum‘, Han: debicz, wudebicz 
. „sehmiicken‘, .deba ‚Schmuck‘, debencika 

we ‚Geschmeide‘, ‚Sm. MS: doba ‚Schmuck‘, 
.. : Kpm,: dobi£ so ‚wohl anstehen‘; ns. nur 
‚Jak. wuzdobfeny (wasdoböny) Luk. XL: 


. 25, / polo. ozdoba- ‚Zierart, . Schmuck“, 


nn | oz-dobid perf,, 'oz-dobiad. imperf, ‚zieren‘, 
nz nn o2-doba ‚lie Schmuck‘, ukr, E73 


&. dial. dfbad 
| ‚vexenden‘ 


zer, Asthma, Dunst‘, 


ee, FR on ‚Zier. y Deno- 
3 minale Bildung zu doba ‚etwas Passendes, 
_ Geeigneies‘. Bedeutungsentwicklung: ‚Pas-: 
send, geeignet machen‘ > ‚zieren, schmük- 


5.43, später aber von "Berneker SEW. ‚ken‘. Im O5. 0 >e vor palatalem Kn- | 


2 3 249 unberechtigt verworfen, jetzt Ö. . sonanten wie in 08. ‚tepie s topic, zen an 


E sel s sol, ‚Salz‘ usw. 


2 dbaty - dybaıl, Movozuavstvo 1975. 5). 
8,4655. Zu den lautlichen Zusaramen- 
Er . hängen s. auch‘ Schuster-Sewe, . Ltopis : 
. ISL A 192, 8. 151-169. Die Formen.n5. 
2 döhasldäbad, os. kedfba und £. 
2 sowie & Pubati, poln. diobae und siowak. 
 Pobar’ mitalter expressiver Palatalisierung 
des anlautenden Dentals (d: 4°’). Zur Be- 
+ % demtungsentwicklung vgl. auch ns. base. 
An ‚stoßen‘ und ns. badas ‚ergründen, mn suchen, i 


en esta rdechnish. 1. nzalig.s au 
‚s’dechnu . 
 ‚expiro‘, sdechnu ‚gebe das Leben. auf, 
wodechnu ‚atme auf‘, / poln. rdechnge 2 
‚ tchnad ‚atmen‘, &. dechnouti: 
‚atmen, hauchen‘, alt. dehnt, slowak, 
dochme, - 2 
OÖRHyInb ‚krepieren‘, ukr. doxupmı at S 
men‘, ‚DÖXHPIRU ‚verenden‘, bulg, Sund 
,‚atme‘, skr. dähmuti ‚aufatmen‘, ‚slowen. az 
 dahneii, dekniti, aksl. var-dachnpti, pB2Z- 
 dechng ‚aufatmen, aufscufzen‘. - 
grunde liegt die.Wz. *dsch-. Vokalisierung 
des » in schwacher Position (*dachngi) 
wegen der folgenden Konsonantengruppe: a 


atmen‘, 2. ‚krepieren‘, -Chojn.: 


‚russ, .B3-DOXHPAb ‚aufatmen‘, 


-chn-. Ein dem Poln. u. C. entsprechendes 


m ee ‚zuvor, dejetko dass., TR u 


Im. hs. Ws.: ako dejeto smy pili, kurz vor- 
ber "haben wir 


NM Zu . : 


auch 08 | 


. ‚getrunken‘, dajtko ‚DU 
unlängst‘. Belege: Chojin.: 
‚ ‚vorhin, unlängst‘, daito- wu 
Apnı Aero ‚zuvor, vorhin‘ Sn Ausadv 


dio 
‚nur vorhin‘, TEN 


BT 


2 #dave + "Veistäckaagepeitikil Iofka) Er 


e in ns. 10$ to ‚dieses hier‘, vel a 
. 


FE Ri danje (Nik. Gr. S. ‚200 


dowid (devil < dojie mit'hypokor. #> fi 


wie in napofil < Rapojie u, ns. witfe < 
2er jtse s "utre "BEwW.). ‚Abltgo.:- dejak. 
4 ‚Ziegenmelker (ein Vogel)‘ (R.Wj. für 
. gew. wörla), 2. ‚Melkapparat‘ (Ib. Wb.), 

> Adj. dema (deneka) ‚Melkgelte‘, deiny, 
..döjnp. (sidl&ky  ‚Melkschemel‘, ‚döpnica e 
Bert ‚Melkgelte‘, dejwo , ‚Melkeitrag (von einem 
ae Melken)'. Altere Belege: AFr.: deju, dejim 
ne Pe) ‚ich melke‘, deina kruwa ‚Melkkuh‘, Ä 
0. .deika vel’doika ‚Amme', Matth.: dejicd 
0. „melken‘, doike ‚Amme‘, 'Schm.-P6.: ‚dejiez 
.. ‚melken‘, dojka „Melkkuh‘, dejwo ‚was 
auf einmal 'ausgemolken wird, Kpm.: 
:.dejlez ‚melken‘, doicz ‚saugen‘, dojka : 


 ‚Schafmutter‘, Sw.: dohys (daju) ‚mulgo‘, 
döyka ‚mutrix‘, Han.: dofic# ‚melken‘, 
- dojerka ‚wielkerin‘, doika ‚Amme, Melk- 


0 schaft; ns. doj6 dass, (S dajis). Abltgn.: 
0 defka. 
Re: dojniefk)a: ‚Melkgelte‘, Dem. auch ‚jedes. R 
kleine hölzerne Schöpffäßchen‘. ‚Ältere - 
en Belege: ‚Chojn.: 
0 ,Amme‘, 
en Melkschaf“, Jak.: 
SC KKIV, 19, Meg. dojei (doyzi) ‚mulgo‘, 
Ze dojniea ‚mutrix‘, V.M.:dojawa, Melkkuh‘, 
= dojka „gut melkende Kuh‘, dojniea ‚Melk- 
0 gelte‘, Schl. D.,M. D. : doji6, dojka, dojnica, 
I poln. ‚doid, & doäitl, slowak.- dojit’, russ 
‚dolme, ukr. doime, bruss, dalye, bulg.. 
2.004, 8Kr. döjitk, ‚slowen. dojiti, aksi. dojo 
0 sauget,. ‚doilica ‚Amme’. /f Das Wort ist 
. -urverw. mit lett, des, döju ‚saugen‘, 
 .dhdyati ‚saugt‘, gat. daddjan ‚saugen‘ usw, 
' (Vasmer REW_ 1, 5.358,  Pokosay IEW. 


‚Melkschaf,  Melkkub, Amme‘, 


doju  ‚melke‘, 


:doykam Dat. Pl., Mat. 


ur A Im Os. 2. wie in en ze 
- stojat. | 


m. deklin ‚Deckel‘, 
gjarne = deklinom ‚Topf mit Deckel‘, da- 
neben umgspr. dekel. /j Aus dt. Derkel, - 
‚ erweitert mit dem Formans -In, os. Lingspr. | 
dek], schriftspr. welE)ko. | 


(ZieaN) ‚Oberschweile‘, 
 ‚Täfelein‘, 


deika 
Hptm.: dajsch ‚melken‘, :dojka | But 

> 'iele Adv. ‚abwärts, herunter‘, dial. dei | 

- (Bautzener D.), deleka ‚unten‘, älter u. 
dia. auch defekach dass. Ältere Belege: 
_ MFr.: dele, deli, Matth., Schm.-Pö., Kpm.: 
_ dele, delekach. Anon.: delekak (!j, Sw.: - 
.  .dehle ‚deorsum‘, deleku ‚infra‘, Han.: dee, 
deleka, deleku; ns. doloj dass., dial. dolaj- 

‚cach, älter auch delojekono (Mx. WR.) 
 Abltgn.: dolojeny Adj. ‚unterer‘,  dolojstwo | 
aind. 


m 


125 deftawag. älter a auch dirowas, - 
 Mall.: ffy diuthowal K.10r, 12, Chojn.: 
. a nesto dewtowasch ‚auf etwas. deuten‘, 
| BE ee  Bptm.: dejtowoß, en # Aus’! nhd. En 
as en ab le . 
| Be dejit ‚melken‘ dial. "dojit @. S.&), | 


Em: 1876, S 10 | 


ns. dela, Din: deika ‚Brett, bes. Toric. zu 


"brett‘, deinica ‚Kiste‘, delowas ‚dielen‘. 
Ältere, Belege: Chojn.: .dela. ‚Brett‘, delka 


„Brettchen; Bierbrett‘, Werchne schila 
Fabr. I: deleycka 
KAnon.: PP ‚Biett, ‘ Diele‘, 


Schindler: delka ‚Lineal‘, Ha.: dela, delka, | 


| delcycka; 8. nur Duf.. EMS 1871. dyika 


‚Leitersprosse‘ (zidert nach LA.Kilian, 


‚bs. Predigten aus deı Zeit von 1708-1733), _ 
.[ kasch. def ‚Brett‘, delnica „Bodenbretter ° 
"auf dem Getreidewagen‘, delosac ‚dielen‘, | 
polo. SH ‚„Holzstock, Balken, starkes Ä 
 Biett‘, 'dylowak , dielen‘. ff Entlehnung aus 


nd. del(e), mnd. dele, os. dial ü. poln. dyf 


‚aus mhd..dilft)e erw Mk. Wb. | 
"Sg 162, Hinze Wb. 8. 164. | 


‚Niederüng, Tal‘ (Werb. Hs.). Altere Be- 


“lege: Moll.: deloy 82, 10, Chojn.: dolo; 
‚deorsum‘, : Laut, Gsb.: dolej ‚herab‘ . 


 Hptom.: dolo), dolajce, ‚dolojkach ‚unten‘, 


eo Mi Wierb.: aeiel. na IICGer, Schl, 


Sa nach anten’ ’ 


Be |. 1 ‚doloj < 


hr : dk dolojee, che, er (Ha. 
&s. 1905), M.D.: 


Wil, CMS 1869), | poln. na ddl, & dole, 


deli, a6. doldo, doluov, slowak. dol, dole, 


{ döle, slowen. dol ‚ab, hinab, 
‚dohi, skr. ae El Ural, 2dole, 
 unspr. Lok. Sg. zu #dobs (os. dol ‚Tal‘) mit. 
92 e-Wandel vor palatalen‘ Konsonanten - 
rgkore, prei S trade 
#daloni bzW. *doloos 
. (unspr. Dat. Sg.). Die Form zdolovs wird 

< durch Kürzung. des #> » im Auslaut.er- - 
. xläre (Vasmier REW 1, 5.360). Im Sorb.. 
mit: Erweiterung durch. Formans ka: 


wie jn ‚skerje. < 


 deleka {urspr. Lok. wie in. doma), vgl. ©. 


 hned-ka ‚sofort‘, 1ed’-ka ‚damals‘. usw.. 
> (Hohib ESIC S. 464), hier aber alter 
..Gen. -Abl,. Sg., weiter 08. preiki ‚Ferne, 
Fremde‘, & miöky ‚still‘ (urspr. Instr. DE) 
Os, delekach, ns. dolojkach, dolojcach wic 
U 08. domach, horjekach usw. duxch Analogie 
..: zu Lokativformen mit Ortsbedeutung, vgl. 
08. (w) harack ‚in den Bergen‘, (w) durjach. 
a der Tür‘, ©) mohach ‚am Fußende‘ : 


| | isn wie die Adverbialformen: vom Typ 28. 
F- gladce ‚ohne weiteres, leicht‘, ‚08. lochce- 
dass, fece ‚schwer‘ usw. cin alter Lok. 


7 BE.408 älter deleku in Anlehnung an For- 


men wie os: skokır ‚schnell N w AN: 


4 tie Jangsam‘ usw. 


oo dein. os. „den. | 


x m denkowak älter en Mes.: ‚denken. 
= wadi er ‚reputo‘, Chojn.: dänkuju 
Hptm, "Anon.: ‚ denkowasch. F Aus ahd. 


. Gr.Kölz.: Podenekuyo 3.58, 


dölej, dolojkaf ch}, 


- Faß‘; 


‚Choja.: 


mutter‘, 


u mäselnice)‘, 


7 


‚Joe decke , Kafleebrett‘, Base ehr es 


‚Butterbrettchen‘, T une deno - ‚Ienja ruka re 
- ‚Ein dicker. Wanst - eine faule Hand 
5 (Spw.), Schm.-Pä.: denzo ‚Deckel vom. 
ns. demo ‚Wanst, ‚Rindermagen‘, . ee 
‚pejor. auch ‚Magen beim Menschen‘, $w. 
CMS I 1926: denko ‚Winkelmagen, Wurst‘, aa 


wi. hs. Wb.: denawa  „Magensack‘,. 
'deno Hundshode‘; 


‚denko ‚Deckel‘, 
‚dazu 


.ukr., 


‚Gebärmutter‘, auch 'aruss. 


FIN dena. ee 
‚Bezeichnung. eines Grabens in: de NL... 
(Swj. FIN, 8.177), mit Dissimilation | 
d-n2b- „ auch ns, bene dass, Dem. 
‚benko sSpcz. ‚niedriger, bauchiger Top 
.(Nyi. CMS. 1876), außerhalb des Sr- 
- bischen ist zu vgl.: poln..dial. dno,Gebir- 
‚aruss. ‚Öna ee 
| ‚Gicht‘, bulg. Band ‚Erkrankung der aan 
. sten beim Kinde*, ödnax, dsnewnur ‚Bind- 
darm des Säuglings‘, Odura ‚Wurst aus 
| Schweinefleisch. (Darm)‘, a 
denka ‚Mastdarm; Großmurst‘, & ung 0, 
mann Wb. u. dial.) deunie, ‚Dickdarm‘, 
‚dial, (lach.) dena ‚Schweinemagen‘, denke 0. 
„Deckel:des Butterfasses (horni kulate dao | 
| A. Lamprecht, Siovnik 
stfedoopavsk&ho näfedi, aksl. dann ‚Gicht‘. 
I Die angeführte Wortfamilie gehört. zu u 
. ursl, *deno ‚Grund, Boden‘ (vgl. 08, 
‘us. dno\, dem ein älteres sdabno fn 0. 
*dheub- , tief, hohl‘) zugrunde legt, Voka 
= lisierung- von we wohl wegen der fol- - 
genden Konsonantengruppe -brt-. Möglich... 
aber auch 'urspr._ *debn-. Vgl. auch. 68. = 
e dönca, n5.. denica ‚Waschfaß‘ < | ee, 
mit r-Formans. auch debr-, PR (ON. ae 
. Debrik = .Debrick, Döbrick,. Dobrik re 
. = Döbrick: usw.), dazu. Schuster-Sews, 0. 
 Lätopis ISLA 19, 2, 8.155. Weitere Lit 
= | > 0 ralur Berneker SEW. 8: 245, Be 
- IB ” 
u Pe Balien Want ie: Tiere), . N, 22 Be 
Dickdarm‘, Dem. derko (Pf. Wb.), deneo. ns. a ‚Grube‘, a „Aushöhlung, Ver: Bee 


Sch Kuchenderkel, Dem. Kurs kafe: ing‘ "wi wo), spez. ‚Kartofteigrube” En 


slowen. danka, 


er .n8. deine ie 
 : gehörig‘, derbnik, derbnica ‚Erbe, Erbin‘, 
a ‚Ältere Belege: Moll.: 
0 darbny- Grych (dachny gräch) ‚Erbstinde‘, 
2... maye spsse darbne (moje Zife darbne) ‚mein 
.  Erbkind‘, Chojn.: derbru 1, Sg., derbnik, 
. deröstwo, Hptım.: 


BE 


2.5 (Mk. Wb. 1), Zw. Wb.- ee Kleine - 
Vertiefung‘, Dem. depk, depka ‚Grüb- 
chen‘, nach Mk. Wb, auch spez. ‚Vertie- - 


fung für das Tintenfaß in der Schulbank‘, 


.. .. depkowa$. ‚ein Kinderspiel, zu welchem 
‚sich die ‘Spieler: kleine ‚Gruben in den; 
2 Rasen schneiden‘, ‚Nye.: depk „Vertiefung, 
.. Grübehen‘, Jord. CMS 1876: deck ‚Tinten- 
ee faßvertiefung‘ < depck, Swj. FIN: Janowy 
0... dep ‚Flachsröste‘, ‚glinjane, kisowe depy 


“ ‚Lehmlöcher, Kiesgruben‘, wone ma depu 


.... do.liea ‚sie hat Grübchen auf der Wange‘. 
 8SA1,K. 42-43 verzeichnet dep mur in der 
Bed. ‚Kartoffelgrube‘. ‚ff Nicht wie Mk. Gr. 

8.133, Mk. Wb. I, $.163 zu ns. dupa - 

 „Höhlung, Vertiefung‘, sondern Entleh- 
„nung aus dem Nd,, vgl. mnd..depe ‚Tiefe‘, 

nd. dep. ‚tief‘, vgl. auch kasch. döpka A 

er zn ‚ Surehfahrbare Stelle‘ nn 


100). 


Job. XIII, 68, depezu 3, Pl, debr. X, 2) 
ne ie 28. Teptas, 08. fepiar, en 


.derbstwo ‚Erbe‘, 


ER ‚um. Erbe 


r derbnug neben herbo- 08. derdne, 
a erbomas. ‚erben‘ u.. herba ‚Erbe‘, e 


Erbe = derbnik, ‚herba, Jak.: 


Det on 
de . 


a aan mi 


| . ER derdas. | 
u BE Maith, XIX, "2: Hobro | 


1. ‚Erbe‘ Mark. XI, 7, Gal. JUL, 18, Ebr. 


IX, 15, 2. ‚Gut‘ (a ie jeden ‚Schluschebmig “ 


ich Swattich Dobr ,... und ist ein Pfleger 
‚der Heiligen und. der wahrhaftigen Güter 
2 dobrownik ‚Erbe Röm. WW, 13, 


dobrnik Mark. X], 7, dobrnicy PI. Röm. 


-IV,.13 ‚Erbe‘, Thar.: doheeraky Nom. Pl., 
dobrauniky Nom, PL (dobrawnik?) dass. H R 
Die von Mk. Gr.5.293 u: Wb. 1,8. le4bzw. 
175 vorgeschlagene Erklärung der Wörter 
derbnik und derbnu$ als Entiehnung aus dt. 
Erbe bzw. erben (s, auch Bielfeldt. 8.145 
‘und der Formen dobrid, dobrinik als Deri- ' 
.vate zu ns. dobra$ ‚nehmen‘ stößt auf for- 
male ‚Schwierigkeiten (ungeklärt bleibt i 
in debr- anlantendes d- sowie o für e im 


Ons.). U, E. handelt es sich um ein boden- 
ständiges ‘Wort, das zu slaw. dobro ‚Gut, 


un © Glück, Wohlstand‘ zu stellen ist; Bedeu- 

en u "  tungsentwicklung: , 

08 depla, Kartoffel ial. Sm. M. Ss, Wo, 

2850, SSA 1; K. 39. / Nach Bielfeldt 
8. 121 aus-osächs. adeppeln, nhd. Erdäpfel. . 
Sg. £. durch Einfluß von börme, kulka 

. ‚dass., vgl. auch bei D Dejka 1809; zemske 

0 derafiwy ‚Pl. u. zemske Jabloko als Lehn- 

au - Bbersetzingen von dt. ‚Erdbirnen bzw. ‚Erd. i 


> ons nptas., ‚mit Füßen treten‘, N. N.: 
 deptad (Pf, Wb,), Jak.: depeze 3.5g, 


Qut: > „‚erworbenes = 
Gut‘ > ‚Erbe‘; eneben oe wie inns.u,.0s 
alt debrje Ady. ‚gut (jetzt derje) gegenüber 


ons. dobrje dass. (Mk. Wb. 1, 8.175), vgl. - 
‚auch Schuster-Sewo L&topis ISL A9, 2, 
8.157. Im eipgentl. Ns. mit Metathese 
brz rb, ‘bier vielleicht EinfluB des dt, 
 Lehnwortes herbowas, erbowas möglich, ar 
für er .bei Moll. sekundär, vgl, auch 
 Wb, Ps. darbju 1. Sp. ‚ich muß‘ neben ge- 
_ wShnlichem ns. derbju dass. Das heutige 
Os. kennt keine ähnlichen Formen. Dafür: i 
finden sich aber im:os, hs, Wörterbuch von 
Jurgbänel: (Mitte des 18. Ih.) dohernik, _ 


dobjernik, dobyrak, ‚debyrak, döbjerak, alle 
mit der: Bed. ‚Erbe‘; .debyrak, dobjerak 


und: dobjernik erwähnt auch Linde Wb,.: 
‚alle aus ns. Quellen. Swj. hs. Ws. zitiert die. 

. Form dob’ ernik 
“ ‚Bi. c. 32, 24 


‚Eibe‘ ‚auch. aus dem ” 


drdad, aprdas, Shlasiben, : : 
streiten‘ (Du&. CMS 1871); ns. nur Swi 


N Ws. derdas ‚schuckeln‘ dus! se ar . 


Er ee ae m 


£ mit der Wz. *der- 


 dobrje. Ältere Belege: War.: dedri, 
Mart. 1627: debri, MFr. : debre, dere, AFT., 
 w.: dere, Eid 1727: debrje, Kpıu.: derje, 


‚wohl; ns, derje. dass., 
= mnl. dise, ahd. 


- Schüssel‘ s lat. discus, eine ‚direkte Ent- | 
iehnungsgrundlage fehlt jedoch, auehslaw. 
>.) entspricht nicht direkt ‚germ. Ja. 


ER drdati ‚wu BER 
FR nachahmenden Ursprungs und. verwandt 
dräß ‚reißen, zerten‘). 


"os, derje. Adv. gut‘, 


Jhä.: derje, 


‚älter debrje, 0DS, dobrje. Ältere Belege: Wb. 
"Ps, Moll, Mk. Ag. Chos., GrKölz., Mk, 
"Wijerb.: ‘debre, Chojn.: debre, dere ‚güt, 
wohl‘, Hptm.: döbre, dere ‚gut, zwar‘, 15, 

hs. Gsb. (CMS 1882): dobre ‚gut‘, Zw. R 
..Wb.: dere, Jak.: dohre (dobrje), I. Kor. 20 


-12,Joh. IX, 25, s dobriecinenem 1. Petr. 


. 15, Meg.: dobre ‚bene‘, Thar.: dobree, Ha.: 


dobrje. A. Mk. (CMS 1915) zitiert dobrje 


neben debrje u. derje ‚gut. auch aus der - 


_ Lübbener Agende, die jedoch auch sonst 


ons, Dielekteigenschaften aufweist, f aksl. 
 dobr& neben. debräje ‚gut‘, pöln. dodrze, £. 
 dobre, slowak. dobre. || Zu ursl. *dobre 
„zut‘ mit abweichender Vokalabstufung 
.  (@#debr-) im Os. u. Wns. sowie im Aksl., 
. vgl, dazu wıs. ‚ derbrarf ‚erben‘ S debruus. 
Im Sorb. später durch Vereinfachung der 
Konsonantengruppe "br = Id de b 
4 derje. 


08. desak 1 älter Dep‘ a o: at) 


Br os. tesak. 


08, Bela: ‚Brett‘, Dem. deike, destiöka 
‚auch. ‚Baßdaube‘, ‚deskowad ‚mit Brettern 
verschen‘, Lud,: deßka ‚Brett‘, AFr. I: 


.. ‚deschka ‚Daube an der Kanne oder an-. 
= ‚deren Gefäßen‘, Schm.-Pö: deska,deschka, . 
deszicika, Sm: deska ‚assis‘, ‚deskuju 


0a as. cka Alter ‚Backbrett, asser 
'- ‚Pistorius‘, } poln. deska, alt ecke, Gen, Pi. 
| ee a. ‚dska, Gen, A. desk, 


aörupfen‘, ad, rd 
- ‚Streit‘, dial, drdosit. ‚schleppen‘. Y Laut 


‚reißen‘ 0s. dröt, u. 


chen‘. /f Ursl. *daska, daraus urspr. "dıka 
> cka (so noch in den älteren Stadien der 
- slaw. Spr.), später durch Verallgemeine- 
rung der Kasus obliqui deska (im Poln. 


- Slter debrje, ons. i 
deri, | 


 descheäik die . ‚es regnet‘; 
dass. Ältere Belege: "Moll.: | 
‚Chojn.: deischz, daischts, Hptı.: ‚dejschck, ee 
dejschezik, | poln. deszez, Gen. deszezu, en 


100 
Dem. deseko, dföiee, dseieke, ne Dem. 


desticka, destiöka, slowak. daska, nıss. 
Bocxd, alt. decke, ukr., bruss. ddwre, bulg, 
sera auch ‚Bank‘, mak, dial. docka, aksl. 


daska ‚Brett, Tisch‘, Dem. dıftica ‚Täfel- | 


schon im 15. Jh. belegt). Das Wort güt als | 


Entlehnung aus dem Germanischen, wel. 
‚Tisch; - 


tise, ags. dise 


es wird auf die nichtpalatale Aussprache 


des fremden di zurückgeführt. Ungeklärt i 
IL, ist schließlich der Genuswechsel (Mask. 
> Fen) im Slawisehen (Berneker SEW 


$. 246-7, Vasmer REW 1, 8.365 mit wei- 


terer Literatur). Al das zwingt zu großer 
Skepsis . 
'annahme.. Os. älter deska wohl über 

. deila s descieka. Im Ns. wurde wspr. 
'cka später durch das dt. '{ad.) Lehuwart:. et 
dela, delka verdrängt, = 


‚bezüglich einer . Entlehnungs- - 


os. dese ‚Regen‘, gew. deseik, ‚destik Be ae, 
deeika so die ‚es zeguet‘, destowad so 


‚regnen‘, Ältere Belege: MFr.: desche2, 


.deisches, AFr.: deschezi se (vel so) ‚pluit, 
. desche? ‚Regen‘, descheälk ‚Kleiner. Regen‘, 
Matth., Kpm.: deischez, Sw.: deich 
-Sehm.-Pö.: dejsche2, descä ‚großer Regen, 
ns. dei, dee 


deeß, deiß, 


älter dädzw, im 16. Jh. noch dezdz, kasch. 
des?, &. dest, Gen. dest&, a&. des, Gen. 
dsee, slowak. schriftspr. dAdzd', dial. dest’, 
dost’, do&d’, dyse, diäd%, russ. dosedr, ur. 


do, bruss. dosedse, bulg, daed, mak 
done, skr. däfd, slowen. daB, Alter 


vn : 
ah a 


151 “ 


-: deXds, dial. dese, deiiiäa, .döB, aksl, Ak 
#1. Am überzeugendsten ist die. Verknüp- j 
fung des Wortes mit norw. dusk-regen, 
'schwed, regen-dusk ‚Staubregen‘, bair.dusel 


E ‚Staubregen‘, norw. dusia ‚fein regnen, 


= kerabrieseln‘ biw, mit norw. dust ‚Staub‘, 
. .„.anard., mad. dust dass, (vBl. Berneker 
_SEW S. 188, Vasmer REW 1, $. 357). Im 


 'Släw. wäre dann ven einer Auslaut- 
 dublette dafde, dufto auszugehen, vgl. 


dazu auch Fälle wie slowen. drozga 


' „Maische‘ ‚neben tröska ‚Sehlacke‘, ‚sorb. 


2 krufw)a neben poln. grusza usw. Weniger 
‚überzeugend ist die Rekonstruktion von. 


 Sduädfe als dus -dius ‚bewölkter Himmel, 


schlechtes Wetter‘ (Trubstzkoy ZEsIPh 4, 
8.62, Vaillant RES 7, S. 112). Das. 
bei Chojn. verzeichnete daischts (dajsey 


5; spiegelt die ns. dial, Entwicklung *5 > a 


wider, vgl. auch ns. waltere ‚Dienstag‘ < 
.. welora & *suslora, podasej ‚Fußsoble‘ . 


s car - bVb USW. 


m. ügas ‚lügen, Blei. Belag Mol): . 


dgasch 77, 17, Aptm.: dgasch ‚lügen‘, 
deane ‚das Lüpen‘, .dgar ‚Lügner‘, Schl. D.: 


Arad ‚lügen‘, dganje. Ybst., dgar ‚Lügner‘, 

. dgawa ‚Lügnerin‘, Ny&, 1876: dhed, Mk. 
. . Gr. 246 belegt dhad auch für den os. Heide- 
. ‚abet, fl Aus ns. Adgas s Igas, 5. 4 


08. diak älter ‚Schreiber‘ (nur ART. IB. N | 
 Gekürzt aus kirchenlaf. diesonus, diecus 
 ‚„Pfarchelfer", mhd, diöken, nhd. Diakon, 

'ygl. auch &, Eike, slowak. Ziak, die Wegen 


me dj auf romanische A ZU- 
- Fückgchen.. | n. 


ee djabol, Gen; 


.MiFr.: 


 P&., Kpm.: djabol, Sw.: ‚dyabow,. dyabaw- 
öl, ‚dyablisko ‚dalmonum‘; ns. ‚4jabol, Gen. 
| ba, Ältere „Benen: Atem, Pabr.. 4 


-Auon.: dwojn ‚flache Hand‘; ns. 
Gen. -ni- ‚Länge (Maß), Ei; hs. Ws.: 
. .donik : ‚Riese‘, 


hola, dla. ‚Teufel‘, u 
djablica ‚Teufelsweib‘, Ältere Belege: War. sr 
diehol, Gen. diabla, Matth., Schm.- 


is: djebol, Br Chojn.: diabl, re 
diabel Mat. XII, 26, Joh. III, 8, diabelstwo 
Mat. XI, 22, / poln. diabel, auch diabol, 


dia]. daneben debel, debol, diachel, dächel, | | 


djochel, &, d’&bel, d’ablice, slowak, diabol, 


. .TUSs. 0bABOA, bulg. Ofaoı, skr. davao, aksl. 
dijauols, f Die westsL Wörter gehen auf 
lat.. diebolis zurück, wobei. Vermittlung _ 
des Alttschechischen angenommen wird 
(Klich, Polska terminologia chrzescianska, | 
Poznaü 1927; Frinta Bohemismy), wahr- 


wahrscheinlicher jedoch Parallelentlehmun- 


‚gen (Schuster-Sewe ZfS] IL, 1957, 3.263 
bis 270). Die westsl, ‚Formen auf -ei wohl 
durch Einfluß des Formans -s%- (*possis 


= poln. pasel ‚Bate). Inwieweit es sich bei 


‚ons. dlabel (Jak.) um eine Entlehnung aus 
‚dem C. bzw, um ein bodenständiges ons. 
. Dialektwort handelt, ist schwer zu ent- 
‘scheiden. Das bei. Chejn. ‚belegte diob! 
wohl durch Einfluß der Kasııs obliqui. Die. 
 westsl, Formenreficktieren griech. ass | 


das ‚Teufel, böser. Geist; Dämon‘ | 


Er, H. Su. |, 8. 171), djasyca „weibl. 
 Unhold‘ (R.Wj. CMS 1893); ns. dias 
‚dass. (Mk. Wb. 1,8, 168), [&. d’as,d’asek, 
 ‚poln..diasek. }} Auf Tabueinfluß zurück- - 


gehende . Ne Kurzform zu 


0 djebols.d, 


- dis, Gen, Se ‚Handteiier‘, Dem. 


Höniöka. Ältere Belege: Sw.: ruczna dwen 
‚palma, vola‘, dwone ‚palmus‘, Schm.-Pö., = 
‚an, 


Ältere Belege: Chojn.: . 
dlion  ‚vola, Handbreitenlänge, statura‘, 


‚Anon.: muska don ‚Manneslänge‘, Hptm,, & 


Nys. Ems 1876: dion ‚Länge‘, Fabr. I: 
teje Krystusoweje dion! ‚Christus 


Größe‘, Zw. Wb.: dien ‚Länge, Natur‘, 
‚ta dio togo. eloweke ‚die Natur des Men- 
a Die bei: Mk. ‚Mb: I de 168 an 


ns. Dialekten wi 


..\glowak. dia, -e, bulg. 
2 Hand überhaupt‘, skr; 
gruss. dolons, später durch. | 
...KAdonb (Akaniel), auch ‚ebener er Platz auf 

der. Tenng, . ‚Dreschboden‘, 
Handfläche‘. H Ural. *doine ist verwandt 


: :  ®del ‚spalten, schnitzen, 
hauen‘, vol. lit, diiei, deli, dad ‚sich ab-. 


E alba ne B 
=. gegebene Bed, Srnadiäche, 
- ausdenQ 


| 5 fläche, Handtcelier" gja 
det, das zugleich \ Handvoll‘ 


 poln.. das, -T die, don, &, dia, - 


Moctathese 
aksl. 


init lit. delna($) , innere. Handfläche, flache. 


Hand‘; lett. dena dass. 


* mologie ist weniger ‚klar, am chesten zu ie. 


kunstvoll bi- 


scheuern, sich durch Reibung abmutzen, 


‚abachmen, schwinden, vergchen‘, lett.. 
0 dehu, dlistu, dilt ‚sich abnutzen, sich ab- 
schleifen‘. Bedeutungsentwicklung: ‚das 

. Qlatte' > ‚der Handtelter, die Tenne, der 
_ Dieschboden‘' (Pokommy IEW S. 195.18. 
>. don ia der Bed. ‚Länge‘ erklärt sich durch 
das Verwenden der Handfläche als Län-. 
© genmaß, vpl. ar ne ae ‚Hand- 


- . als Maß‘. 


Er Pilaster‘, Modi en N 


u dlokies ‚Pfasterstein‘ {erstmalig bei Jhä,), 
et dial. auch. duöZba ‚aus Lehm sestampfter | 
at Fußboden‘ (Prjedy Je 10 hlinjane . dno 
0. ‚diöba‘ r&kalo ‚Früher wurde der Lehm- 
i. fußboden „Alöäba‘‘ genannt‘, aus Pürsch- 
.  ‚witz-Particy, Kr, Bautzen). Die bei Han. 


| angeführten. Wörter diazeno, -a ‚Pflaster 


auf der Gasse‘, dleba, -d und diaficz 
stehen unter &,, Einfuß, TE. didka ‚Holz- 
brett (dfevema deska na zlomeninu)‘, diel. 
;Unterlage im Stall‘, n&. auch . ‚Balken, auf 


die der Fußboden bzw. die Brett 
| er ein 
| Brücke genagelt werden‘, Maibe Paste, 


,. MldZnd ‚er- 
2 höhter Gag i im Han, Shell, aE, 


Handteller ist, 


Ilen nicht nachweisbar. Inden 
en rd als Bez. für. ‚Hand- 
ps, gjerse VETWER- 
bedeutet, F 


dar, dial. A | 
dlän, slowen. dän, 


diene 


Die weitere. Eiy- | 
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dies (az), diaädiet ‚pflastern‘, \ Se | 
dial. dlotks , Fußboden aus Brettern‘, skr, 

oh. 1. ‚Breit zum Schienen: gebrochene. nn 

Knochen‘, 2. ‚dünnes Brettchen in Men- er 

“und: Strohkörben‘. H Die besprochene 

‚  Wortfamilie wird zur ie. We. ®deH (del), 


*dela- ‚spalten, schnitzen, kunstvoll _be- 


hauen‘ gestellt, man vergleicht ir. dluigim 


‚spalte, schnitze‘, dluge ‚spalten‘, visl. teigia 


‚behauen, zuschneiden, ‚schnitzen‘ wa. | 
(Berncker SEW S.207, Pokorny IEW. 
5.194, Skok ERHSI As 
- geht dab: voneinerurspr. Bed. ‚behavenes 
‚Brett‘ aus (Machck ESICS. 120) Machek 
ESIÖ verweist unter Berufung auf Hol- 
‚hausen, IF 60, S. 281, aufdt. dial. (west) 
tolge F. ‚Unterlage des’ Bienenstocks‘. 
Schwierig ist die. Erklärung der seman-. 
tischen Entwicklung des Wortes. Es it 
nicht ganz klar, wie der Zusammenhang - 
von ‚gestampfter Lehmfußboden bzw. 
'Pilaster‘ u, ‚behauenes Brett‘ zu erklären 
ist, Der mit Brettern gedielte Fußboden Be, 
des slaw. Hauses ist. neu, älter ist dr ge 
‚stampfte Lehmfußboden (vgl. die os. dial. Er, 
Bed. von diö&ba), Bemerkenswert ist im 
gleichen Zusammenhang auch poln. älter 
.diazy& ‚drücken, treten, mit Füßen Wein 
 stampfen‘ (Brückner SEJIPS, 89), das bis- 
‚her kaum beachtet wurde. U.E. muß 
deshalb von zwei parallelen Wurzeln mit z 
untersohiedlicher Ausgangsbedeutung aus- 
gegangen werden: 0 Fdolefa) ‚abgespal- 
-tenes, abgetrenntes, behauencs Brett‘ und: Br 
‚2. "dolg(a) ‚Gestampftes, Zusammen-. 
5 gedrücktes, GepreBtes‘. Ein Vergleich dr 
‚ie. Lexik zeigt, daß auch in anderen Fällen 
‚die Bedeuhingen ‚schlagen, treten‘. und 
i ‚spalten, behauen‘ oft nebeneinander le 
gen, Vgl. nhd. dial, (hessisch-nassauisch, | 
ostpreußisch) dalgen, ialken , prügeln, u 
= ‚schlagen‘, ‚mhd. teigen ‚kneten‘, nd. dd 
‚gen, daljen ‚schlagen‘ (Pokorny IEW S. 1.70 
mit weiteren Beispielen). Im Os. u. C 


San ud 


De ee 


PER — er .- 


>» nr 


.. nv 5. 05. delt, 


| 0 5°, i END N a 
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| ‚später Erweittung mit dem bear 
. mans OR 


% . 05. Busk ‚Kirschkornbeißer, Fringilla eı coC- 
= . cothraustes‘ (Rstk. 1866, R.Wj. 1893), / 


&. dlask dass., diesk, dial. wal. {d)lesek, 


I diesiek, Iisek, siowak. dlask, diesk, di’es, 
"gladzok, zlask, zl’esk, gl'eza, glezogfk), 
gl’odzok, gl’ezga, giezg, gl’ask, kPocok, 
poln. klgsk, älterauch po-klask, Pokigskwa. 
„Schwarzkehlchen, Saxicola torquata‘, ‚slo- 
... wen. diäsk, klesk, vgl. auch russ. kaeem 
2 ‚Fichtenkreuzschnabel, Kernbeißer‘. / Die 
- Formen mit df- gelten als sekundär (Schu- 
ster-Sewe, Slavia XXXIT, 2, 8, 178), sonst 
. lautnachahmend, man: vergleicht. dlaskati, 
| teskati ‚klatschen‘, slowak. Meskat' dass., 
= slowen. deskati. ‚sehnalzen: (mitder Zunge), | 
mit dem Finger knacken‘, 08. kleskad ‚mit 


Naturkundlers und 


. Aluxpab, nadluzgas dal aniempihit, 
 podiuzga$ dass. (Swj. hs. we) 05 
u e Huskas, os. ‚Huslcae, . . | 


Chojn.:- diim  ‚yorago, Tiefe‘, 


 ‚Meinetwegen‘, 


‚der Lust wegen‘, Laut. Gsb.: 
dia, mojeho dia; ns. dia dass., dial. auch 
.  gia dass, majege dia, ImOjego dia. ‚meinet-, 
deinetwegen‘, cogodla ‚weshalb‘, togodla 


r von der Wa, Halpb-tim Ns. diyb- >. dt Ir= 
.. Ndlybaf., vgl. dazu mit derselben Bed Im: 
' von der ursl. Wz. *glob-: *giyb-, roln 
‚glab, alt glab’, &, hioub, russ. z2y6e, dial. ' 
..24b1Öb, Ukr, 2400, 21y6, bruss.: 21616, bula. - 
Eu ‚Morast‘, skr. glib dass., slowen. glöb 
..dass. Ns. dial. dymina. durch Erweiterung 
| mit dem Formans -ing. Zur Bildungs. auch 
nS., 08. nn Gen. =je f. ‚Kauf* und ns. suf, ' 


Gen. af „die Dürre‘ ‚eva: 28 ‚08. 
| hluboki. ih | | 
ns. at} Adi. ‚tief‘, Kar pn; 


. BemeM. dlymje),: 5 08. Iipekl,, 


os. dia! Präp. an Gen. zum Ausdruck 


des Grundes, überwiegend im Postposi- 
‚tiver Stellung, bei Hervorhebung oder in 
‚der Nachbarschaft ‘von umfangreichen | 
& Wortgruppen auch mit Anteposition: ‚Ras 
de „‚unseretwegen‘, .nana dia 
den Händen klatschen‘, ns. Klaskas dass, - 
0 ‚aueh. kluskad ‚Wasser gießen, dab es 

. - sghallt“ usw. (Berneker SEW,. 8.203, 
 Slawski SEIP 2, S. 220). Das os. Wort ist: 
möglicherweise eine Neubildung des 98. 


‚Vaters 
mojedlle ö 
‚deinetwegen‘, 


wegen‘, Zusammenschreibung: 


‚iwojedla 


‚dehodla ‚weshalb‘, fohodla ‚deshalb‘, dalo- 
.koho. puca dia: dia daiokeho puca ‚des 
weiten Weges wegen‘. ‚ Ältere Belege: MFr.: 
7 Terminologen e 
_M. Rostock und könnte durch os. Huskad 
2... aufknmacken‘ beeinflußt. sein. Aus älteren 
Quellen u. don as. Dialckten i ist das Wort 
EN nicht nachweisbar. | 


praudoseie dla ‚der Gerechtigkeit wegen‘; 
'moje dia Mat. Y, 10, 11, Sw.: Zözta die 
twojeho” 


‚deshalb‘, aber auch dfe tag (Schroed. Schi. 


'D.83); neben die i im Ns. älter u. dial, auch 
 Zela, 2a, Zila ‚daneben, vorüber“ (Mk. 
= | | Wo) Ältere. Belege: Chajn.: waschogo 
DE dlyı £ ‚Tiefe‘, dial, AN dir ik. ee 
Gr. 8,109, diymina, dymina (Gablenz- 
 Jabloäc, Großkoschen-K oßyna). ‚Ältere 
Belege: 
2 Laut, Gsb.: dfum, Hptm.: dltm, Jak.ı 
 werey dlieby Lok. Sg. (diybi) Kor. XL, 25, 
....de diyby Gen. Sg. (diybi) Luk. V; 4, Thar.: 
u ‚siele dlübi. ii Altes Abstraktum, ER 


schüenu dia ‚eures. Lebens wegen‘, Moll.: 
‚nasch (nas) dfa 16 r, 16, dogodia a 
14,2, dogodia 44 v,.10, degdla. 240,7, 


Y.M.: gla, die, Jak.: tego syna dla ‚des 
"Sohnes wegen‘ Luk, IV, 22, / poln. die, 


älter u. dial. auch g/a, i im 14 v. 15..Jh. wie 


im Sorb, auch. noeh oft mit Postposition 


(mas A. fogo ne dla: w6 l e80), 


ie Weile verziehen‘, Fri 


PR Wb) dass., dlide ‚V „N 
tere ‚Belege: "AFr.: erzögerung‘, ÄL 


| u daneben driela vorbei i a2, dia 


e = ee Key Am überzeugendsten It die Er- 


ö Klärung von dla als Kürzung (weil Enkli- 


tikon) des Lispr. und in den älteren 


:dePa (zur 


en och belegten 
. Sprachstadien nD a 354). 


__ Literatur Vasmer REW 1, S. 


on Außerhalb des Slaw. wird verglichen lit. | 
"dBl, del ‚wegen, wm-willen‘, älter. dela, 


zu W, 5.238, Fraen- m 
deliai, döler, Pokorny IEV JEW S, 197), im Os. mit Beeinflussung -_ 


- durch den EanR: ‚des Adi: dolhi ng | a 
(dies, a). ® 


Kell LEW, 5, 87. Djinskij RFV 60, 5.433,10. 


Stawski SEJP1,5.147, suchen Verbindung. 


mit *dela (apolu., ons. ‘dia ‚Länge‘), ne 


als Bedeutungsentwicklung. ‚entlang‘ >. 
- „bei, neben‘ > ‚des Grundes (propter)‘ a an- 
DR genommen wird. Ns. dial. gla s dla wie j 


 inas. dial, ehjki < di Jane‘ usw. 


08 An, Länge‘ Cakı: diy Dat. E 


Luk. XH, 25, Mat. VI, 27), / apola. da 


zer Mer), 5.08.  ‚hlubokl, .D8. KA =. a: 


dass., at. dia, russ. uud, acuss, dfb).n. 


4 Deverbalc Bildung zu *daliti (vl: ns. 
. dis ‚in die Länge ziehen, verlängern, ver 
. . zögem‘), wurzelverw. mit *d/es (os. dolhi 

‚lang‘, 25. dlugi, dujki dass.), er auch i 
’ 08. ‚podhı, älter podi, m. Pod. 


i j ons, aut ‚ringen‘ S.D8. don, 


m. Agaf älter Lignee, dia Lüge‘, dial. 
' auch. d£a, Wh, Ps.: digaröw Akk. PL, 


| . dischuh Akk, Sg,, Thar.. Psched dischu a 
.. toreenim ‚vor Lüge und Betrug‘. H Durch. 
| Metathese aus Bea bzw. ‚Idtn, wi 28. | 


al, 
— 08. mie ‚Verzögern, in die Länge ziehen‘, 
‘, podiid 56 ‚sich eine 


= Matth.: m dlieod * verweilen‘,  Schm.-P8,.: 


| er dlejiez s5o (diec, Ei). ‚sich, ver- 
jängern, verzögern‘, wono sso diije ‚es ven. 
‚zögert sich‘, Kpm.: dljicz ‚sich längen‘, FR 
Sur; du Bo, lenteo‘; ns. dlis, diis se, podlis | 
dass. Ältere Belege: Chojo.: dir 1. Sg. in 
die Länge‘, Jak.: nepodiyowatz (-diijowae) | 

_ Ebr. X, 37, / apoln. die, & dir ‚zögern, 
- verweilen‘, 
.slowak. der’ dass., russ. drums ‚zögern, 
 Binziehen‘, ukr. danlamır, aksl pro-dukti 
‚verlängern, fortsetzen‘. er 
‚gchört zur ie. Wz. *®del- ‚lang‘ (Pokorny e: 


, neben, nach‘, heute nur 
a 


vak. di’a ‚gemäß, neben, an, 
‘, slowak. a aksl. ra 


din: (dient) Vbst, “ 
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pro-dii,  pro-dievari dass, 


4 Ursl. 


sg An, dlini dial. A: die Länge‘ En n = E 

We). /} *doline, vgl. russ. Onund ‚Lange, 
m | zu "deli, ns. a „m die on Bien, Be 
0 =® % | a | en 


Uoboki BEE 5 oo 


. dlomis älter nass, bedrängen‘, we, 
. .. zeflex. » se ‚leiden‘, Wb: Ps.: budu die 
2. Wohny ‚werde geplagt‘, sse dlowisch der- 
 bechu ‚mußten geplaget sein‘ 73, ld und 
78,34, ons. daji& (Jak.: diayasche iogo I 
würgte ihn‘ Mat, XVIE, 28), / pol. de- 
wid ‚würgen, drücken‘, &. diasiii das, 
siowak. diavit‘ dass. m Urverwandt ist 
- griech. Ö2da ‚zerquetsche, zermalme‘ Ge. 
*dhlas-5 oder *dhlso), mit abweichender 


Wurzeldetermiuante c. diasmati ‚drücken‘, 


slowak, diasnit’ dass. Slawski SEIPS.147 
und Machek ESIÜ $.112 baten Km 
“ tamination mit ursl. daniti dass. für mög- ars 
Ob. Wb.); ‚dee lich, _ 


ons. . Ay Gak, Thar), Tile‘, ar ee 
‚tief‘ 8 08. oe 08, hlubokt. ee en 


td 


= 08. ne er dna ‚Boden, ( Grund: (AFr. u 
ns. duo 


. Lud., Mattb.,. Sw., Schm. -Pö.}; 
dass, {Chojn., Meg), [ poln., &; slowak. 
‘dno, russ, ukr,. ‚ÖHO, TUSS. Dem; Odkye, 


on bulg, done, skr. dhö, slowen. dnd, aksl. 
 dane. |} Ursl. “dena < *dlubno (ie, Fdheub- 
‚tief, hoh!‘), vgl. os. derco ‚Faß, Kuchen- 


deckel’ < *gebnnce oder *dehnece, 08. 


u . dönien,. ns. donica ‚Faß, Waschfaß‘ x Ei 
 *dobnien, ‚Außerhalb des Slaw. lit, 2 


‚Boden, Grund‘ (< *dhbnas), lett. dubens, 


usw, {Fraenke] LBW S. 108). 


u ee dl. de dial, RENNEN = 


Kath. Kat. 17. Ih. ‚ Michalk, Dialekt von 


Ä Neustadt, K.39), vel. 08. hdo.. 


Late: 08. do? Präp. mit Gen. ofen mit. voren- Ä 
. ‚gehender Partikel ha) 1. auf die Rich-. 
tung und die Grenze einer "Handlung wei- 
2. send (wird do pfichoda ‚an die. Zukunft 
a glauben‘, had do wjedora ‚bis zum Abend‘, 
co had.de ı murje ‚bis an die Mauer‘, had do 

© m&sta ‚bis in. die Stadt‘), 2. Entfernung 
‚zwischen zwei Punkten (mot ranja (had). 
de wiedora ‚vom Morgen bis zum Abend‘), 
3. Zweck einer Handlung (drasta do zymy 


‚Kleidung für den Winter‘), 4 Art u 


u Weise (modal) (dad se do specha ‚sich: 
UN), Aft.: 


- beeilen‘). In Wendungen wie Sto je to do 


. owjeka ‚was ist das für ein. Mensch‘ ent- 
spricht do dem dt. Indefinitivpron, ‚ein‘. 
Ältere Belege: War.: wierisch ty do Boha? 
‚glaubst du an Gott‘, MFr.:. 
0 psehindeechu Mi udel . 


. kamen die Weisen . 


| Dawidta ‚von Abraham bis. David‘ Mat. I, 


% 17,Sw.: do.nstioho.hladam ‚inspiro‘, Han.: 
= or rond hacz % weldore; DS. do dass., n 


‚Anon.: 


. hlai mi 

do Jerusalema ‚da. 

& . gen Jerusalem‘ Mat. 
. H,1,do hanby psochinese ‚in Schande brin- 


ak 19, r Abrahama aez do | | 
gen“ Mat. I, ” | ‚Zeitgan g, momentum‘, te-doby ‚damals, 


tuae(sS wie doby A) Hptm.: doba 
u ‚Zeit‘, ‚Tak.: w ten. doobe ‚a dım Maße R 


> 5 ö date u 


3 itoch w a wire ‚an 6 | 
Er Se a a tt. Pr 
 dho hele ‚in die Hölle‘ K 107, 15, Chojn.: 
n dho, ‚in, zu, auf“, Jak.: . 
 Roboczerou do swohich schny ,... daß er 
Arbiter zu seiner Ernte sende‘. ‚single 
cher und ähnlicher Funktion in allen. 
 slaw. Sprachen: poln., £., siowak, do, russ., | 
ukt., bruss. 0, skr., slowen., aksl. do. ra | 
Uns. ®do Präp. mit Gen., urverw. ist it. 


da ‚Dis‘, lett. z | 
_ dibens ‚Boden, Grund, Tiefe‘, FIN bruss. ett. da dass., alat. en-do, In-du . 


 Dubna < leit. Dybndja ‚tiefer Fluß‘, lie, 
dumbh, dübti ‚hohl werden, einsinken‘ gr 


1933-1934, Moll.: 


‚In. usw. : (Pokorny IEWS. 180. 


os ‚doba ‚Zeit(punkt), Termin, Frist, | 
Weile, Epoche, Maß‘ (Kr. Ww6,J7b. Wh), 
= Nowa doba Name: ‚der os, Tageszeitung‘ 
- (seit 1947), älter gew. nür dobo in der 
Wendung na (jedne) dobo ‚auf einmal‘, 
. zdobom dass., MPr.: .. 10 cyle stadlo 


Do swin beiasche .. . iene dobo do morja 


u. die ganze Schweincherde lief auf en- 
mal: in das Meer‘ Mat. VIII, 32, Schm.- 
'Pö.: ma .dobo, na jene dobo ‚auf einmal‘, 
-H.-Sm. $. 288: na jedno dobo so pfepadny 


„. ach won Posezele 


anf einmal brach er ein‘, die Form doba 


belegt für das: ältere Os. nur Han. als 


doba ‚Stunde‘ (wohl unter Einfluß des Ü.). 


Abltgn.: 'podoba ‚Ähnlichkeit, Gestalt, 


Form, Bild, Analogie‘, ‚podobizna Ab 
bild‘, "Dodobny , ähnlich‘, spodoba$ so ‚ge- 
fallen‘, zdobny ‚bequem, vorteilhaft, bil- 
ig‘, dobnose. ‚Billigkeit, Angemessenheit‘ 

| zdebny ‚billig, anständig, 

. dobny ‚anständig‘, ” 
dobny, zdobny ‚anständig‘; n8. 
doba ‚gelegene, passende Zeit, Zeitpunkt, - 
Momcnt, Zeitabschnitt von 24 Stunden‘, 
ku dobu? ‚welche Zeit‘, ku dobu sy jo (diel 
ködebosy jo, Sprwd.) ‚wie spät ist es wohl‘, 
wir dobu ‚allezeit‘, tw dohu ‚diese bzw. jene 
Zeit, jetzt bzw. damals‘, Choji.: 


gehärig‘, Kpm.: 


doba 


Se \ Zip! (sö. K: 


.“. i Tag von 24 Stunden‘, 
 &, slowaks € doba ‚Zeit, 


al. D. um 


‚Zeitpunkt, 
er das ist an der Zeit), voller 
'apoln. aueh dob f., 


np deby in jenen . Zeiten‘, TUSS. do 


z ‚Zeit, Stunde‘, dial. 8 MOrO dödy , ‚in meinem. 
Alter‘, ukr. 
.bruss dba ‚Art 
ten, bulg. 26da „Zeit, Gelegenheit‘, skr. 
0 däba n. indekl,, 
Zeit‘, aksl, nur.in Abitgn.: Ppodobati ‚ge- 
SER ‚Ähnlichkeit, 
- ‚Gkiehheit‘, podobiti ‚passend, gleich, äbn- 
a En inachen‘, podobems Adi. 


don ‚bestimmtes Zeitmaß‘, 


slowen. döba „bestiromte 


Ziemep, müssen‘, _podobije ;i 


‚passend, 
ähnlich, gleich, ‚ vergleichbar‘ usw. 1 Ursl. 


= oo Sobe, =dobo, “ob» ist urverw. mit Üt. R 
 dahä ‚Natur, Art. und Weise, Charakter‘, Ei 
dabinti ‚schmücken‘, lett. dabe dass. Als 


 uspr, Bed. ist ‚etwas Passendes, Gesig- 


.netes‘ anzuseizen. In Slaw. später durch- 

 . xkundäre Bedeutungsentwicklung ‚pas- 
ec . sende, geeignete Zeit‘ > ‚Zeitpunkt über- 
© haupt, Zeitabschnitt usw.‘ (Berneker SEW 
8.204, Slawski SEIP 1, 8.150, Fraenkel 
- .LEW.5.79), Zu ie, *dhabh- ‚passend 
- fügen, passen‘, vgl. lat. faber, fabri ‚Hand- 
= werker, Künstler‘, ‚Adv. fabre ‚geschickt‘, 
BAt. ga-daban ‚sich ereignen, eintreffen” 


en | USW. WPokoray IEW. . 293). 


u m dcbrejtßo. ‚Guten Morgen‘ (pin). RR 


er dobre te,’ 
m: in as, wilde ‚morgen‘ < n fe s Se z 


Ss dohre ji < *a 


.%. wor Gen eh, dia. ‚oh Ad 


+4 rechte Zeit er | 


ad, via doby, jünger 


des Gesichts, Charak- Re 


Zeit‘, 
: russ. 


‚eu, Sr 
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derje Adv. Abltgn.: dobroia ‚Güte‘, dob 45 


... &iwp, gütig‘,dobrodel,-er Wohltäter‘. Ältere 
* Belege: War.: dobry, dobro ‚Gut'(auchN. 
-N.)MFrt:: dobry,dobrota, dobrocziwy, Swi 
 döbry, döbre ‚bonus‘, dobra. tziru ‚böne- Be | 
- facio‘, dobrotiina ‚beneficium‘ ‚ dobrotzink u... 
m) ‚benefactor‘; ‚ N3. dobry, Gen. -afe dass, ee 
it, derje, ons. dobrje Adv. Abltan.: dobris ‚nut ren 
"machen, besänftigen‘, dobro ‚das Wohl‘, 
dobros ‚Güte‘, dobrota dass,, dobrafiwy a 
,gütig‘, dobrotny ‚gütig, wohltätig‘, Ältere - 
_ Belege: Jak.: dobry, dobros, dobrosiwy, | 
dobrota, dobro ‚Gut, Erbe‘, Moll.: dobry, 
joa dobro Adv. K. 13 v7, dobrog, dabrota, 
ww. Pe.: 
&, slowak. dobry, russ. Odöpe, bug 
ddp, skr. döhar, aksl. dabra. /f Gehört. Mate, 
zur gleichen Wz. wie 08.,n8. doba Epoche, _ 
vgl. uch - 
deödnmi ‚wohlbeleibt, fett‘, di. 
dobsnnü ‚stark, kräftig‘, Als urverw: gilt 
lat. faber ‚Schmied, Zimmermann‘ (Slawski 


dobrosch 18,1, 7 poin. -dodry, is 


‚hier mit. -rs-Formans, 


 SEIP1,5. 151, Schuster-Sewe LötopisISL | 
A 19, 2, 8.157). Bedeutungsentwicklung: 
‚stark, ‚kräftig‘ 2 ‚eu, 5. 08.,.D8, Er 2 


08. . üobye perf., dobpwad Pe ‚gewin- en 
nen, siegen, bekommen, erwerben‘, dobydee 
‚Gewinn, Beute, Sieg‘ 
. ‚Sieger‘. ‚Ältere Belege: "War.: 
dobeli (bychmy debyli) 1. Pl. E 
dobyczu , zum Sieg‘, Arr.: dobyei , win- 

nen‘, dobycäi, dobocti Vbst. 


MFrL: KR 


Matth.: dobych, dobowacz. Sw.: päedo 


bedn- ‚vinco‘, dobeczer- ‚vietor‘, ‚doberwe Zu 
‚vietoria‘, ne 
_doby6 1. Sg. dobyfa)mu, 2. Sg. Bebyäjnjof & 
dass, dial. auch dobydnus, Swi- 
 dobytwa ‚Sieg‘. Ältere, 
‚dobydnush 19 ı, 12, Chojn.: or 
(dobudnus), dobudnu 1. Sg., dobüwam (de 
 bywam), Attıw. 1: dobomus, Hptm-: & 
Busch, dobüsch, 
Jak.: dobitnie 3 SB gg ‚Meg 


 Ean.: dobbei ‚siegen‘; i 


hs, Ws.: 


dobudnusch, dobsch \ 


„ dobyeer, dobywar a 
bechmy 


er FR 


Belege: Mol: 
Hobutnusch ge 
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dobyei ‚nanciscor‘, | poln. doby6, &. dobjxt, 


. slowak. dobpt’ usw, fj Aus en: vB). 
| 08. bye, ns, bus Rn; | 


os. dobytk. 1 ‚Vorteil, Erwerb, Gewlin' 


Bibel 1728, Ps. 25, 29, 2, ‚Ausstattung‘ x 
| . ‚Federvieh‘ - 
(N N.) Ältere Belege: MFr.: z dobyskom 
„mit Gewinn‘ Mat. XXL, 27, Sw.: döbetk 


(H. Sm. II, 8.43, 32,247, 3 


he ‚quaestus’; ns. ‚dobytk. 1. ‚Gewinn, Erwerb, 
Besitz‘, bes. 2. ‚Reichtum an ‚Haustieren‘, 


3, ‚Hausvich, Vieh überhaupt‘, 4. Heirats- 
gut, Ausstattung der Braut‘ (Zw. Wwb.) 
V. M.: dobyik, dobutk ‚Hausrat‘, dobytkaf 

_ ‚Gutsbesitzer‘, Ha. ÄMms. 1905: ‚dobytk 
Eur ‚Vieh‘ Ältere Belege: Moll: dobytk ‚Ge- 
„winn‘ 18. v, 1, 92 v, 22, Chojn.: dobütk 


Vieh, Reichtum‘, dobütki ; ‚Güter‘ ‚ Hptm.: 


. dobiak ‚Gut‘; Jak..: :dobytktPl. dass, ‚[poln. 
0 debyrk ‚Haustiere‘, 
auch ‚Reichtum‘, £. ‚Haustiere‘, a&. auch 


‚bes, ‚Vieh‘, apoln. 


 „bewegliches Eigentum‘, ‚slowak. dobytok 


nn dass., russ. veralt. doösımex ‚Reichtum, 


Vorteil‘. H Zu os. doby£, ns. dobys ‚gewin- 


nen‘ mit Bedeutungsentwicklung 1: ‚Se 
o. wonnenes, Bireichtes‘ = 2, ‚Eigentum, er 
Besitz, Gut > 3. ‚Vieh, Ausstattung der 
"Braut, Hausrat“. (vel. ‚auch Siawski SEIP). - 
. Machek ESJC $. 122 geht iu Anlehnung 
an Mätl, SbTrävn. 5. 316 ff. von der ent- 


& gegengesetzten Entwicklung aus: (‚Vieh' 


‚Vieh‘ > pecunia ‚Vermögen, Geld‘, ahd. 


g= fhu, nhd. Pieh neben got, faihu , Besitz‘, 
“engl. fee ‚Lehen, Besitz‘, wobei für dobyti_ 


als ältere Bed. ‚gebären, empfangen‘ an- 


Pr genommen wird; "dobyteks wäre dann. 
- urspr. das ‚Geborene‘ bzw. ‚Gewachsenc‘, 
.. Vgl. dazu jedoch aueh die Entwicklung - 


vom Abstraktum. zum Konkretum in 08, 


E ‚Vich, bes. Horavich‘. | 


5 Er Aus ahd. doch. 


‚doch 


zbofe, zbo8o ‚Glück neben. ns Is. ebölo S 


EN dial, Be aie älter Vak. 2 
Tim. VI, 4; „.-z kotorich wychaschuie 
zawiscz, Hadria, ‚Haniene, ziee docipenie | 
gun AUS welchen enispringet Neid, 


Hader, Lästerung, böser Argwohn‘. {Die 
 Bodenständigkeit des Wortes ist nicht 
sicher, möglicherweise unter Einfluß von 
ad. döutip ‚Scharfsinn, Erfindung, Taleat, 

Witz‘, dootipiti se ‚vermuten (Gebauer . 
"Wb.), ne. diviip, etip ‚Scharfsian, Genie, . 
Talent, Witz‘, Zu berücksichtigen ist je- 


“doch die überlieferte Form des Wortes 


 (Vbet.) und seine Schreibung (ohne an- 
lautendes w-), die möglicherweise für eine 
Eigenständigkeit dieses ons. Wortes sprc- 
‚oben. Vgl. auch poln. doweip ‚Seharfsian‘, 


‚das aber von Stawski SEJP 1, 5, 158 wegen - 


- seines schriftsprachl, Charakters ebenfalls 


‚als eine Entlebnung aus dem. angesehen 


Besitz‘, uk. doökmor ‚Besitz, Vieh‘, bulg. wird. Dasältere Poln. (17. Jh.) belegt auch 


Re: Bohnen. ‚Vieh, Rindvieh‘, skr. dobitak - 
‚Gewinn, Vorteil, Ausbeute‘, ‚slowen. do- 
R bitek. ‚Gewinn‘, aksl. pri-bytoka ‚Gewinn, 


das Verbum weipiae, w$eipiad (sie), ;‚binein- 


"steeken‘, im gegenwärtigen Poln. mit 


stimmhaftem Labial. wS$cihad dass. Im. Os. 


. weip ‚Talent, Geist, Witz‘, weipak ‚Witz- . 
‚ling‘ u. weipny ‚neugierig‘ (Pf. en) Zur 
- weiteren art 5. os. Be R 


15: en, älter ‚augen‘, Mall.: -starp 
“kwass nedoguyo ‚der alte Sauerteig taugt 


nichts‘ 42 v, 25, Chojn.: dogupe ‚tauge‘, 


. Hptm.: ‚dogowasch. . Aus ‚abd, ‚taugen, * Ä 
 & ‚Besitz‘ usw.) und verweist auf lat. ‚peu al, fe A E oz, 
2. dach umgspr. ‚doch‘, Swj. ‘hs. Ws. ia | 
doch njeje nie .do hutsoby ‚die ist doch 
nichts für das Herz‘, Anon.: doch = gli- 


cholan, doch, ‚schack, schacko, aber bei _ 
- Hptm. noch doch = 'bra, glich, glichol, ee 
‚glichalan, schak, schako, de, dem, = ga. 


= il‘, kr dobreie mysil 
 MErn: E: dokelt 1. ‚wei nu: 


okelt. L Yy hescheie 
‚Sei immer willfertig 


Znlm:na puchu hsy «. 
einen Widersacher bald, dieweil du noch 


ra vor 


dokel2 


= Anieii Konj. die 5 Kausalatzes ‚weil, 


auch ‚dieweil, bis‘. 
da, . älter rg okolasch dass., 


< pschaczeliwy > 
 pscheeäiwnikewi hned, 


E bei ihm: auf dem Wege bist . * Mat, V, 
35,3, ‚bis‘, Pseheto zawerno ia prawu Wat, 
m dokei? nezainhiie nebe @ zeiie . 

ich sage euch wahrlich: 


| - und Erde zergehe .. .“ Mat. V, 18, ‚AFL.: 


dokelsch ‚dieweil, bis dad, 'Matth.: : dokel2 
: dokeli ‚quano- - | 
_ dierte Berufsarzt', duchtarka ‚Ärztin‘ (Mk, 

'Wb.), Chojn.: ductaf, [| Aus dt. Doktor, 
ki a ug 


 ‚sintemal, dieweil‘, 
quidem, quia‘, Bibel Be Ps. 2,17 u. 


 H. Sm. 1, 42: dokeli£, Lind. Wb. u. Mk. 


re Gr. 13%: dokelnz ‚denn, weil‘; ns. doknlaz, 
dokulz ‚weil, solange als‘. Ältere Belege: 


‘lanz, dokul, Swj. bs: We: 


 dokulz ‚so lange als‘, Jak.: dokawasch ‚bis‘ 
- Gal. Ul, 19 (Tschechismus!), dokelsch “ | 
os. doih ‚Geldschuld, Schulden‘. Abltgn.: ee 
 dotäid ‚schulden‘, dolEnik ‚Schuldner‘. ÄL FRECHEBF U 
tere Belege: MFr.: dölh (.. ‚aton dulh won 
diemu teZ spuschc2i „ 


bis, solange, dieweil, weil‘ Luk. 1:1; 
- dakuisch ‚solange‘ Gal. IV, 1, Schl, D.: 
 dokela2 ‚weil‘, ‚dokula# (Ha. Ems 1901), 
M. D.: dokelaj, dokels- ‚weil‘ (SE), 


. dokeliz: dass. (Cyb. Ag}: I Die os. Formen | 
gehen zurück auf *do-koli-ze bzw, *do- 


Kuli-de. Im Os. später 9 + palataler Kon- 
. sonant > e wie in stejed < stoja£, tepie 
8 topid usw. im Ns. dokudf, dokula& < *do- 
: kuli-fe, *dokula-ie. -kal-, -kol- u 
 ‚sind.alte, durch die Partikei -H Pe 


. Kasusformen des Pronoiminalstammes 
0 "%0 (ko). Vgl. außerhalb des Slaw, lit. 
= ‚kalı ‚wieviele, ‚einige‘ i kölfei) ‚wie 
lange, solange als‘, lat. quälus ‚wie be- 


5 i nr tchaffen‘ (Fraenkel LEW 
Partikel. = ist 5. 280). ‚Die 


“ j demittel, vo) dazu auch os. älter oo. 


ltere 


‚Dean 
Bis dad Himmel | 


| wie in ehto s Kto. 
- Moll.: dokulsch ‚weil, Chojn.: dokulsch, 
 dokulasch, Hptm.: ‚dokul, dokulai, doku- 
dokula, 
XIL, it). H Aus E. dokud, dokud2. 


döliny (... 


.Aul dolänica. ‚Schuldnerin‘, sw: 


im Sorb. meist erst in 
ralgemeinert worden und 
allem syataktische Bin- 
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‚obwohl‘, byrnje . ‚wenngleich‘, jene ‚nur, 
bloß“, Jako ‚als neben neucrem hadrunjez, 


byrnjeZ, jeno? und jako2. Zum Nebenen- , 
ander von temporaler und kausaler Bed | 
vgl. auch. aksl. do-koli ‚wie lange, bis 


wann, solange‘ neben pero, weil‘. 


‚os, doktor Doktor, Arzt‘, doktorke en | 
 torin, Ärztin‘, dektorstwo ‚Doktorwürde, 
umgspr. auch ‚Arznei‘, doktorski. Adi, 


dial. dochtfr „Arzt, Doktor‘, dacht{P)ro- 


wad ‚doktern‘. Ältere Belege: Kpm.: doc- 
_tyr, Anon.: ‚dochtyr, dochtyrka, dochtyro- 
wacz, dochtprsiwo | ‚Medicia‘, Han.: doch- _ 


tor; 08. ‚duchter ‚Arzt, Doktor, der stu- 


dial. dukter es 122), ccht- < < 


di dokud Adv. ‚bis Uak,, Röm. Xil, F\ 


dokud? (dokudsch) Adv. ‚solange‘ u Bar 


24), AFr.: dolh (dow), dolänik ‚Schuldner‘, 
som dowind 


‚debeo‘, döwinik ‚debitos‘; 


‚schuldig‘, "Chojn.: diug, dluschnik. (dl 
Znik), diuschni“ (diuäny), 


bulg. 342, mak. dose, skr. dig, slowen- 


dölg, dial. düg, aksl, diags, } Ural, Ye 
| ‚ARE urverwandt. mit got. a Schuld‘, air. 


: und die Schulden 
erließ er ihm auch‘, Mat. XVIH, 27), 
ton besche iemu diesaez tan 
 sendt puntow duläny. „.. der war ihm zehn. 
Tausend Pfund schuldig.‘ Mat. XVIH, 


18. diug. dass. . 
Ablten.: diuäys, dhwinik, Schl, u. M. D.: 
diug, dlusyt, Jak.: dilug, diuschon (diu on) : 


diuschu 1.SB- 
z (diuzu), } poln. diug, &. dluh, slowak. dih, ee 
russ. dos2, ukr. dial. dos2, bruss. [Ze 


u (Pokorny IEW 


159 | 
| diigim ‚habc auf ebwas Anspruch, verdiene‘ 
LS18, 


08. doihi Ad). ‚lang‘, Kompar: diEst, dolho 


 Adv.,di&je Kompar., dolhose ‚Länge‘. Älte- 

fe Belege: War.: dolho, MFr.: dolhi, dolho, 
dolhosez, AFr.: dolhi, dowhi, dljschi, Lud., 
Matth.: dolhi, Sw.: döwhi, dowho, diey. 
ur ‚diutius‘, döwhesez; ns. dnjki Adi. dass... 
 Kompar. diej3y, älter auch dfuwikf, diuway- 
0 Augl. Ältere ‚Belege: Moll: dluwyky.- 
-118w9, dgo 33 1, 44, diey 35 x, 20, 


 Chojn.: diugi, diuiki, diaizki (dlujieki), 


.dlugo, diujko, dleischschi, Attw, I: Alujiki, 
.. Auekf, diugi, GıKölz.: dluwikl, Hs. Wer- 
ben: dlugi, diugo, Swj. FIN: diene u. 
0 dujka Wierbowa ‚langes Weidenfließ‘, 
Bibel, Hes. 48, 18: diuwnp zbytk ‚das 


Übrige von der Länge‘, dial. dlusny (NyE, 


CMS 1876), diuwne fawki ‚in der Längs- 

ziehtung stehende Bänke‘ (Cottbuser 
Kirchspiel), digiki, dlejlei (V. M.), diugf, 
. dugo (Horno, Gub.D., nach Swj. hs. Ws. 


auch aus Fehrow-Prjawoz, Kr. Cottbus), 


ons. delgi (Mk. CMS 1894), Jak.: dingo 
Jak. X, li, dluwiko Apg. XII, 10, Meg.: 
dtugl ‚longus‘, diugostwo ‚longitudo‘, Wjel. 


dp, russ. Odneuf, ukr. Ödezuä, bruss, 


dei, bulg. done, skr. düg, slowen. dölg, w. Mit abweichendem Wur 
|  zelvokalismus (*do/b-) hierher auch os. 


 aksl. lage. | Ursl. *djge ist urverwandt 


mit lit. Heas (ohne d- im Anlaut), aind, 
.. dirghd- ‚lang‘, griech. doAsyds dass., lat. 
. indwlgere ‚einer Sache nachhängen, frö- 
men, willfährig sein‘ usw. (Berneker SEW 
8.251, Pokorny IEW 8.197, Fracakel® 


LEW S, 184). Schwierig ist die Erklärung 
der ns. Formen dluwny, dfuwiki u. dhejki. 
Mk Wb. 1, 8. 169 erklärt nur dieiki, das 


aus diujgi < diugi durch Bildung cines j- 


3.27, Stawski SEIP 
BR 0 „ Scheinlich Binfuß von ns, wjelikf ‚groß‘. 
‚Ns. dial, diuwiki dann mit jr > nn j 
WIEN ns. wilge < jitfe morgen" bzw. zawer 
SS zaj6c ‚Hase‘ (vgl. Ä 
5: 79). Auch Dial. dhmuny wäre in diesem 
Falle sekundär. Sonst, aber weniger wahr- 


2 CMS 1869: dieiko, diujko, Schl. D.: 
 dikjki, diäjke, diej, diöjkose, diugi, diujkei 

- (Ha. CMS 1905), dPeik’i, dP’ejko (Schroed, 

- Schl, D.), / poln. diugi, €, dlouhy, slowak. 


‚(Pakorny IBW 5.246 


E dom 


 epentheticum entstanden scin soll Unklar 


bleibt dabei der stimmlose. Velar. Wahr- 


erf., 81Oc0. 33, 1976, 


scheinlich, alte abweichende Wurzeideter- 
minante: *d/o- neben *dfg-, Ons. deig! mit 
‚Vokalisierung von / > ei wie in Zee < 
*2]&v ‚Galle‘ (Jak.) bzw, cein < *öfno ‚Kahn‘ 
(Meg). Was. dial. und ons. diejki wird 


durch Einfluß des Komparativs diejäy er- 


‚klärt (vgl. Stieber Stosunki $.43). 


os. dolpae älter ‚meißeln, aushöhlen‘, 
PE.Wb. (Anhang): doipadk ‚Stecheisen‘, 
. dolpak ‚Specht‘ (s. auch SSA.3,K.25),Sw.: 

"düwpam  ‚seulpo‘,. döwpanik ‚seulptor‘, 


döupacik ‚sealprum‘, dömparstwo ‚Bild. 
‚hauerkunst‘; ns. diypas dass., dial, dhipas. 


‚dass.  (Hptm.), ons, diypa& (Ha. CMS. 


1905, 32), / poln. dinbac, &. dlubu 1.Sg., 


dluobari, slowak. Aibst’, dlbat’, russ. dos- 
Öüme, ukr. dosddme, bulg. Össödr, skr. 
dübem, dübsi, slowen. dölbsti. }| Urs. 
*dibati u. *dfpati, zum Nebeneinander von. 


dr pvel. auch ns. dybas ‚pochen, schlagen‘, 
€. dial, dubar" ‚schlagen‘ und ‚08. dypat 
‚meißeln, aussternmen‘, dupad ‚stampfen, 
 ‚trampeln‘, Ns. -Zy- für älteres -/u- durch 
- Delabjalisierung wie in ns. siwico < stunco, 


Pylo < puto usw, Mit abweichendem Wor- 


blöcko = dlorko ‚Meißel‘, &. diabati ‚mei- 


Bein, aussteınmen‘. Außerhalb des Saw. 
 t..deiba, dalba ‚Brechstange‘, lett. dilbe f, 


dilbis m. ‚Röhrenknochen, Schienbein 


os. dom, Gen. -i, -@ ‚Haus, Vatorhaus, . 
Heimat‘. Dim. demk,  domek. Ältere 


Belege: MEFFr. : Bo2i dom ‚Temptl', domacy = 


u Es Hinwsangehöriger‘ “ 


= Hausangehörigen wa ennen 


5 = v, 16, Meg.: 
dam Haus’, beschi Dom ‚Hauptkirche, tenl- 


n 5 N Prof. ‚heimsuchen‘, MFr.: 
Alle... 


. dom 
| budia- Pr jeho 
domacych tak Imenowäcz ı ‚gie werden scine 
Lund. Matth., Kpm.: : dom ‚Haus; Heimat", 
| Fr .. dom ‚JomUSs, acdes‘, 
culo‘, dörnaere (domjacy), 
 dömskt wolrocik » mediastinus‘, 


domesticus‘ . 
Göd. Hs.: 


 damacy hospodar "Hauswirt‘ (domacy); ns. 
= dom, Gen. -a 0355. 


Dem. 


ältere Belege: Moll.: 


dom ‚domieilium‘, Choja.: 


E -domk ‚Sonnenuntergang, OCCasuS 


solis‘, "domatsni (domacny) ‚heimisch, 


a6 u. slowak. dom, russ. dest, ukr. Oi, 
Gen. Ada, bulg, dam, skr. dom, Gen. 


-  döma, slowen. döm, aksl, doms ‚Haus‘. !f 
- Ursl. *doms ist ein alter «Stamm {vel. 
Hujer Dekt. S.M1). Urverw. sind lat. 
0 demus, us T. ‚Haus‘, lit. names ‚Haus, 
Wohnung‘ < *damas durch Fernassimils- 
dien (Stämme) neben aind. dama-ı 
‚Haus, Bau‘, griech. ‚ö6noz ‚Haus‘ usw. 
2 (Stämme), ‚die alle zur ie. Wz. *dem-, 
05. . domej ‚nach Hause‘ x _MEr.: 
(A iako won domoi pschindze ‚Und als er. 
nach Hause kam‘ Mat. IX, 28); ns. dmj 
.dass., Jak.: ‚doumoy , nach Hause‘, Chojn.: 
domof, Hptm.: domoj neben do domu, [& 
'domi, ad, domöv, slowak. domov, muss. 
an. aruss. OD.MOSD, domoei, ukr. donie, 
bruss. dawop, skr. dömöm, alt domov, 


ge Rn Ma Hause, a ER slowen. domöv, domt, aksl. 


tdema- ‚bauen‘ gehören ‚(Pokomy IEW 


8.199). Im Ns. später Überführung in die 


_ Gruppe der o-Stämme (Gen. doma), im 
Os, überwiegt noch der urspr. Gen. Ei 
‚Zuns. domk ‚Sonnenuntergang‘ bei'Chojn. 
val. auch os, Siönko (m) befi domek 
die ‚Die Sonne a unter Gurt u. 

A s'n dommka. 


‚auch demach, ‚Ältere Belege: War.:doma- 


domach (Moi 
. lelzi. domach .. . „Mein Sohn liegt 
zu Hause Matt. VIE, = Sw.: ai 


Pr 


2 domaputasch inch Jak.: „gone, 
pittal Perf. Luk, YII, 16, / kasch,, 


Mat. X, 25) slowak. dema, russ, ukr., bruss. „, = i = 


dömcE ; domun- 


domk, domeyk. 
boschtdöhm ‚Tempel 


do- 
ar mesticus‘, | poln. dom, &, dim, Gen. dom, 


Ä 160. . 


bulg. dad, SKr. düma, slowen. domä, aksl, 


"doma. | Amı chesten alter Lok. Se, vel. 
‚auch 08. wonka ‚draußen‘, 08. nutfke,ns. 
 musika , drinnen‘, 08. drleka. ‚unten‘, hor- 
2 jeka ‚oben‘ (Zubaty. Archiv 14, 1508: 
"Meillet Ätudes 1, 8.241; BenekerSEW I, 
‚5.210 u. &. ), andere erklären das Wortas 
einen alten Gen. Sg. (Brugmann Grundnß 
2,5 296, KVGr. 8.452; Vondräk VSG 
2; 4. "Nicht überzeugend ist die Ver- = 
knüpfung des Wortes. mit dem eiymi. un 
- durchsichtigen aind. oma 


(Machek ESIC 5.123). Os., ns. domach 


in Analogie zu. präpos. Wendungen mit 
Ortsbedeutung wie (w) Aorach ‚in. > 
‚Bergen‘, (#) mozach ‚im Gehirn‘, 0) nohach u 

: ‚am Fußende‘ usw. | en 


ons domiwat ‚meinen, vermuten‘, „ Qak, ee 
Luk, II, 44 n, Apg. XVII, 29). /] Wohle 


c. domnivati dass. 


Urspr. Dat. $z. u *doms ‚Haus, Heim‘ 


‚(*domovi). Nach dem Übergang in die 


Adverbien Abschwächung des auslaufen 


den 2 -s (*domovs). Zur Literatur hi u; 
| ‚Vanıner. REW1,S, 32. 0 


2.08 ori ‚Heimat‘ (älter), seit. 1912 a 
e Domowina-massenpolitische Organisation j 
> der Sorben. /f Zu os. dom ‚Haus, Heim 
. mit Formans -fow)ina, vol. auch & demo = 


‚ua Hause 


as zz e 


domoni. I re 


Ä 161. 2 


| ind. Heimat“. Im heutigen. Os. def 


domizns. 


’ “ O8, ae Weinhaus er Mk. Sr. 
132 dial. auch dymske. (Heidedialekt) HH 
Substantiviertes Adjektiv. Durch. Kürzung 


der urspr. Wortgruppe domske twarjenje 


(so noch im Na.). Die Biklärung des y in 


\ dal. dymske ist schwierig, wel o>y 


sonst mir in Stellungen außerhalb des 
.  Akzents, vgl. os. dial. komyrka < komarka. 
 ‚Kämmerlein‘ und woiryk < wotrock 


‚Knecht‘ vorkommt, Vgl. deshalb. auch 


... amıss. dyms „Rauch, Herd, ei 
. u re 


dejna döneka ‚Melkgelte‘, Anon.: donza 


- sind zu nennen: poln. donica ‚Tonschüssel, 


u Blumentopf‘, älter auch ‚Mohnnapf‘ 
. (Reozek Wb.), dial. ‚Milchkübel, Milch- ... 
.. ‚sehüssel‘, das Apoln. belegt daneben auch 
 dieiica (Brückner SEJP S. 94), kasch. 
2 denica 1. ‚Fonschüssel zum Zermahlen von 
. „ Tabakblättern‘, 2. bot. ‚Kürbis, Melone‘, 
 denka ‚Schüsselchen‘ (< *dun-), donie, de 
. Alea, Bed. wie bei: denica, auch l. überhaupt 


6 ‚große Schüssel‘, 2.. fig ‚alte Frau‘, _ 
tu, ddjz pfestalo njeje ‚Bleibe hier, bis es 


3. ‚Pelzmütze ohne Deckel’ (Sychta W.b.), 
E&. deniee LI, ‚Schüssel zum Zermahlen des 


©. Mohnes‘, 2. ‚Blumentopf‘, slowek, duniea 
En Gefäß, in dem in Gewächshäusern Pflan- 
‚zen gezüchtet werden‘ (Palkoviö). // Das. 


Wort gehört zur Wortfamilie dao ‚Grund, 


Boden‘, deno ‚Wanst usw.‘, vdebr-, adobr- 
* ‚Vertiefung im Gelände‘. Zugrunde liegt 


‚eine in mehreren Ablautstufen vorkom- 


| mende Wz.: *düb-, *doub- (ie. *dheub-), 
© *dob- (ie, *dheb-) ‚hohl, tief‘, vgl. auch 
_ verb, Formen wie poln. daiubad, deiobal 


dert, 5 


ee & Pobatl, mähr. Fubkat dass. 
ö (express, a’), &. dial. (lach.) dubir ‚schla- 
gen‘, DS, dybaf ‚pochen, schlagen‘, Das zu 
rekonsirwierende *dobnica, *dubnica be- 
deutete urspr. soviel wie ‚das ausgehöhlte 


Holzgefäß‘, Zum Nebeneinander yon 
‚pochen, ‚schlagen‘ und ‚Vertiefung, Aus 
gehößltes‘ s. auch Schuster-Scrwe,, Lätopis 


‚BELA, 18, 2, 5.157. Die bisherigen etym. 
. Erklärungen des Wortes sind aicht über- 


zeugend. Brückner SEIP S, 94 nimmt Ent- 
lehnung aus dt. Tonne an. Machek 
ESIE $, 123 denkt an ein angeblich mlat. 


 donna. ‚Faß‘, Stawski SEIP geht in An- 
2 | | | | Ä Eon an Karkwiez SWOo Ss. 127-283 u. 
a Mk. Wb. 1, 8.188 ebenfalls h 

08. EN L. ‚Faß mit. einem "Boden, En . . ker 
>. Wasehfaß, Kolzwanne‘, 2, ‚hölzerne Mühl- 
er steineinfassung‘ (Pf. Wb.), Dem. döndke, 


zeugend von einem .dojnica ‚Milchgelte‘ 
aus. Es handelt sich hier aber mit Sicher- 
heit um eine spätere Bed. Alle dıei Er- 


u - Klärungen stoßen auf bedeutende Iaudiche 
‚Faß‘; ns. donica dass. (Ha, CMS 1905), “ 
‚Gelte‘ (Hptm.), / außerhalb des Sorb, 


Schwierigkeiten, 


e. donig ER Konj. bie (mit Ver- 


neinung), solange‘, älter auch döz, döjz, 
fam wone spja, domiZ nalötne siöncko 


 zemju 2450 njewozamlnje ,... dort schlafen. 
. sie, bis.die Frühlingssonne: die Erde wieder 


‚öffnet K.B.3. - Budt Serbam  zboio 


zd6nk a raj, RE ; siönco rödnej roli well 
‘Bleibe für die Sorben- Glück, Grundlage 
und Paradies, solange die Sonne der hei- 


matlichen Erde scheint‘ J. B.-C, Wostan 


aufgehört hat‘ H.Z, Sw.: doniZ ‚dum, 
donec‘, Dt, CMS 1878: denz ‚bis, so- 
lange‘, T at. doniz, ‚donid{Z). NH Aus *do- 


alle mit späterer Reduktion des un 
betonten i und Übergang von o > 6, wie | 


in 08. dönca 3 sonen USW. 


sit. ‚Schicksal, Se Geschick‘ EL 


Wb., ‚ Nachtrag, Sm. Wb, 1843), Jut. 1942: 
. 20 IeZ wam podobny dort (Los) nostewa 
. daß auch au ‚ein Ahnliches Schick- 


"133: 10 ma so dönd „das 


.domikl. 


‚bis hin, bis zu 


hen (von der niezina, 


12 


R nach Pf. wo. auch a Bormpiiic, BL 
E H.L.: dorniki 2 
 ‚Schlehdorn, Prunus sylvestris‘, Sw.: deru-. 
.täina , Schlehdornstrauch‘, Schm.-Pö.:der 
..dorneki \ R 
‚Schlehe‘, domiezer , Schlehbaum‘. Nach 
Bielfeldt S.122 aus dt. Dorn ‚Stachel, 


| Ältere Belege: 


'Kpm.:  domecziny, 


o. os. dörtk ‚Mundbissen‘ asrikowne ind“ ae 


EIER en‘, -: en 

; ar Ei a Eimas Dom, Dornbusch‘, im Sorb. dann Erwei- 

2 Sta Lexical Changes 1" 0, teningen mit -Ac+ el. Wahrscheinlichker 

m ae waren di oldnjo aber nur urverw. Ansatz *dfn-. Zur Be 
es os. due vera), Arad "dung vgl. 08. drön, ns. dijon ‚Kore- 

\ En JE en Wh. 1843: ' kirsche‘. "Mit stimmlosem tim Anlaut ge 
u leer polnif, Sw.: piedpowdnischh hört hierber auch ns. tarıka ‚Kleine 
Es ER ne dopolnja, dopolnja ‚schlebenartige ‚Roßpfiaume‘, _ ee: en 
Ass, dopolnjeßy ‚vormitägig‘, SW). bs. ‚Roßplaumenbaum‘ (< "fand. 
gg: dopoldnja ‚Vormittag‘. j] Aus "do- 

: polu-dne, vel DS. \ 


ig dom gestochenen) ) Rasen‘, Dem: 


= domik, dern chl&ba ‚ein Stück Broi‘, Sw., 
Ha, ‚Schm.-Pä.: 
SE ‚Rascn, Rasenstück‘, 2.PL dernya) ang. 


‚dom; ns. dem, demo 


Rasen‘, b) spez ‚der aus ausgelegten 


_ - Rasenstücken bestehende Dachfirst bei 
Strohhäusern‘, Choji.: dern ‚Rasen‘, der- 


ati (denaty), Hptm.: dern, derno ‚grüner 


Rasen‘, V. M., Schi. D.: dern, M. D. (88): 


demo, Nyt, CMS 1870: do dornow polna 


u DE Ursl *dens gehört als deverbales Deri- 
... yatzu.*derg, *derti (vgl. 05. dräf ‚reißen, dos 
trennen‘), Urspr. ‚das Abgetreunte (Ge 


a ‚stochene)‘, vgl auch russ. d 
RR EpMb ‚Rode- 
u nd, Kleir (Berncker SEW 5.29. 


ö os. dommißel, dern dial. dondel En | 


Prunus spinosa', ‚dorni- 


-... .dora,. Schiche, Prun 
u Ben, damyeanke 


alzu bissen machen‘. /} Aus präpositionaler BR 
 Fügung do rta (*do- rote) ‚in den Mund‘. . 
 Formans -K,. vgl. 8. ert, hart, : älter röt Bee 
j ‚Mund‘. | | . 


os. dosal dial. (688. He: har dosal ‚bis | 57 
hierher‘). if Vielleicht urspr. präpos. Geni- 
tiv zu *s6 ‚dieser‘ (*do-s’a-b), vl uch 
wotsel ‚von dannen* und dotalsrdta- 
le, oder (wahrscheinlicher!) roit usspr. 77 
“dann verwandt mit skr. säd ‚jetzt, nun = 
<< #a+ d (zur Bildung s 5. ee ER, 
Kal ESG 3, S. on er 
bröänja ‚eine ganze volle Scheune‘, / pols. 
= dar dass., älter dern, B.0. darnie (mazaus- 
lasch. duma, &, "slowak. din, russ. dep, 
ukr. pne, slowen. din, rüss.-ksl derans. 


os. dose ‚genug‘, ial, va er das, re 
älter auch dosei‘ Ef. wb), en 
setzung: doseäinie ‚genug fun‘, ‚dosdäinjenje gr 
r ‚Genugtuung'. ‚Ältere Belege: MFr.: 
sch, ‚AFr.: dose, Matth.: dosz, Kpm: 
re ‚genügend‘, doscztzinicz u 

tun’; ns. dose dass., do dosca neben 0 
= dosei ‚zur Genüge‘. Ältere Belege: We 
© Ps.: dahstz, Moll: doß, Chojn.: dosz, asch = u 
do dosza, Hptin.: doscz, do dosza dos 0 
R Hille und Fülle‘, dosezi dosezdas, ak? 
| dosez Mark. XIV, al, ms dose, dosyt in, 


"Sw.: dosez ‚satis‘, Han.: 


dose, E | E 


=; | zara ‚berühren, anrühren‘. 


ns. dowda, Gen. -y f. (dovda) dal. ‚Groß 
mutter‘ (Horno-Rogow, Kr. Guben), vol. B 
...& dial. (mähr.) döda, doyda ‚Großvater, 


x Pre u... a 
POuER ii u .ue DEE EEE Ze m a nr 
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e genügend‘, & 8 osti, dosı dass, mis. a 1 | | 
 dastt, (danıi (veralt.). russ. ia Be. v eichen,, aber Mensch Abechanpi 
‚genügend‘, aruss. de evmu, uk. Odeums 
. dass., bruss, ddeome dass,, bulg,, ınak. 


 docma dass., skr. dosta, dosti. || Aus ursl. 


. =do syti {vgl. 0S., ns. do spta ‚satt‘), präpos. 


- Ober- u. 'Niedersorb. dasdi: ns dosca 


"durch. Einfluß von Adverbien des Typs ns. 


n. z laika ‚leicht‘, Zur Literatur Slawski 
R SEIPI, 5. 157-583. 


'Kpm., ‚Anon.: 


“- dotul dass. Tak., Phil. I, 5 < *do- *tu- *k, 


ee ‚fort, hinweg, von. 


akr. dö-ka, ‚dö-ke, 
0 do-kd-r (<s. *do-ka-2e), aksl. do tol& ‚bis 
dann‘, 05 tol& ‚von da an‘, ote toli dass. 
In anderen ie. Sprachen lit. 167 ‚bis dahin, 


. ‚solange‘, tölei dass., lat. iälis ‚solcher, so 
beschaffen, mancher‘. 
A "Schuster-Sewe ZISI KRX, 3, $. 39. 


a ötk in holäi dotk Mädchennachläufer 


(in alle verliebt)‘, Pf. Wb. 211. U Zu os. 


 detal, 


68. zawr&d ‚zumachen, schlie. r 
= ‚gerinnen (Mich). Bedeutungsentwick- 
- Jung: ‚heranziehen‘ > ‚vorankommen‘ > 
‚erreicben, Zugang änden, zugänglich 
machen‘ > ‚Ertreichtes, Zugang, Eingang‘ 
> ‚Möglichkeit, Gelegenheit‘ > ‚Muße‘, . 
Als Bedeutungsparallele- ve). russ. Öocy2 
er ‚Muße, freie Zeit‘, das 


Zur ‚Bildung vol. | 


dowor . 


(mit emotion. Färbung), cela dedina mu 


Aka: nd! doude ‚das ganze Dorf nenüt ihn | 
'douda‘. (Barto$, Dialektologie: morayskä, 
TIL Brno 1896, $, 460); poln. do®da 
we ‚dicke, schwerfällige ‚Person‘, 
Genitiv zu ®syte (aksl. syte f. ‚Sattigung‘), - 
. ‚später Ausfall des yund dcs auslautenden i 


z {weil Adverb), vel. jedoch nöch imälteren 


tw grubell 
do*do ‚du Fettwansi* (Tomaszewski GE). 
{[ Lallwort mit gebrochener Wurzelredu- 
plikation (dofa)-d-) wie m *döds, *tata. 


‚etc. ‚Später unter neuer Akutintonation 
 Dekmung des Waurzelvokals vo undamö. 
(6, ou) bzw. an). Schuster-Scwe ZESI VII, 

5,5. 566-567. | 


Be. 3 dotat en biszu dieser Zeit‘, ME:.: E 
U. .@e2 dotal ‚bisher‘ Mat. XXIV, 2, Afr: 
deidd ‚solange‘, 
Sm. Wb. 1843: doral ‚bisher‘, Bos. Wb,: 
dotal ‚bis hierher‘, Zusammensetzung 
aus Präp. do und tal < *ta-Is. Die deikti- 
sche Partikel ta wechselt i im Sorb. mit £, 
ka und sa, in anderen slaw.. Sprachen e 
"auch mit 10; ke iks *ka, vgl. ons. 


08.  dowol: m TER 08. Wh, | 


Kr. Wb.), älter auch dowolka, dowola dass. 
'(Dut. CMS 1871), Pf. Wb.: dowola ‚Be- 
- Willigung, ‚Erlaubnis, Udaub‘,  dowolenie 
- ‚Urlauber‘, dowolenose ‚Urlaub‘. H Zuos. 
| dowolie ‚erlauben, gestatten‘, us € ‚dovo- 
FR end ‚Urlaub‘. a | 


os, " dowolik. pert. eigen, erlauben" 


8& ‚08, ns. wola. ae 
(zJwotkal ‚aus. welcher ‚Richtung‘, I 
a (Pf. Wb.), in der Göd. Hs. had dosal: ‚bis 
BEN hierher‘ ‚ außerhalb des Sorb. im Dialekt 
der Lemken dokal, detal (Vondräk vSG), 
dö-k ‚bis‘, slowen.. 


ons. ae ‚Muße: (Hak. Mack, Yı. a, 2 


‚Kor. VII, 5), [außerhalb des Ons. nur polo. 


‚älter dowora 1. ‚Grund, Ursache, Mög- 
lichkeit, Gelegenheit‘, 2.,Zugang, Eingang“ 


| (Reczek Wb.}. // Es handelt sich offensicht- 


lich um eine alte Zusammensetzung, beste 
-.hendaus dem Präfix do-unddem deverbalen. © 


Nominalstamm -wors, -wora (vol. url, 
Sgertl, pjrati ‚zusammenzieben, ‚schließen‘, 3 
zewree 


das sblantend als 
*dosogr zu ur. *seg- (08.. dosahnyd = 
reichen‘, dosah ‚Reichy eite, a) Br | 


En Gr: S. 189 stellt das 


ze ‚genügend‘. 


 Waldmenschen bzw. 
.: defüßen in der Muskauer | 
= tauren der wendischen Volkssage (Comy, 
nr ‚byt 5.12 u. W.v. Schulenburg, 
 Wend. Valkst. $. 222), / poln. drab ‚tüch- 
tiger Kerl: Halunke, Stroich‘, &. dräb 
 ‚Büttel, Scherge, Fußsoldaten, Bauer im 
Er Schachspiel‘, 'slowak, drab dass. [I Das 
Wort ist bisher. nicht zufriedenstellend _ 
erklärt worden. Karlowiez SWO, Brück- 
mer SEIP 8.95 u. ‚Hohib ESIe $. 109 
"führen es auf mhd. dreb, trab ‚Trab‘: 
zurück, was aber aus lautlichen und bedeu- 
 tungsmäßigen Gründen sehr. schwierig 


ER scheinlich zu al. done, cn 
“ . domanas ‚dauern‘ En), A I er 


ch ob Re BE 
nach Pf. "wo, dial. Aoy. 
dass, Lud,, Matth., Kpm., 
ns. drab älter (Mk. Wb.), 


=. eo dr) Name für 
PL grob (6 Waldriesen nit. Pfer- 


ist Machek ESIC S. 125 glaubt an Kür- 


zung aus älterem drabant ‚Trabant; Leib-- 
eigener‘. Wir stellen drab als bodenstän- 
dies slaw. Wort (Ss *drabs) zu ursl,- 
."derti, Sarg und nehmen dieselbe Bedeu- 
N tungsentwicklung an, wie sie in ukr,, russ. 
2 .. OPANE ‚Taugenichts‘ u, ‚Retzen, Lumpen‘ 
bzw poln. dran 1. ‚Lumpenker!, Tauge- 
nichts‘ u. 2, ‚dünn gespaltenes Brett‘ vor- 


liegt, d.h. 1. ‚Abgerissenes Ab 
| , Abgespal- 
tenes, Fetzen (dünnes Brett! > 2, ”_ 


Wertvolles‘ (Lumpen), 23 „Halunke, 


Strolch, Bettler‘ '>.4, ‚Reiter, S | 
tur .usw.‘. Bine ähnliche Bu 


slawischen Wortes « Erklärung des 


"aber a age 
D.) auch drob 

Anon.: drab; | 
dial. grab, gow. an 
mythische - 


r Heide; die Con- - 


schlägt ]. Knoblauch 


‚der Ausgehend von 
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der häufigen ı Metapher , Holz‘ S ‚Mei 
Verwandtschaft mit poln. dial. drab ‚Lei- 


“. ter’ (vel. drabina dass.) annimmt. Zur Bed, 


‚Fetzen, Lumpen‘ vgl. auch 08. draby 


we ‚Kleiderfetzen, alte Kleidungsstücke‘ u. & 
zdraby ‚Fetzen‘. Wortbildungsmäßig han- 
delt es sich um ein altes Wurzelnomen mt 
5-Formans (*dröb-), vol. dazu auch 08. = 
> drapad ‚kratzen‘, drobid ‚zerkrünichn‘ ı uw. iin 
@okomy IEWS. Ar re ee T 


se drabomae älter ‚reiten‘ Kilian, 7a}; : er 


‚drabowas älter (Chojn.: drabuju 


1. S0: traben‘, / apoln. drabowad dass. | u 
"Wohl aus mhd. draben el. Kiuge-Götze Rn: 
$. 801), val. ‚aber auch ns. ‚drebowad, wu E 


drpoB und os, drobot. 


De draby Pluralet. ‚Kleider(fetzeri),. alte. De 
Kleidungsstücke‘, / außerhalb des Os. nur -= 
 &-mähr. zdraby Pl. ‚Lumpen, Fetzen‘, vol. I 
“jedoch auch .das sicher aus dem Slaw. ee 
stammende ungar. darab ‚Stück, Fetzen. 

H} Wurzelidentisch mit drab ‚Reiter und 

08. drasto, ns. drastwa ‚Kleider‘, ablautend 

auch mit bulg. Oped ‚Abfall von Wollen. 
‘08. drebid (schriftspr.. drjebie) ‚Brocken, ie 
'bröckeln‘, ns. drobid dass., s. d. Außerhalb 
‚des Slaw. ist zu vergleichen Sit. dabüiis 
h (drebüzis) ‚Kleidung, Kleid, Gewand‘, . 
dröbe ‚feine Leinwand‘, lett. dräbe Ge 
wand‘ usw.. (Berneker. SEW- 5. 29° u ur = 
‚Fraerckel LEW. 100). | een 


a, ‚Schinder, Abdecker‘. Abltgn.: 
dratowal (so) ‚(sich) schinden, 
_ martern, plagen‘, dradina ‚Schinderei‘. IBRE, 
„Ältere Belege: AFr., Anon.: dracz ‚schin- 
der‘, auch ‚Seharfrichter‘ (Schm- Pih 
Schm.-Pö,, ‚Anon., Ihä.: dracäine ; ‚Schm 
derei‘; ns. drdc dass, dial, dröje, Hptm.: es 
dr&owanfe 
Vbst, und drjacowaß ‚schinden‘ (s Hd 
Ar f mn alt draez. an Ver“ Be 


drez. ‚Schinder‘, Qwj. hs. We.: 


td (wel. ns, älter dras) bzw. 


- ‚Chejn.; 
. tunu dranika swinjam p$iwjaze ‚eine Tonne 


zn ‚zerreißen‘ 
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| bach &. die. ‚Schinder‘. Hi Daki; zu 
®gderil (vel, 


08 dr&d, ns. dr&ß).mit Formaus-&(x *- -&6): 
 Fdra-d, *dr&-ds. Zur Bildung vgl. auch DE. 


2 | HIER ‚Schläger‘ + hra&k ‚Spieler‘ usw. 


ng, dranik. 1. ‚Mischmesch, Wäschewust, fi 
_ Rapuse‘, 2. spez. ‚Schlempe‘ (d.i. Reste 


vom Roggen beim Rränntweinbrennen 
drank ‚eolluvies‘, Swj. hs, Ws.: 


3 


Schlempe für. die ‘Schweine. bringen‘, f 


en außerhalb des Ns, vgl. poln, dra. f. 


‚Lumpenwerk, schlechtes: Zeug' ‚ dranka 


ER an Brett‘, &, dran dass., dranc ‚Ha- 
der‘, 
; ‚Schmutz‘, ukr, Opanb ‚Fetzen,. Lumpen, 

| Taugenichts‘, { Zu ursl. *dero, *dersi 
"mit Bedentungsentwicklung 
ee „Zurrissenes, Abgorissenes‘ > ‚„Lumpen- 
werk, schlechtes Zeug‘ > ‚Mischmasch, 
Rehricht, schlechtes Futter‘ usw., dann 


TUS8. dpa. ‚Kehricht, 


auch. ‚schlechter - Mensch, Taugenichis‘, 


die. Bed, ‚dünnes Brett‘ direkt aus ‚Ab- | 
.  gerissenes, Abgespaltenes‘. Zum 'Neben- . 

... einander von’: r.vgl. auch ukr. rg 
. ‚neben Apdnamu, kratzen‘, art, 


Matth., 


übertr,  ‚aufdringlicher, 


Be 2 übersetzung]), 5. d.. 


i ai drapns import, dm Perf ‚kratzen‘. 


Ablten: 
dass, dropak” ‚Radiergummi‘, 
"bot, 
drapalea ‚Klebkraut, 
‚drapar ‚Kratzer‘, | 
‚sparender Mensch‘. "Ältere Belege: AFc.: 

drapu (drapju), drapam ‚kraue, ‚kratze‘, - 

drapaczka ‚Striegel‘, Sw.: drapam frico‘, 
 @rapalieiko ‚strihilecula', Schm.-P6.: dr | 
..Paez ‚kratzen‘, Anon,: 


Schutt, 


‚dung‘, Dem. drascieka. | 
"War., Mart., MFr., Sch.-Pö.: drasta, Sw.; 
* drasta ‚„vestis‘, ‚drastowia ‚vestiarlum‘, in 


einem. 


drastia 


drapadliäke | 
dropalka 
‚Weberkarde, Dipsarus fullonum‘, 
Galrum. aparine, 
verächtl. auch ‚eifrig 


a rn 


drapnuez; . 
ürapa$ dass., 1, Sg. drapja, dial. a | 


drapnus perf. Ablten.: drapac ‚Pferde- | 
 striegel‘, Choju.: drapasch ‚stechen', drapu 
(drapju) ‚kratze‘, drapozu (drapocu) ‚krio- 


bele, scalpurio‘, J ak.: nedrappeia 3. Pl. ‚sie j 


. Jueken nicht‘, / poln. drapad dass,, apoln. 


drapad, rapie auch ‚reißen, zerren‘, ‚drapiti 
dass., &. dräp ‚Klaue, Kralle‘ , slowäk. drap 
‚Klaus, Kyalle‘, 


*doro ‚reißen, spalten‘) mit Wurzelerwei- 


terungen -öp-, vgl. auch griech. dpi 
‚zerkratzen, zerhacken, zerfleischen, ab-,; 
 wegreißen‘, dr ‚breche: ab, schneide 
| "ab, pflücke*, anord. trefja ‚zerfasern‘, mhd. 
jr 5  trabef. ‚Franse‘, mit abweickendem Voka- u. 
os. drapa ‚Krätze (Krankheit), ein auf. | 
 , dringlicher, ungusstehlicher Mensch (ver- 
. Behtl.)‘. Ältere Belege: AFr., 
. -‚Schm. -Pö,, -Kpm, Anon.: drapa , Krätze‘, 
Sw; drapa ‚prurigo, scabies‘, zwe (zie) 
 .drapa ‚impetigo‘ (N; ns. denpa ‚Krätze‘, 
..  dial. auch döpore drapa ‚kletterndes Lab- 
Br ‚kraut, 'Galium apatine‘ (w. Grz. D.), dro- 
> pawa ‚Krätze, Unkraut. (Schmarotzer- 
Kraut, Flachsseide, kletterndes Labkraut)‘, 
ve ‚unausstehlicher 
 . »Mensch‘, Hptm.: drapawa ‚Krätze‘, [/ Zu 
08, dropat, 8, . ‚kratzen‘ en 


lismus auch os. drepat ‚Kleider schleißen, 


reißen‘ (arep-) u. dripad ‚einen Schnitt, 
eine Fuge machen‘, &. dripa ‚Fetzen‘, di- 


patl ‚reißen, zerreißen* (< "rip. Der 


"unstabile Charakter des Konsonantismus | 
‚(dro-, deja-Ju. Vokalismus (dra-, dre-, drei, 


dr-) ist durch den urspr. Isutnachahmen- ’ 


| den Charakter der Wa. bedingt.; 


as. dcasta ‚Kleidung, Kleider‘, PER | 


Koll. drasee ‚Klei- 


drasta ‚Volkstracht‘, 
Ältere Belege: | 


a Lied aus dem 18. Jh. drastwa 
RR S. 65); ns. drastwa dass. nach 


drapacka ‚Federschlei- 
Ben‘, ukr. Apimamiı, Opdnamuf er} ‚krat- 
2m, 'bruss. Opdnayp, skr. dröpeti ‚kratzen, | 
.Ieißen, zerren‘. /} Zur Wz. *der- (*derti, 


Mk. Wb. auch Ko 


e Rüstung, Splitter, Fetzen‘, 
(nach Machek ESIÖ), ‚siowen. r 
ge, Runse‘. || Das Wort gehört zur sell en. 


Jen‘, poln. 


= dr&ß); gestellt: werden 
8.20). Die unterschiedlichen Erweiterun-. 
.ust-; -ask- entweder durch altes _ 
Nebeneinander von. dentaler und velarer 
. _ Wurzeldeterminante oder durch spätere 
 Fernassimilation 
. Kleidung wäre dann urspr. ‚das abgeris- a 
0 Seile, zurechtgerissene 
(Stück Fell)‘. Zur Bedeutungsentwicklung 


drash ER 
oil ande älter 2 
drasıa (Jak, Mes, Choja., Moll.), bei 
Fabr. E 


‚wie & drdsati ‚keatzen, nitzen, strei- 


‚drammgd dass., slo 
"auflösen, auftsennen‘, ur 
\: ‚.dräska ‚Kratzer, Riß 

u Opdenast 

me, ‚die alle zur Wz. 


. Wz 


 bulg. 


De 


drask- E3 drast-. Die 


ist zu vergleichen bulg. dpexa, Pl. Opexu 


 ‚(Ober)bekleidung‘, das eine „ech-Erwei- 


 terung enthält. Außerhalb des Slawischen 


durch jüngeres Formans -wa wie in ns. 


| .. Jatwa ‚Latte‘, ratwa. ‚Ratte‘, knigwy pi. 


‚Buch‘,  seenwa ‚Wanze‘, tiatwa- ‚Tinte‘ 


| usw, Siehe auch 08, nd, alte on 


u in äraßa ‚Drechselbank, drafi ‚drech. 

sel‘, draler. ‚Drechsler‘, ‚die dc 
1893 auch draSlawo, Sw.: 

ku 1.52) ‚too‘, 

dresiarnja. ‚tomus‘; n8. 


dresiujy (dreß- 
dreslar ‚tomator‘, 


drasta und 2 


drästa , Rie- 
'hudras. 


‚wak. dräsat'. 
-Ask- auch 


‚kratze‘, öpdera ‚Kratz, Schram- 
*der- (os. dr&f, nS. 
(Bernekec SEW 


"Kleidungsstück - 


EMS 
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feldt 5, N vgl. nbd. drechseln, Drechs. 
der; ns. D. 08. dresia u. drestowat beruhen 


dagegen auf nd. dresseln. 


4 ns. rat ‚zerren, ‚reißen‘, älter ‚ohrsien, E 
„  zanken‘, EV. nur als präfixale. Bildung: 
‚herauszerren 
-(Chojn., Hptm. L.}, zedraf zerreißen — 
(Mk. Gr. 8.566, 113, Mk. Wb.1,3.199), 
"Mall.: zedra$ ‚zanken‘ 108 r, u drase, 
brase wijelike 120 Y% 13, Hör, Lut.: drade 7 
ao hbrade wilike ‚großes: Geschreie u.Gge 2 
'stehle‘, Chojn.: zdrany (sdrani) ‚zerrissen 
‘Part. Praet. Pass. // s ursl. *derg, *derati, u 
‚vgl. aksl. dere, derati ‚reißen, schinden,& 
ders, drdti ‚reißen, rauben, plündem‘, 
‚TuS. depy, Opamo. ‚reißen, zerreißen‘. Die 
Bed. ‚schreien, zanken‘ aus urspr. den 
- Mund aufreißen‘. Vol. auch 08.. ‚dree 1) 2 


‚herausreißen, | 


und ns. dr. 


08. Per dial. ‚reif ee reifen‘ En) Et 
hs. Ws.), Chojn.: drali (draly) Adi. ‚reif“, . 
‚Durch falsche Den aus A 
a zdras dass., 5 4 3 
lt, drabkzis ‚Kleidung, Kleid, Gewand‘, 
let. drabe ‚Gewand‘ neben lit. dröbe ‚feine 
Leinwand‘, dräbanes ‚Fetzen, Lappen, 
kleine ‚Kleidung‘. ‚Im Ns. Erweiterung. 


08. PRORTOR älter , ‚reizen, Bu &.: £ 2 
drazau Bo ‚lacesso', budu dramene Jaes- 
'sor‘), jüngeres dra&nid (Ib. Wb.) stammt 
aus:dem Ns. (vgl. Pf. Wb. 1065); 
drainis dass,, dial. auch mit sekundärem f: ee 


drjainis (Mk. Wb. 1, 199), zeflex, rain 
‚sich - entrüsten‘, „ ‚Choin.: 


Pödfazas ‚necken‘, Schl. D.: draänid dass. 


(Ha. CMS 1905), Jak.: se draznie (das 0 
nitez). Gal. VI, 26, / poln. draznie, umgspl 
n u. dial. draimie, drzaznie, €. drazdil, & 
en. dröniti, | 
s- " Opasnims, pas-Apamehme, UKL. Opasnlarn 
Hanau, Ä 


slowak. dredäit*, dräzdit, russ. 


2 | 


bruss. 


dran 

>  (drasehmu) 1..8g. ‚zerre, zerge‘, rodai 

. (ros-draschnu) 1. 5g. ‚erbittere mit Zum; 0 
‚draänjenje (draschnene) 


‚irsitamentum ; et | 
. Hpton.: drafnisch ‚vexieren‘, Swj. bs. Ws 


us Rn | 


oo ruz.draig, -drasiti ‚zum Zorn 
Auszugehenist von. ursl, *draio (= drazjo), 


> Vbst., 
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‚Opdsnn, skr. drasii, slowen. drdZisj, aksl. 


. *draziti, Subst. 


 sekundärer Palatalisierung des.r, vel. auch 


....n% draik ‚Mischmasch‘ und ukr. ‚Opd- 
mama ‚kratzen‘ neben ukr. öpars ‚Fetzen, 
=. ‚Lumpen, Taugerichts‘ und ukr. Opanamu 
a. ‚kratzen‘. ‚Zur Bedeutungsentwicklung vel. 
08. za-deersad so ‚sich streiten, zanken‘. 
Zur Literatur vgl. Stawski SEJP 1,8. 162, 
‚bier auch weitere, aber Weniger a 
 Hptm.: | 
‚schreien, dreschen‘, Wiel. CMS 1869, 
. Ha. EMS 1905: dr&f se ‚weinen, elamare, | 
- plorare‘, HI x wsl, *daro,: *derti, vol. 
.. poln. dre, drzed ‚reißen, kratzen, schinden‘, 
& deu, ti ‚schinden, schälen‘ (Berneker 
'SEW 8.185). Im Sorb. später in Anleh- 
nung an den Infinitiv umgebildeter: Prä- | 
sensstamm:. os. dröfu, drejes, ns. drejom, 
drein, dr&jos. Vgl. auch na. drei. Der 


tr > dr-Wandel und. en ‚durch on men rn -. PR e 


fr \ Formans ne 


gende Deutungsvorschläge. 


| ER Ürebowas ‚traben (von Pferden)‘ 2 08. 


- drypotad ‚trippeln, kleine Sohritte‘ ‚tun‘ 


| und ns. drabowas ‚traben‘. 


96, drempjel'dial. ‚Wulst‘, 


Es Bjelow naplataf, nap$äse ‚dichte Wülste 


nähen, spinnen‘. &wj. hs. Ws.) I] Wohl 
aus nd. krempe, ıhd. Krempe ‚auf-. 
E: gebopener Hutrand‘ mit sekundärem. kr > 


\ ns. dresin s. os; . drasla. 


er os dr&& 1. Sg, aräpa, älter Pr > jeißen; 


 zerren, schinden‘, pjerje. dr&& ‚Federn 


... sehleißen‘, dr&d so 1. ‚sich plagen, sehin- _ 
den‘, 2. ‚heulen, flennen‘. Abltgn.: dr&de 
| pierjedräce ‚das Federnschleißen‘ = 
= (Lehnübersetzung),. 'dröiea ‚Federschlei- 
 Berin‘, ‘drönje ‚Reißen, Rheumatismus‘ | 
(Lehntibersetzing). Ältere: Belege: AFr.i 
dru 1. Sp. ‚schinde, ziche des Fell, die 
ve Haut ab, schleiße Federa, reiße von- 
| Sinander‘, 20 dreni Vost. en Schin ü 


rejzen', /} _ 


si "draz-ne (vol. & drazi, 
. dräZeni ‚Reizung‘) als einer Erweiterung: zu. 
.  ursl. *der- (os. dret ‚reißen, zeiren’, ns. 
auch dra$ dass,). Die Verben vom Typ 08. 
draznid 50, ns. dra&nis (se) gelten als deno- 
3 minale Ableitungen : zu *drazne mit Neben- 
form *drofnv (vel, £. drdZn). Im Ns, mit. 


‚Anon.: drjees 
(< huby Pl.), perje drjecz ‚Maul aufsper- 
‚ren, Federn schleißen‘, drenza ji | 
| ‚Gereiße, Gezerre‘, Bibel 1728: dreniy 
Gen. Sg, (drönice) ‚Schinderei‘ Jesaj. 1°: 
‚15. dr&s, 1,88. dr&fu, älter drudass., selex.. ; 
| dr&s se, 1. Sg. se Zeru 1, ‚Schreien, überlaut | 
weinen‘, 2, ‚bellen, kläffen, quaken‘. Ältere 


hustych ea | 


“und ihre Augen schlummern‘, S | 
dejemacz ‚schlummern‘, drjemotwe ‚ein. 
_ Krautgespenst, 


derei‘, DE a FAR Zerren‘, | 
Schm.-Pö.: drjeczje ‚Reißen, Schinden‘ N 
'perje drjecije ‚Federnschleißen‘, dien 2 


‚Schleißerin‘, drienje , 
‚sehinden, zerren‘, „kibe 


Belege: Chojg,; dresch. ‚den Balg abstrei- 


fen‘, dru, dreju, scheru ‚schinde, schäle ab‘, _ 
. sdresch. (zdr&f) ‚schinden‘, sschieru ‚dilacro 
o (Zeru), sehzieru ‚spalte‘ (ediend), hobdrani 
(hobdrany) ‚laceratus‘, ‚schieru fe woc- 


feror‘, . rosschierane: ‚Actus, Schlund‘, 


dresch ‚schinden‘, Be dräsch | 


ee . 


= 0 dr&mad imperf han ränayd = 

.  perf: ‚kurz einschlurmern‘, drämoika 
'ehem.. ‚Strohpuppe in verschiedener Grö- 
Be, dic ‚aus einer. Rockenstube in die 


andere getragen wurde‘ (Pf. Wb,, H.Sm. 
IH, 269), heute auch 1. 


... 0 Heh woczi dremalu , ar 


Belege: ‚MFr.: 
Schm.-Pö.: 


aus Stroh geßochtene . 
Puppe‘, auch ‚eine sich lächerlich klei- 


dende BaRL:; Anon.: and ‚schlum- . | 


‚Scehlafmütze‘ u. a 
‚kleiner Goldafter‘, (Schmetterling) Ältere u 


en driemat’, dric 
dm „schlummern‘, ukr. pide, aruss 
ksl. drömati, bulg.. OPERA, skr. drijemati, . 


(dijon), fgony bar, = 
.  grabowe drono rn H apoln. 


dass., dr&mota ‚Schlaf- 


m drömel “ Arkmag dass., 


.  mütze, Strohpuppe‘; A 
 drämoi(kja 1. Fenefuch, V 


s | Wb., Br: C 58 
er re Ältere Belege: Wb. Ps.: drjomas; 
 Chojo.: dremasch 


 drzypnal, 


© dremati. |] Die slaw. Formen gelten als 


umverw. mit lat, dormiö, dormire ‚schlafen‘, . 
ohne. „m-Formaus auch aind. dräti, drö- 


 yate ‚schläft‘, griech. dueddro ‚schlafen‘ 
| (Berneker SEWS. 2237,, Vasmer REW 1, 


8.39, Machek ESICS. 131 1.8). 


u jr drän. ‚Hortriegel, Korneikirsche‘, ur 
 drönk (PL Wb,, Mil-Schü.), aus älteren - 
Quellen nicht belegbar, vgl. Sw.: cornus. 


E = ‚wulki wöwenez (hlahonc); ns. drjon(o) 


‚Baum‘, Swj. hs. Ws.: drien ‚Kormelkir- 
sche‘, FIN na dejenowach ‚auf der Kornel- 
dron. 


kirschenfur‘ (SwjFIN), Chojn.: 
‚dron, ‚Feigenbaum‘, 


$ slowak, ieh, TuS. " depen, ur. depen, 
a: ne ÖpEn, skr. drlen, ‚slowen. dren. N 
ee Pic a, nbret. drdan ‚Dornstrauch‘, ahc ri 

e tim-pauma ‚Cornes. silva‘, ‚Drm, dimbaum 


Zn ‚Cornus‘, nhd, dife)rio, dirnlein ‚Kornel- 
' Cokmy IEW 5.258), Im Ns. 


später mit sekun | 
ST ei  undärer Bedeutungsentwick- 


= ‚Ban vw 


ie gel, Kornelkirsche‘ , > 
such ms. Bonfo). | 


* Als leer lien, rien 


(Pf. Wb.). {1 Zur gleichen We, wie os, dri. . 
pad ‚einen Schnitt, eine Fuge machen‘, 4 
. dfipati ‚reißen, zerreißen‘, skr. d/pati a 
u. auch os. drapad, kratzen‘, apoln. ia ge 
“ 'heie‘, 2, übertr. ‚weibliches Gespenst. der neben ‚kratzen‘ auch ‚reißen, zerren‘. SE 

te, 


 Schläfrigkeit, Schlucht, 


Be , ddemoraka ‚Träumer, Puppe‘, 


Verschlafen- 


drömus (nach Ä 
‚N ‚männl. Schlaf- - 


E ‚nieken, schlummern‘, 
Si hs. WE: drömotka ‚Schlafgöttin‘, / 


= polo. drzemad dass, apoln. u. dial. auch S 


&, dimati, al. dfiemati, slowak. . 
funat', driehnat’, TUSs. ope- 
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08, Arkst, Gen. .&sto Leichkraut. Pota- EM 
| mogeton‘, dröst, Gen. Öse ‚Flöhkraut, 
_ Bidens tripartitus“ (Rstk.), drösinica Sem 
2 kraut, Potamogeton* (Rstk., Mil-Schu nn 
$.518), dröstka ‚Teichfaden, Zannichellig‘ DE 


(Mil.-Schü.), Swj. CMS 1926 belegt für 


den os. Dialekt von Nochten-Wochozy ER: 
„  drost u. derwjeny drost; ns. drest das, 
dial. drast (MX. Wb.), Moll. 1582: dresih u 
dest. 
‚Retschel‘, Mön: drest ; ‚Koöterich, Poly- 
gonum, Wasserpfeffer, ‚Retschel, Polygo- 
num hydropiper‘, drest cerwjery ‚Flöh- 
‚ knöterich, Polygonum persicaria‘, 
. W8.: = 
.drest ‚Wasserpfeffer‘, M.D. (nach Ött): 
"wödny drest ‚schwirnmendes Sanıkrauf‘, / 
poln. rdest, dial. a 
„Polygonum‘, &. rdesno dass., ukr. dep 
‚cöitb, depec, bruss. Öpacdn, skr. rdesen, 
‚rdasel), dresen usw., slowen. drösen, drdres 
usw. (Machek jondna 3.868722. en 
Unklare Etymologie. Mk. Wb., Miklsich 
 SEW u. bedingt Brückner SEJPstellends 
Wort zu url. eredia, 9redeti und nehmen \ 
. Metathese des anlautenden rd» dr- an. 
. Vasmer REW 2, S.499 rekonstruiert uf 
gleicher Grundlage *rad:ssto. Laichkraut 
‘findet sich vor allem in kalten, moorigen 
 Waldbächen u. 3. Gewässern (mit Be 
lichem u. zostigern Wasser). Wegen er a 


‚Flöhkraut, "Persicaria‘, ‚Hptm.: 


.drest ‚Knöterich‘, Ha. EMS 1905: 


rdes, drdest, gräest 


rötlichen ‚Anussehens wird die Pilanze. 


auch als Biutkraut bezeichnet (&., slow 
‚stavokren), vgl. dazu auch slowak. rudavee 
2 (ruda ‚Erz‘); & in os. dröst müßte. dann Be 
- . sekundär sein u. in ‚Analogie zu. Formen a 

mit Lautersatzdehnung wie mäd, Je 
” entstanden. en Aase nahe aber der Due 


ne 


drätun, 


1 


Sen. dröste Merkulova 5.4 geht von: 'schinden“ mit Formans PER inne 
mreiwa, „Seuche, (Vieljsterben‘n neben mr&£ 
B ‚sterben‘, De 


url. *derste, "dersons, *dröste, Yresoms 


aus und nimmt Verwandtschaft mit ursl. | 
*dristall „Durchfall haben‘ el. os. dri- 22704 | | | 

- os. driya 1. ‚Schind- ‚oder En Ä 

. Fuge‘, 2, überte. ‚schwächlicher Mensch, 


Jeed) an. In diesem Falle wären. die sorb. 
u Formen ‚primär, das din. 08..dröst ließe 
. ‚sich wie din. .os. dial, Smrök s a =. 


,  Smrek ‚Fichte‘ erklären, 


u = drätwal, Gen. =; di, Gen. - 


‚Schusterdraht‘; ‚dial. auch dreiwe, ER 


(Mk. :Wb. 1, $, 203), grasej, -wje (pr. 
. Wb.), Ha. EMS 1905: m. f pöln. 
dratew, & draten, ae. auch 


Dpdmaa, skr,. dremwa ‚Pechdraht‘, dial. 


. E dritva ‚Bindfaden, Schusterdraht‘, slowen. K 
 dreta ‚Schusterdraht‘. // Das Wort gilt als. 


© Entiehmung. aus mhd. drdr, nhd. Draht 


. (Berneker SEW 5.221, Vasmer REW I, 
8.367, Stawski SEJP 1, $. 161). 'Lautliche 
: ‚Schwierigkeiten. beisiten die Formen mit 
dem &Vokalismus. Sie sollen nach Ber- 
. neker SEW auf dt. Umlautformen (mhd. 
Pl. drete, uhd, ‚Drähte, Adj. drähtig) be- 
- - ruhen. Ungeklärt bleibt dabei die "Sub- = 
- "stitution der dt, e-Laute durch sorb. & 
> (ähnlicher Laut der halbhohen Zungen- 
lage)... Zu erwägen ist deshalb boden- 


ständige Entwicklung und Verknüpfung 


.. mit ursl. *dbrasi, *derti ‚reißen, schinden‘, 

Der Draht wäre dann urspr. das durch : 
 - Reißen bzw. Drehen ‚Gezerrte' bzw, ‚Ge- 
\ . drehte‘. Als. Wortbildungsmodell ist zu 
ai vol. os. britej, ns. britwa, britwej (*bri-tva), , 
08,08. aurätwa ‚Seuche, ‚(Vieh)sterben‘ 
 .(#mer-fon). Zum Nebeneinander von dra-, 


 drö-s. auch 08. dral, Schinder‘, poln. draez 


| ‚Räuber, Verbrecher‘ und ns. drdc ‚Schin- | 


dert, &. de dass. Vgl. auch os. grafe) 
.. Wje mit sekundärem dr- 2 gr Wandel, 


Arktwa?. 


‚slowak. draive, russ, kr 


on ER Schreien, Sehindent 
ji (Gran), A Derivat zu ns. ars ‚schreien, Ä 


ae | 


verköhnender Schimpfname für das weib- 


liche Geschlechtsglied‘, 3, ‚Scherben Sach 
ER ra Wasser werfen‘ (ein Kinderspiel), 


dripka „Fugenhobel‘, dripa? ‚einschlitzen, 


einfügen‘, | & dpa. ‚Fotzen‘, dfipati _ 
‚reißen, zeIteißen‘, bulg. ps ‚Lappen, 
‚Fetzen‘, ‚slowen. dripam (driplem), dripati . 
neben ‚drapad ‚kratzen‘ zur Wzı "der Ze 


I} Wie os. drapa‘ ‚Kıätze‘ 
(*derti, “dare). vl. os. drlpat.. 
08. äriuyt, drötaf: ‚dünnflüssig spritzen; | 


bes. das Kotlassen der Vögel‘, RW]: 
| Nijedestnej njewjesce kawka do wändka 

.drisnje ‚der unehrbaren. Braut. macht die 
. Elster ins Nest‘ (Spw.);.ns. drtas, dritäit 


‚Durchfall haben, dünnfüssig, dünnleibig 


sein‘, Bwj. hs. Ws: dridas, driseis im 


Strahl spritzen‘, z.B. beim: Obstpressen, 
wenn aus dem Sack ein. Strahl. heraus- 


‚spritzt. Ältere Belege: Choja.: drischzu 
1. 5g. (dri&öu) ‚bin dünnleibig‘, hobdrischzu 
'1. Sg, (hobariseu) , bescheiße‘, / poln. dial.- . 
drzystad, drzysngd ‚Ducchfall ‚haben‘, &. 


diistati dass., slowak. dristat” dass., russ. 
Öpucmdms dass., ükr. Apuemdmu dass, 


bruss. Opsiemdys dass., skr. driskati dass, 
‚slowen. driskati,. 
ahmende Bildung: *dristati, *dristagti, an. 
die Wa. *der- ‚reißen, zerten‘ anklingend; u”, 
Ns. drifdas weist auf urspr. *drisketi, vol. 
'skr. driskati ‚Durchfalt haben’, Außerhalb 
‚desSlaw. stehtam.nächstenlit. irlde,Durch- 
. Tall‘, Pratrpsiu, 
. ‚Durchfall bekommen’, anord. drita (drei), 


dristati. /f Lautnsch- 


pro-icfdan, pra-irysti 


ags. dritan, ahd. drizan ‚cacäte‘ ‚(Pokorny ” 


IEW'S. 256, Stawski SEJP $. 12), vel, 
auch 05. dristee reellen, schrekn‘. Dur 


ur . Wohl zu os, dristawa ‚D 
2 drisnye, drisiat , ‚dünnfüssig 


Be £ fall entstcht. 


= dial. Ja du, 


A cn 


drisiawa 
os. Iistar dial. der Ac 


Päanze mit kleineu weißen herzförmigen 


92 
Blüten (Nochten, vgl: wi, ae er . 


kerwinde ähnliche 


driätas, Durchfall haben‘. 


; gr arisöed. ‚gelten, schreien‘ Kr. Wo, - 


spritzen, 28. 


170 


bencza ‚mica, minutie‘, drebno, deäbeng 
yedz ‚infriata‘, drebuzkw ‚tantillum‘, Han. : 
drebicz ‚splittern‘, Laut. Gsb.: drebjen. 


ey a skörki ‚Überbleibsel‘; as, drohis. he 


dass., älter auch drobäi$ (Chojn.: drobju 
‚bröckelc‘, drobiu, zdroblu ‚(erJübrige)‘, | 


 Abiten.: drobjeica , Brocken‘ ‚dial. u, älter. Fr 
‚auch drobjenica dass. (nördl. ‚Core, D, wi 


Zu 08. dristad,  Schl. u M. D., Moll,, 
Ib. WB, -: mu ns; driseas drobjenicka. ‚Stücklein‘ (Ha. ÖMS 190 5), 
et Chojn.: drobene. ‚Kaltschale, 


- . Purchfall haben‘ (s,. d.) mit Bedentungs- 
Re entwicklung [. bei der. Darmentleeruäg . 
einen. pfeifenden Ton von sich geben 
> 2, ‚gellen, pfeifen‘, vol. auch slowak. 


dristar ‚pfeifender. Ton, des beim Durch- 


. 08. s. üfe BERNER wol; zwar, 


000 par, älter: daneben noch derje, Smidre 
> ‚squidern‘, Hs, 1795: deri, dyri, diri, Sm. 
MS 1841 :der, dyr ‚wohl‘ (Löb. D.), Niko- 

>. -demusowe knifki {vor 1849): Tez derje 

0 drasp fur ...brali ‚Und wohl auch andere 

haben genommen‘; us. derje ($wj. Gr. 

0 1959,.5. 77), deje (PR.: Ty drje juZ ps&Zeno 
EN monat ‚Du ‚wiekelst: wohl. schon das 


05,08. nt Adv. ‚gut (*debrd) mit Aus: 


0 Jall: des ersten eauf Grundder enklitischen 
- Verwendung des Wortes (vgl. auch os. 
Ty die usw. Ss Ja bude, Ty 


Ka a Di 


a O8 Agence ‚rocken, bit ckeln“ 
Form für Uspr. 


| drebiß). ‚Abltsu: dbjebjene , 


(von a. usw)‘, 


Ä ot ‚ab- 


ken (Göd, Hs, w. Grz. D) AR, 
 Sehm.-Pö,, "Anon.: drebich, # ‚ Kpm., 
de N re 


‚Sm: 


über. f 


5 drjchjentka Bu ori PL; ‚Bruch. 


dia drebiäh ‚Biok- 


drebencäka, 3 


„inftio‘, BAR: mer = EEM, } 376), außerhalb des Slaw. E 


Bpoöh, 


"auch ‚Leber‘, 


drabalas „abgefallene | 


"98. ärjechly, drjechliwy ‚gebrechlich, re as 
schwach‘, f miss. Opa dass, uk. 
Ophxari ‚zitternd, siech‘, /} Zur We. *der- 

. ‚ıeißen, zerren‘, mit g-Wurzelerweiterung 5 

vgl. nuss. Opasdmo ‚zucken, zappeln‘ (Vas- 


-Bier- 
‚mähte: 07 drobnüzki ‚Bröcklein‘, Hptm.: et 
drobisch, drobehza, drobensku Adv, ein 
wenig‘, / poln. drobid, &. drobiti, slowak. Rs 
 drobit, russ. öpoöume, ukr. dpodd, bus 
. skr. dröbiti ‚zerreiben, zeibre- 
chen‘. // Uxsl. *arobiti gilt als urverw. mt 
got. gadraben ‚anschauen‘, anord. drafn. 
‚Abfall‘, drafne ‚sich in kleine Teile uf 
lösen’ (Berneker SEWS, 225-226, Pokor- 
 ay IEW S. 272). Mit ablauteudem Voka- 
lismus gehört hierher auch os. drabyPlL. 
‚alte Kleidungsstücke, K.leiderfetzen‘ ‚bulg. 
‚29ped ‚Abfall von Wolle‘, . 
\ Opeben ‚fein, ‚klein‘, vgl. auch Hit, dräbu-. “7 
OS ‚Lumpen‘, : u 
Baumrinde‘, drabüfis ‚(drebüäis) ‚Kleid, 
In allen Fällen Erweiterung der ie. W2. 
*der- (ursl. *dero, *derati ‚reißen, shin- 
den‘), os. drebie trotz bulg. Ape6, pol. 
Gial. dremny S *drebny u, russ. Opebee 
| ‚Scherbe, Trümmer‘ wohl sekundär aus 
. drehid, vgl. auch 08. krepie {schriftspr. 
 Erjepie) < *keropid ‚sprengen, träufen‘, 
tepie < *topie ‚heizen‘, selid ur.) ee 
‚salzen‘, rejid (schriftspr. rjeid) S Be ee 
e- : Prowie ‚dumpf brüllen‘ uw 


Er os Be Shih; Aschenbrödel, 
 Zerrbild, Ungetüm‘, stare ‚dejeehmo ‚altes 


er en Pl. dijejaney, Abltgn.: 
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lit. drengt! ‚(Kleider) abnutzen, abtragen, 


reißen, verderben, (zer)stoßen‘. Zur Sub-- 
 süitution von *e durch ’e im Os. val, auch 
08. der, s angdes. | 


2 gehässiges 'Weib', dnjechmid so ‚sich. lang- 
‚sam wie ein schmutziger Darm hinziehen‘, 

MH Wa dejech- <_ *drech- wie in os. Adj. 
u drjechty, drjechli By, Formans. ma er 


r ‚plsmo Schrift‘). 


a rjejek ‚Theriek, Wacholdersaft“ u . 


tere Belege: Sw.: ‚dreyak ‚Theriaea‘, Anon.: 


 drejak ‚Theriak, Mus‘, bosankowy (bozan- 
 Kowy), werebinowp Gnjerjebinowy), jechi- 
0 Biernowy (Jjechib&rnowy) drejak , ‚Holunder-, 
 Ebereschen-, Wacholdermus‘, Han.: 
. .Jak ‚Theriak‘, drejacznik ‚Quacksalber‘, | - Fr 
-.. .. poln. driakiew, Gen. -kwi alt auch dryjak, 
Tee dryjako, drzakiew, diel. drejaka, dryja, 
dyja (auch tyrjaka) ‚Theriak, Gegengift‘, 
.. daneben dureh Übertragung auch Namen 
. für ‚Arzneipflanzen: "dryjak, 
u ‚Centalrea scabiosa, Scabiosa colum- 
 . ‚baria‘, £, drydk dass. // Entlehnung aus 
5ER mid. driakel,, t ;priacke, nd. drijakel, osächs. 
. dreiacker (Berneker SEW S. 232, Biel- 
Feldt S, 122). Os. älter. (Man,) RER . 


u En &. drydenik dass. 


"kjemj anc "Bolzpantofel, ö 
‚Holzpantoffelmaeher‘, 


nen), Sw.: drewand cäriy ‚calo‘;. 


a ‚Arjewjasie, drjejanc dass., übertr. a 
ner, linkischer. Mensch, Tölpel, Tofiel‘, 

mit Formans -’anka auch drjewjanka dass. 
(Zw. wb.), Swj. hs, Ws.: 

. Anon.: drjejany.erej. [] Derivat zu 08. bzw. 


‚Pi. drjejanki, 


2 ® ns, ee Zur Re vergleiche, A 


2 ons, drjerjanfen 
CMS 1876), S&.: 
zu Adi. drjewjany ‚hölzern‘ mit Wortbil-. 
‚dungsformans „fan)tca, vgl. auch ons. 
butranica ; ‚Bufterfa B‘ (Sch. u M. Dy j 


‚Peolene ‚Bienenhaus‘. 
Denntel" 5. 08. - drjewjane dass. 


dee- 


‚dryjak jew 


RER 
drjewjenear i 
u spottweise auch 
‚Pantoffelbücger“ (di. 


Giewo | 
auch 08. poprjane ‚Pfeiferkuchen‘, ee 


wohnjanka I 1, But jomke. 


Wesserksnne‘ Bi | 
drejanice Pl. H Derivat 


‚os. EEE, ‚Holzschuppen‘ fe: Sm. II | 
8.170); ns. FIN drjerjene obwunt 
.. Schl. D.: dejejenic ‚Holzpantoffel‘. Br Deri- 
 vat zu dejewo mit- Wortbildungsformans | 


-enc, -eic (Nomen. loci) wie os. &rjopjenc 
‚Scherbenhaufen‘, Kurjene ‚Hühnerstall‘, 
Zu djelete. ; ‚Holz- e 


08, ee: älter - ‚Gartheil, Artemisia u 


abrotanum‘, Rstk.: dr&weko, er dr&weko. 
drjewko | ‚Sertenlaile‘ DD. 


(Wiel. CMS 1869, Ha, CMS 1905), } & 
boZl dFence, dial, auch boaf dreuko, Bluko, 


dflvce, poln. boze drzewce, boie drzewko, 
'Tuss. Öösese Adpeso, ukr. Gönce ddpeno, 


Ginedepeso, skr. bozje druce, slowen. bofje 
drevce, bulg. dial. 6omwo-Aupeo, vgl. auch 


dt. Herrgottshölzel, Gottesbäumchen, nach 


Machek jmena ‚nur in der Nachbarschaft 


der Westslawen als slaw. Lehnwort. H 
‚Derivat zu 08. drjewo, drjowo. Zur Be- _ 


zeichnungsmotivierung a Hindbek u 


Juena. wi 


os drjewo , Holz, älter auch N Benin, ’ . 


Dem. drjewko, drjewicko, ‚Augm. drie- 


wisko. Abltge.: drjenjany Adj. ‚bölzern‘, 
 dejewno. ‚behauenes Holz‘. Ältere. Belege: 


Wear.: drjewo ‚Baum‘ (... a sy gidl wat _ 
teho Drewa , ” ‚ und hast. von dem Baum | 


tere. Belege: Sw.: ‚drewko , abrotanum‘, ni 
'Schm.-P&.: | 
‚Anon.: drjewko ‚ein Kraut‘, H. L.: boshe 

dreiwko. ‚abrofanum foemina, eypresse‘; - 
DS. boZe drjowko- dass. (Mon), ons. drjowko 


KIL 33... 
ae e hen ie na pic? ı.. 
von den Bäumen u. 


8 "beschfagener Baum‘, SW: 
= : roztänere drewo, ztom aber, ikönrencäde, 


ur drewo ‚lerix‘,. schiäkoyite 


..- drewo ‚Holz‘; us. dejewo, | 
älter auch ‚Baum‘, Dem. drjewko, drjewko, 
Ältere Be- | 
‚tego drewska ‚er. rührte den - Sarg an 
-Luk, VII,.14), /mur apoln. drzewsko ‚fere- 
- truma, Totenbahre‘. ‚| Desivat zu drjewo et 
‚Holz‘, mit sonst nur für. das. Poln. yp- 


OO D)SSAS,K. 10: 
buche‘, { poln. 


=. 5 
MFı.:. dejewo dass. (.- in 
.. rubacht -. wol ‚drewow © a 


ö 5 ‚Weg Met, HXL 8), © 

©. mad pelnaho a: 
Kar! ‘ ‚Schm. 

‚Holz‘, S R 


driewo ‚conifera 


 arbor‘, dräwoned ‚lignosus‘. Bos.. Wwob.: 


"Augm. drjewisko, drjowisko.. 


a lege: Jak.: drjewo (ta sekera je drewohy | 
iu korenowy pezyloschona ‚die Axt dem 
Baumean die Wurzel gelegt‘ } Matth, IT, 
1, Wb. Ps; jagodkowe drowo ‚Wachol- - 
der‘, H. L.: wölowe drjewo ‚alnus, Erien- 
baum‘, Mep.: 

 „teabs‘, dnjowno. ‚trunculus‘, drjejany bog 


dreuno ‚arbor, 


„idolum‘, Thar.: ‚drjowo ‚Baum’ (inden wor 
| miodiich dröw ‚einer von. den jungen Bäu- 
men‘), GrKölz.: .drowe (drjowo) : ‚Baum‘, : 


ke | Chojn.: .drowo, driowo. ‚Holz‘ neben jewo- 


rowe drowo „Ahornbaum‘, ‚driöjemi (dije- 


28%), Schl: D.: drjowo, drjowi 
BE), jany 
 dnfowo, drejany, dresany {Schroed, Schi. 


da ‚Weißbuche‘, bukoys - dreys ‚Bot- 


. . Gere Beutsiamn, sec dr ‚Meh, 


; ‚Baum‘; 
Plug‘, aksl. dr&vo, Gen. drövese ‚Holz, 
"Baum, Stock‘. ff Ursl.. 
2 Ist umwerw. mit lit. > 
u (Fraenkel LEW. °8.90,. Vasmer REW 3: 
0. in jüngerer Zeit 
r sun der urspr. Homonynie ‚Holz, - - 
| Fe -Baum* und Ersatz der zweiten Bedeutungs- u‘ 
a 3 drewno  komponente a) durch. cin: Derivat (drjew- + 
no), b) durch andere bodenständige Be- 
. zeichnungen (Zrjonfo}, drjonfo]) bzw.) 
‘durch Lehnwörter (os. Som, ns. bom, 
Jak.:: strom). ‚Heute nur ‚08, Stom, Ds. - Bann 


drjowo dass, bom G 4) 


caudex, 


> E . 


(Ha), 
gr aboıe dfeus, ‚grab’ine 
drzewo ‚Holz, Baum‘, &, 


..dfevo, slowak. ‚drevo ‚Holz‘, älter u. dial, 
- auch,Baum‘,russ. ‚öepeeo ‚Baum, Holz“, skr. 


in. 


slowen, TR drevasn. ‚Baum, 


derod ‚Kicaholz‘ 


5.34) Im  Sorb. 


anik lenika , ‚Sarg, nur - Jak, (dotkmu se Be 


schem augmentativem Formans -sko«(poln. 
zielsko ‚Unkraut‘, babsko: 


S. 67-7. 


ne: Arjonke) älter ‚Baum‘ oc, Alte. 2 E; ., 
.D, s. ns. Bon. IE 


m drjome 8. os. en. 


08. drob m. alles. was Klein oder klar ist, 
z.B. Eingeweide, bes. von kleinen Tieren; 

. Schrot zum Schießen usw., Spw.: Ödekoes, 
Jako.by srößi drob zjedia ‚Sie schnattert, 
‚als ob sie die Innereien einer. Elster auf- - En 
"gegessen hätte‘ {R.Wj.).. Ältere Belege: 


AFr.: drob, drobina ‚kleines Ding‘, ‘drobks 


‚Pl. ‚Brosamen‘, Schm.-Pö.: drob ‚kleines 2 
= Zeug, zusammengelesenes ce das Räl- a 


*deroo, FR en 


‚Weibsstück‘ 
-usw.), os. u. ns. nur -isko (Matth.: dije- 
wisko: ‚Scheit, Holz‘, Hptm.: Be 
‚böses Holz‘). Das eigentl, Ns. u.das O8. 
haben für ‚Sarg‘ das dt. Lehnwost kalt 
(8. d.). Vgl. auch J. "Nemec, Pohkbivaniv  . 
Er geghine Cesk, Ur 87 el, as 
Jjany) ‚hölzern‘,; dreun; (dejomny) dass., z e ee 
 drlowioo ‚Höblein‘, . drowno . ‚tranculus, 
> Block‘, Anon.: dfowo, ‚drejani (drjejany) 
 Adj, drowewy (drjowowy) Adj., Hpim., 
Laut. Gsb.:.drowo ‚Holz‘, Gustejia gölka 
a Sarise 10 drjewo. ‚Dichter der Wald und. 
u - dünner das Holz‘ Luz. 48,1, 19, V. M.: 
Er : drjewo ‚Holz‘, M. D.: drjewo: ‚Holz‘ (wel. 


dejowisko. a 


=  geweide‘, 


wi, os.. Arokje,. Gen. 
 Kleinkram‘, Dem. drobjezk. "Ältere Belege: 
AR: 
SE drobas ‚ninutiä‘; Sohn, -Pö.: drobjaz, a 
sa) ‚zusammengelesenes - | 
-schens oder Raschelos, polo. ial, drobo- , 
u R tal, drobolit, ‚tippeln‘ usw | 
BC, 49 u. D. Dissen], ons. drobjezg 
wostatkow drobesk ‚die 0 0 
Bahn, Weg‘, Dem. 


Zeug‘; (ns. nur Swj. hs. Ws.: 


2, ,Brasame‘ (Jak.: 

 -Brosamen der Reste‘, Mark. VI, 43, wor 
 drobesk ich Scheczy ‚von den Brosamen 

. “der Kinder‘ Mark, VU, 28), / poln. dro-. 

2. biazg ‚Kleinzeug, noch nicht erwachsene 

Kinder‘, apoln. droblozg, ad, drobez ‚Bro- 

samen‘, slowak..drobizg , Kleinkram, kleine 


1.473 e- 


| bergekrbss u. "Eingeweide‘, Su: | aniönie 


e - Interanea', 
Han.: Ausacze dröb ‚junge. Gans,. eine. 


.dröb :  ‚lactes, viscera, 


Br Speise‘, Göd.Ha.: ‚drob Wusppagd ‚das Klein- 
zeug. ausschlitten‘; ns. | 
5 Een Gab. ar kosce a droby. ‚durch 

 . Knochen u. Haut (Inneres)‘, $ ne än & 
» drob wi Kleinzeug, a a = Ss Mozgi), 18. mit k wohl unter Einfluß 
- hacken‘ (Dissen), f poln, dröb, Gen. -obiu 
‚Geflügel, Federvich‘, alt auch ‚kleines. 
. . ieh. ‚überhaupt, 
„Innereien‘, & drob. ‚Brocken‘, slowak. 

droby ‚Innereien, vor allem von Wögeln u, 
‚kleinen Tieren‘, muss, Apode f. ‚Bruch, 

- Bruchteil, Schrot‘, ur. dpiö,. Gen. Opdöy 
°  „Hausgeflügel‘, aueh ‚Kleinvieh, Ziegen 2, 
un: Schafe‘, bulg, Opo6 | ‚Leber, Lunge‘, Opöba . 
| ‚Füllsel. (für Gebratenes)‘, skr. dröb ‚Ein- 
slowen. dröb ‚kleine Stück- 
chen, Abfall, Eingeweide‘. H Ursl, ?drobs, 


'drob m.. dass,, 


kleine. Fische‘, 


> vgl. os. krop ‚siedendes Wasser‘ neben os. | 
ee kropid ‚röchelnd. kochen‘, “ auch os. . 
u n8. ‚drobif, “ 


‚drobiaz ' (drobias): ‚kleines Ding‘, 
Dr (drobjas, 


. drobjazk 
| ‚Kleinzeug, z.B. kleine Kinder‘ [Quelle: 


pr Kinder‘, russ. dpdbese, Scherbe, Trümmer‘, 


dal. dpoßesed, Opobused, ‚kleines Zeug‘, 
kr. dpoßsAisor, bruss. Opodrsox, Opobesa, n 


 droby 


Sara. kleine. Dinge, 


. debha | 


drobid. . 


08. a Adi; 


» . 


ae Ojeyehi ei: akt drobtzak ‚Bro- a: 
same‘, ‚slowen. drobözen, ‚Kleine Dinge, 
- Kinder, Tiere‘, /f Derivat zu droh ‚Klein- > 
. Zeug" (ursl. *drobs) mit Formans "jüzg- 
 @zg-, im Os. später Abfal) des auslauten-. 
. den -A < -g (vel.:auch os. mozy ‚Gehirn‘ 


‚des Os. ($wj.l) oder durch. Assoziation. 
mit entsprechenden Deminutlivformen. 
Zur Bildung vgl. auch. russ. Opa3e ‚leeres . 
2 Geschwätz, Zank‘ <. *dr-jazge el... 
Opam» ‚zerren, reißen, schlagen‘), Stawski 
‚SEJP.:S. 166; Na auch 08. Grebii,: ns. = 


einig Klar, Bin | 


schwach‘, drobnuski dass., AFr.: drobny. 


‚klein, dünn‘, sw: 


drobny, %; 


" drähnd ‚mimutus‘, 
H. ‚Sm. 29: dröbne. dis ‚kleine: Kinder‘; 
28 drobny- dass., [ pöln. 
*draba ist ein deverbales Derivat zu *dro- 


Ka slowak. drobnf usw. jf Derivat u 8 
bi (im 08. drebid < *drobid). Zur Bildung . 


drobie Geizt drebic), m na. drobis ‚zerkleinern‘ = 


\ 6 en 


NEN 
{Pf Wb.), /} Lautnachahmende. Bildung, 
‚vgl. mit stimmiosem Labial os. ‚drypatad 


‚trippeln, kleine Schritte tun‘, drypor 


| ; Getrippel‘, drypiae, mit den ‚Fingernägeln 


dryb deyb Schallnachahmung des Rau 


Aröhe, deohe ‚Straße, "Landstraße, x 


droya. Ältere Belege: MFr.: 


dröfka, dial. auch 
 Tehodla 
. heticde na drohl {rospucie) , Deshalb gcht 
‚auf die Straßen‘ Mat, XXI, 9, iu einer. 
Anmerkung ‚dazu bemerkt MFr.: 5 
‚oder droga ist. das natürliche“, dieg-neben. . 
der A-Form findet sich auch bei AFr.: 


| „droha E E 


droha u. droga ‚Straße, Weg‘, wulka droha 


aa Straße‘, sw: ‚rohe ‚ter‘, Schm- 


| 2 Pö., Anon,, Kpm 


2. droze Ady,, drohota, 
= en “ogo Adv. Abltgn.:.dro- schüitten‘, }] Das Lexem ist nur auf das ms. 


n.: droha, Han.: droha, 
ng. droga dass., 


. roga ‚Weg‘, roschka ‚Weglein‘, 
 dragy Pl. Mat 
 Abltgn.: dragae ‚Feldbir 
Wege stehende Baur, 


Qi. he, We), / poln. droga, &. OMNb 
E slowak. drähe, Tuss,, uhr, bruss. | ch 
kr. dräge ‚Tal‘, slowen. dröga ‚Schlucht, - 


5, Tal‘. /} Ursi. *dorga wird zu *dfgati ‚rei- 


Ben, zupfen“ (vgl os. dlernye < dierimpe 


‚abstreifen, zerren‘, ns, Zergas dus.) &%- 


_ Aellt (Berneker SEW S.212). Der Weg. 
bzw. die Straße war urspr. das in das. 


L, unwegsame Gelände bzw. in den Wald 
Hineiogehauene (C 


 Bopdsems ‚auskehlen‘, slowen.. drdäiti 
 „Wasserfurchen (z. B. auf Wiesen) ziehen‘. 
Über andere Deutungen vgl, Trautmann 
- Wb. 8.45, Pokorny IEW S.257 u. Skok 


ERHS] $. 429. Os. ö geht auf alten Akut 


zurück, die Form drosa steht unter Ein- 
-  .fhuB von dial. droge, in dem ö vor bi- 
-  labialem % in o übergegangen ist (Dissi- 
- .. miation); Schuster-Sewe Z#S1 IL, 24, 

8.264. Das bei MFr. für das Os. belegte 


E droga ist isoliert. 


68. drobi Adj. ‚teuer, wertvoll, kostspielig‘, 
 .droho Adv. Abltgn.: drohose ‚Teuerung‘, 
.drohota dass. Ältere Belege: MEr.: ijenır. 

' Jara drohu perla ‚eine sehr teure Perle‘ 

Mat, XI, 46, Ta wode mola droko psche- 


data „... budi ‚das ‚Wasser könnte teuer. 


verkauft werden‘ Mat. XXVI. 0 sw: 
 drohl ‚carus‘, dr ee 


bu ‚instipulor‘, drohote ‚Caritas‘, 


 hofne jede ‚macteae‘, Han.: dröhl teuer‘, 


stohusez ‚Teuerung‘; sich regen‘, dial. dra”&°yE ‚Kehricht aus 


XXL 3 Meg.: droge. 5 
‚Feldbirnbaum, der am 
drogarki ‚Art 


se issene), vgl. auch &. 
0. drdäiti ‚eine Furche machen, höhlen‘, 
0. apoln. ‚draäyd, droäye ‚höhlen‘, russ. 


ohi koren ‚aroma‘, dröho | 
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goS, drogota ‚Teuerung‘, übertr. ‚Mutter. 
korn (Selerotium clavus)‘, droporkt 


: -„Teuerlinge (eine Pilzart), Cyathus re 
2. berlus‘ (MoB). Ältere Belege; Moll.: den F 


81 v, 9, Chojn.: drogi, drogosch, droschr 


‚teure‘, Jakı: drogo, Meat. AAVL 9. = - 
drogotcz (drogoe), Apg. XI, 28, Meg: 
 droge ‚petiosus‘, Thar.: drogosch (drogos), 


j poln. drogi, &, slowak. drehy, russ, 


‚. .06po2, dopazdi, \kr. Soposdä, brus.. 
drög, aksl. drage. }] Ursl. *dorgs gilt als 
- verwandt mit lett. ddrgs ‚teuer‘ (Traut- 
mann Wb. 5.45), das seinerseits ul. 
dorä ‚Brauchbares‘, derü, der&ti ‚brauch- 
bar sein‘ gestellt wird (Berneker SEwW 
8.213, Pokomy IEW S.253-4, Stawski 
'SEJP 1, 8. 1668, Vasmer REW 1,8.369), 
„geist Wurzeldeterminante, Abzulehnenist 
die Verknüpfung des Wortes mit griech. 
'ordeyo ‚ich liebe‘ (gegen Machek ESIE 


os. dxometa älter ‚Trompete‘ Bibel 178, 
4. Mos. 10,2, S$chm.-Pö., Kpm,, Anon, . 


os. trompejta (5.d.), 


-Pf. Wb.). /j Aus dt. Drommete dass. Yatzt - \ | i 


‚ns. | drostis ‚streuen, Zerstreuen, verschüt- 


ten, z.B. Getreide, Salz usw.‘ (Zw. Wb.: 


© drosczisch). Mk, Wb. schreibt das Wort 
- irtümlich mit -36- (drosäß). Die über 
lieferten Aufzeichnungen weisen eindeutig _ 


auf -se-. Chojn.: droßzu ‚dispergo, streue 
(droseu),. roßdroszu ‚zerstreuet, sdroßzu 


dass., Pr. AT: ..., 202 wi sc20 srosdr0s- | = E 
- eione „., dahin ihr zerstreut seid 
‚fHes. 20, 41), Swj. hs. Ws.: woro se 


drosei ‚es zerstreut sich abfallend (beim 
Tragen von Heu)‘, / &. drastiti. ‚eauh IB: 
machen‘, a&. auch ‚streuen (von Haaren), 
drastiti se ‚sich fasern, struppig werden, 


Yu 5 ‚sträuben‘ ist nicht Uberzrugenil, 


we drat, ukr. Öpim, -omy, 'bruss. dpom (aus 
dem Poln.). {/ Aus dt. Draht Gel. schles. 


den) drot, Bielfeldt S. 136), auch. 
ep = - Anon., Kpm.: droädie, Sw.: auch dr 
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und &. Sprachgebiet beschränkt, Wir stel- 
len es zur Wz, *dr-, *der-, der- (ie. *der- 
- ‚die Haut abziehen, abspalten, spalten‘) 
und nehmen Erweiterung wie in &. drasta 
‚Splitter, Fetzen, Gewand‘, 0s.,.ns. drastg 
Kleidung‘ an: *ar-ösr- : *lr-öst., ‚Zum 
# Nebeneinander von d:ö ve auch ns. 
.drobis ‚krümeln, bröckeln‘ u. os. draby 
‚Kleiderfetzen, alte Kleidung‘. Mit null 


auch ae. dest f. ‚Kehricht‘ (*dfste), &, 


dr3Pka, ad, u, dial. (lach,) dräcka ‚Kuttel- 
2 drstiti se 
„streichen, laichen‘, bulg. öpeomA ‚Flachs, . * 
Hanf brechen, riffeln, mit Werg: verstop- 
fen, die letzte Walke geben‘, ‚ slowen. 


flecke, Rindermagen‘, 3 slowen. 


.dfsten,. Gen. -stva ‚Kies, Sand zum 


Seheuern der Kupfergefäße' (neben. distehi, 


des Wortes über zdrastiti. auf *strastiti und 
seine Verknüpfung mit anıss. vs-soroSiti 


. . En „drot ‚Drahi‘ (Anon,, Hptm. E ag 


“ .drotuzna ‚Drahtgeflecht‘ (aus de 
B eu mit K.osyk), drotwina 
- ‚hefig, diek werden‘ ‚(nach Pf. Wb. Hoy. 
'D.), droädäie so ‚gären‘, droädid ‚trotzen, 


 .dass., / poln. drut, älter u, dial. dröt, &. 


P O8. gröt dass. 


Bat Arken "Dosskeimkinihin. Alan 


ER ‚Drosselweibchen‘. (RW. 1893), Ältere 


. Belege: Matth., Schm.-Pö.: drozyn, Sw.: 
. drözdn, drdzna, N. N.: dröän; ns. droma, 


= : ‚drozna dass., dial. drozyn, drozyna ‚Dros- 
Be ke droznik männliche Drossel‘ Gi h 


Opecsd ‚Kies, 


. Choyn.: u 
-Änon.: drosdieje, ! poln. droädze, apoln. | 
"uch droidia. ‚(Boden-)Satz‘, & drofdi, 


drudnik. dass, WW. Mi.) Ältere Belege: | 
. Chein., Hptm.: dresn, Jord. injen.: drozna, 


{.poln. drozd, apoln. auch drzozd, dial. 
drösc, Gen. drozda, €, slowak. drozd, russ. 


- dposd, ukr. dbosd, öpizo, Gen. dpo2dd, 


bulg. dposo, 


Öpösden, Opösen, mbulg. 
OPO3zL, | 


skr. drözak, Gen. drozga, dräzd, 


. Slowen. drözd, drözg, |{ Entsprechend den 


f and 
| stufigem Wurzelvokaliamus gehört. hierher sren ie. Belegen (ve). lit. sträzdas, leti, 


Strazds, apreuß. fresde, anord. Postr-, lat, 
turdus) ist von einem ursl *drozda aus- 
‘zugehen (Siawski SEIP). Die sorb. (u, 
bulg,) Formen sind durch sekund. *-m, 
“na erweitert, möglich aber auch zd > zn 
‚durch Fernassimilation und später Ein- 
‚schub-eines Stützvokals (e > y) wie in 08. 


. sym < *%jesm; ähnlich wohl auch südsl. 


. drozg (d-d > d-g). Poln. dr droids. 
u dfsten), poln. dziarsewo“ ‚Kies (auch ( £). Frost S droZ 


= drzastwo, wohl mit sekund. Nasal wie in 
miedzy ‚zwischen‘ USW.), weiter mit estu- 
fügen Vokalismus 'FUS8, 
.... Kiessand’ (Ss *drestua), dial. dpeemied, 
.dsepemed, deepemd dass. E ‘Die von Machek 
 .ESJIE S. 126 angestrebte Zurickfühnng 


= *drozi + js. Anlautendes slaw. d&- wird 
durch Angleichung des urspr. t an die. 

folgende stimmhafte Anlautgruppe er 
klärt, nicht auszuschließen ist aber auch 


u altes Nebeneinander vondn.t, vl. dazu 


8. sirowy- ‚gesund‘ neben. poln. zdrowy 
. dass. bzw, os. kruswa ‚Birne‘ neben pola. 
grusza dass. Ns, diel. drufnik mit v-für 


 gew. 0 wohl als Reflex. der neuen Akut- 


intonation wie in ns. pusniea neben 


. ‚p%osnica ‚Hirsestroh‘ (vol. Schuster-Sowe, u 
| ‚Beie: sorb. Sprachw. 5 8. 


os. drokdie: Puralet. Hefe, drozdiet 5 


aufsässig sein‘ (veraltet, zur bei N. N) 
AFr., Matth.: drozdäije, Lud., 'Schm.-P6., 
‚deoypltd ‚facculentus‘; 18. drodäejo dass. 


Ältere Belege: Wb. Ps.: drohshizeje 75,9, 
droschäscheie_ ‚Hefe‘, Hptn., 


slowak. drofdie, russ, dpönenich,. . | 


- Pl, ukr. re bulg. nn akr. 


an ärıg (I 


ei on 
Joh. XVII, 30, Lok. 


| en Arnlidy 


 Adverialforn 
Ach os faldy 


we FT ai dregg £. de 


R tröska 
ser wöska , 


we reg A Fre slowak. trosta 


‚ehe ke‘, ukr, ag 


Übeltäter, boshafter. Mensch‘ 
| YL, 22, Petr. 4, 15, 
gl auch os, drah 1. ‚Kamerad, Genosse‘ 

r Kay 2. ‚Art, Sarte‘ (Sadowe kni&ki 


1851: njekötre druhi ‚einige Sorten‘), / 
 - poln. druk ‚Kamerad‘ (geit dem 17. Ih), 
| En drug, dial. druch ‚Braufführer‘, %. druh 
‚Gesellschafter, Gefährte‘, slowak. druh 
auch ‚Art‘, russ, ukr., bruss,, ‚bulg. öpye 
Freund‘, skr., slowen. drüg. Ha Unsl. drugs 
it verwandt. mif lit. dreiigas. ‚Gefährte,. 
Freund‘, left, dräugs, vgl. auch got. 


2 dringen. ‚Kriegsdienste leisten‘ (Fraenkel 
 IEW 8. 102). Das im Os. seit dem 19. Ih. 


belegte druk ‚Genosse, Kamerad? ist ein. 
Neologismus und steht unter Einfiuß der 
a benachbarten slaw. rl B 


“ (ira) Hisweilen“ sw; drude 
ude ‚inter- 
dun'. ff Aus 5 “drugs mit Erweiterung nn 


 Andersmot, 


mit } erde Perlen; ri Aus* 


oe loial, wa an Adverbialformans 


ven töjdze Ge 


kl. Ku de ‚stellenweise‘, 
‚ Koll. = es | 
08. - Ordinabiählen 
a anderer“. Ey Pa Belege: War: 
. Artikel , Der zweite Artikel‘, 
ton druhi a fon ezeczi ‚auch der Zw, 
‚der Dritte‘ Mat. XXIL 2 
"pucz, ‚über einen anderen We ee 
% drugi dass, Ältere. dh a 
 drugy, druga, Chojn.: drugi ‚secundus nn 
Me: poldruga stunda ‚Sesquihora‘, dritt | 
‚secundus‘, Ha. CMS en 
Andere‘, / poln. drugi dass,, ‚ polab, Pan at 
.dass., &., slowak. druhr dass, russ. dpyad = 
: dass., ukr. Opyeii dass., 
bule. doyed ‚anderer, air de, 
slowen. drüg ‚anderer‘, drügi ‚zweiter‘ 


nsoganten vgl. auch 


‚manchmal‘, Matth.: en 
| m.  &nsk BE 
 Gobio fuviatilis‘, Hptm.: 


OrMans -dy (temporal), vol. drius, driusk 


ur jdy. (schriftspr, 2 
| ER öndy) enlich lange, nn rrekt | 


an griusk. || Nach Mk. Wb, 
” gruzk (s. d.). Vielleicht 
‚ auch os. drir£lik (fruZlik, stru 
el Bachfisch), RW. c 


i os. äristyro Grnsmiichatt 
ormaus Ib. Wb.), Jhä.: druzstwo ‚Ges 
‚Freundschaft, Umgang‘; n3. D a \ 


| ch weit, , . j 


überkortekt töjhdte) ‚ziel 


ME... 
6, Psches m | 
Belege: ‚Moll: 


1905; drugi ‚der 


aksl. druge ‚anderer, zweiter‘. U Us u 


*drugs ist in den meisten slaw. Sprachen 
an die Stelle von urspr. *ostor-, *wte- 

. getreten: Wvel.ns. noch waltora < *ygusiore Br 
‚Dienstag‘, dial. wöterdy, wöterga, wötergi 
„bisweilen, manchmal‘ usw., dazu Schuster 
 Sewo. ZESI VII, 5, S. 657-58), Das Wwot 
‚ist identisch mit *drugs ‚Gefährte, Freud. 
Die Bed. ‚anderer, zweiter‘ nach Meillt 
RS IL S.64 aus Ausdrücken wie *druge 

z druga ‚äiner den. anderen‘, 
. ‚einer. u anderen‘. 


‚drußk, Chojp:: = 
‚fundulus, 
Bron. CMS 1876: drusk, besser: drjusk, 


FR ie, ee Aden 


.bruss. dreh, a 


"ann drug m a 


‚Gründling (ein Fish, =” 
1,8.337 018 
‚gehört hie 


zlik) » ‚Elisit® j x 
MS ER x 
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druistwo use: ‚eonturbernium), KR 
&, slowak. drufstwo ‚Gemeinschaft, Ge- 
 nossenschaft‘, & druästuf ‚Freundschaft. N 
. Derivat zu *druge ‚Gefährte, Freund‘ mit 
für Kollektiva charakteristischem For- 
mans -stwo (< #500), Im Os. unter Ein- 


le ones (nach ia 


ons. Aruzgad 8. ns. . dry. 


PR dial. u ale ‚Hochzeitsbitter" 
_ Ältere Belege: Bos. Wb,, Pf. Wb,, Schm.- 
.Pö. ‚Kpm,, Han: druzba. ‚Gefolge‘, ‚Anon: 


\ drusba ‚Hochzeitsbitter‘, dru&bid ‚Hoch- 
. zeitsbitter spielen‘; ns, druzba: ‚Hochzeits- 
bitter, als Führer und Begleiter des Bräuti- 


 'gams bei der Trauung; Brautführer‘, ‚dial. en 
auch druzban (Horno, Kr. Guben: du 


bay a druzki, Swj; hs. We, Hptm.: 
 druäba, Schl. u. M. D.: druzba, / poln. 
- drusba dass.; nach Sychta Wb, kasch. auch 
 drufbön, 


auch TUSS., ul. Apyacba ‚Freundschaft*, 
Be skr. drüfbe 
 aksl. drufoba ‚Freundschaft‘. ff Das zu re- 


_ konstruierende *drıdoda ist ein. -Dever- 
‚bativum zu ursl. *drufiti se ‚sich befreun- | 


- den‘ mit. dem Formans “ober, um Ns. u. 


' Kasch. dial. auch. -ban, wohl durch Kon- 


tamination mit -an (vgl. ns. alt, os. Zupan 


‚Gauvorsteher‘, ‚08. krajan ‚Landsmann‘, 
wodian ‚Wassermann‘, &, tchdn ‚Schwieger- 
. vater‘, PN os. Kfiäan, Mikan usw.). Die 
‘bei Han. erscheinende ‚Bed... „Gefolge Er 


| auDE sekundär sein cc. ). 


os, Aruiie ‚gesellen, Gesellschaft Jeisten‘ 


| (Kr, Wb., Ib. \Wb.), druzid 50 ‚sich gesellen von Cottbus), 2. ‚die erste von den Braut- 


‚jungfera' (Sehl. u. M 
= ee ‚Brautnächste‘, H 


. Paaren, gatten‘; ns. druiys ‚den druZba, 
d.h. Kameraden, Brautführer spielen, die 
‚ Dienste eines Brautwerbers, Hochzeits- 


 -Han.: 


| & drufba ‚Hoehzeitsbitter‘, 
j slowak. druzba ‚Brautführer, Hochzeits- _ 
. bitter‘, ukr. Opyorcda ‚Brautführer‘, vgl. : 


‚Gesellschaft, Vereinigung‘, = 


nn. 


dnuzn | 


bikiers: re älter auch Ändern‘, 


 Chojn.: drusch PER 1.58 a- 
. tero, verändere‘, Pschedruschene ‚Ver- a 
‚ änderung‘, @ruschnik ‚der Andere‘, ons. 
 druly dass., | apoln. druspe dass, diel 


.drus es Fi € 
Buß des C. Vgl. auch 08, Prodrustwo. ‚Pro- | an unten, 


russ, Apyacime ‚Freund- - 


schaft schließen‘, skr. drufitise ‚verkehren‘, 
| slowen. drakiti ‚gesellen, vereinigen, ver 

binden‘. // Denominale Bildung zu 21.727 
‚Gefährte, ‚Freund‘, Isoliert ist die bei 
R Chojn. vorkommende Bed, ‚ändern‘ (vei. 


ns. drugi). Os. drulil ist eine ‚ Nonlfidung 


a Jüngerer Zeit. 


os ermfine ‚Gefolge, Gesellschaft, 


tung, Art‘, Kr. 'Wb. nur ‚Art, Gattung‘, j 
ürnäyna 


Aulie. ‚Gefolge‘; ns. 
‚Gattung, Sorte‘, nach Mk. Wb, aus dem 


Ös., jedoch aueh schon in Attw. L / poln. u 


drubyna ‚Gesellschaft, Gefolge, Abtei- 
lung‘, &, slowak.. drufina dass., russ. 


Öpyachna dass, ukr. öpyaeund ‚Geleit, TAN, 


Gefolge, Gefährten, Gesellschaft‘, dpy- 
cha ‚Frau‘, skr. dröfina. ‚Gesellschaft, 


Gefolge‘, aksl,. ‚drufina ‚Gefährten‘. | 
Derivat zu "drugs mit für Kollektiva 
typischem: Formans -ina,. vgl, auch os. 
> mlödeina ‚Jugend‘, dielina ‚Kinderschar‘, 


hoseina ‚Gastmal' -(urspr. ‚Versammlung 2 


der Gäste‘) usw. Im Os. Neologismus ds 
19, Jh., vgl. auch G. Stone, el Chan- | 


Ss. 8, E; | 
05., 08. ‚drukka Brautjungfet, Gefährtin‘, 


‚Schm: -Pä.: drutka ‚Braut, Zuchtjungfer‘, 


Hav.: druika ‚Brautjungfer‘; us. druika 


1, ‚Züchtjungfrau, d. h. Führerin des Bräu- 


tigams zur. Trauung‘ (nach. "Mk. Wh. sw. 


Di ‚Choin.: 
Pi drulka 


‚polab. Fa 
 draufei ‚helfen‘, &. deufiti se ‚sich zujmd. 
.. gesellen, Freundschaft pflegen‘, slowak, 
druzit’ dass., 


1 -(Eptm), . 
nolai: "drylich, \ "drelich,, E: 3 


Hana. drelich, trilich. | 
4. Drifich, mbd, drilch (substant. 
aa) baw. aus nd. drell @ielfeldt. 5. 


08 "digloriad älter, äriten, plagen, nötigen“ 


er Wb), winje, drylowae.; ‚Kirschen aus. j 
" kernen‘; dayl ‚Drillbahrer‘ (ha), wg. \ 
Alan, ‚Saat grillen‘, drplawe „Dail- Be 
‚ ANOL.: djelowach ‚den: Teller ‚der. Musi Ss 
: Kauten. bei. ‘Hochzeiten: zur. "Durstlage = 
 hecumieichen,. ‚jemanden nötigen, etwas: 


“ mmasehine (eme, ‚term.), -Schm.-P6., 


zu geben‘, drjelowanje , ‚das: Herumreichen,. 
\ Nötigen‘, ‚dejelnik ‚ein;großes Bierfaß'; ns. 

Uylowa$ ‚mit dem Drillbohrer bohren“ 
Erin "Wb.),: Choja.: dr ‚deille I 
. Aus.mhd. drifien. ‚drehen, abrunden‘, nhd.. 


‚auch ‚in’ Furchen säen; quälen; Kreisen. E 
lassen‘. ‚Die. 08. Schreibweise drjelowac£ 
wie in 0, älter. tjebel ‚leiter‘ Eee wa | 


Sehen Aederem rbh rn, 


“on ärypotae 
sa. 


bl 


ehe; kleine‘ Schritte füne 
Oeipiel, 


‚laufen: (mit. kleinen Sehritten)‘, 
„daS hurtige Laufen‘, drypotawa 
‚Jaufende Person; 


 Geonaye ( 
» Appeln, SE 


te tun; 


: "Schritte tun‘; er ad . 
5. meln‘, slowak. drfe)bolir. drepkap, 4, Fre a 
ip af dass., ukr. ‚Ipibomimu, slowen, der 
yet ‚tappeln‘, x ‚drepati, ‚drepljätt . 
.\."Onomatop., ‘das Trippeln,; 
ähnliche Lauterscheinungen nach: 
ie ieh, ‚Bildung, .. deshalb. :schwänkender.. 
and, ve. auch: Ds. dryb. dryb: dryb. x). Ss 
s des Rauschens: bw. .: 
En Raschelns und .os. zeptad,. wus.: teptat u 
‚mit den. Füßen stampfen‘ neben ODE. u, a 
poln. deptal. dass., "PIR .08, drypoiat is ist an 
. sekundär, vel.: uch. rybl- neben älteren 
= rebl (ns. vjabl < Febl). ‚Leiter‘, Gleiche 
‚Bildungen. außerhalb des: Slaw. sind I. 
dribnöti.. ‚traben‘, dt: ‚trippeln, Sal. rap 


123: i 


ns. -.rippela, :tispeln‘,; 


„ baben‘, dryzngd dass. ‚N Lautoa 
tun’ . 
an yo FR 
dran, ob, 5 de auch ’drepta, 


- ekyneen a | ‚reiben, 2 zeren‘, ve. such muss. 


e Sen 
‚ttippeln;' 


drobneı, nn. 
‚trabent. e. 


Schallnachahmung - 


Peln keppein 8 „auch 98: *-dhopiat, Kate, I, _ . 


Ö8.. Sage blues, a ig Br a 
‚den Fingernägeln)‘, 'Sw.: dreptäm ‚todo‘, .- 
 Schm.-Pö.:  drepiacs,. dryptach ‚kratzen, a 
Brösk dodawki: ‚drep- a 
tag dass. |} Lautnachahmende Bildung wie. 
O8 drypotad ‚tippelu, kleine Schritte tun‘, 
mit für.diese Wortgruppe typischen | For, u 
mans -z, -ot (vgl. auch 08: teptad ‚wit. den: er 
Füßen. staripfen‘, tupot. ‚das Trippelo‘).. 
. Ausgangsform war: dreptae, bg ve> » nn 
ein os. ne = ‚rebl , Leiters; ee 


‘ BR 8. rss & n8. dnsäs. . 
Anon.: dryptowac? a 
ne. Syria Aryziis. ‚einli, in in 
“ [Choja.: - irüsdem. 
ee ‚lubrieam atior’,. I, Fr 
; „traben: von ‚Bierden)‘, u 2 
MS. 1002), dreboias > 


drüsdasch, 


dan) ‚alyum: lubricam. er, aa, N | ; 
‚bescheiße‘]; / pol, dryadad ‚DWONn 
Bildung, ähnlich wie. 0s.. drisnyd, L; I = 
‚dünnflüssig. spritzen; 'bes.. 


‚der Vögel‘ eine Erweiterung pi za $ | n . 


‚Traben. ı und. i r \ 2 
Tau n 


das. Kotlassen E 


ja We, Bi 79 En. EEE 
SnT 


gr Rn, . ? B wen Due BR ae on .. . Wan gr, ee x Brig x 
‚ Pi Pe Frl oz SR FO a ra . ann en nn Sn has Tr. 5 EEE: 
PR ke a a . ee ER \ oe f PR ns = 
a ET Dan En REF BRG. ı 7° ie BR Fe > « “4 
a Nr , Si ER Tre: S & 4% e Wr BR k ? 
tt Rn PERL en 2 Pr Er au PeuE PI5 er. mo. x sh Ber “. 5 ne ı 
FRE D B N id. x ® a en Pr 9 x ne . - Be . En. 
” ad Ba a Et En - — er .. ET Te u ee ee ade ‚> 
u Ba. ee BR ” en tn en 5 ee ”, ur PR Bi 
"u R : R iS : n — ai. i re at = an va: 
“ w a a SE en Sr m „Eine 
’ 


* En 


ı ehe begin und Kr 


e* ä ; sr. drlskati. 


ns. dryagas ‚Örlcken, istichen, p pressen“ | 


as drüzgat’; drlzgat‘  ‚zerschmettern',.druzg, 
=. druzgot: ‚Krachen,. Knali, "skr. z-driagati' 
._ „zerehrmettern‘, slowen. ‚drüzgati zer 


 delicken‘.. SM. Ursl.. "*ärizgati.. Die ws. _ ka. ‚galla‘; ns. ‚dub dass., Dem: dubk, SE 


a dubik, Aubjaske,: ‚dubeyk. ‚Ablign.:. Per 
Be > y wie inne. Lyon. <.tuch ‚Regenbogen‘, Br 
E ‚dyla << dula. ‚Quitte‘, pokkyta S pokiwa 


\ z ‚Form‘ mit y dureh Delabialisierung vonu 


„Laib-Brot‘.usw. Außerhalb des Slaw. vgl. 


2 Rt drüzgas- ‚kleines Stück‘, lit, ‚druska 
2 ‚Salz. (< Krümel), ‚let. druska ‚Kri- 
es nel, ‚Möglicherweise : ähnlich. ‚autnach- 
.-. ahımenden: Ursprungs wie 1USs, OpHgZamD 
. ybesehmutzen‘, ns.: ‚dryadas „Durchfall 
haben‘, ‚Sir. ‚deisfad x dass, usw. ‚eat. ‚oe i 
u ArBrAN.. A 


“es oe. ara älter ‚zättern, baben‘ Mart.1 1007: | 
ne Ken) wutroba drzi.,mein Herz bebt‘; sonst: 
nur sed, umgspr. ' mit. ‚Metathese.. Zxjed, .. 2 
ES . zemjetrjenje , ‚Erdbeben‘; na. dräas, UgSpr. | ahmende Wz.) >. 2. „steif werden, ‘er- 
das dass, dial.: zadräad ' (Sftb. Kb): 
5 2 | _ Alte Belege: Moll.: Ser ara 3. wer 
 -Chojn:::, dschasch, chanie: -teje.. Sejmi: es 
ae 1aje- zen). ‚Erdbeben‘,; ‚Hpim.:: Er &: G; „Biche‘. "Vgl dam‘ & "dial. dubit IR 
a ...däaseh,: -Jak.: drsatez Mark. XIV, 33, / 

©. Poln.' drfed,: ‘alt. auch mit: Bed. ‚Fieber ar 
r haben‘, 'polab: dräze 3. Se; A ‘ad. drzätl, 
2.088, dpodiedins,' poadms, ukr.. Opuondmu, a 
 bruss, Öpsredin, skr.dfhat, slowen. digati. 
es Mi Ursl, ‚drodatl, Tan: Saale außerhäfb 2 


"Biche‘; : ws “dubina ‚Eichenwald‘, | 
er ‚Gallapfel‘, per. ‚Frucht der ‚ Winter- Set 
„. eiche‘ {INyk 
"dub, Ha,C 


’ KH ri , ee een 
2 Er Doaa,re Ks = 
“ Pr 2. Ye 
. FIRE SU ErEEE Ze 
Pa « 
> .. - 
x 


oe PER EN Saw.” ie: dr ‚Fieber, ee 

. Ariagatt neben na. drifönd.< *uriskeil und Schmetterling‘, dann m en SE 
De ber‘, Im jüngeren Sorb; mit: Vereinfachung. a 
| ‚der ann tr. drt.2 us. Ei. 
Eye (ch 'Mk..Wb. ‚umgspr.), ons. ee. u. Ä 
=... Qak.: — „zerschmeißen‘ O, Jah. | 
VD. 29, ] poln. druzgotad ‚zesschmettern, dh ‚Eichenwald‘, dubjanka, dubjawka, - 
... zersehlagen‘, älter’ auch drüzgad, slowak.- duhjenka. ‚Gallapfel‘, Ältere Belege: Sr a 
Er Matth.,. Kpm.:: dub, ‚duibina; Schm.- 


> ‚quercus‘, duband lbs ‚qüereehimt, duben- “a 


eb ‚Eiche‘, Diem: 778 "Abhen 2 ne 
dub, dubina, -dubjawka,: Sw.; dub. . 


;Eichenwäldchen‘,  dubica „junge, ‚kleine: = 


&.):; ‚Chojn.: dub, dubina, ‘Meg.: Dr 
AS 1905: dubeyk; Bwj. hs. Ws: © 


„.dube . ‚Biehenknütiel; einzelner‘ mittelgro-. 
Ber Eiehenbaum‘; }: poln. dab, ‚Gen. debu 
dass., polab. agb: ‚Baum, Eiche‘ ‚Jobt’edob a 


‚Apfelbaum‘, Ei "slowak. dub ‚Eiche‘, - \ 


' Tuss. .y6 dass., aruss. auch‘ ‚Baum‘, dal 
a Bea, N dytosafe” 'depeso: :;Laubbaum‘ -(Tolsto) 
u; ra äher ‚Träne‘ ( Om. Bar a ; makie Dec. 8. 4, ükr.,. bruss, dy6 ‚Biche‘, bulg,: . : 
a 1. 256 dass, .skr. däb, dial. auch ‚Baum‘, © . 
we Bett mit Tränen‘). 4D Durch, Metathese aus 

te = daza ‚Träne‘. 


aksl. dobs ‚Baum, Holz, Eiche‘. Urs. 


en #dobs, ‚Baum, ‚Eiche‘ "durch Weiterentwick-. u” 

En der is; onomatop. Wa. *dhafm)b-, | 
"#dheyb-: "entsprechend - dem: semantischen s 
"Ableitungsmaodell '1..: ‚schlagen, pochen,. 
pieken, .meißeln, trampein‘ (schellnach- . 


z ‚starten‘ 2:3 ‚wifrechtstehen, ‚sich. bäu- © 
men‘ = 4, ‚verschiedene aufreohtstehends, 


gewachsene : Gegenstände‘ > ‘5, ‚Baum‘: 


. ‚schlagen‘, ns. dybas schlagen; pochen‘, \ 
‚os, dyba , ‚Heiserkeit‘ (steife‘ Stimme), russ, n 
‚dial. Ayödme ‚erkalten, erfrieren, erstarren‘, ah 
“ukr, ddmu: Dyon. ‚steif. werden, absterben‘; ji 
"& dybait ‚auf den‘ Zehenspitzen . stehen‘, 

Fuss. e eindams bon ‚In die Höhe ı Hähen, 


dubrawka 


nach oben streben‘, dy6wo Adv. ‚zu Ber- 
ge‘, ukr, Oydom cmdmu ‚zu Berge stehen, 
sich sträuben‘, poln. stanad deba, = de- 


| = 'bem dass., slowak. dyba ‚Stock‘ (Kälal 
 Wb.), poln. dyby Pl. 


| ‚Gand-, 
(als mittelalterliches Foltergerät), Pranger‘ 
usw. Vgl. dazu Verf., Lötopis ISL A, 


39,2%, 8. 151-168, Über ältere überholte 
SR etym. Deutungen s. Vasmer. REW1,5.376 
-u60. Falk, Scando-Slavice. vw N 


8.265-301. 


älter dubrawa ‚Eichenwald‘ (Hptm. L.), 


garten, ein Eichenhorst‘, debfonka ‚Eich- 


. apfel‘, &. doubrava ‚Eichenwald*, ac. dübra 


‚Weide im Gebirgstal', slowak. dübrava 


jEichenwald, Eichenberg‘, russ. Oybpäsa, 
| 2. Ayäpden ‚Laubwald, Park‘, ukr. öyöposa 
‚Wald, Bichenwald‘, bruss. Oy6pdes ‚mit 
. Gras. bewachsener Ort im Wald‘, skr.. 
 dübrava. ‚Talwald, Waldtal, Wald, Wal-- 
dung‘, Dubrovnik Stadt am Adriatischen 
Meer, slowen. dobräva ‚Hain‘. {/ Das _ 
- Wort geht auf die Initnachahmende Wz. 
BR *dhäfm)b- ‚schlagen, . 
gl. &. dial, dubit” ‚schlagen‘, ns. .dybas 
 - ‚pochen, schlagen, stoßen‘, os. 
 ‚meißeln, ausstemmen‘) zurück. Dazu Er- 


weiterung mit -r-Formans. Bedeutungs- 
entwicklung: 1. ‚Ausgehöhltes, Hohles‘ 
. 2.2 ‚Vertiefung, Tal’ > 3, ‚mit Wald 


= bewachsenes Tal > 4. ‚Laubwald, Eichen- 
wald‘. Bed. ‚Eichenwald‘ möglicherweise 


‚durch Einfluß von *dobz ‚Eiche‘, das eben- 


. Talls hierher gehört (Schüster-Sewe, Lito- 
pls ISL A 19, 2, 5.155-56). Ohne Nasal-. 


Fußstock 


Ä einer | Waldschlucht, mit om 
BRuBE ‚Schlucht‘ ‚ dauburd ‚„Talkessep, 


= . en os. due. Inter). 

2.08 ‚dubrawka älter. ‚Eichenwäldchen‘ (Art. 

ID, sonst wur FIN u. ON Dubrawa, 
Dubrawka (Pf. Wb); os. ebenfalls nur 


Pr. duty Adv. 1. 


| Formans -ND. 


| 08. duß, duju, w ' 

1.Sg. is bien, ne 
dass... 
‚blasen‘, ı 
‚Ältere Belege: MFI.: 


pochen, meißeln‘ 
dypad 
| ‚wehe, ‚dufte‘, 
dujak ‚Biasebalg, | 
= ‚Blasrohr‘;; 


- Chojn.: 
| Hauch‘, naduwam » 


inäx ("debr-, *dobr-) hierhe 180 
debra, dziebra, apoln, debrz Sen po 
deb’, slowak, debra, im Sr Chlucht x 
ON Dobrosecy = Dobe KSchier. Nur u 
zen S "dobr-, ns. ON Debst ( £. Bayı. 
= Döbrick, Kr. Cottbus < S Debi, 
*debr-. Außerhalb Od 


des: Slaw. let. 
dubr. 

rel‘, lit, Dubra Nam 

Ablaut fi, 


‚Pfütze, morastige S 


‚Stoß, Puff, Acad wi u 
einera Puff stoßen‘ {R. wi. Cus ey ö 


'Lautnachahmend, vgl. auch £, due dauz, 
ducati ‚mit dem Kopfe: anstoßen‘ ir 
| A derspr.), duncati ROBERT. = 
. gew. FIN u, ON, desgleichen FIN dubra- 
wien (Schl. D., vgl. CMS 1900, $. 22), 
. dubrinki Pl. MK. Wb.), / polu. dabrowa, 
> älter auch ‚Busch, Weide, mit Dornen be- 
% wachsener Ort‘, polab. dobaids ‚Baum- 


unterwegg‘ 75 & 
mösta ‚unterwegs in die Stadt‘), 2, ‚schnell, 


geschwind, im Handumdrehen‘ {nie 
.ducy wobstara ‚etwas. schnell erledigen‘); 
Ds. duey dass., Chojn.: dueno ‚gehend‘, zur 
_ urspr. Funktion als Transgressiv vgl. auch 
os Spw.: Na skorzbu ducy - mäj tolerje 
w rucy ‚Zum Prozeß gehend mußtdu Takr 
in der Hand halten‘ 
< *jedgtjs, ULSPr. 
bialpartizip). zu 08, 


BR We 
 Transgressiv (Adv 
hid, ns, hd gehen 
s.d. Im älteren Ns. mit rn une 


“dAuwac, na 1 


de wehten‘, AFL:: 
. die Winde Sa Auhyi 
Anon:: 
, dumus, 2 „de 


‚Ältere SR "Moll: dhune ".°, 
duju ‚blase‘, dm > 
‚blase auf‘, I* 1905: Zu 
wam se ‚turgeo, Er as» 


1% $ 


181, u. 
: ‚Blasebaig‘, } poln. di 

‚douti, duji, slowak. dur, dujem, russ. 
Oymt, Oro, alt dasy, ukr, Aymn, duty, Ipro, 


bus. O36.Myyb, Ögamy, skr. alt dAri, dm&m, 


 akal, demp. [f Ursl, *doti (< *dam-in), 
*dem-g entspricht vnmittelbar 1it. düm fl, 


dumiü ‚wehen, blasen‘, vgl. auch aind. 


dhdmaii ‚bläst‘ (Pokorny IEW $, 247), Im 
- Sorb. wie auch in anderen slaw. Sprachen 


mit späterer Angleichung des Präsens an 


den Infinitiv. 


us. dndawa 1. ‚hobler Stengel‘, 2, spez, 
"Benennung einer altmodischen tutenarti- 


' gen Mütze, 3. ‚dreifarbige Winde (Con- 
 volvulus trieolor L.)‘, barlinske dudawy run 0: : Zi 
os. dudni€ ‚dröhnen‘, / poln, dudhid, 


‚dahurische Winde (Convolvulus dahur- 


cus Sims.)‘, Dem, dudawka auch ‚Feder- 


ES halter aus hohlem Rohrstengel‘, mödra 


 Bwmj. hs. Ws.: dudawy PL. ‚Blasen, die beim 


 Auswinden entstehen‘, dudewki ‚Zaun- 


wände‘, ff Urspr. Wurzelnomen zur laut- 
.. nachahmenden Wz. *dud- (vgl. os., ns. 

 .  dial. dudy ‚Dudelsack‘ u, os. dudiie 
„dröhnen‘). Später Erweiterung durch For-. 

. mans -wa wie in ns. drastwa bzw. scönwa. 


. 08. dndiewy ‚pelzig, kernlos, | schwarnmig, 
 dumpf, hohl (von Rüben, Möhren v. 


‚anderen Pflanzen)‘; ns. dudiawy dial. 
.(w. Sprb. u, Grz.-D.) dass., / &. dudlaup . h au on: 
| - z.B. vo  dudnid ‚dröhnen‘, dudlawina, dudlawose 


1. ‚murtend', 2. ‚hohl (z. B. von Bäumen)‘. 


‚# Zur lautnachahmenden Wz. *dad- mit 
--Formans, vgl. os., ns. dial. dudy ‚Dudel- ?,R PICHE , 

| ke - un  ‚bohler Stengel‘, duetis ‚dudela, auf einem 
_ Blasinstrument ‚spielen‘ usw. Aus den 
älteren sorb. Quellen ist die genannte Du- 


sack‘, os. dudnie ‚drähnen‘, 


08. dudlomat, didlowak ‚leiern‘, dudlawa 


. „»Drehorgel‘, dudi(ow)ak ‚Sackpfeifer, Dreh- 
. . ergelmann‘ (seit Rez. Wb,); ns. dudis 
nach Mk. Wb. w. Sprb. u. Grz.-D.), dudlo- 
 ...%@$ ‚dudeln, auf einem Blasinstrument 


Spielen; ningeln, greinen, d. h, anhaltend 


Weinen '(Kinder)‘, Hptm.:  dudiowasch 


dat, dmg 1,5, c. ; 


 kohl‘, 


.Dudelsack' 
 dudlie, dudiae ‚auf einem Instrument spie- 
len‘, nach Brückner SEIP S. 103 zu dudy 
WE dudlovati ‚jodeln‘, dial. dudlari 
‚dudeln‘, die Machek ESTÖ ebenfalls als 


> „dudeln‘ uw 


a = dudy 
‚Audeln‘, Ba. Werben (CMS 191 5): z me- 
chawu dudiowa$ ‚den Dudelsack spielen‘. 


/ Zu os,, DS, dudy „Dudelsack‘, dudiewy 


‚pelzig, . kernlos, schwammig, dumpf, 
ohl', möglich aber auch Entlehnung 
(wegen der relativ späten Belege) aus dt. 
dudeln, das Kluge-Götze S. 150 als 


eine urspr. Jautnachabmende Bildung mit 


eventueller Beeinflussung durch slaw, duay 
ansieht. Vgl. auch poln. 


Isutnachahmende Bildungen betrachtet. 


dudhiel, slowak. dudnier”. }j Zur lautnach- 


 ahmenden Wz.. *duz. mit n-Exweiterung, 


vgl. auch os, ns. dudy ‚Dudelsack‘; 
dudtawy ‚hohl, pelzig usw.‘ u. dudii 


'o8. dudy Pi. ‚Düdelsack, . Bockpfeife‘, 
 dudak ‚Dudelsackpfeifer‘, nach Jhä. auch 


dudka, vulg. Pl. dudit dass.; ons. dudy 


- dass. (Schi. D., nach Ha. CMS 1905), / 
-. poln. dudy ‚Dudelsack‘, &,, slowak. dudy 
dass, russ. dydd, Ayaka ‚Pfeife, Rohr- 
 pieife, 


Schalmei‘,  dial. ‚Dudelsack‘, 
slowen. diida, auch düöde Pl. ‚Dudelsack“. 
{/ Lautnachahmende Bildung, vgl. os. 


‚Dumpfheit, Hohiklang', ‚dudiawa ‚Dreh- 
orgel‘, dudlka ‚Röhre, Pfeife‘, ns. dudawa 


delsackbezeichnung nicht nachweisbar. 
J. E, Schmaler schreibt in H. Sm, 1841, 


5.219: „Vom Dudelsack gibt es zwei Ar- 


ten, einen größeren und einen kleineren. 
Der größere trägt den ganzen gehörnten 


Kopf des Ziegenbocks und heißt kozol; 


a: Er dach. ‚Geist, 
a Priesterstand, | 
4 choway ‚geistlich‘, ‚substant. auch. ‚Geist- 


 Jicher,, 


duch, &, slowak. duch, 


. : ke di, aksl, duchs, 
...„ Bomen *duche zu 
+ Chen‘ (os. duchad, as, Sera ablautend. 


= | MN Ö 
2 Sr ne ch: « Samen unsl. du, 


£“ 192 vermerkt 


um, 
= Gi den ne miche- 


Abltgn.:  duchownstwo 
"Geistlichkeit‘, Adi. du- 
dia), duehonny. Ältere Belege: 
"War: duch ‚Geist‘; ‚duchowne. ‚Geist 


 ‚elericus‘, Lud., Matth., Anon,, Kpm.: 


ar. duch: 15. ‚duch ‚Geist, Mut, Begeisterung, 


Besinnung‘. Ablten.:. ‚duchny ‚geistlich‘, 
duchowny  dass., substant. "duchowny 


 Chojn.: duch, sweti duch ‚heiliger Geist‘, 
duchna ‚pißn ‚geistliches Lied‘, Jak.: ten 
j duch, Joh. 1, 33, Meg.: duch ‚anhelitus‘, 
zip duch. ‚Kacodaemon, diabolus‘, / poln. 


‚Luft‘, Oyxı ‚Parfüm ), ukr., bruss. dyx, 


Feucht 4 ‚atinen, hau- 


. dazu *dychn, ® 
(vgl. os, 


ri dieser Zierde und. 


"Die Lausitzer Sor. 


von. kosol, der 
he Asthma usw.‘ (Fraenkel: N S. 1s, 


he Stewski SEP S, 17570), 


 Apmu per. 


„duchöwnd. Kiez & 


russ. Oyx- (8ö3-0yx | 


H Ursl. Wurzel- - 
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er u. 36). Eine genaue. form Ei | 
- sprechung liegt vor in lit. dadtsos . Te 
‚Seligen, Paradies‘, ablautend li 


‚Geist‘, düsas „Atembeschwerde, Atemnot, 


we dneha, duchnye. PREPER ecke, re 
..: blasen’ (Stös pfez klucowe dzörkt kuka, ee 
tomu zmi) do wodow duchnje ‚Wer du.” Ss 
das Schlüsselloch schaut, dem haucht der 
Drachen ins Gesicht‘, Kr. Wb.); ns. duch- 
ans älter dass., Chojn.: e 
"Meg. duchadi, Faksl. duSo, duchati ‚hau- 
chen, blasen, wehen,. atmen‘, ukr. Bye 
| skr. düham 
diem, dühati „blasen‘, slowen; düham,. “ 
lichen‘, MFF.; . duch, Adv. dichownie ‚gei- 
a stig‘, ARr.: : duch, Auchoumstwo ‚Geistlich- 
‘keit, geistliches. Amt oder Orden‘, die- 
0. eheuny wel. duchommyp ‚Geistlicher‘, Sw.: 
0 zu6 duch ‚sacodaemon‘, 


‚aushauchen‘, 


düchati ‚riechen, hauchen‘. IF Ursl. *au- 


choti gilt: als Kausativum zu dschngli 
‘‚keuchen‘ (Berneker SEW 8.234, im. _ 
Präsens urspr. *dus5o (vgl. die südel, Fo- | 
men), später durch ‚Analogie zu Formen 
 wie.os, wolad, wolam, späwaß, spewam 1) A 
‘in ducham ‘verändert, ablautend rus. 

"dedxamb ‚keuchen, schwer atınen‘, vol 08. = 

ne | Eye. duch, En Bi 
‚Geistlicher‘. Ältere Belege: MolL.: y 
nee duch: 10 v6, duchne: Zywjenje 


Be m. Ark (Mk. wo) “ib. ducsen, = 
e (duchnem schijwerm Dat, SB, 48 Y 5, 


"bücken‘, [} Aus dt. dueken, sekundäres -" = 
vielleicht unter Einfluß von ı pukel, Buckel‘ ee 
r und dial; Pullis ‚buckeln'. | hi 


08. Aulat, Dem. uika u. Aulicka ‚Scholle, ME 
'Klumpen, Erdscholle, Beule am Kopf, ein RE 
Stück Gußeisen, das beim Wäschewaschen 
heiß ‚gemacht 
wird zum Kochen ; im Fasse, Eisenbolze®, Kewar 
‘der glühend in das Bügeleisen hinein- 
geschoben wird‘, dial, auch 
große. Kartoffel‘, 2 
- Knolle‘, Ihä.: dule „Bismuchlcke, B4 en 
ung merschla ‚Ab {j Das Wo u 
a0 | ; Fang rg Deutschen Gen | 


oder Leinwandbleich en. 


‚beson 5 
Rstk.: Zulfea 


s 123), a —.—— we, 


‚Länd der - = 
Ü dyäsas 


‚ducham 1. Sg, 2 | 


‚deine 


— ‚längliches, rund 
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 „Beule', dt. dufe, dole ‚Vertiefung‘ (Grimm. 
3,8 1226), schles,, osächs,, thüir, doffaigen 
es, Spitzzulaufendes Werk. 
zum Dolien, Tullen, 
benutzt wird‘, mnd. 


» zeug von Metall, das 
.. . d.h. Wäschefälteln, - 
 dülle ‚Beule‘. Außerhalb-des-Sorb, ; 
älter dula ‚Klumpen gerinnenden. 

 deeisens, der sich in dem geschmolzenen 


stpoln. 


.  Roheisen während des Trischens bildet" 
 «(Karlowiez SWO) zu vergleichen. U,B, 


. ist aber auch eine Urverwandtschaft de- 


wa . germ. und slaw. Formen nicht auszuschlie- 
Ben. Slaw. dula wäre dann eine Wurzel- 
„variante mit urspr. stimmhaftem Dental 


im Anlaut (die germ. Wörter fepräsen- 


tieren ie. *teuf-). Als Parallele ließe sich 
.- Tu88 myan, myaecka ‚Beule, Ge- 

 schwulst, Auswuchs‘ anführen; vgl. auch 
.. poln, dial. gula, gufka dass, mhd. kiule 
und slaw. kula ‚Kugel, Beule‘, kulkz ‚ge- 


russ. dial, 


krümmter Knochen‘ (vgl. os. kulka ‚Fuß- 


Knöchel' und bulg, rauxa ‚Elüfte). 


‚ns. dula?, dpa ‚Quitte, Apfel- und Birnen- 
qitte, Cydonia vulgaris‘, Hptin, L. (vgl. 
....Bren..CMS 1876): dyl, dula ‚Quitte‘, im 
Ds. nur Sw.: dus ‚Cydonium malum‘, 
„mach Lind, Wb, dia ‚Pfundbirne‘. ff Zu 
‚vergleichen ist poln. gaula, dula ‚eine 

‚Art Birne, Gewächs. aus der Familie dee 
-  Schlüsselblumen (Cyclamen}‘, apoln. auch - Sue Sa 
| 0 ‚langsam zotteln, schlendern‘, dundolie 


‚Feige (Cydonia vulgaris)‘, dial. dula 


_ „„Bitnenart, ‘dicke, angeschwollene Nase‘, 
8 Adılla, nd. kdoule ‚Feige‘, slowak. dula 
„Quitte‘, russ. dpa ‚Art Birnbaue, Pirus 
. sommunis‘,ukr. 20jan,Ayaa,ArtgroßeBir-. 
„ne, bulg. dial. OR, Ayaa ‚Feige‘, slowen.. 
. duliea ‚Birnenart‘, die alle über ein rekon- 
. Shruiertes ursl. *kodulja (Slawski SEJP) 
 &ufürspr. *kedunja (vgl. skr. kdünja, dia). 
. Auch gürja und dünja ‚Feige‘, aruss. gdunja - 
„Qaitte‘ usw.) zurückgeführt werden. Letz- 
. .tetes entlehnt aus: lat. cydörea (mala), 
 Sriech. nudcvia wäre ‚Äpfel aus Cydonia 


Schmie- 


Slaw. später teil- = 
rn ng der Konsonan- 
Rd) 2 d. Die Formen mit - 
As ie Einfuß des daw, 
1, mans -ufa crklärt (Stawski SEIP 
Machek ESIÖ), Bemeker SEW 5208 
‚hält auch Dissimilation din für möglich, 

Au erwägen ist aber auch Kontamination 
mit dula‘, falls dieses bodenständig, Im 
veung wie in ns. £yea< tuca ‚Regen- 

| Fa > gr Siker Zucker‘, siyico < 
 #unco usw. (Schuster-Sewo, Pauliny Fest- 


‚Stadt auf Kretay. Im 

weise mit Vereinfachu 
fengruppe gd- 
Cuba) werd 


08. dumpaf ‚dumpf schlagen, puflen‘, Sw.: 
dumpam ‚strego‘, | st 
pel‘,; Ihs.: dwnpaez; 
‚stoßen, pochen‘, Sw. hs. Ws.: zudmpas 
‚aufschlagen‘, Schi, D. (Ha. CMS 1905): 
7 giowu do.slupa dumpad ‚mit dem Kopf 


. dumpot ‚Getram- . 


schallt‘, }/ Lentuschahmende Bildung, vgl. 
auch 05, dupfo)tad, tupotad ‚trampeln, 
trippeln, trotten, traben‘, poln. supad, 

'slowak. dupat’, & tapat, dial, dupati. 
. Nasalinfix wie in os. dial, kumpad neben _ 


| 08. dundat ‚bummeln, schlendern‘, dundae n 

- „trödeln‘, dundek ‚Schlenderer, Landstrei- 
dudee ‚Dudelsack spielen‘, dudy. ‚Dudel- 

sack‘) mit Nasalinfx; zur Bildung vgl. os. 

"neben dirnpat ‚stampfen, trampeln‘ und 

kupad neben kumpad ‚baden‘. Vgl. auch ©. 


1. ‚auf. der Sackpfeife spielen‘, 2. ‚wieder 


Han.: dumpact ‚stram- 


auf eine Säule stoßen, daB es dumpf 


cher, Stromer, Strolch‘; ns, dandas dass, 


bruded neben brunded ‚summen‘, dupac N” 


ducati und duneati ‚mit dem Kopfe an 
stoßen, bauzen‘, &. dudari neben dundai 


gl Wiedchopf schreien 


er amt m. girl, 
Geier‘, dendfy)r tola ‚sapperment!', to ma 
= dundra- 


8.276 und Bielfelät S. 123 aus dt. dunder 


dundry 
a spien 
gswand de Töne von S 
d. urs g, an) klingen 
\ abs tönen)" > dundae u, 


= schlendern‘ durch Smästhesie 


per 


> ine dundry Pl. 


der Baßgeige sp 
‚Donner, Fluch, ‚Sapperment‘, dundrowa 


i ekun- 
| "dröhnen, wettern, Auchen‘ mit $ 

därer Bedeutungsentwioklung l. ‚dröhnen- 

; des Musikinstrument > 2. ‚Baßgeige‘ 


‚das hat den: Geier‘, dund{y)r 
 nfechal ‚potz. sapperment!", 


 donnern‘;.ns. dunder ‚Donner (im Finche), 


: "Teufel, Geier‘, dımdrowas ‚donnern, wei- 
term, fuchen,, schimpfen‘ (erstmalig. bei 


-  Hptm.), / außerhalb des $orb. nur poln. 
älter dunder ‚Teufel‘. } Nach Mk. Gr. 


(vgl. Grivun II, $, 1237: bair. dunder ‚Don- 


2er), möglich aber auch bodenständige 


 „‚slaw. lautnachahmende Bidung,. Zu be- 


achten ist das frühe Auftreten des Wortes. 


im Polnischen sowie os. dumdry ‚Baßgeipe‘ 


e und de Pati sickn‘. 


R mei Er ea dr Fe ab L 


dupnawy ‚hohl, Er 
1876). Ältere Belege: Chojn.: dapa ‚Baum. 
loch‘, 
|  (dupnati) 
‚Baßgeige « dundrowad , auf Br 
ielen!. j Zu os. dund{y)r 


dımdrowad 
‚dröhnen, wettern, fluchen‘, Schm.-Pö.: 

 undyr ‚Donner (Suchweise)‘, dundrak, 
 dindrar ‚Donnerflucher‘, 


A ‚Anon.: dundyr 
‚Fluch, Donner‘, dundyrowacz ‚uchen, 


ich dial, dbpiti ‚schlagen, trommeln 
ne 'ERHST), slowen. duüpati , auf etwas 
‚ ‚schlagen‘, bulg. 

‚durchbehren, ‚durchstechen‘, 2 


“jeto ‚Starkasten‘, 
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aeieh, dupnawjes , hohl werden‘ an a 
löcherig‘ (Bron, Ms % 

dupny (dupni) ‚hohl‘, dupn 

‚pelzig (Rüben), 


zdupnjeju ‚werde hohl‘, dupesche ‚Hohl, 
zaum in Bäumen‘, Swi. hs. We.: 


dupel, dial; 
ad. dupe ‚Aushöklung, Loch‘, &. doupe, 


Oynan ‚hohl‘, skr. diplja ‚Baumhöhle“ | 


slowen. düpelj ‚hobl‘, diplo ‚Höhlung‘, . 


aksl. Aupina , Höhle‘. M Zugrunde liegt die 


je. onomatop. Wz. "dheup-, *dheub- ‚schla- 2 
gen, pochen, meißeln, picken‘ usw, in 
"Slaw. "dup-, dub- <. *dhoup, #dhoub-, re 
hier auch mit für lautnachahmende Bi 
dungen typischer zusätzlicher Palatalisie- 
nung der K.onsonanten (poln. deiub, da 
- usw.), vgl. &. dial. dubir’ ‚schlagen‘, poln. 
deiubad ‚ausstemmen, meißeln‘, "ablautend u, 
os. dypad ‚meißeln, picken‘, m 
‚‚pochen, schlagen, treten‘, Er 
Schuster-Sewe Lötopis ISLAM 
S.152-56. Zur Wortbildung vl. 8 
ige‘  Krjepja ‚Tropfen‘ uw. krjepid e 
ee gießen‘, poln. ‚Kropla u. Rropie. dass. 


im einzelnen . 


| os. änpas, dupotad ‚stampfen, tampels 2 ER 
. dial. (Hoy.) auch , kleine Schritte machen; _ ns 
.. Han.: dupotacz ‚traben‘, 


dass, ckt, 


& | 
I dupati dass., slowak. dupat” ee Cohn 


l. 
mn 2 ‚stichelt, 


hetzen‘. /f 'Lautnachahmende 


a 
dupa 


dk 
£  ‚hohle Löcher im Baum‘, dupnica 1. LEE 


"kasten‘, 2. ‚Taubenschlag‘, I poln. dziupla . 
 ‚Baumloch‘, dupa ‚Hintern‘, apoln. dein, 
. did, dup, dub, dziupel, | 
..dupla, dziuplo, duplo (Slawski SEJP S, 20N, 
er r oo. 
slowak. dipä ‚Höhle, Versteck‘, us, 
ukr. Oyaad ‚Höhlung, Baumhöhle‘, bule. a 


ne, 
‚durchloehed:. a 
2 nn 
ee 3, mit Nasalinfix vg) | os. Au 
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 ‚puffen, läronen, tosen‘, ablautend auch 08. 
 dypad ‚meißeln‘, mit stiomhaftem Labial 
ns. dybas ‚pochen, schlagen, treten‘ und. 


- mit stimmlosem Dental os, tupotad ‚tram- 


 peln, trotten, traben‘, Über die gesamte 


 Wortfamilie ie einzelnen Schuster-Sems 
 Lötopis ISLA, 19,8.192-1597.. 


05. dupi6 „taufen‘ (nur Pf. Wb.); ns, dupis. 
 beeken, Taufstein‘, dupniea dass. u, ‚Tauf- 


.  hemd‘ (Mk. Wb.), dupjene ‚Taufbecken, 


 . Taufstein‘ (Zw. Wb.). Ältere Belege: Hs, 
1543: dupeena Vbst. Gen. Sg, Moll. 
 dupyss 51 v, 24, dupene TI r, 20, dhupar 
„Täufer“ 71 1, 13, GrKöle.: dupony Part. 
- pass., Chejn.: dupisch, dupene, Swi. hs. | 


Wer dupi ‚Pate sein‘, / außerhalb des 


Taufe‘, dopen ‚taufen‘, mhd. toufen. 
(SEIDP S. 120, Bielfeldt S. 124), dupa, 


Serb. nur polab. döpo, dep ‚Kindtaufe‘, 
 döpnailz 


‚Taufstein‘. / Aus mnd. dope f. 


. dupnicain.der Bed. ‚Taufberken, Taufstein‘ 


vl. o6.,.ns. dupa ‚Höhlung, Loch‘. 


kann jedoch ebensogut bodenständig sein, 


. 28. durje, Gen. -"ow und -’z Pluralet. ‚Tür‘, 
Dem. derfi)öka neben.durfi)eki(Pf. Wb.), 
. „Umgspr. auch dueka. Ältere Belege: MFr.: 
 dure ‚Tür‘, duri ‚Tür, Tor‘ (< *dursje), 
Zud,, Matth,, Schm.-Pö., Kpm.: durje 
„Tür, Sw.: duke ‚ianua, fores, ostium‘, 
wol din k duram ‚ostiatim‘, durieika 
.  „ostiolum‘, Han.: dute, -I ‚Tür‘, duricika 
 „Türchen, Ofentür‘, Anon : durje, durieaki, 
 Bos. ‘Wb.: durje, Dem. dureäki oder 
dürcake; ns. Zonja, Gen. -’4, ’-ow dass, 
‚Dem. Zurka. Ältere Belege: Moll.: Zurl 
in (wobzeichnuy ‚Schury ‚bezeichne die Tür‘, 
92 v, 12), Hs. 1543, GrKölz.: sehura, 
 Shojn,: schiuria ‚Tür‘, sledne shura ‚Eln- 
‚tertür, schiurntk, -Iza ‚Türhüter, -n', 


 Altw.ı duri ‚For‘, Zurja ‚Tür‘, pSed Zurimi 


vor dem Tor‘, Jak.: drwi(drwy Mark. XV, 


nn 


46: pred drwamy ‚vor der Tür‘ J ak. V, 9), 


Meg.: dwerja (dwira) ‚Porta, ianua‘, dfurja 


Zura ‚foramen‘), Schi, D. 


diurja, -'ow 


‚Tür, dfurka, -ow ‚Türchen‘ (Ha. CMS 


1909, M.D.: döurja(Mk Gr. $. 199),.Ny£, 
| ‚CMS 1899: durja, / poin. ‚drzwi, alter u. 
dal. auch däwirze, däwierze, .döwierzg, 
Ä dwirze, drwi, &, duefe, aß, auch Joi, slowak. 
dvere, UBS, Ösepb u..dadpu, ukr. deepr, 
 bruss. ösegpsı, slowen. dürif. 


Pi., dueri.aksl. 


Avore f. ‚Tür‘, dversea ‚Türchen, Fenster‘. 
AH Ursel. *dvar- ist urverw, mit fit. di 
„Tür, Pforte‘, lett, düro)is 
_ duaris, sind, dväras £, PL. 
‚Tür, Tat. foris dass,, ahd. 


mit lit. dürys 


‚dass., apreuß. 


furl, nad. Tür 


(Pokormy IBW 8.278, Fraenkel LEW 
5. 112), Urspr. konsonant, Stamm, der 
später indie j-Stämme übergeführt worden 


ist (Siawski SEJP $, 175), Auszugehen ist 


. nach, Meillet Erudes 8. 176-7.von einem 


Pluralet. auf -i (*dvwrf). Daneben lassen 


sich aber auch *dversfe 


(Koll, PL) u. 


*duofa (Dualetantum) rekonstruieren. Der 
- Singular (Meg.: dwörja) ist sekundär. Im _ 
Os. u. Wns. nach Schwund von » Vokali- 

SISFUng des labialen wfg) zu u, im Ns. mit 


zusätzlicher Fernassimilation duf- > d’ur- 


> Zur- (vgl. dazu auch ns. 


Niere‘ £ *ledunje u. zejon 


ladwjo ‚Lende, 
(0) ‚Baum‘ < 


 kdfen S *derno). Nicht auszuschließen ist 
jedoch auch alter Ablaut *dur-: *ayor- 


(arsl. dvare ‚Hof‘) wie in os. dusye neben 


russ, dedxame. Sorb. durje, Zurjau. slowen, 
dürt wären dann nur eine ursl. Ablaut- 


dublette (*dur-) zu *dvor- (S ie. *duer-). 
Die.ostos. Form drwiJak.)ist.durch Meta- 


sekundären Vokaleinschub, 


von Formen mit urspr. & 


these aus urspr. dwri.hervorgegangen. Das 
bei Meg. belegte dwerje 


wohl durch 
‚unter Einfluß 
(vgl. 05. wud- 


wjerno ‚Türrahmen Im qualitativen Ab 


lautverhältnis zu *dver- 


stufe: *duer-) steht auch. 
‚(o-Vollstufe: Faudr-) ar 


-{e-Reduktions- 


*dworo ‚Hof 


u a Osram, bruss, Öycditze, 


Wort gehört zu lit. disit 
| ‚kominen‘, 


= . (von Tieren 
- kenchen‘ (Brückne 


| durlak 2 sch 
eu nn. ‚Düre Sc, ag 
Er os ea ler U = "AFR.: 
| (Schmn.-Pö. a N dass. 


ae ‚duch 


Ber ick. 5. Fer, Die dial. "Formen 


ie h Delabielisierung von # 2,7 
mit y dure a s re u S. 


wie 10.08 pokd) 


er "Alena hemmen; ersticken, ' wir; 
in ei u dusy£ so ‚stickend elimmen, z 
sich : würgen, _ | 
> guch Formen mit stammauslautendem -5: | 
2 duary ‚duaty, dusawy , erstickend machen, 
'Steck-, Stick‘, duity (kafel) ‚Stickhusten‘ 
=. (BEWD), du, schmoren‘, dusena pieden 
 ‚Schmorbraten‘ (Kr. Wb.). Ältere Belege: 
AFr: dußu, dusem (dus-) ‚ich sticke, er- 
0 \sticke‘, Kpm.: duspez ‚ersticken, dämp- 
Je, Anon.: dussyez_ ‚ersticken‘, Han: 
... dusdei ‚sticken‘,; duschlwose2 (dufiwose). 
dass, zduschit& kaschel dass, Sw.: du-. 
 schare khodot ‚inenbus‘, 'nöezne duscheno 


erstickt würgen‘, daneben 


- ;ephialtes‘; ns, dußys ‚würgen, jemanden 
‚drücken, jemandem den Atem benehmen‘. 


| Ältere Belege: ‚Moll: pudussy 3. Sg. 126 x 


18, Chojn.: duschschu 1.89. ‚zerquetsche, 


.,..eistieke, ängstige‘, | polm. dusid dass., 


 kasch. deite, delöc sq, &. dusiti, slowak. 
dasi’, russ. Oyankn dass,, 


j ö, - 
da, ‚slowen. Astı, bulg, yuitge, oke. 


‚außer Atem 


‚schwer aufatraen, 


duösti ‚den seufzen, keuchen‘, I. 


eren)‘, dvestiori ‚schwer atmen, 


er KZ42, 
| ns .. Schw ierigkeiten macht die 


dareh 
nergangsdistekte dur 
‚Scheibe‘ u. 8- Orte), 


zlak, 74 drstäk. H TER 


- Seele‘, 


ukr, Opern, o 
interjeltion ‚bei meiner Seelel". es 
-aus.duSa ‚Seele‘ u. Formans -{ ae a 
"ko, % U h 08, rysıM ap 
0, vgl. zur Bildung a € Goziee Ne 
u kmjefiekecy, Jejdyrko usw. ES handelt t sich 
e insgesamt um ebemalige. 


des Sg. bzw. Pl., die t 
8.343, Bolub @ 


Apına. | Das. 
lett, dust ‚keuchen‘, it. düscH 5 


Geist aushauchen, verenden 


2 geworden sind BSewe: Gram. 1,3 
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Erklärung des sicher alten Nebeneinan. 
‚ders von s:$ im Stammauslaut, weilmach 
unur f(s ch) zu erwärten wäre, Zubatg 


Studie II, S.96, schlägt deshalb vor, wie 2 . . 
"Baltischen von *dves-, + Ayos- auszugehen, ee 
"weil dann die Bedingungen für est 


wegfielen, vgl. aber auch russ. Ösöxam, | 


dadraume KecBen. schwer atınen‘, 


ü Dem. Außen, a übertr. duo, Fu 
.der-, Heringsseele‘, 2 ! 


‚duscha, ARr.: 


sduschku ‚in einem Trunk und Atem’, . 


 duschscham ße (uam se) ‚schwöre aufdie nr 
| Jak.: wasche duschy Luk. XL 
19, Meg.: dusch (du$?) ‚us iurandum‘, | 3 
'poln. dusze, &. dufe, slowak. dusa, russ, 
ukr. Oyıd, bulg. Oyınd, skr. däda, slow. 
diüfa, aksl. dufa ‚Seele, Geist, Lebt. 
Url. *dula (s duch +9, Dev 
 *duche ‚Geist‘ (vgl. 08., 18. duch). Bedeu 
| tungsentwieklung wie in lat. anima a 
Hauch‘ > ‚Seele‘ MBerncker SEW, 5. 239) =. 


Aalanscn 


<. Christman-ecy, 'hokickecy, 


Vokativformet 


der Darstellungsfunktion zu en es 


| { ‚Spulhölzchen. im ö a 
"Weberschützen’ ‚ 3. ‚Scheidewand m der 
_ Nußschale‘, die bei Jb. erscheinende Bed, 
„Fahrradseele* ist neu und geht auf j ju- 
‚geren &. Einfluß zurück, dusepastyr See 
‚leobirt‘ (Lehnübersetzung). Ältere Belege: 
 War., MFr., Lud., "Matth.: Een 
ö Äuscha, Pl. duschi; ns. dnfa dass, Dem 
dia, duXa$ se ‚bei der Seele schwören, 
'eidlich versichern‘, Ältere Belege: Mol: 
dussche Nom. Pl. ‚ Chojn.: duscha, duschka, 


‚Wind, s 


dulanko! Eimpfindunge- es 
H Gebildt 


nach dem Verblasl . 


Pr 


| os. dufny- Adi. ‚«scelen-Jut, tauglich, 
oc redlich, hübsch‘, z. B. dusny kadla 


. _ tungsentwicklung ir > BR  Tauglich, 


| e ut‘. 


gs, dd älter u. .dial, ae also, folglish“ 
: Ältere Belege: Bibel 1728, Schm.-Pö,, 
- Kpm., Anon.: 


das nichts 2 sonst wie. auch in der 08. 


Ä a 2 ‚Suhriftsprache nur zuZ, $, d. 


Be Anlowad „euse! “ Gem) [Z Aus 


z nhd. duseln. 


Es es er ‚zwanzig‘, bei‘ selbständiger 
. Verwendung und auf Personen bezogen 
u dwacedo (smy dwacede ‚wirsind zwanzig‘), 
dj. dwacety. ‚Ältere Belege: Bw: ca 
. dwaezetio, dwaczetäi. ‚viginti‘, 
.  Zasta, Schl. u.M.D.: dwadtesen, Chojn.: 
. . dwaschiaszo, Hptm.: dwazascza, Jak.: 
 dwaseheseza, Meg.: 
 .dwadzieseia, apoln. dwadzieseie, dwadziesei, 
. R dvacet, slowak. dvatsat’, russ, Oedöyam, s | 
ukr, deddyame, bruss.. de &, bulg.. De 
Bea > Ya “ ‚08. dwannde, „Sich, «Ci ‚zwölf, bei eib- 


dwadiesca,  poln. 


'deddesem, skt. Auddeset’, slowen. dvajset, 


. aksl. dava deseri, // Durch Kürzung aus Ä 
 LIBpr. *dwa deesadi ("deva deseit), bei 


 ‚Chojn, dwazasco durch Einfluß:der Zahl- 


- Wörter von elf bis neunzehn, -« in dwe- _ 


=: Zasd wski | = 
= rue Sta SEIE durch Sanur : ‚und en ‚Abend setzte. er sieh an den Tisch . 


= mit den Zwölfen‘ Met. XKXXVL 2 


0. imal ‚zwei‘ In,, er £ n., a ai 
Dat, Instr., Lok. dwämaj, älter u. dial. 
|  aördl, D.) auch dwöma. Der urspr.. Gen: 

u Ss am i ist  exhalten in ig ne zu 


n spiele 
‚seelenguter Kerl‘, duiny ‚hornc. ‚brauch- spielen wie dwurdäny 


: x 'barer suter) Topf‘, dusny woblek ‚Aus- 
..  gangsanzug‘. [f Zu duse ‚Seele‘ mit Beden- che 
"08. Volksspr. 
- ...(fation.) weitgeh 
ne gehend der von tfo u. | 
dwejoch, Dat. dwejom usw, Ältere Belege 4 
2 dus ‚da, alsdann‘, Nik. 
.. . kaiiki 1843: Duz ‚hrajachu a dojntowachu 
u {loßowachu) ‚So. spielten sie und warfen 
.. Lose‘, Für das Ns. findet sich dw# nur bei 
Swi. hs. Ws. (duZ to njejo mie ‚und da, ist 


.dwe, dwe ‚duo, 


R dweyu ‚neuter‘, po ‚dwema ‚bini‘, Matth.: = 
‚29 dwu ‚je zwei‘, 


ns. dra- 


zwei‘, als PR EEN in Bei u u 


See und. 
er er A 

Jüngeren Einfluß benachbarter ac oo “ 
_ Gramm, 1,8. 139), In der | 
ist die Deklination ı von Fe 


Seyrjo: 
worden: Nom. .dwejo, Gen = 
‚War, MET.: dwaj, dwäma, Sw.: dway, 
‚duae, duo‘, zaden. wor 


Duk, EMS 197: Pc 
'wörad ‚die Scheide, (leizte). Furche zwi- 
‚schen zwei Besten ackern*: ns. dwa dass, 


m, dwef,n, Gen, dweju,. Dat., ‚Instr., 
Lok. dw&ma, Moll: dwa 13 vw, 2, dweyu- | 
33,16, sdwyma 116 1, 16, Chojn.: dwa, 
dwe, Jak.: da zioweky Mat. VII, 28, 


dwef.,n. Luk. %x, 13, Apg: XXVII, 30, 


den leine N.M. „zweijährig‘ Mat. DI, 16,: 


Schl. u. M. D.: dwa, | polo. dwa m, n, 
‚dwaj ration., dwie f,, & doa m,, dost,, ; 


slowak. dea m., ration, dvaje, de f,a, 


FUSS. Ösa tı., In., öse £., uke. den m.,.n.,dei 


PR bulg. dsa m., dse f., n., skr. dei m,D, 
die f. siowen. dud m., due f., 2, aksl. 
dova un, devef,,n. fl Ie. Zahlbezeichnung, 
vgl. lit, AR (< *dano), dok, Iett. di (< 
 *duof) m, divas f., apreuß. dwai, lat. gs | 
4 Auoe usw. Fokorny EM): 


ständiger Verwendung. auf Personen be-- 
zopen dwanaeo, „doch, om, Adj. dwanaty 
„zwöltter“. Ältere Belege: MFr.: dwanaeze 


ddr ‚zwölf Jahre‘ Mat. IX, 20, Ana weczor 


symu won so K biidu 5 tymi dwmariemi 


Matth.: dwanacie kroecz ‚zwölfmal‘, | 
dwanacäl ‚je zwölf‘, Sw.: dumatzo oo: | 
decim‘; ns. ‚dmannseo, ich, IM, Adi. 
dwanasty, SC Schl. D. M. D.: dnanasie. 2 


0.19, lich 
0. oh. VII, 5,.] poln. 


0 deandehjai, bruss. 
Zu nanädecem, 5" 


gs all ‚Zweifel‘, diwälonad gireifehn‘, 
. ‚zadwälowae ‚verzweifeln‘, Muß.: sadwjelo- 
wat (sazwyflowacz), Pf. wb.: wyfle)l 


=. muss. dndem, ukr. a: 


Fe | 
=: Ältere Belege: Moll: Art ‚üie. 
| 4, Choja | 
wölf Tünger‘ 84, v7, er VL. 


nastscho, Jaß.: 

rk vL7 
dvanadezich Ma ee, apaln. 
auch dwanafe)eie 


Er dwanadeie, 
 slowak. deandst', russ. 8 


eudöyame, ukr. 
deandyayb: 
skr. dndnaest, slowen. dua- 


najst, aksl. 


‚Zusammenhang - - ähnlich wie das Apoln. - _ 
. noch: eine ältere Form (dwanadEe). 


= a 
‚Zweifel = 
08. Wb., Kr. Wb. n. Jb. Wb. dagegen nur 


Zweifel, Sm. Wb. 1843: 
enyfel, cwofel, khiblanje, Mk. 


2 dwil, dwälowad = ‚Zweifel, zweifeln‘; ns. 
e “dwilowa$ dass. wi. "Wh.). Hf Lehnüber- 
setzung des dt. zweifeln (zwei- dwe) und. 
h Einbeziehung. in die produktive Verbal- 
klasse auf -wad, Tin dwelowad durch 
s Kontamination mit dem älteren dt. Lebn- 
wort owyflowae (s.d.). Bielfeldt 5.124 u. 
 .6.Stone, Lätopis ISL A, 18/1, $.75-76. 


Ns dwälowas ist eine Lanz junge "Über- 


os derß. Pr Gen. Bu stow reiben- “ os. ee Gen. -ora. Hof‘, früher er auch | 


dert‘, dial. dwd s£i, Matth.: .dwie scä;n 
| ‚hünderta, 


sta, dwie sta, 4 de see, 


7. dwanasze | 
&. chvandel, . 
bule 


na desete. [| Aus ‚der . 
re UISPT. e.. ran ra dgesale ve jica, dwajica Subst. 
2 gkesl, doa mer desgte) mit Kürzung des zwei- 
gen Gliedes (na.diesade) und Umwandlung 

 -jnem. Worthildungsformans (os, -nade, nS. 


 nasdo). Das Ons. (Jak.) ‚belegt in diesem 


Pr underts, Hiptm.: Pin 
| Vesczee App. XXI, 23, 
za dwe sczehe ; Penis Mark. W, 37, ei | 


ge dwiescie, apoln. auch. dwie scie, diel. dwa 


dowak. duesto, 
kr. dojesta, 
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slowen. dvesto, aksl. devf sure, f Urspr, " FE 
2 zu *sa10 ‚Hundert‘: 


*deve Se 


08. dwoil, 4, -e. ‚Koilektiveahlwort zwei 
fach, zweierlei, doppelt‘, 2, dwoje gew. in. 


Verbindung mit Pluraliatanta: dhvoje hrabje | 


‚zwei Rechen‘, Abltgn. mit verschiedenen 
i Formantien: | 
-zahlwort ‚zweifach, doppelt‘, dwöjce, älter = 
dwöley Umstandszahlwort ‚zweimal‘; dwe- 
‚Paar‘, dweiny Ad. 
„zweitsilig‘, dwojie ‚halbieren, entzweien‘, 
Ältere. Belege: Sw.: dwoji ‚geminus‘, na j 

" dwoje rozxdzielam ‚bipartio‘, dwoyeze ‚bis, 
e dwoyaki ‚duplex‘, Matth.: dwoizy; ns. 2 
 dwoji, -a, -e dass., dwoja swajzba ‚Doppel- 
hochzeit‘, ni 
. ‚Abltgn.: dwojaki, dwojey, dwojny,, dwoifilg. 

. Ältere Belege: Chojn.: 
 (dwojnju) ‚gemino‘, dwois (dwoje?) ‚zwei- 
‚mal‘, 
Luk, XVII, 12, ! pöln. dwoje, 8. da, 
duoje, slowak. duoji, -a, -e, russ. deoe (von 
5 Peisonen), skr. dvöf, dodja, dodje, slowen. 
 dvöj, aksl. davoje, na devoje ‚entzwei. | 


.dwojeki Vervielfältigungs.. 


.dwoje. knigly ‚zwei Bücher, 


dwojaki ‚duplex‘, Jak.: dwoyeay 


Abltgn. zu dwa (*deua), unverw. ist Üt. 


dee, £. dvsjos „je zwei‘, Sind. a 
| ‚zweifach, doppelt‘. | 


e os. dwöhnik. ‚Zwilling‘, dwöiniki Bl. Ältere. | 
‚ Belege: AFr., Schm.-Pö., Anon.: dwojnik; 
| ns. dwojnik Base. (Chojn). Jak.: ee T 
un Joh. XI, 16. {I Zu os., ns. dwofi, Adj. 08 
one Mk. Wb, 2 

u „ Wort noch nicht. “ in des 


dwöiny, ns : dwojay, Formantien "ik und ae: 
ak. | a ae | | 


‚Dominium; Regentenhaus‘, knjeli 


‚Rittergut‘, Dem. dwörök, Abltgn.: dor . 


Jan ‚Höfling‘, dwörnik ‚Hofmeister, 


nixdo ‚Bahnhof‘ (TN 1845). Ältere Belege: 
 War.: dwor, dwur ‚Hof‘, MFT.: dwor ‚Hob = 
Gut‘, AFr.: dwor ‚Hof, "Fürstenhof, Haus 
 Meierhof, Bauernhof, Vorhof‘, Ameii en . 


dwoji, dwoiniu 


| . | Ailare Belege: 


u. dyzlik Kon. 
MD.) if Vel. os. Aa, 2 8. N und os 
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j ‚Eaelhof, Hesse Sw.; dwer ‚atca', 


Anon.: dwor, dworczk, dwornik; ns, äwor, 
Gen. -orw, -ora, Dem. dworcyk, dworik, 
dwork, dwörnik EM 


= m. 2. ‚Vorwerk, Meiere‘, dwornisdo 


„‚Geböft‘, 2, ‚Bahnhof‘ (aus dem .Os.). 
 prodk  bogatego - G 
'dworu ‚voI des. Reichen Hof‘ 19. v,15, 
dwor. ‚cavaedıuın, Hof‘, dwork - 
| ‚impluvium‘, pschedwor ‚vestib ulum, at- 


"Moll: 
‚Chojn.: 


‚Eingang einer Küche‘, 


tica, wohsni 


a hobdwor ‚cacrapo, Wagenburg‘, Meg: 
 dwor ‚villa‘, nach Swj. hs. Ws. auch dwur, 


[ poln..dwor, Gen. -orn, &. dwür, Gen. -ora, 
 slowak. dwor, russ. dsop, ukr. öeip, skc skr. 
dur, Gen. dvöra, slowen. dvör, Ge. 


bei dw. beivgte Form drur rait 1 ist iso- 
| ent. 


os in älter. u. umgspr. "Intemogativpren. 
- u. Indefinitivpron. ‚wann, wenn, jemals‘, “. 
 .dyZ Relativpron. ‚als‘, dyZfi Konj. des 
. Kamparativsatzes ‚als‘ (Matth., Schm.- 
 Pö, Kpm, Aneon., Han.); ns. ay, dyga- 
| dass, dygato dass., 67 dass., ons. dyZlem, 
. dpälim ‚zuweilen, bisweilen, manchmal‘ 


(Wie, CMS 1869, Ha. CMS 1905), 


des 
hayz, nd. eh 


os. dyba l.' 


3 dern Nasnläche und ein 


Herz); 


_ dybötas ‚zittern‘ (Sw). 
5 As einzelne Pocten, Herzschlag‘, dybawa 


Komparatiysatzes | 


u ‚Heiserkeit‘, 2, ‚Zips (in 
a #ühnerkrankheit, die durch ee: = 


 dybas 


a cißes Hornhäut- 
pitze hervorgerufen 


Wi a), 
‚Hofverwalter, Hof. T ) “übertr.. dybı zar&t Kom ‚arı jnıdm. 


‚Sein Mütchen kühlen‘, Aybayy ‚heiser‘, dp. 


a ‚neiser werden‘, dial. auch dfibe 


(N. D.) und deibatose ‚Hei 

eiserkeit‘ [Du 
MS 1876), Ältere Belege; Sw.: ar 
(Erbe) ‚branchus, raucitas‘, debawe ‚Tau. 


> wodebane (wodybawju) ‚Taucesco‘. 


„Mail .Kpu., ‚’Anon.: -dyba Heiserkeit‘, 
a E t 

dybany ‚heiser‘, Schm,-P6.: dyba ‚Heiser. 

' keit, Zipperlein, 

dass, Zibaf f. 

_ Halses‘, Zibaty ‚heiser‘, Schl. u. M. D-- 


Zips‘; ns. Aka, Zibama 
‚Heiserkeit, Ranheit des 


d£iba, d£ibaty, vgl. bereits im Wb. Ps.69,4: 


w29 .  moja schihja jo poshihelah , 
 dudra, aksl. duors, |} Ursl. *duors steht im re ee 


Ablaut zu *dvere (vgl. 08. durje, ns, Zurja 
Tür‘) und ist urverw. mit lett. dvars, aind. 
dudram ‚Tor* (Berneker SEW S. 241). Die 
Bed. ‚Dominium, Fürsteuhof, Regenten- 
haus“ ‚steht unter Binfluß des Di; os. 
..dwörnifdo ist eine auf der Lehnüber-. 


‚heiser geworden‘, // Das Wort gehört zu 


ns. dybas ‚stoßen, schlagen, pochen‘ mit 


semant. ‚Spezialisierung ‚sehlagen, pochen‘. 
2 ‚steif, starr werden‘ (Heiserkeit als 


 rauhe, steife Stimme), vgl. als- Ableitungs- 


parallele dt. Zipperlein, ‚Zips als Hühner- 


krankheit, dial, auch Zippe ‚Singdrossel‘ 
setzung von dt. -Aof (Bahnhof) basierende 
. -  Neubildung. des 19. Jh. (G. Stone, Lexical. 
Changes, S. 92-93), eine Lehrübersetzung 
‚Ist auch os. dworjan (vgl. dt. Höfting). Die 


neben zbd. zippelfritt ‚trippeinder 


‚Schritt‘, im Slaw. ablautend auch russ. 


dial. dyödms ‚erkalten, crfrieren, erstar- 


ren‘, ukr. dämu dyda ‚steif werden, ab- 
| sterben‘ (a: ou). Im einzelnen s. Schuster- 
 Sewe L£topis ISL A, 19, 2, S. 153. Im Ns. 
 Ziba mit Z für d durch expressive Laut- 
“ veränderung {#’; A). Vgl. auch os., ne. db 


‚Eiche‘. 


D8. dybas ‚stoßen, schlagen, chen cn Ger | 
in die Pedale treten (adfahren)', 
perf. dass. (Ny£. CMS 1876), 


$. 
ee praep. $. 4), dyb 


Trittbrett beim Spinnrad‘. /] Lautnach- 


" alımend, vgl. auch dypas dass., 08. dypat 


. ‚pieken, stem 
"Heiserkei t. Zips, Hühnerkrankheit‘, Aus- 


men, meißeln’ ‚ weiter. os. dyba 


zuschließen ist Entlehnung aus dem Beut- 
schen teeeen a Ss, Fee: 


ro 
u ei Fr älter Part., 


a Bam zu. 


tk 


1SQ. | 


u rSchub- j fall, 1: Sg. däscem ‚schnaufen“ 
dybzak Bisasc, Ts R dybrak *dyehatiti, wohl denom. Bildung ir Ursl, z 
och, a ons: dybzak, | poln. dial.  ®dyehot- (vgl. 08. ropot ‚Lärm, Geräusch, En 
a dass, Ha. Entlehming aus ältere. nhd. Bewegung, ‚Aufruhr‘ = epapat. 
en _— ie WB: er S *opat-). Zur Wz. Kdyahuygl, 
 diebsack ‚Klei Pe os. dychad, us. dycha$ ‚atmen, h Be: 
zur Bildung auch &. chropäti ‚röch eln, wis 


Sw. dick vel ak 


. „atigue, derum‘, Aus 
- ülte}, vgl 08: ‚hdy, Zur Verstärkungspart. 


Me *tifte) DS. 108 5 or BD 


Br iydotat ‚zittern vor Kälte‘, Sm: 


3 ..dedotam ‚Frigurio‘; ns. dydotas dass. HI 
-Lautnachahmend, vgl, ähnlich ns. dybas. 


-  ‚poeben, schlagen‘, 08: Aypae 


n- stemmen, ‚picken‘. 


‚Luftröhre‘, 


i  dyehajg, ff Unsl. 
 Tchnge), Au 


ele in Kt. dusion ‚at- 


08 che ‚stark atme 


en‘ Ein: dee 
teben‘ „ek, Aychtiti, ag, dychtäti nee} | 
ams., Shr. “u 


"', slowak Gychti das 


m‘, / poln. dychad 
dass, &, dychati 


IR 185,  Frenkel Lew 


ser sein“ neben ehropeäil dass. Aus dem. u & 
Yhdye < *kody- id 
‚08. öykotad ‚gackero or Huhn)‘, R Wi Br: = 
(CMS. 1899): dikotak,  dykotak Haus = 
'hahn‘; ons. dykanje, ‚Streit‘ Qak.: dykanaa u 
hatkanä, Tit. 3, 9), Chojn.: ‚dyknu 1.852 °.: 
(dickeu) neben dakam, dakocu (ohne Be- 
deutungsangabe). // Lautnachahmend, vet, 
‚os. dakad, dakota@ ‚gackern (von Hüh- 
nern)‘, nicht aus Yykanje ‚Stoßen‘ Gegen BE 
= = .. Mi. Wb. 1; 8.220). | NE 
rs üychag imperf,, er A ‚atmen, 5 
. bauehen‘, daneben als postverb, ‚Bildung‘ 
ch ‚Atem, Hauch‘ (AFr., Schm.-P&,, 
= Kpn.). Ablten.: dychadio 
 dyehnica dass., älter ($w.) auch dpchel u 
(deckel) ‚balitus, spiraculum‘, defki dychel 
0 ‚Asthma; ns. dychas, dychmus dass., dych 
\ dass, Ältere Belege: Moll: zdychanje ‚das. 
FM Seufzen‘ 63. v, 20, ‚Chojn.: ‚düch ‚halitus, 
Atem‘, dücham, düchm ‚spiro, atme‘, 
et stüchnu ‚geufze‘, düchadlo ‚Pulme, Lunge‘, 
 Hpta.:.dyeh ‚Odem, Atem 
dass, polab, döixe 3. Sg. 
ne rn oa dychat’, dych, russ. 
Sr Pers en‘, ukr. düxamı ‚at- 


us. Ayla ‚Dillkraut“ (Choja.: die), PS a 
 (Hptm.: dillo). N Aus nd. Din „‚Anethum ee, 
lLır . ne 


os. aymn ‚Qual, Dampf, 1 Dunst, Rauch ne 
(Lud,, Matth, Sw.), dymid ‚tauchen, 
‚dampfen' (Schm. -Pö.), dymmnie ‚dämpfen | 
 (Han.); ns. äym dass., dymigdass.,Choju: 
‘dm ‚Atem, Rauch‘, dimniza "(dymniee) er 
‚Schornstein‘, dimniy ‚fumo‘, Meg.: dym Re: 
‚vapor‘; ] peln, dm, apoln. auch. ‚Wohn 


haus‘, & dm, slowak. dym, Fuss, bruss: . 
det, aruss. auch ‚Wohnhaus‘, 


dym». |] Ursl. *dyms weist zahlreiche Er 
Parallelen in den verschiedenen je, nn Mur3 
chen auf, vgl. lit. dümai: Pl. 


‚Rauch 
apreuß. dimis, griech. Oüpds, lat. fümus, 


‚aind, dhmdh. Das Wort gehört zur ger: 
chen Wz.. wie ursl. *dur nn 
dus ‚blasen‘) Ss ie: Wz. *dheu- ‚eueben, 
wirbeln (bes. Staub, 


‘Rauch, Dam 
wehen, blasen‘. "Eormans. 
Sum. ‚Rauschen, Brausen‘ al 
S 250; Fraenkel IEW 5. 26). 


Urspr. Be 


 bulg.. du, skr. dim, slowen. am, aksl. Fu 
disati, aksl. dychati, 
! *dychati gilt als Itera- 
Be. (ns. alt dechnus, poln. 


u Namittelbare ee Slaw. besteht eine 


sum, wiki (os. du, 0 


Mm. wie = 08. w © 
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en Ayma6. ‚Hauch ausblasen‘; DE. . dyınas 


XII, 4), nenadymal(Tim. 111,6). Das erst. bei 
= malig bei Pf. Wb. vorkommende dymjo, 
Gen. -mjenja ‚Schambug‘ ist ein sekun- 

.. därer Slewismus, vgl. poln. dymie, dy- 
mienia ‚Leiste‘, / polab. däimd 3. $g, ‚kalt 
aus dem Munde blasen‘, &, dymati ‚bla- 
,8en‘, TUSg. Ha-duL.Mdme ‚aufblasen‘, ukr. 
er-duumscmu ‚sich aufblähen‘, skr., slowen. 


na-dimati se ‚aufschwelien‘, aksl, 


j asien nadymas. ‚anblasen, aufblasen‘ 


& möchy nadymas ‚die Bälge der Orgel tre- 
ten‘, w. Grz.-D.), reflex. nadymaS se. ‚Luft 
2. einziehen, Luft kräftig einatmen‘, übertr. | 
„prahilen‘, Chojn.: wodimam Be ‚bisco‘, 2 
. Poln, zadymae (sie), & dimati ‚blasen’ se 
1088. Aadonmdınd ‚aufblasen‘, ‚uke.: PP | 
Ada ‚sich aufblasen‘, skr., slowen., ‚nadl- 
... mäti se. ‚aufschwellen‘, abulg. nadymati se 
sich. aufblasen, anschwellen‘. /f Urspr. - 
 Iterativform zu ursl: *deri, 1. S2 "mg | 


: . ‚blasen‘, ‚vgl. 08. dud, Ds, dus. 


ö am. dmnasik kleines Ding‘ Ei. aus. 
0) 2 | 

5). Wohl aus uhd. Ding mit Deminu- Zen de 1696: dorbiede 
.°2,PL, Eid 1726: dirblawa Perf. 3.88. 


(dyrbjala), Schm.-Pö.: dyrbeca, Sw.: derbi 


er tvformans ask (ayn-ask). 


- oo dypae ‚pieken, (aus)stemmen‘. Abltgu:: 
a K, dypornak ‚Specht‘, 
| ‚Spitzeisen‘, dypk ‚Punkt‘, Ältere Belege: 


Ko : depam. 'habo dowpam ‚scalpo‘, depk 
E ‚Punctus, 'Ran.: depar ‚Schnitzer‘, döpik 


kt, Akzent‘, döparsıwo , Schnitzkunst‘, 
Schm, "Pö.: dypacz ‚meißein, in- Stein 


. ‚hauen, auch hacken wie Hühner u. Vögel, 
ut dem Schnabel. fressend‘, dypk ‚Punkt‘, 


: “DIN, Anon.: a am DE ist, ent 


. | im 
dass, mit Präpositionen wudymas. ‚aus- a Labint 


blasen, ausdünsten‘, nadyma$ ‚anblasen, _ 
3 aufblasen‘, me.Se ‚Luft einziehen, Luft kräf. a 
 : fig einatmen‘, Jak.: nenadyma 3, Ss. (Kor, 


08 ‚dypak dypo(r)nak ‚Specht‘, 


dypanfk)a 
ypawfk) Wh. Pf. Wb.: dyrbeet; ns. 


fen‘ (Käwj.: 


” a. 


EZ zu ver E 


auch vom ach 
(bes. an Herzen), | 
mM Spinsrade usw‘, u 
auch dypas dass,, dypk "an. N : 
nach Mk. Wb, aus dem Os.). // Mitstimm- 

losem Labial mir aufdasSorb, beschränkt, 
‚Jautnachahmende - Bildung. (*dap), vol 
auch 08. dupie ‚aushöhlen‘, &, dial. dub 
‚schlagen‘, poln. deibag” ‚ausstemmen' 
Cahoup-, *dhoub-), dziobae ‚pickent, weiter 


m: nady- - os, älter bei ‚meißeln‘ (s "ir. 
mal se. ‚sich. aufblasen‘. #/ Iterativforn zu 


ur "demo, *doti ‚blasen‘, vgl. os; dud, ns. dus; 
| ns. -üymes in hudymas ‚ausblasen, Aaus- 


dal, je: ö 


nak, dypak, dupak (SSA 3, K. 25), Anon.: 


. Aypak. {Nur es. ‚deverbale Bildung zu.os. . 
 dypad ‚picken, mit dem Schnabel hacken, 


'pochen‘. Zur Wortbildung vgl. auch 05. 
rybak ‚Fischer‘ u, rybornak ‚Fischadier‘ Be” 


(ak; -ornak). Das Formans -or findet sich 


auch im Namen der Meise, os. sykorfk)a 
‚Meise‘. Vgl, auch in der os. Kinder- - 
sprache ap a ‚Pickvoget ® Mi Ems Es 
1899) er 


Ba ayndlet 1.88. rd, di a: | 


- ‚sollen, müssen‘, nach Pf; Wb, im Hoy. D. “ 
dejed auch mit Bed. ‚dürfen‘, N. D.: dejed 
‚müssen‘, Ältere. Belege: 5 
1. Sg., dirba 3. Sg, Mr: derbäes, ARr.: 


Han.: derbeei, ‚derbu, Bos. 
dejas 1. Sa. 
1. Sr dert; 


3. Sg. (dyrbi), 


debu, dejm, ‚daneben Fe 
derim, derbjes. 1. Sg. deras, 
derbim. ‚müssen, sollen‘, dial, auch ; - | 
Gaf zagon podryry ‚Duo, 
hy$ ‚Wen . 
ae darfst du fischen at 
.& tom en 10go dowir- 


War: derbu 


derbu, db, 


n.das Stück Feld 


- dyrdomdej 


 njeilego mut... 


dazu bedarf es der ver- 


nn ), V.M.: dejas, Schl, u. 
traulichen Person‘); CMS 1896): derimy: 


Mı Di: derjas, Nepila:( 


 KteroBelege: Wb. Ps,:derbisch2.Sg.,derby 
53, 8g, neben darbu (darbju) 1. SE» a 
 Zerbu 1. Sp. Id v, 5, derbiss 2.8g., 94 V, 
02, derbuly (derbju-N), 102 x, 15, ar ä 
2,88, 79 r, 19, dey 3. Sg., 26 1, 36, degel, 
13 5 24, Chajn.: derbu (derbju), dern 
 (demfu), depu 1. 5g., Hpt.: derbesch ‚sol 


Jen‘, Hs. Werben (CMS 1915):.debu 1. Sg., 
| -Jak. :.deretez ‚müssen‘ Thes. IT, 4, ‚sollen 


(Wie nederische Siotta, dani Srebe, demi 
 "Penise ... mewatez ‚Ihr sollt weder Gold. 
R € ... haben‘ Mat. 


noch Silber noch Erz ... baben‘ Mat. 
...%, 9), Thar.: derbischo gronisch, | &. drbitt 


dass. |} Entlehnung aus dem Di., vgl. nhd. 
dürfen, wihd. ‚durfen, dürfen, nnd. dörven. 
"Zur Bed. vgl. ‚oberlaus. dürfen ‚nötig 


haben, brauchen‘ (Bielfeldt S. 124), jidd. 


‚schlagen‘, dyrkotae: ‚zittern‘ neben ns. 


derisu.derkotas. Die &. Form stammt nach 
Schwarz AfSIPh 4D aus ahd. durfar. 

>08. dyedomdej ‚nauschendes Vergnügen, 
Abenteuer‘, H. Sm.: na dyrdomdejach ‚auf 
Abenteuern‘; dyrdomdejnik ‚Abenteurer‘, 


.. dyrdemdejstwo. ‚Abenteuertum‘; ns. üyr- 


 „domdej, dyrdoimdeja ‚Jodellaut in Volks- 


 Nedern', /f Aus dt. dirdumdei ‚ein Ono- 


matopoetikon“ (Bielfeldt S.125). Vgl, im 
Ns. auch die Läutkombinationen dyre- 
 falala raderidara u. dyramdala dyralala 


MWST. 


06. dyrie ‚einen Schlag geben‘, dyrie so 
sich stoßen, dia. derie (Mk. Gr. 130), 
0 Altere Belege: AFr.: dygie, dyrim ich 

. ‚Sehlege‘, Schm.-Pö., Kpm., Anon.: dyricz 
‚sehmeißen, schlagen‘, Sw.: deu icio‘, 


12 
stoßen‘; ns. deri& dass. Ältere Belege: > 
Wb, Ps.: ten pstawy der ‚der Gerechte sol] - re 


schlagen‘ 141, 5, Chejn.: derisch, dep 


duru ‚stoßen, stechen‘. 
 derfen ‚müssen, sollen‘. Im Ns. mitunter 000000000000 
.  sehiedlicher  Konsonantenvereinfachung = 
Harn; Zu os der > dyr s. auch dyrie bei n kuus, derkalı 
"kotae s. dass., Swj. hs. Ws.: 10 derka ‚das schüttelt‘, 
'Schl, D. (Ha. CMS 1905): derkotad, | & 
drk(t)ati, drkotati ‚stoßen, holpern, zit 
tern, beben‘, drkauka ‚das Zittern‘, drkom |; 
‚Schlag, Hieb‘, dial. drkolina ‚Sülze, Gar | 
lert‘; {/ Onomatop. Bildung. Wirdwusl. 
*drögati (vgl. poln. drgad, perf. drgnae 
‚zittern, beben, zappeln, zucken‘, &. drhali  ; _ 
.dass., skr. dihat, dihtati, ns. drfas, 08% 
ried < *drgei ‚zittern‘ usw, gestellt; 
k für g durch assimilative Einwirkung des 
folgenden stimmhaften 2, zuerst im Kasus 
obliquus (*drkta < *dregsta), dann durch 
Analogie auch im Nom. (Berneker SEW | 
8.231). Das Nebeneinander von Kiel 
ist aber auf Grund des onomatop. Charak- | 
‚ters des Wortes auch unabhängig vor@l. u 
ander erklärbar, vgl. dazu os. kyrk (rm 
| | {erg 
dass. Hier wie in dyrkotad unregelmäßig 
 Entwieklung des Y (eo). 00000. 


08. äyrkaye perf., | dyrkotad imperf. ‚zittern, . -. 


beben, schlottern‘; ns. dexknus, derkotas 


‚Gurgel, Kehle‘ neben gyrg-ew@ 


‚gebe Schläge‘, deras se ‚sich wehren (d,j. j range ö 
schlagen)‘, Jak.: dirryly se ‚sic haben sich" er 
‚ geschlagen‘ Luk. XXXH, 48, wudierit or © 
‚hat geschlagen“ Luk. XXII, 6d. // Ablau. 
'tend zu *derg, “dorati (Berneker SBpw 
S. 180), os. dyrid mit yr wohl für urspe, 
‚er wie in os. dpröjed ‚müssen‘ S derbje, 
dyrkotae ‚zittern, beben‘ = derkotatusw, 
' möglich aber auch Dehnstufe *ayr- wien 
russ. ydsıpums. Vgl. weiter poln. uderzye 
‚schlagen‘ und slowen. wdör ‚Schlag‘, mit 
abweichender Vokalstufe, russ. yo 
‚Schlag‘, ydpum» ‚schlagen‘ (*dör), sk. 
üdorae „Angriff“ (*dör-) und üdriti ‚schla- 

gen‘ (schwundstufig *der-). Außerhalb des 
'Slaw, lit. derti, duriü ‚stechen‘, lett. dur, 


yon Amer irye  a n TEN NE ET AU, 


a Te A 


Ältere Belege: War.: dakowacz, ‚MFEr.: 
3 dtakıju so 1.58, Lud.: deack; ns Zeh 
dass, Sökowas se dass. Ältere Belege: 
Moll: ;schieckowani Wbst, Dat. Sg,, Chojn.: % 
.. sehlek ‚gratia, Dank‘, ‚schieckuju Be ‚ago 
gratia, danke‘, ‚schiekowisna (dekowizna) 
en Jak.: .poschikowa. se Aor. 
3.88. Mark, VL A, Meg.: diökowali 
] poin.. 
u ‚Dank‘, apoln. u. dial. 
„auch dziek, dzieka dass., ‚dziekowal ‚dan- 
— ken‘, &, dk, diiy, dekovati, ad. diek, dk, 
SE, dieka, dass., ukr, Öfxa, Öhryeamu, bruss, . 
2 Arien, Ashroaaye, russ. dial, (westl., südl.) 
. Ofkame, Öfkosame, Die russ, ukr. u 
bruss. Formen werden, u. P. ‚nicht sehr 
ie, überzeugend, als Entlehnung aus dem 
Poln, angeschen (Brückner, Berneker). fl 
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08 dyroiöke dial. bot. ‚Sauchheil EEE 
 Jist (Duß. CMS 1871), nach: Mil.-Schö, | 
heute dafür Kurymör cigentl, ‚Hühnertod‘, 1; 
er Vielleicht zu. 08. 
Bu ‚Sehlehe, Schlehenstrauch‘. 


Yy 18. dysy älter neulich‘ (Chejn), ft Fe. 


.: ®-s} mit 
oo alter enge Bed. wie in n8. ‚easy (. d) 


re "kadysi. Part. 5y.S 


es ee dia wo‘ 5) H Kontishiert aus. ‚sel 
zu dtega, vol. os. ‚hdieha, ns, Zoga. = | 


re dirk ‚Dank‘, dtäkowas so ‚danken‘. 


'‚Dankgeld’, 


‚gratia ago‘, diekowny ‚gratus‘, 
daieki Nem. Pl. 


DasaufdasWestslaw.(evti. Nordwestslaw.) 


beschränkte Wort soll aus abd, danc ent- 
„lehnt werden sein. Wegen der lautlichen. 
Schwierigkeiten (esan) wird Beein- 
Aussung durch. das Verb: denken (Ki 
.  Patsky GLG 8. 143-4) vermutet, Alles u 
sehr zweifelhaft. Wehl nur. urverwandtes | 
„und bodenständiges, auf den slaw. 


„Westen bzw. Nordwesten beschränktes 
Bielcktwort {*dek-), vel. auch die ähn- 


5 u liche. Verbreitung von Wörtern wie "kön 
“ E, ee el ae N | 


| "digel, net 


er. „dornidet Be 


diäsna, Pl. diesme. 
veranlassen uns, 


zange, -ere. a z eh) Iat. a 


os. ddasno ‚Zahnfleisch‘, gew. >. ee | 
auch ‚Gaumen, Kinnbacken‘, dial. zjasnıa 


u, djasna.: Ältere Belege: Lud.:  deaßna 


‚Gaumen‘, Sw.:'zdiafna ‚gingiva‘, Schm.- 
Pö.: diassno n., ddassna Pl. ‚Kinnbacken, 
Zahnfleisch‘, döasse f. ‚Gaumen‘, Kpm.: 
 ddasno ‚Kinnbaeken, Gaumen‘, Lind. Wu: 
dasno ‚Kinnbacken, Kinnladen‘; m. 
ten P). dass., dial. zjöma, nach Mk.Wb, 
M 188 auch: ‚£8sla,  Chojn.: n 
@ösmy). Die Dialektformen mit anlauten- 
dem z% bzw. dj- durch Dissimilation, | 
- poln. dziqsto {1410) dass., heute pw. Pl. 
.deigsla, ‚apoln, deigsme ‚auch „Rachen, Be 
Mund‘, Kasch, ‚dasio, geW. Pl, dusia, dasia. i 

f. (Lorentz ‚pom. Wb.), polab, dama,. 
jasna, &. däseh, dial, desie (ban.), Hasno gr 
(ach.), siowak. d’asno, dial. ‚Jasno, dasen 
auch ‚Kiefer‘, russ. decnd, aruss. djasma, u 
ukr. honaf u), dial. ashena, Pl. en 


acht, bruss. ösdena Fu 


‚Acno, Pl. | 
Ashcnei, skr. desni Pl. ‚dial. m ee. | 
1603: 'Dalm.- deesana, slowen, des, 


= ie. *dents Rn lat. ae 


. sehr ne u 


dauer i 
| ‚ Streicheln‘ Eee m Ei 
korny IEW 8. 250, 1054, 1057 Der Wech- 
‚sel von stimmhaften und. stimmlosen Kon- 
 Onanten und der Einschub des Nasa. 
 ‚lnfixes.n ist bei. onomptop, Wurzeln keine - - 
Seltenheit (vgl. Schuster-Sewe Lötopis 
ISLA, 19, 2,8. 157-59), Das Dankenwäre 
dann ürspr. das ‚Handreichen‘, im | 
t Strecken der Hand (zichen!), nn 


schief 


H Die law. Formen u j | 
von. oinere ucsl. *des- MEER 
dentis = < Pat, | 


-- er order ist. 
Parallelen sind. zu 


| db, Hälfte uw‘, 


aM. Aemabik, Fember 


20) "auszugehen, das 


= f ters-lo 
 . ‚Ofenrechen‘, *dsb-no ‚Vertiefung‘, 


0-80 , ‚Fenster‘ usw. Die bisherige Rekon- 


= 2 struktiön deu Wortes als *dent-sio (Meillet 
Btudes 8. 414-6) bzw. als *gent-snä (Von- 
dräk VSG 8, 527) int. wenig überzeugend, 
weil sich im Slew. kein eindeutiger Nach- | a. 
| os. ed! (s diad) ; ‚sagen, RE Sure a 
1.u.3. Sg. Imperf. in.der älteren Sprache, 
in der: Volksdichtung und im gewählten 
literarischen Stil belegt: War, MFr: 
“ dzasche ‚er sagte‘, AFr.: e 
. däasche vel diesche (im Lexicon ham 
nico-etymologicum 1730 auch os. dam, 
 deju, ns. Zeju 1. Sg, 18 Anon.: dljah,y 
. diesche; ns. ia$ 1.Sg. Zeju, Zejom, 2,Sg, u 
ZejoS, Imperf. Zach, Za$e dass., nurinder 
| EIDeBDIRELE: Me Zur _ Etymologie ee 0 
diel?, 


weis für. die Formantien -sio bzw. RE 


erbringen läßt (vgl. Schuster-Sowc, Slavia 
XXX; 1964, 3, 8. 362). U. E. gehört die 


| | slew. | Zahnbezeichnung auch nieht, wie. 


bisher. angenommen, zur ie. Wz, *edont-, 


®dont-, *dgt-, in der ein altes Partiz. Präs. 


. von ie, ‚er ‚essen" vermutet wird (Pokomy, | 


IEW: „wahrscheinlich altes Part. Präs.‘“), 


sondern zu ie. *dhen- ‚schlagen, stoßen‘ 
- (mit verschiedenen Wurzeldetermiganten). 
Als wspt, Bed, ist ‚das. spitz. Hervor- 
. ‚stehende‘ anzusetzen, Bedentungsentwick- | 
. lung entsprechend .dem semantischen Ab- 
 leitungsmodell: 1. ‚schlagen, pochen, sto- 
Ben, meißeln‘ > 2. ‚steif werden, erstar- 


e zen‘ > 3, ‚aufrecht stehen, hervorragen* 


24, ‚hervorragende Gegenstände, Ge- 
i wachsenes* 2 5. Zahn als derspitz hervor- 
stehender Gegenstand‘. Zu. vel. ist mnd. 


. ‚nhd.. stechen | 
a. aisl. stik ‚Pfahl‘, ags. stieca ‚Stek- 


a sticken ‚stechen,  sticken‘, 


s ken, Stange‘, as. stekko ‚Stecken, Pfahl‘, 
: all still ‚Spitze‘, ags. sticelfs) ‚Stachel‘ 


usw. und besonders aksl.- zebo, zebstl. 
i ‚zerschneide‘ 


 ‚zerreißen‘, lit. Yembiy 
et *germbh‘), ohne Nagalinfix £. ‚ slowak. 


‚zobati ‚picken‘. USW, Dos 
„Zahn, Die Bed, ‚Keim, ben akal. zob 


- gemma. (s *oey 
Am Weinstock: odı 
Sehuser = 


To ( Zee = | 


Piluginesser, Len- 
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S. 154. Dieselbe ie. Wz. wie in. der ber 
sprochenen. slaw. Zahnfeischbezeichnun, ur 
(*dents-) liegt vor in 08, diedel < #det „el De 
ige ‚Klee‘ (als Halm, Gewächs) und in 
diedelc < *det-el-oco ‚Specht‘ als der 
Pochende, en. us auch 08. dehel | 
 „Angelica‘. | | | 


os. die älter u. umgspr. PSEREHER hi 
‚wo, wohin‘, ezef Relativpron. wo 
_ (anon.: die, däejz); ns. #0, 20f dass, Nice: GR, 
08. ‚hdie, hdiez. en 


os. ddes2 älter EN stricken‘, ‚Göd, Hs.: > : 
Suknja bE deata ‚der Rock war gewirkt; 
ns. Zas dass, rybaeny r&d Zas ‚Eischer 
netze knüpfen‘ „ Sirpmpu. nafas ‚einen 
Strumpf anstricken‘, Sztrympice mafewas 
‚Strümpfe anstricken‘, Zejarnica cankow 
‚Chojn: 
. seheje ‚stricke*, | poln. alt u. disl. deine 
SR, dziee ‚stattfinden, ‚machen, verfertigen, 
- wirken, stricken‘, j 
| ‚Strümpfe: stricken‘, drzewo dlane no | 
 gehöhlter: Baumbienenstock‘, dziad Kiel 
 basy ‚Würste füllen‘, deiejq mu. Piosr u 
heißt Peter‘, &. diti ‚sprechen, sagen! (sur. 
Knospe‘ liegt vor. 
* ‚keimen‘ und lat, 
) ‚Auge oder Koospe 
an: Bäumen‘, Dazu 


ewe Teile = Ei 19, 3 “, sen‘, russ. ‚dems ‚SeIZeH,. stellen, _ u 


‚Spitzenwirkerin‘ (Mk. Wb.), 


üiterarisch), alt dei ‚tun, m muneben: 
‚deln‘, diti se, däti se ‚geschehen‘; ‚slow 
veralt. ‚dietsa: ‚verlorengehen, Y© 
den‘, ; dievalsa ‚weglegen, irgendwo 


dziad pohenochy 


verschwit 
er 


ja dach, wn 


wi rn 1 EEE En Ang 


NEE Ga mn man en "Take BER 


er rn 2; 


halb des Slaw. 
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irgendwohin. ‚geraten‘, ukr. 


dimu ‚hintun, legen, irgendwo lassen‘, 


ee damen 


- bulg. dena ‚lege hin‘, skr. jet ‚tun, K 


stellen, legen‘, slowen. den ‚stellen, legen‘, 
kl, den, do 


dadhäti ‚er legt‘, dat, fe-c-i als Perf. ZU 


ee facere ‚tun’: (Berneker SEW1,S; 193). 
Zur Bed. ‚sprechen, sagen“ vel. auch 08. 
| prafil, älter prawid ‚sagen' neben Pfiprawie 
‚anfertigen, vorbereiten (tun) und bulg.- 
npder ‚ich mache‘, os. 
eben skr. -dial. (&ak.) nit ‚sprechen‘. 
Zur Bed. ‚träumen‘ durch Spezialisierung 
” stricken‘ vgl. die par 
Er allele Entwicklung in ns. saowa£ ‚spulen, 
 haspein‘ neben snowas se ‚ünelcher gehen, 


dinid ‚mächen? 
von ‚wirken, 


torkeln‘ und de. ‚spinnen. 


‚os. PT ‚machen, innt, 3 in Ce = 


= setzuugen: pfFediet (50) ‚aufstechen, auf- 


a _ gehen (von Geschwüren)‘, zawodied ‚be 
‚decken‘, zadzewad ‚verhindern‘. Das bei - 


Ib, Wb. belegte dz&£ ist eine Neubildung. 


er. Ältere ‚Belege: Sw.: wschtezko $o diate 
‚erisis‘, Bibel 1728: 
ee wielake di&lo &inilay 2. Mos. 35, 35, Anon.: 
. sadäjelaes ‚verbindern‘ (mit. überkorrek- 
tem/durch Einfluß von dZelad arbeiten‘); 
nr Fr dass. wz Zur ‚Eirmeloek, \e 


98. E ‚s0+ ERENON jetzt nur als 


' Imperson. Form mi so däije ‚ich träume‘, 

mi je so dialo ‚ich habe geträumt‘. Ältere 
Belege: Matth., Schm.-Pö., Anon.: däjer! 
0.20, Sw.: mi Bo dziyo, mam deecio ‚sormaio“ an 
MH Zur Etymologie vgl. die. 


er os. dicke ‚Klee, Trifolium‘, dial. auch 


Er seen, dadel. el dindehisto ‚Klee- sg E 


n ‚legen, setzen, stellen‘, (M 
 dejati, dejo ‚legen, tun‘. }] Os: dee < 4 
dead u, m Zaf sind kontrahiert aus 
ursor. *d&jatl, vgl. daneben poln. dial, u. zi 
alt dzied, &. diti, aksl. det < "dei, Außer- 
lit. den ‚legen‘ ‚ and, 
 %. Jjetel, jetelina, 
ÖBÄHERUNG, 


„ak dielu, zo bysta] 


5 981, 999), Siehe auch 05. diehel Brust- u 
wurz, Ängelica' u. os. d 
fleisch‘. | 


= adstfe), vgl. SSA3, K. 25, } 
| dedele ‚Buntspochf, 


Eee 


feld‘ bereits Ancı t . 
2): Äkins: Be u 
| Matih,, SW., nt, Lub,, Nez 


äischelina, das bei Chojn, erwähn 
Ischowina Klee zen ante Schie- 


| Ört wohl zu.os. sydine. 
sydizna ‚Binse‘ (*sör-), | f poln. ee 
_ d’atelina, bruss. e 
Tuss: OAmaa, damaına, bule 
Dhmen, ddmesume, ‚skr,. detelina, slowen, 


 döteljica, detelja, H Uxsl. *detele, *dgte- 

‚iinfa), das Wort gehört zur ‚gleichen 

 Wortfamilie wit *detelgfa} ‚Specht‘, Aus- 
zugehen ist von der beiden Wörtern zu- 


grundeliegenden ie. Wz. *dhenftj- ‚schla- 


gen, stoßen, stechen‘ : *dgt-elafo). Bedeu- j 
tungsentwicklung entsprechend dem s- 


imant. Ableitungamodell 1. ‚pechen, schla- | 
en pieken‘, 2. ‚steif werden, erstarren‘, 
3. ‚spitz. hervorstehen‘, 4. ‚Keim, Pflanze, 


$ itter* usw., 5..,Klecpflanze‘ (Schuste- 


we Litopis ISL A 19, 2, 8. 157-58), Als 


er ‚Entwicklungsmodelle vgl. die im 
Rahmen der ie. Wz. *fs)plk- vorkommen- 
. den Bedeutungen: hd. ‚Picken, ahd., mhd, 
späch, 


‚schwed. hack-spiek, -Jat. plais | 


‚Specht‘, pica ‚Elster‘, apreuß, picle 


| ‚Krammetsvogel‘, aind. ‚piked-m ‚indischer 


: Kuckuck‘, lat. piea , | 
| ‚Speiche‘, aisl, ‚spikr Mm. ‚Nagel‘, Spk E 


‚Ähre‘, ahd. speilihe‘ 


mit r-Formans gs. ags. Spir 


‚Hoizsplitter‘ i (Pokomy ' Bw 


‚Halın, Schößling‘ usw. 
08. üfedele verält., br 
Diusangeiin. als ih aa 


Schwarsspecht Rn walk er | 


. bruss. dsiyea, muss 
. 'mak.  Ödmes, skr.. djetao, Gen. djekie, 
oo slowen. deiel. | Ursl, 
Das Wort gehört zu der ie. Wz. *dhen- 
‚schlagen, stoßen‘, vel. anord. deita s.V. 
„schwer u. hart niederfallen, aufschlagen“ | 
Cdintan, vgl. norw. dial, datta < *dantön 

‚klopfen‘ : denta ‚kleine Stöße geben‘), 


dichel 


wäitkim 
"Buntspecbt‘, Spw.: Zolma je 
dedelam deta ‚Der Grünspecht ist alien 


 ‚Spechten 
 eZelzy; 08. zi$ele, älter u. dial. auch Zeselec, 


 Ziole, Jiesle 1. ‚Specht, insbes. der Bunt- 


| t, 2. ‚ein Kinderspielzeug aus Holz‘, 
z SLR D.: d$ödele (cerny @ zeleny) .. 
Hs CMS 1905, Sehrocd.), 


 diedele (Mk, CMS 1899) ‚Specht‘, dato 


dass. 88), Chojn.: Sehichetz () ‚Specht‘, 
.Schechelz | ‚Grünspecht‘,  pola. dziectol, 


0% datel, ad, dötel, slowak. d’atel, russ. 


"OAmen, Gen. öhmas, ukr. öhmens, dänitur, 
russ.-ksl. djatelo, bulg., 


*der-el, *def-eln. 


 ‚Pokoroy IEWS, 29-50. Zur. Wortbildung 
vol. ns. färmjel, russ. unsere ‚Mooshummel‘ 

< *öom-elo; im ‚Sorb. später Erweiterung. 
a -e (*-»65) wie in 0s., ns. fware 


‚Zimmermann‘, küpe ‚Kaufmann‘ (Nomen 
 agentis). Bezeichnungsmotiv. ‚klopfen, mit 


dem Schnabel ‚hämmern‘, vgl. auch os. 


dypofr Jnak ‚Specht‘, lat. picus, dt. Specht, = 
 diel. auch Baumhacker, Baumpicker usw. 
Er, Die bisher meist angenommene Verbin- 
dung des slawischen Spechtnamens mit 

dlbti ‚aushöhlen‘ (Mikkola, Ursl. Gramm. 


4, 104, Machek LF 54, S. 235ff., Recher- 
ches 7; ZÄSIPh 20, 91 u. ESIC, Hehab- 
 Kopeinf ESIE S, 97, Vasmer REW L, 
8.288, Siawski SEJP 202 u. 8.) ist wegen 
= formaler Schwierigkeiten. abzulehnen. 

Gil *det-eisfo) ist dann au 
Mit den ie. Zahnbezei 
| ‚Pogodin, Sledy korne) 


_ ahnlich‘ < 


zeichmingen (vgl. 
S. 200, Budman, 


S "dertlo. ; 


u die Tante (RW), Jba.: 
Dieeieln,; Rstk. 1866: dypaki abo dze- 


ch verwandt 
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os. dfehel ‚Brustwurz, Augelica‘ (Rstk.). 
ns. d#gil älter (ns. Pülanzennamen aus 


dem 16. Jh,, CMS 1934: ziegil, HL, 1594- 
deiegil), / Don. dziegiel dass., im 15, % 
auch dziegil, dial. 
_‚Rinder- u. Pferdekrankheit‘, 
.. dass, 


auch mit der Bad. 


russ. OAzum, Ofzuns, dial, 


werden‘, Asse ‚kräftig, gesund, tüch- 


tig‘, Ausgaugsformen: ursl, dial, *aeg 
+ elb, *deg + Ile, ”deg + elo, dig +eb 
(z ie. *dhifn)g-, *dhefn)g-). Außerhalb 
. des Slaw. vgl, lett. deäkts ‚stark, kräftig, 
stramm, stattlich‘, mit der Bed. ‚stoßen, :- 
schlagen‘, mengl. dingen, mhd. tingelen, | 
' Mhd. tengen (tengelen) (Pokorny IEW | 
2. 250), obne Nasalinfix auch Hit. diegas. Eee 

‚Keim, Sproß‘, dfgt ‚keimen‘, Bedeutung 
entwicklung entsprechend dem Ableitung 
modell ‚schlagen‘ >. ‚steif, starr, ‚stark =: 
werden‘ > ‚aufrecht stehen, hervorragen 

2 ‚wachsen‘ = ‚Gewachsenes‘ > ‚Pflanze 

> ‚Arzneipflanze‘ (Schuster-Sewe. Lätopis 
-ISLA,1, 2, 8. 156). Os. diehel aus 
rn #degel, oder *degelo, 1 diögil noch mit 
älterer d£-Affrikate. Literatur: Brückna 
PF 7, 8, 159ff., KZ 42, S. 342, Miklosich | 
 SEW S.40, Vasmer REW 1, 5.38. ie 

2), vol. auch ns, Zen auch os. diedel u. dasno. 


| 2 os. Mehr Tag‘ wm. ai), Gen. anja, a ug: 


&.. dh 
auch 
Odzinsnuya, Orneicenus, Ölzens, ödem 
(Merkulova), bruss. dsAewxe, ukr. öszem, 
Öfzune. [] Entlehnung aus lat. angelica bzw, 
dt. Engelwurz (Karlowicz SWO S. 144, 
-Stow. Warsz. I, S. 654-55, Stawski SEJP. m 
Machek jmena $.162 u. ESIC S:19 
muß wegen formaler Schwierigkeiten aus 
scheiden. Außerdem müßte es sich um 
‚eine sehr alte Entlehnung handeln (vgl. os, 
‚pol. d<d’u0s,& kg) Wahre 
scheinlicher bodenständiges, aufden Nord- 
"westen des slaw. Sprachgebietes beschränk- 
‚tes ursl. Dialektwort. Zu vergleichen ist 
russ. OAenyris. ‚wachsen, gedeihen, stark - 
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Nom. P]. day, Gen. Pl. dnjow (westl. T), 
dnow), Nom. Du. dnjej, dnjaj, Dem, 
diehk, dendk. Ältere Belege: War., Lud.: 


 dsen, MFr.: dzen,; swäty deen ‚Sabbat‘, % 
 narody daen ‚Geburtstag‘, Sw,: dien, dha, ds 
 dne (dny), dudw u..ditow, diami, dneyskj 
Adi., d2encäk ‚diecula‘; ns. Zeh dass.,Gen, h 
 dnja, Nom. Pl. dry, Gen. Pl. dujow, Nom, : 
Du. dnja, dial. Z&% (w. Grz.-D.), Dem, 
2 geiik, Zenjaäk. Ältere Belege: Moll, ı Scheen, 
- day Nom. Pl. 128 r, 24, Wb. Ps.: schen, 
Choje.: ‚schten ‚Tag‘, schienny ‚täglich‘, 
Jak.: scheen Mat. XI], 2, / poln. dzien,. 
. .polab. dan, €. den, slowak, dei, russ., ukr. 
..dens, bulg. der, skr., slowen. dän, aksl. 
done, Gen. de. |] Ursl. *deno (ie. *din) 
ist ein urspr. Kensonantischer »-Stamm = 
> (vel, auch 08. wodnjo, ns. wednjo). Der 
 ‚slaw. Form steht am nächsten lit. diena 
‚Tag‘, lett. diena, apreuß. deinam Akk. Sg, 
.. n.got.sinteins ‚täglich‘ (hiermitabweichen- Swigt 
dem Vokalismus*dej-,vgl.na. Zinsa). Zuvel,. 
Ist weiter lat, nun-dinde ‚an jedem 9, Tag. 
 ‚g@haltener Marktag‘, ahd, /engizin ‚Lenz‘ 
(eigentlich ‚lange Tagehabend‘),aind. dina- 
‚Tag‘ usw. Grundlage der ie. Bezeichnun- 
gen des Tages ist die Wz. *def- ‚hell, glän- 
_ Zen, schimmern, scheinen‘ (Pokorny IEW 
. 8183). Der Tag. war also urspr. die ‚heile 
Tageszeit‘ im Gegensatz zur dunklen 
Nacht (Stawski SEJP S.195, Fraenkel 
LEW S.93), Vgl. auch os, dzens(a), os. 


 Zinsa ‚heute‘. 


ns. die? „Kern im Holze‘, Chojn.: dschen 
= dscheniti (dZenity) ‚Ker- 


 ‚Pulpa. arboris‘, 


0 Mene (d’ene), MFr.: ddensa, dens, do 
 Bensischeho da ‚bis zum heutigen Tage‘, 
: | . | Kat, . 1715: deenßischi dien, Sw. e dencze, R 


dienez ‚hodie‘, 


Belege: War. : dzens, dzensa, Hs. um 1590: $. 11-13 u. Stawski SEJP 5. 207 ve 


An ON.: denssa, 
dzenßa, Adenßischt, da 


. Ältere Belege: Moll.: Szenss 351 
19; 1101,23, ssyass 68 v, 11, sunssa 62 r, 
23, Wb. Ps.: shinss 95, 8, Choja.: schienß 


“din < *deja- (vgl. T. Milewski, Polskic 


en dzi6 i.formy pokrewae, IP XVI, 8.145 
08. densa, döens ‚heute‘, dial. dene, | | 
 Wensnifi, älter deensyst ‚heutig‘. Ältere 


mit weiterer Literatur). 


u ee Fre 


= „ saufen, rifelo‘, pr: 


.  Tßen‘, ukr, ddpsamu 


dierche] 


en dem eine derartige Lautentwicklung 


ai nl gez werden. 


00 Azerlamı ‚Flachsbreche, Riffel‘, dZerlica. 
Gase, aöerlene dass. (Pf. Wb.); ns. Zen 
os, dere ‚halten‘ (Matth., Schm.-Ps,, 
‚Sw.), älter auch dZeriad (War, MEFr.); ns, .. 
Zara dass, Moll.: sersch Imp. 2.59, 
(Zer2) 69 v, 18, Chojn.: scherschasch, 
säsarschasch ‚erhalten‘, / poln. dzierzye. 


dass. (nach AFr.), /j Auszugehen ist von 


-iea erweitert worden ist, Vgl. os. dZernye, 


ons. Zergmul,. Pr 


ou. diernye imperf, ‚abstreifen (2. B. Laub), 


rifieln (Fiachsknoten)‘, dzertene ‚Flachs- 


| riffel‘, AR. II: diernu, diernem ‚streife 


ab, Sw.: dehle diernis ‚destringo‘, 
 . Han.: diernde2 ‚streifen‘; ns. Zergunf, 
 Zernus. durat., Zergas iter. dass. Abltgn.: 


' Zergae 1. ‚Schlinge (Riemen oder Strippe, 
‚mit der die Peitsche am Stiel befestigt 


0. wird), 2. ‚Schlinge zum Fangen, Fall- 
strick, Falle, Stickgarn‘, disl. Zerc ‚Bank 
zum Flachsbrechen‘ (Drewitz-Drjejce), _ 
 Choja.: schierme ‚üffele Flachs‘, schierz 
Were) ‚Bank zum Flachsbrechen‘ (bei 
MKWD. fälschlich Zerk), schierniza (Zer- 


e ker ee nach AFr. Ilns, auch. 
.. zene dass, | poln. dziergat ‚klöp Im. 
> Schlinge, benkhen‘, deierg ‚Knoten dia)“ 

Gzier(z)gae ‚reiben, reißen‘ (Terminus der 


Flachsbearbeitung), &,. drhati |. ‚Flachs 


Mm 1. ‚Elachs riffeln‘ 2. 


a 


Meisten elaw. Sprachen weisen Auf ea 


sen auf einen 


Hahn am Gewehr) spannen‘, lett. drag, 
 .dragät ‚zerren, reißen‘, mhd,, nhd, ze 
‚ziehen, zeiten, ärgern, quälen‘ usw, (Be 


anüpfen‘, slowak, 
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alten Terminus der Flachsverarbeit, | 


urspr. wohl ‚rupfen, reißen‘, vgl, auch Ba F 


dr&e, ns. dr&$, reißen‘. Außerslawische Eaı. 


. sprechungen: lit, dirginu, dirgint ‚den | 


Stawski SEJP 8. 197). 


apoln. u. dial. auch dzife)rie& neben 


drieräad, &. drZeti, slowak. dräar’, russ, 
depacdms, Ukt. depschmu, bulg. depacd, 
‚skr. dar, slowen. d’zatf, aksl. drefati 
‚halten, innchalten, herrschen‘. / Url. 
*dflati s *dfgeti. Außerhalb des Sl 
wischen steht dem slaw. Wort awest. 
droZaite ‚hält‘ am nächsten (Berneker 
SEW S.258, Pokorny IEW 8.254, hier 
auch über weitere Zusammenhang): 


os. döerzel ‚Stiel des Dreschfiegels, Grit‘ 
(Sm. Wb. 1843, Pf. Wb., Kr. Wb.), däer- 
.Zadlo, dierzak ‚Halter, Gnif, Stiel‘ (6. 
Wb.), Sw.: däersel ‚ansa‘, Schm-Pd.: 
dierzadk, dierzadlik ‚Halter am Dresch- 
Segel‘, Swj. spomnj. (CMS 1926): döeräel 
‚Stiel (vom Dreschflegel)‘; ne. Be: _. 
Sariafr }nik dass., ons. dZerfalin (5%). Dt 
 SSA weist für das Os. neben deräel 
_ (westl. D.)auch dferzaik, dierfak (östl.D) 
 undderäal(Tzschelin, Sprey, Nochten),für 
n, das Ns. und Ons. arzafl)nik, Zarkarik 

n, bzw. dierkalin (K. 62) auf. fj Es handet 
- sich um ein urspr. Nomen instrument! U 
08. döerfed, os, Jarfas mit unterschied“ | 
fin, „alnik, — 
-amik, atk, el < -al, -dlo, -dlik). Para 


lichen Formantien (-ak, 


7 
ker SEWS. 254ff,, Vasmer REW 1,5.341 


a ET N TE 


nn Ss) he BONN n 


RE ER a en nen 


„genauen rn 


u. A nn ae. mm. 


we - ddesacz, - 
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| Iele Bildungen weisen auch anderc siaw. 
Sprachen auf, vgl. poln. dzierzak (MAGP 


| | de? zadlin, 5 sloVee driak, 


2 ring ahnt, bei | selbständiger Ver 
wendung und auf Personen bezogen 
 Besado, Adj. diesaty, dfesatory ‚zehnfach‘, 


Ältere Belege: War.: dzesaez, MFr.: 
dzesaczo, 


_  Mattb.: 


> ‚zehnerlei‘, Sw.: döeßaez, dießatzo, dzeßa- 
 erd ‚decupulus‘, deeßaik beru ‚decimo‘, 


ns. Zaße& dass. Ältere u 
köpe des zweiten Gliedes ‚(sile) oder Ä 


 dießatnik ‚decas‘; 


" Belege: Moll. SOSSesE (Zases) 6,15, 


dsessete (d£esete), Wh. Pa.: shesseschimy 


u ischunamy 144, 9, Chojn.: schaschesch, 


‚schiassetk, J ak.: schesitcz (fesye) Mat. IV, 


28, Meg.: zesiz (d£esye), | poln. dziesiee, 


5 ‚.desei, slowak. desat’, russ. däcame, 


.... bruss. Osdoays, buig. dcem,. skr. lt -. 
. slowen. deser, f Utsl. 

USPL, kons. Stamm auf ‚at, vel. auch. 
 diesat. Außerhalb.des Siaw. lit. döimft)s, 
defimtts, lett, desmitfs), lat. decem, ahd. 

.zEhan USW. Zur. Literatur vl Vasmer | 


| REWI, ie 346. 


08, me ‚Pesterurz, Petasites" ee wo, | 


Mil -Sehü. 235), Ött.: diewerjace seo 


sPestwurz‘, ‚Halke: ‚deeweragtze selie ‚Pesti- 
kenzwurz, roter Huflattich‘; für das Ns. 
belegt Moller 1582 Newessellnyek ‚Pesti- 


lenzwurz, Petasites‘, / außerhalb des Sorb. 


oz vergleichen & denätsil, devesil, 
 neudsil, slowak. devdsel, divazel, poln. 


E dziewigesil, alt u. dial, deiwigsil, dziewiosil, 


„FUSS. desacıka, desamixa, ÖBSRmIAbRUR % 


AMUCUABNUR, ukr., desacka, desamd- 


ER eöhsmmr, Öuercht, Ousecch, dusocln, bulg. 
|  degendin, skr. deuäsilj m., deväsilje n. neben 
‚Pevesilf (Berneker SEW 8. 189, Machek 

Merkulova 5 103 


= Imena 8. 251, 


| H Das Wort ist 
sehen eine alte 2 

‚setzu; Usammen- 
- VII, $. 375, Sychta Wb.), &. drääk, südt, > de ng, bestehend 


anlautendem . Me 


deesatk ‚Zehntel‘, 
 dießaez, dießaty, dießaczery 


*deset- ist ein 


-Chojn.: 
‚(Zewjet), 


.denini, devits, dev 


Aus *depers ‚nenn u 


auch ns. alt jew 


nn ‚neun‘ * vermutet (Prusik Rz, 
S. 161). Dies "bedin ” E 


sein, daß sich das Wort bereits früh zum | 


entwickelt hatte und deshalb die ex | 
lichen Veränderungen des Zahlwortes nicht = 


_ mehr. mitvollzogen hat (Machek ESIC 


'8.116-17). Os. döewjaz wohl durch 


‚dürch Univerbisierung der Urspr. zwei- 


ae gliedrigen Benennung (dfewjerjace zei), 


döewjerjace vielleicht ebenfalls durch Syn- j | 


| ‚kope eines älteren. *d$ewjederjace veLos 


älter dienjecery De) 


a Venjet ‚neun‘, selbständig ud anf | 
Personen bezogen diewjelo, diewjaty Ad 


Ältere ‚Belege:. War.: dzewaiz, MFr.: 


döewäez a dewäcz döesacd Mat VI, 1, 
-AFL: diewecä, diewedädzesacz, Matth.: 


diewiacz ‚neun‘, diewiaeiery ‚neunerlet‘, - 


\ e ‚Sw.: dääiberz; 15, denjes dass, Zewäty 
> Adj., ans. diejae (8%). Ältere Belege: | 
‚schlewisch (demö); schieweii 


Iak.: schewifez, Meg: zewit 


lowak 
(d3ew&ß), | poln. ‚dziewigd, &, deodt, s = 
ee russ. ddenme, UKT, öde’ams, bruss. 


h slowen- 
OSEERYh, bulg. dösem, skr, denet,. | 
 devst, aksl. deveit. ff Vxsl. *derets ist ur. 


deuyal, deoöitas, ktt _ 
eoitals, ar, 3 ra 

auten 
Des sul d-nem 


verwandt mit it. 


got. ninnde. usw. 


_ zu 
durch Dissimilation von a— > 
| kin. zu Zur Literatur en ku RE n 5 s 


Br 


indt, er diöste, Nom, N . ie 


08 Du. disk, 1 Den, 


aa, Nom. 


yalk“, Ältere Belege: War.: 


dheit‘, dißeine ‚Kinder- 


2.90 7 Nom. Pl, MFr.: 
ge. tdiedda), deieezi Nom. A 
a .‘ j | 2 deiecki, | dieciutko, Lud.: 
 dzieero, daiecreczo ‚OU 

> däjelo, Pl. däjezi, Du. däsckh, 


fifefa ‚Kind‘, Zöiko, -a, Z&etko ‚Kind‘, 


.M.D.: diede (38.), Gen. dieda (< deddo), 
. [I poln. dziecig (Bibelspr.), gew. dziecke, &. 
die, at. diete, slowak, diet’o, russ. dumA, 


telken! bzw. os. ddjka ‚Amme, Mutter- 


Schal, Melkkuh‘ (uepr. ‚die Säugende‘) 


enthaltenen Wz, Os. df&sda Gen, Sg. < 
ebenso disei Du. 


- ‚döik. Altere Belege: Lud.: dzid, Schm.-P3. 


0. dd ‚Großvater‘, Dem, dick, dis. 
 Kpmu: da Bd ‚ayus‘, stare 


ENE er s.Ahl e 
‚Christkind i Ab bisweilen | auch ‚häßlieber Mann, 


dzieceza Gen. 


Kind‘, AFr.: 
dijezatko, 
Bote dijezo ‚der heilige Christ, das Christ- 
-  kindlein‘, Schm.-Pö.: eweezd, "77, 
 Aujeäko, däjeciatko, däjeczacstwo, Eie- 
0 zanwo, Laut. Geb: däßde; ns, Ze, 
Gen. Zifeta. Ältere Beige: Wb. Ps: 
shake ‚Kind‘ 103, 13, schedkow Gen. 
A. ‚Kindlin‘, Moll: sache ‚Kind, 
2 indlein‘, Chojn.:. 
 schiechsche (£i$e) ‚infans, Kind‘, Schiesch- 
. schi ‚liberi, Kioder‘, schiedko ‚Knäblein‘, 
sehledki PL, schieschstwo ‚Kindschaft‘, 
 scheschetko ‚Kindlein' (zö$erko), schesch- 
 ziza „Kindbetterin‘, Attw.: z&e, Zife, Gen. 


-Nachtgreise, Nachtmännchen‘ (ais gs 
-oaym für Ardki). Ältere Belege: Wh, Pr: 
‚shedih ‚Väter‘, Chojn.: schied ‚alter Man 
. stari sched ‚alter Greis‘, Anon.: Grosser 
oder Zed, Zw. Wb.: 2ed ‚Greis‘, auch ‚alte 
Bettler, Taugenichts‘, Zedk bier ndd 
‚Großvater‘, ferner ‚Hirten und Weisen 
aus dem Morgenlande, die das Jemskind- 
lein anbeten‘, Pl. zedki ‚fremde Männer‘, nz r 
Schl. D.: died: ‚Großvater‘ (Schroed.y, me 
M.D.: d2ad ‚alter. Mann‘ ($%), stay 
diadk ‚Großvater (MK. CMS 1899), in 

‚den eigentl. us. Dialekten Z&d ‚Man, 
| | Ehemann, Kerl‘, lediglich in den an ds 
 Jak.: 10 schedsche, io scheczudkoe Mat. II, | 
9, 11, Scheezy Mat. I, 16, Meg: dee 

‚puer‘, d$edi ‚liberi‘, dedowe diede ‚nepos‘, 


© L ‚jeder ältere 
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Mann, auch Ehemann‘, 3, ‚alter Bettler“ 


nichts, (stämmiger) Kerl‘, dial, ‚Groß 


vater‘, Pl. Zödy ‚Hirten und Weisen au 
dem Morgenlande‘, Dem. z&dk, in der 
Verbindung stary Zedk ‚Großväterlein, | 


Os. srenzenden Orten (Sabroth, Bluno) 


in der Bed. ‚Großvater‘, / poln. dead | 
‚Großvater; alter Bettler‘, apoln. auch 
,‚Greis‘, heute gew. nur Dem. dziadek 
‚Großvater‘, &. ded, slowak. dedo, dia, 
ded, russ. ded, ukr. id, bruss. Ösed, bug 
 dial. dedej, aksl. dede ‚Großvater‘, H Url 
*dede ist ein Lallwort mit gebrochener 
 Wurzelreduplikation, ähnlich wie os. mm 
' ‚Vater‘, baba ‚Großmutter, Hebamme, 
ns, dial. do®da ‚Großmutter‘ usw., USPE 
. Name der an. der Spitze der patriaschalen 
- Gens (Großfamilie) stehenden ältsıen | 
“männlichen Person (vgl. auch *alE 
erben‘), *ddds trat noch im Ursl. an die 


Stelle der im Slaw. nicht mehr belegten it. 


"Bezeichnung des Großvaters tayos (Wie 
 baba an die Stelle von *oya, vgl. dazu 0% 
 wow(k)a ‚Großmutter‘). Im eigentlichen 
Ns. wird der Großvater heute algemeit 


als stary man, dial. und älter auch stark 


Tauge. Be 


sonst gew. ‚altes Männlein, lieber Alter, 
greies Männlein‘, noene Zödki Mein 


te untereinander, | 


 20l 


ereits Me bzw. star m | 
gremin ® 2). | 2 - Waldbienenzüchter bildeten eine beson- 
R | ni dere (in sich geschlossene) soziale Gruppe, 
s a Aedfica ‚Kiefer. mit Ausgehauener 
| Bienenbeute‘ (Wiel. CMS 1869). }} Derivat‘ 
zu ons. died , Großvater‘, urspr. Bed: ‚der 
vorn Vater auf den Sobn vererbte Wald-. 
oder als unregelmäßige Bil 
e den Rechtsverhältnissen vei. Kr. Pi 
‚Honig ausnchmen, zeidelh‘ - dann urspr. | 
. Pamjetnik Stowaäski, 1, S. 92-93), Zu ons. 


stary feter DERLIENDEN. 


© bienenstock', © 
dung (deverbal) direkt zu os, dätdäie 


. B ‚der für die Waldbienenzucht vorbereitete 


| E (ausgehöhlte) Baumstamm‘. Formans -iea 
u vielleicht. durch Einfluß von chojea ‚Kie- 


fer‘ (Fchvoflaa), Vol auch. 08. dizazie? 2 
a und ons. ‚ diäddicar. | 


> 2ON8. . d4Rdbicar ‚Waldbienenbesitzer‘ wie, | 
- CMS: 1869), asorb, noeh ohne Formans 
er. Urkundenbuch des Klosters Debri- 
lugk 1276: dediti, 1296: dediti, dediezen 


gr. 1381: 


© dediezer < *dldici (sn... 


Ferm zu ursl. "d&de ‚Großvater‘, urspr. 


‚Vorsteher der auf patriarchalem Recht v- | 


gründeten Großfamilie‘, Formans 
(Ss iga), vgl. poln. dziedzic ‚Erbe; Guts- 


 besitzer", &. delle ‚Erbe, Erbfolger', 2. ‚Erb- 


- „herr, Sehutzpatron‘, alt auch ‚der persön- 


 Eeh freie Mensch (Gebauer 217), slowak: 


dedi@ ‚Erbe‘, miss. Addus. 


| ‚Erbe‘, 
Br) T'E ‚Grutsbesitzer, Erbe‘, 


ukr. 


. mur auf das Sorbische beschränkt, sie ist 


2 hervorgegangen aus ‚der auf: ererbtem: 
zw. (freiem) Boden ‚Sitzende‘ vgl. &. alt dödie 


os. san l ‚erben‘ IR 


dtedbieny 


= . bruss. daödeiu 2 
„Großvatererbe‘, skr, djedie, slowak. dedie 5 
‚Erbe‘; Die Bed. ‚Waldbienenbessitzer‘ ist 


‚aszdzie” 


‚persönlich freier Mensch‘). Die asorb. 


die - im: Unterschied zu den leibeigenen 


Bauern über eine Reihe von Sonderrech- 
ten verfügte (z. B. eigene Gerichtsbarkeit) 
‘und das Recht der Waldbienenzucht vom 


Vater auf den Sohn vererben. konnte (zu 
radzka, Uwagi o bartnicLwie na Euzycach,. 


diedticar neben älterem *diddiic vgl. 
auch os. rolnik ‚Landwirt‘ bzw. rybak 


3 ‚Fischer‘ neben n8- rolnikar und d rybaker | 


Kr. Wb se 
bei Pf. Wb. nur in der Bed. ‚dem Groß- 
vater nachmachen, ihn nachahmen, spie- | 


‚len, Großvater sein‘, ‚daneben aber als 
. ‚mellifices‘, Landregister der ‚Herrschaft B 
deditzer, Zinsregister des 
"Klosters Marienstern wor 1286): dediez, 
czu wissen, das 
 dye dediezer synt vertadilte ‘und veruflen 
lewthe zu hantwerckern und. erlichen 
Innungen, und dy selbten lewtbe handela 

mit bynen oder bynenbewtihen, in heiden 
und weldern und haben eygen Gericht 
ae): Patronymische 


Neubildungen- ‚des : Autors auch ‚schon 
ditdäigel ‚Erbe‘, diöd£iönose ‚Erbrecht‘, 
"erblich‘,  diödfina ‚Erbgut; 
Eigentum‘, dzödäinik ‚Maier; Erbeigener‘. 
H In der Bed, ‚erben‘ aus dem ©. (vel. €. 


dediti ‚erben‘ ) ve]. aber. auch ons. dZe- 
 deivar ‚„Waldbienenbesitzer‘ und os. ‚nee. 
ie. ‚Honig ausschneiden‘. - 


08, dskazie? zeiächt,) nur'in er erben: 
e dung pealy diedäie ‚Bienen zeideln‘ (erst- 
mals bei. Kr. 
Honig ausnehimen® (R: Wi: 
nal&eu zuzola: Dojedle njeismy; kolderjo 
 diödE sej te zbytki ‚Die Bienen summen im 
"Frühjahr: Wir haben nicht aufgegessen; 
 Bienenvater, schneide dir die Reste heraus‘, 
Kr. Wb.: Died diedii mäd, wowka butru 
tolka 
mutter stampft die Butter‘). // Zu ursl. 


wb.) bzw. med deedzie 
‚Piolki w 


‚Der Großvater zeidelt, die Groß- 


#gediti ‚erben‘ (vol. polo. dziedzid ‚erben‘, 
&. dediti auch ‚dauern, leben‘, mit Dat. 


-Inökomu] ‚gedeihen, gut tun‘ , ‚slowak. 
‚erben‘, russ, dial. dedäms ö ‚zaubern‘ 3 


=. AR verschiebung ‚Honig. 


 - Jieherweise & 
“machen; hinlegen, 


E = die) Dan verwndt Öffnung, Spal- 


- te, die vom Zeidler angelegt ‚wird‘, ‚polo. | 
‚detac ‚Waldbienenstöcke anlegen (d.i 


 zuhöhlender. 
" bienenstosk). anlegen‘ (Varbot, 


Rz 
[vgl SRNG 7, 5 


SS ‚Honig au 


| 06 ‚pre-d2le , aufstechen von Gesch 


| reh- 
a ae are mit suss. alt 


eine entsprechende Öffnung in den. Baum 


> gohneiden)' und dzianie, drienka ‚Wald- 
 bienenstock‘, vgl. auch lett. dejele, däjela. 
‚ciao für Bienen ausgehöhlter oder aus-. 
Baum‘, dee ‚(einen Wald- 
Slaw. 


u die Vögel .. 


. Wortatudien 8. 182-183). Der im Sorb. 


belegte Stamm li (deödfid) stammt 
. siebro 


"nach Varbot aus dam Präsensstamm (ursl. 


A | Sded-jo, vol. aksl, deti, ‚dejo neben dezdg 
‚stellen, legen‘). Unklar bliebe dabei aller- 5 
‚dings die Vokallänge (& < *2), die nur für 
‚den Infinitivstamm nachweisbar ist. Man 
müßte Beeinflussung des Infinitivstanımes 


durch den Präsensstamm. annehmen, Zu 


0 „erwägen wäre auch der Einfluß von *d&- 
dis ‚erben‘ (vel. die im Sorb. verbreiteten 
Termini der Waldbienenzucht: dekdzicar, 
 di@diica und däödäina). Die urspr. Bed. 
. von *dediti. (os. diedzil) wäre dann also 
a = Bl Au ei Vielleicht 
BEER IERN: aug ene 
Rue he e Gerte‘ 


me. ann Weldbienenbeaiz‘ bzw 
„Teilhabe: an.den Rechten Gar Waldbicaen. 

.  Züchtergenosscoschaft in der Muskauer 
Heide‘ (Wjel. EMS 1869), nach Mk. Wb.. 

= auch S&fina (8. Sprb. up dziedzing 
0 ‚eerbies Grundstück, | 
‚schaft, erbliches Gut, Ft Grundstück‘, 


Medina ‚Erb- 
 ‚slowak, dedina - ‚Dorf‘, russ. dial. Adduna 


kunft von Großvaters Seite‘ SRNG  däjlarka (nulgo däjwarka), or 


g. 329), mit ae K 

erhalten (erben) 
en (zeidela)‘, mög- 
ber auch direkt zu *deti ‚tun, 


Hlen‘ (vgl. bes. 
binste ( üren‘. Recht begründeten ‚Sippe bzw, Großfami- 


Gut‘, im Sorb. später Einengung auf ; DE 
'ererbten Waldbicnenbesitz bzw. die > Teil m 


nicht“ (Mat. VL 28), Bibel 1728: 
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7, 8.329), ukr. dedin ‚Dorf‘. (Hrine, |, 
S. 374), didüsna ‚Ahoenerbe, skr. djerine, 


schaft‘. // Derivat zu ursl. 
vater (als Vorsteher der auf Patriarchalem 


habe daran. Formans INA. 


05. üfälne ‚arbeiten‘, auch ‚tun, machen‘, 
herc di&la ‚der Musiker zeigt, spielt‘ 2 


{H. Sm. 60, S.260). Ältere. Belege: MFr.: 
wone nedielaju Präs. 3. Pl. ‚sie. arbeiten 


. dejfaju sebl Anizda na ieho halozach „., 


wesch, Jak.: 


skr. ‚djelati 
‚tun, arbeiten, hoöbeln‘, 


"delo ‚Werk, Arbeit‘ wie 08. spöwad, ns 


 spöwas ‚singen‘ zu Spew ‚Gesang, Lied‘. _ 
Im Sorb. ist im Unterschied zu den. an Fr 
deren slaw. Sprachen die Bed. ‚arbeiten‘ 
‚in den Vordergrund getreten. 2 N 


os. ddftaber „Arbeiter (Schm. PB, ‚ Anon > E 
älter auch dö&nik ‚Täter, Urheber‘ (Lind 
..däjlaczer, en 
2 


Wb.), MFr.: deelaczer, AFT.: 


 Plakt 


. bauen sich Nester auf seinen. 
Ästen‘ (Aps. 19, 24), Schm.-Pö.: di&tane 

‚argentum factum, ‚Silberwerk‘, 
Anon.: däjelacz ‚arbeiten‘; ns. Zs$ Dr | 
beiten‘, spez. ‚weben, wirken‘. Ältere Be- 
lege: Chojn.: schielasch ‚arbeiten‘, sehiela- 
wi schen. ‚Werktag‘ ‚ Hptm.: zelasch, 2- 
 zelat (wonie neuschaleu 
3. Pl, Mat. VI, 28), Meg.: : zallati (dzalaeı),| | 

poln. dzielad ‚tätig sein‘, älter auch ‚tun, 

machen, arbeiten, bauen‘, &. ddlati ‚me- 
chen, tun, arbeiten‘, russ. ddıam ‚tun 
machen, verrichten‘, "ukr, ökacımn, bule. 
Bu 77 Ar ‚behaue, zinmere‘, | 
slowen. ‚delani, 
akslı delazi ‚arbeiten, machen, wirken". H | 
Ussl. *aelari ist ein Denominativum u; 


dedina ‚Erbschaft‘, slowen. dedina Eh \ 
"le ‚Groß- 
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 gperarlus‘, rucäne daelnik ‚mechanicüs‘, 
 TBelnicie » peraria‘ ns. wälaser dass,, 


Chojn.: schelaschat (sie!) ‚Tagelöhner‘, 


i 5 - Hptm.: zelascher, Anon.: ten zelar, de- 
| "Inscher ‚Arbeiter‘, sa zelascherka ‚Arbei- 


a tern‘; Jak.: Zalaser (Y schaalascherow Gen. 


EN PL. Mat. X, 38). |} Nomen agentis zu 


> ditlad, Zölas mit Formans -der, -fef bzw. 
> nik, daneben -af. Bei Chojn. zelasaf mit 


-  Niedersorbischen nur di8lader, Z&lasef. 


er Ygl. auch aksl. döfatels ‚Arbeiter, Land- 


u mann" (Formans -telo). e ö 


Ar: dälo (nilgo dijwo), Sw.: ruczne 
 dädwo ‚mechania‘, Schm;-Pö.: däjelo; ns. 
Zäo.dass. Ältere Belege: Wb. Ps.: schelohm 
Instr. Sg., shöltzo (#&leo) ‚das Tun’ 99, 8, 


 Choja.: schelo ‚Arbeit‘, twarscke (fwarske) 
.. ‚sehelo ‚Bauhandwerk‘, Jak.: schalo, schie- 
 lawi schen ‚Werktag‘, Hptot.: 2elo, 2&wo, 
Meg.: zallo (dZalo), | poln. dzielo ‚Se- 
 schütz‘, dzielo ‚Tat, Werk‘, urspr. u. dial. 
 "dzialo ‚Tat, Werk, Arbeit‘ (Siawski SEIP 
4), polab. dola ‚Werk, Arbeit‘, &. delo 
‚Geschütz‘, dio. ‚Tat, Werk), slowak.. 
 dielo ‚Werk, Arbeit‘, russ. Odso ‚Arbeit, 
Tat, Sache, Ding‘, ukr. dio dass., skr. 
 djelo dass., aksl, delo, Gen. d&le neben ut u el ee. 

| | - os. d4&(u) Hervorhebungspart., H. Sm. 34: 
 #d8-lo ist eine deverbale Bildung zu *ad-ti 


 dölese ‚Werk, Tat, Augelegenheit‘. }} Ursi. 
{ns. Zus, os. alt died), gebildet mit dem 


 Formans -To (Sawski SEIP 1, S. 190), 
06: dö8lo? ‚Werg, Flachs' (Anon.: d&elo); 
ns. Zäa dass., dazu Zelas ‚weben, wirken‘, 

- Chojn.: schlele, j außerhalb des Sorb. nur 


polab. d’oli, kasch.-slowinz. dzalo. |} 
Wegen der Beschränkung des Wortes auf 
jene slaw. Dialekte, die sich eng mit dem 


Deutschen  berührten, wohl Lehnüber- . 
setzung aus dt. Werg (vgl, ahd. wörah, 


de&{n) 


werc ‚Werk, Werg‘, mhbd. wärch, wäre 
dass., nd, work dass.), aber unter Berück- 


‚sichtigung des slaw. Wortbildungsmodells 
@*d8-lo zu *d&ti ‚tun, machen, wirken‘). 
‚Zur. Literatur vgl. SEIDP 5. 136-137 


und Trubatey Term. S.103, s. auch os., 


ns. di8lo, Z2lo u, dötlad, 2a. 


‘os. dl ‚Teil, Anteil‘, dzälie teilen‘, | 


dgelie so ‚sich seheiden‘, Lehnübersetzung: 


 sobudZelie ‚mitteilen‘. Ältere Belege: MFr.: 
a bud2a ... däjliet ‚and ... sie werden tei- 
len‘, Afr.: dj! ‚Teil‘, Schm.-P6., Anon.: 
däjel, Sw.: däel (dil) ‚pars‘, sobu dzelu 
een Be  ‚eommunico‘, Laut. Gsb,: dielöny ‚teil- 

os. dä&lo! ‚Arbeit, Werk‘, Ältere Belege: | 


haftig‘, H. Sm. 193: döltzne ‚Teil‘, ns. 


ZU .dass., ZEli$ (se). Ältere Belege: Chojn.; 
_ schiel ‚pars, Teil, schielba ‚portio, Anteil‘, 
 schieliw ‚teile, divido‘, schelbri ‚teilhaftig‘, 


Attw. I: flba ‚Anteil‘, PIN podzalki 
(Podschalken) Ss tpo-delaky (Horno- 


_Rogow, Kr. Wilheim-Pieck-Stadt Guben), 
'/ poln. dziel, apoln. auch. ‚Bergrücken, 
Erhebung‘, &. dil, slowak. diel, russ. de# 
‚Teilung (der Beute)‘, ukr. dis ‚Gebirgs- 
zug‘, bulg. des ‚Teil‘, skr. dio, slowen. del, 


aksl. döto. |j Ursl. *delo (ns.) neben *däls 


teil, nhd. Teil (ic. *dhojf) u. ostlit, daitpti 


‚teilen‘ (Slawski SEIPS.19. 


je mje d$E wukupila ‚sie hat mich ja !os- 


gekauft‘, Pf. Wb.: ty dZö njewöf ‚du weißt 
‚es ja nicht‘, Sw.: n6 dze ‚eia‘, Han.: 
dien, die ‚allwo'; ns. #8, ze, Zen, Zem, 20 
‚dass. Ältere Belege: Moll.: sto 20? ‚was 
denn”, Fabr. I: eo Ze? ‚was. denn?‘, 
'Chojn.: jem (schem) ‚nur‘, Hptm.: tischo 
Ze ‚geht doch‘, 'Nyt, CMS 1876: Zem 
‚doch‘, H. Sm.: ga Zen je zagranjaj! ‚also 


verteidige doch du sie‘, Nepila (CMS 
1899): ale tak Jo dien ‚aber so ist es doch‘. 


HH Ursel. ae < ie. *d# (Demonstrativpron.). 


> ‚hier‘, slaw. -dE in os. | 
oz "sieh, aksl. kod ‚woher‘, tgdE ‚von 


däfra 
Grundlage verschiedener Partikel, vEl. 


ag h -ö8, 23 -Öö8 ‚der 
griech. de in #’-ös “. ad 


dort! (Pokorny IEW S, 181-83). Im Sorb. 


un bzw. -m wie in os. dial. haklen, haben, 
 wäuddom, hifom neben schriftspr. hakle, 


ou. Mn ‚Loch, Höhle, übert. auch 


‚Gefängnis‘, sora dia ‚Weibsbild‘ 


_(prjor.). Ältere Belege: MFr., AFr.: 
 däjra, Lud.: dziero, Schm.-Pö,, Anon.: 
>. dzjera. ‚Loch‘, Sw.: dödra ‚foramen‘,. 
‚dierawy ‚[oraminosus‘; ns. Zra dass., 


-  -Chojn.: schlera ‚Loch‘, schierat? Adj.. 
.  ‚löchrig‘, schier (Zörju 1.Sg.) ‚mach ein 
Loch‘, Hptm.: Zera, Zerka, Meg.: zura. 
: (däure) foramen', / polo. dziure, dial, n.. 
. alt:auch dere, dera, dziora, dura (147), _ 
 polab. dara, &. dira, a8. diera, dial. d’oura, 
. .„.slowal. diera, dial. auch dura, dzura, russ. 
.. Bupd, Ospü, ukr. dupd, ddpxa, diel. öfpe, 


bruss. deipxa, dial. auch ösipe, skr. dira, 
ira, slowen. dera ‚Riß im Kleide‘, aksl. 
dire. }j Eine einheitliche Grundform ist 


Ä j nicht rekonstruierbar. Die sorb. Formen. 
.. (*dera) gelten als postverbale Derivate u 


dem iterativen Verb *-derati, russ. Öupd, 


sin. dira, aksl. dira zu *-dirati (Ausgangs- 
 verb: -*dero, *derati ‚reißen, trennen‘). 


Zur selben Ablautreihe gehört: ‚auch | 


| ‚slowen m. dera, Schwieriger erklärbar sind 
die Formen mit dem «-, y- bzw. o-Vokalis- 
mus (poln. dora, dura, russ. dep), sie 


weisen auf die Existenz einer zweiten, 


2. T. sekundären o-Ablautreihe: i..0-Nor. 

malstufe (poln. dara, vel. auch . griech. 
dog& ‚Haut, Fell‘ als ‚das Abgerissene‘), 
2. o-Reduktionsstufe, fehlt im Slaw., vel. | 


eber lit. dürgj ‚stechen, stoßen‘, 3, y(< 2. 


Re NE Papa, polab. darf = 
are), 4. sekundäre u-Stufe (poln, una), 
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Die Beispiele mit anlautendem paia- 
tale &’ (poln. dziöra, dziura, &, d’onra) 
sind Kontaminationsformen des Typs 


#@ira, *d’Era und *dora, *dura, Vel im 
einzelnen Schuster-Sewe in: Bernätejn. 


Festschrift, Moskau 1971, S. 477-478, u, 


Stawski SEIP, S. 208. Weniger überzeugend 
jet die Trennung der «-Formen von der 
e-Reihe und die Herstellung einer Verbin- 
‚dung mit lit. derve ‚Baumhöhle‘ (dura < 
*deura), vgl, Machek ESIC, S.124. Das 
bei Chojn, vorkommende Zerja Se. (u 
*28ris) ist eine isolierte, nur bei diesem 
- Autor belegte sekundäre denominale Yerb-. 


‚os. däörkawe ‚Durchschlagtopf, Durch- 
schlag‘, Schm-P6., Anon.: döjerkawz; 

DS, Zerkawe, // Derivat zu 05. dööra, us 
Zöra ‚Loch‘, mit Formans -awe, vgl. auch 


&. dörauec dass. 


os. d48a 1. ‚Backfaß, Backtrog‘, 2. ‚häl- 
 zerne Mühlsteineinfassung‘, Dem. dieika, 
diöäiöka, Schm.-Pö., Kpm, Anon: 
dijeia, d2jeiicika, Han.: dfeiza ‚Back- 
‚dose‘; ns. Z&2a dass., Dem. Z8&ka, Zeiyeka, 
‚Chojn.: schiescha, schischa, M.D.: dieäka 
auch ‚kleines Kuhfaß, Badewanne für 
‚Kleine Kinder‘ (Mk. CMS 1899), / poln. 
dzieza ‚Backtrog‘, &. diz, alt dieze dass., 
slowak. dieäa ‚Backtrog, größeres Hol- 
.gefaß‘, nıss. desed ‚Backtrog‘, ukr. died, 
bruss. dssacd, skr, (dak.) dia, dizva 
‚velkkübel, Kanne‘, im Bulg. u. Mak, 
nicht belegt, /[ Ursl, "deze gebt zurück uf 
ie, *dhoigh-i-# (über. frübursl. Falg-jd), 
"urspr. das ‚Geformte, Geknetete‘ (Zubatf, 
‚Studie II, 8.94, AfsiPh XVI, 5.389, 
 Berneker SEW, S.192). Außerhalb des 
Slaw. vgl. got. daigs ım. ‚Teig‘, gadigan aus 
Lehm hergestellt, geknetet‘, lat, Agwlas 
‚Töpfer‘, figura ‚Bildung, Gestalt, Figur, 
fingo ‚eine Masse gestalten, bilden, for- 


rn an Sn er m er EEE TU 


ee en rw DB: mw ; 


. seltsam, komisch‘, 
ee by im znamd 
‚daß er sie ein 
. - Zeichen vom ‚Himmel schen: ließe‘ Mat. 

 XVIl, A won neczinäsche tam wele sei-. 
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men, erdichien, streichelnd betrachten‘ 
usw. (Pokorny IEW S. 245). In.der erdach- 
ten Sprache der sorbischen Lutken auch 
mit Nominalpräfix nje-: njeä&äfk)a, nje- 
 diez(k)a ra ar spe CMS 1891, 


1 5.26). 


. etw.) wundern, etwas bewundern, über 
etwas staunen‘, 


Belege: MEL:- 
(däiw) s nebes pokazal „. 


chow (dzimow) ‚Und er tat daselbst nicht 


viele Zeichen‘ Mat. XIH, 58, Jako pak .. 
. widdichn ie adlwy ‚Da aber sahen : sie. die 


- Wunder‘, ‚und 
die Menschen wunderten sich* Mai. VI, 
Be 1: ee 2073 dätwne psched. naschima wo- 
: &ima a und es ist wunderbarlich vor 
unseren Augen‘ 'Math. XAI 42, 'AFT., 


_Schm „-Pö., Kpm. : deiw ‚Wunder, Verwun- 


. deiwachu so luddo 7 


| derung‘, so deiwaez ‚sich wundern‘; $w.: 
döiwam so 
. däiwne. 
„mirus‘, Han.: so döiwacz podziwacz ‚stau- 
nen‘, podäiwano ‚Staunen‘;.ns. Zw ‚Wun- 
der, Verwunderung‘, äiwas 1. ‚tinschauen, 
.-  Rüeksicht nehmen, achten‘, 2. ‚mit Ver- 
wunderung ansehen, bewundernd betrach- 
ten‘, rellex. Ziwas. se, -äiwowaf se ‚sich. 
wundern‘, Ziwey Adj. ‚wunderbar, wUun-. 
 dersam, wunderlich‘, Ziwnacki Adj. ‚ganz 2 
‘wunderbar, ganz absonderlich‘. Ältere 

| schywna Adi, f. ‚merkwür- 
die, sonderbar‘, Chojn.: schiw ‚Wunder‘, 


>. deiw, zpodäiw. ‚ostentum®, 
‚admiror* ‚ däwaio ‚miratio‘,: 


Belege: Moll. : 


 schiwowach ‚verwundern‘, ‚schuwuju ße (\) 
„bewundere mich‘, ‚schiwno Adv. er 


däiwny ‚Adj. ‚sonderbar,. 
deiwno Adv. Ältere 
lat, deus: dass. USW., 
‚direkt. auf den Begriff , Gott, Göttliches‘ 
zurückführen. Auszugehen. ist von der 
‘Bed. ‚schauen, blicken, betrachten‘ (os. 


diiwadio 


lich‘, schiwal Adj. ‚wunderlich, seltsam‘, 
Jak.: schywali se Mark. VYIN, 37, Mes.: 
schiwate, schiwei (Ziwajse, Ziwa} \) ‚evce‘, [ 
poln. dziwo ‚Wunderding, Wundererschei- 


‚nung‘, dziwid ‚wundern‘, &. div ‚Wunder, 


Wunderzeichen‘, divati: se ‚schauen, be- 


| achten‘, al. diviti.s&, slowak. div, divifsa 
7.96 a. Wunder, , Zeichen‘, deiwat. (na - 
a 1880) ‚etwas berlieksichtigen, ‚beachten, 
anf etwas Rücksicht. nehmen, achten, ein- 
"halten (z.B. Termine usw.)‘, däiwad so 
konn, demu, na. im) ‚sich {über jmdn, 


dass., russ. - düso ‚Wunder‘, Busimicer j 
‚sich. wundern‘ ‚ ukr. äue, diiso, Austmucn 5 


‚schauen‘, brüss, dsfea, Ösieiye ‚wundern‘, 
bulg. Ouaen ‚wunderbar‘, skr. divan dass. 

diviti se, aksl..divo, divo, Gen. divese, Nom. 
Pl. divesa ‚diviti se. ]| Ursl. "dies, *divo gilt 
als urverwandt mit.lit. dievas ‚Gott‘, lett. 
‚deus dass., apreuß. deiws, deiwas dass, gi 
läßt sich aber nicht I 


d£iwad ‚etwas beachten, berücksichtigen‘, 
&. :divati se ‚schauen, beachten‘, ukr. 


 dusimuen ‚schauen *), die. ebenso wie ‚Gott- 

heit‘ auf älteres ‚hell glänzen, scheinen‘ 
zurückgeht (vgl. and. dide-i. ‚leuchtet‘). 

_ Als Parallele wird mhd. blick ‚Glanz, Blitz‘ 
u. ‚Blick der ‚Augen‘ sowie ursl. *gledati 
. cos, Aladad, ns. glädas ‚schauen‘) und 
nhd. glänzen ee en IEW 
:) 186). Pr | 


08, Aäwadlo ‚Theater‘ er. | Ren vgl. & 
divadio dass,, älter keklija (Bos. Wb.), 


vol. jedoch auch bereits bei Han. däiwadwo 


‚Bühne‘ neben diiwaneza dass. ; ns, Swadto 


dass. (Teiuaf, Br. ©. 13, 5l, u. neueres 
Schrifttum), daneben bereits. Jak. (1548) 


schywadlo ‚Schauspicl' Ebr, X, 33, po- 


schpwadio dass. Kor. I, 4, 9. // Lehnwort 


aus dem C., vel. c. divadlo, im Ns, durch 
Vermittlung des Os. Eine ältere unabhän- 
gige Übernahme ist das bei Jak. erschei- 


‚nende (poJziwadlo, vol Schuster-Sewec, | 
"Das niedersorb. Test. des Jak., S. XVI, 
und Stone, Lexical Changes 5.6. 


-  $ehm,-Pö.: däwi 


(Ze) er Nom, 
3 i ‚wild‘, : 


diiwi 

| dzije 
Adi. ‚wild‘, umgspr- eddijr, 

a, lehnen‘. Ältere Belege: Lud., 


> efferus, atrox', dähre swito ‚aper, deiwf 


| böz ‚ebelus‘, deiwa mjetwey , menthastrum‘, 
= dee: swätze. ‚fatui inges‘, dziyu So 


 ‚ferocio‘, deiwosch ‚ferocia, feritas, we 
"rie‘, Han : döije kacika ‚Stockente‘; 


_ Hay dass, Ältere Belege: Wb. Ps.: a 
PL, Chojn.: ‚schiewi 


schiwi ‚kokot „Auerhahn‘, Jak.: 
schiwi (Ziwy oder Ziwi) ‚wild‘, Meg.:  daiwi 


> | (ziui) ‚ferus‘, I poln. alt m. dial.. dziwy, | 
2 griwaki dass., polab. dafv&, &. div, divoky 


|  dass., slowak. diuji dass, russ. alt v. dial. 


0 laik, ukr. Is, bulg. due, skr. divft, 
. „glowen. diefi, aksl. dionje ‚wid, frei wach- 
send, frei lebend‘. // Vel. auch mit anderer 

 Wurzeldeterminante (-X) poln. d£iki dass., 
ns, Ai dass,, verwandt ist lit. Akas 


. „müßig, untätig, leer, öde‘, lett, diks ‚ieer,. 
frei von Arbeit, müßig‘. Weitere Anknüp- 


a fungen sind nicht sicher, Zur Literatur wel 
Slawski SEJP 5,205. Das bei Pf. Wb. u. 
Ib. Wb, angeführte diki bzw. deiki stammt 


aus der sorb. Mythologie und geht über 


0. Anne. ‚Wile(brei), Schm.Ps.: di 
Bine NWilde, deiwizne ‚Wild, Wildnis‘ a 


| | ‚echte Königskerze ( 
m. Anis, Zieizug ‚Wild, Wildbret‘ 


: Chojn.; schiewina, ‚Wildtiere‘, I ak.: : Ziwizna . 


äiw 


22" dass, nie. -ind bzw. | 
-izna, vel. 
r a = Com {owinn u.- . domizna | 


Pi art ie 


‚wild‘, Sw.: däfwi ‚ferus, form zu os. dzowöo, us. Foweo (5. d.). 


Mob. byi. = ER 
| 0 doeh ‚Tochter, | 
 dSowäilka, dial. (Südosten des Bautzen 
D) u. älter auch diöwka. Ältere Belege! 


 Döbrick, Pappitz, Burg) u. 
| . (Drewitz,. Fehrow, Jähnschwalde, | 
Mk. Gr. 103 auch Hoy. D. u. Gr. DI | 
1e Jak.: schuoka Mark. V, 34, er 5 
> ‚Mark; v ei 
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H. Sm. LI, 13: Jog’ Aupytalo Zöweygeo 
besuchte das Mädchen‘, // Augment 


08. dfoweo, dlowäatko ‚Mägdlein, kleine 


aber. tüchtiges Mädchen‘, MFr, Ad, 
Bibel 1728: d2owezarko; ns. Zoweg ‚Mäd- - 

‚. chen, Mädel, Maid, Dirne‘, ältere Schrei- 
bung Zoweo (Mk. Wh, II, S. 1200), Dem. 
.Zoweko, Zoweko (Anton VkL), Zone 
 (Sprwd.), zejcko (Spbr. D., H. $m. 9 2, 
dia. Zöwdo (H. Sm. IT, 8.56: zwi), 
| schiowczo. (Zoweo) u. Schiewzo 
(Zw£o). Nach Mk. dozb, CMS 189 imD. 
von Gr. 'Koschen-Kosyna diowka ‚Mid- 
chen über 15 Jahre‘, döowsco ‚Mädchen Be 
unter 15 Jahre‘. // Uxsl, *devee. (vgl. polo. 
 deieweze, &. deude), in Ns. mit teilweisem 
‚Erhalt der sonst zu e verschobenen Affri- 
Kate € (&)in der Nachbarschaft einesKon- 
'sonanten, vgl. auch ns. &mjel, dmjel ‚Hum- 
mel’ (Zw. Wb. ischnel), bosucki, bosudki 
‚ganz barfuß‘, befucki, bölukki ‚ganz weiß‘, - | 
 Kompar, gordejsy neben gorcejsy ‚bitter‘ 
usw. Kaum synkopiert aus Zoweyßöofgegen 
2 w ns. 
en Diki-Bjarnat, Dykebjernak auf dt. Dietrich. = Be ee = re u. 

z Bernhard zurück bau 
 ÄMSXLY, S. 125). 


Chojn.: 


Zowka ‚Tochter, Magd. 


War.: dzewki Cen. ‚Magd‘, MFr. 1670: 


; diowka ‚Tochter‘, dreuka dass. (Gelege 
‚heitsgedichte 1684-1701), AFL: | | 
‚Tochter, Magd‘ (De Originibus 193 
.. bis 1696), Lud.: dzowka ‚Magd', Schm- 
 Pö.: diowka ‚Tochter, Magd‘; Sw.: :diöwka. 
ns. Zowka dass., Dem. 


Soweycka, dial. auch Zöwka (Dissen 
zuka, Zuka z 
nach - 


‚Alta, ancıla‘; 


An 


ativ. | 


Magd‘, Dem. - 


devuka 


zemlem” num rn d 
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Chojn.: schiowka ‚Tochter, Magd', 


schiowzka ‚Stieftochter‘, Hptm.: sowke. 
‚Magd‘, ‚Dem. 2owzizka, Thar.: 
Gen. Sg., czewkam. Dat. Pl, 
‚schewka,  Attw. I: 


ezewky 


 . zlichtiges Frauenzimmer‘, alt u. dia). auch 


| ‚Mädehen, Tochter, Jungfer‘, 

.  pejer. dziewa, &. divka ‚IMädehen‘, dduka 

.,Magd, Dirne‘, alt aueh ‚Mädchen, Jung- 
oo. kr, poet. deva ‚Mädchen‘, slowak. dieuka 
0 „Junges, unverheiratetes Mädchen, Jung- 
es‘, dial. ‚Tochter‘, alt ‚Magd‘, schriftspr, 


bus, 


vereinzelt 


‚Jungfrau, Mäd- 


‚Stiefmutter‘, 


dojs s *doiti ‚melken‘ de. “he ‚saugen, 


mit der Brust stillen‘), vgl. Vaillant RES 
XVII, 8. 137. In Verbindung mit den 


0 Adjektiven pFichodny und pfirodny auch 


08. pfichodna dzowka ‚Schwiegertochter‘ 
und os. pflrodna diowka, ns. pSirodna 
- Zowka ‚Stieftochter‘, umgspr. auch als. 

hybride Formen: 

"dowka (vgl. dazu Schuster-Sewe, Serbo- 
 pokrewiehstwa. 


| u. przyrodnego, PF un 02.2, 8. 2 bis 


Swigerdfowka, Stif- 
_terminologia 


huzycka 
218). 


SKRölz: 
‚ezewkam. Dat. Pl, 
- Schl. D.: di&wka (Ha. CMS 1905, Nepila 
CMS 1900), dfowka, diokg (Schroed.), 


| loda) schlachta .. 
M.D (2): dfowki Pl., | poln. deiewka 


‚brachaf älter 
» ‚junge, unverheicatete Frau, Magd, un- " ‚Ehobrecher, erörachfkz 


 (Hptm.), Chojn.: 


‚tere Belege: MEr.: 
'wotröcäko ‚Bi, du frommer und getreuer 
Knecht‘ {Mat. XXV, 21), Matth.: ey; as 


erba 


ns. egen. älter ‚eigen‘ (Hptm,), Thar | 
2 egen blido und ein en in A D 
as, Re 


08 ehchrocharekt. älter Adi ce 
Tisch, MFr. : Ta zia a: ehebrecharska .. 
. (Mat. XVT, ns 


‚„Ehebrecherin‘, ehbracharstwo- ‚Bhebruch“ 
ehebrechar, manschen- 
stwe lamar ‚Ehebrecher‘, ehebracharstwo 
‚Ehebruch‘, ‚Ehebracharske schlwene ‚Ehe- 


| brecherleben‘, to. manshef‘ Hstwo lamane, 


Jak.: ebracharskym Adj. Lok. Sg. (Mark. 


'YEI, 38), // Ausdt, Ehebrecher und Brwei- 
. terung durch sorb, Formantien.. 
eu deva ‚erwachsenes Mädchen, unverhei- - 
©. Tatete junge Frau‘, russ, d&sa ‚Jungfrau‘, 
desiya „Junges Mädchen‘, ukr, Öfera, 
EN: Öseyra, lg. ı Odaa, skr.. djieva, 
_ slowen. deva, aksl. deva 
.  ehen‘. /f Ural. sddya, sdäyska, letzteres mit. 
für Verwandtschaftsbezeichnungen typi- 
schem Formans -% (vgl. auch os. wowka 
‚Großmutter‘, ns. mamka 
. poln. babka, matka, edrka usw. ). Im Serb, 
. später & = "9-Wandel durch Einfluß des 
benachbarten Labials (vel. auch 08. sower 
..: sever, dial. kP’ow 5 chl&o, PN Swörlik. 
5 Sweötlik, 15. cowa < cdva USW. ), tdeva 
gehört als UISpr. substantiviertes Adjektiv 
Zur. selben ie. ‚Wurzel wie os, dejid, ns. 


08. ‚oil Interj., Aus der CERSUNERR, 


der Freude und des Spottes {Pf. Wb.). Ä- 
.. €) 1y dobry a swerny 


ej! dass., ejko! dass., / poln ej ‚el‘, £. 


ei! dass., e-hle ‚ei dlehe dal‘, russ. 3 ‚ei, 
‚he, hedal‘, ukr. eü dass.,. skr. 27 ‚eilt‘. 
N Primäre Interj. wie dt. ei, griech. 
a al bei Verwunderung, Staunen, 
- Schmerz, lit. ei ‚he, heda, hallo. hollal‘, 
lett. ei a USW., vol auch. os. eh, 
heil | . 


“ ejzoli umgspr. Kon). ‚als‘ "Ok. Gr. 


2) 8. Jelizo. 
08, ab. älter. ‚Wappen, Waffen, Sehild nd 


Helm‘ (nur Atr. ID. // Wohl aus & erb 


‚Schild, Wappen‘, das eine Entlehnung 


aus mhd. erde ‚Erbe‘ darstellt (Berneker 
SEW, S. 5. IN, Ei SEI? 1, S. a | 


en älter ‚Erbe, erbowal ‚erben‘, 
erbstwo ‚Erbschaft‘, MFr.: | 
XXL 38) erbowacz. (Mat. XIX, 29), 

erbstwo on A, Göd, Hs.:. ‚erbstwo 


erba (Mat, 


ums 


3 ‚Gesetz‘, AFTr. HE: erba, 


_ Teil im Gelände (Land: 


FE BE .. 1 „ie. — d er 
Pu n ayr 
er 
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herba ‚Exbe‘, erb- (1401 Nart), Kr. Hoyerswerda 


‚nik dass., herbska rolia ‚Erbacker‘; ns. 


ebenfalls älter erbowas (Hptm.), Laut. 


 Gsb.: erbny Adj. ‚Bıb-‘, erbnik ‚Erbe‘. VB 
Vgl. os. herba, herbowa£. 


ns. eregina dial. (Schulenburg, Wend. 


Volkstum) s. herjegina. 


os. ert, Gen. erta ‚Mund‘, ermy Ad). 
‚mündlich‘, erteica ‚Mundhöhle‘ (Duß. 


ter) ‚aufreißen, graben, aufwüh] 


Zugrunde liegt die Wa. "re, yo, 0 
(arspr. mit lautnachahmendem Ch = 


Den 
en, die in. 


‚den ie. Sprachen verschiedene Wi, 

| determinanten aufweist (Pokomy ni 
‚5. 868-72), vgl. dazu mit uxspr. = 
#gu als "Wurzelvokal os. ry6, e 


Iew 
ü bzw, 
ns. ry$ 


. ‚graben‘, aksl. rylo ‚Werkzeug zum Ga 


&. rypati, ‚wüblen‘, poln. ryd das 


CMS 1871), älter u. dial. auch ort, ri, 


rot, hort, wort, Martini: hrat (söt), do rta, 


ert, Sw.:. hort ‚faux, os‘, Kokula Es.: 


'w swogim roczi, MFr.: hri (Mat. IV, 4, 
9,2), Lud.: Arot, Kat. 1715: rt, vot, 
0 gertä, s-rta, s-eriom, s-rtom, Matth.: rot, 
ert (rt), Eid 1727 (Sprachdenkmäler): 


‚Landzunge‘ (Stieber JP XXXVIIL 4, 


8.284), &, slowak. rei, Gen. rtx ‚Lippe‘, 

& Pl rty ‚Schienbeinknochen‘, polab. 
rät ‚Maul, Schnabel‘, russ. pom ‚Mund‘, ee Be 
08. ewangelist, ewangelista ‚Evangelist‘, 


Gen. pma, dial. poma, ukr. pom, Gen. 


poma ‚Mund, Öffnung der Fischreuse‘, 


 bruss. pom, aruss. rofs ‚spitzer Schnabel‘, 
 bulg. pam ‚kleine Anhöhe‘, skr. re ‚(Berg-) 

; Spitze‘, dial. rz, art, ert, ON Rat, Gen. 
Ada ‚Landzunge‘, slowen. ?£, Gen. #ta 
Spitze, Schnabel‘. |} Ursl. *rar, die in 
 deneinzeluenslaw. Sprachen belegten Bedn.. 


weisen auf eine allgemeinere Grundbeden- 


des‘, erst s 
bel, Lippe, Mund‘ bzw. ‚emporstehender 
&, Bergspitze)‘. 
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Später Spezialisierung u Scan 
... 08, ewaugelski Adi. ‚evangelisch‘ (Pf. wb.) = 


‚ben u. Schatren‘, russ. p&s0 ‚Schna 


Fa 
3, 1 


‚Rüssel‘, skr. rüpa ‚Loch‘, slowen, rung 


‚Höhle, Grube‘, Außerhalb des Staw, ist. 


zu vergleichen lett. rurtulis ‚rundes Stück 
Holz, Klotz’ und dt. Rüssel (Vasmer REw 


2, 8.539, Machek ESIC, 8.513). Zum 


Nebeneinander der Bed. ‚„Hervorstehen- 


| Hs: des‘ u. ‚Ausgehöhltes‘ s. Schuster-Sewe 
- hort, wort, ort, Uyster Agd. (Sprachdenk- 
- mäler): wort, Sftb. Kb.: rotkowad ‚küs- 
sen‘, Han.: Aort ‚Mund, Rachen‘, hor- 
. ‚towne ‚mündlich‘, Bos. Wb. roz ‚Mund‘, 
die e-Formen sind typisch für den östl. 
Teil des os. Sprachgebietes, die o-Formen 
. für den westl. Teil, dem Ns. ist ein entspr. 
. . Lexem unbekannt, hier wusta, / kasch. rerk 


Litopis ISL 19, 2, 8. 151-169. Die os, 


Formen ert, ort, hort und wort sind durch 
‚Verallgemeinerung der Casus obligui und 
durch die Vorwegnahme des im r-Laut 


enthaltenen vokalischen. Elements ent- 
standen, dazu später teilweiser k(w.)-Vor- 
schlag (hort, wort). ae 


ns. e&te dial. (nach Mk. Wb. w. Grz.-D, 


‚Sftb. Kb.), M.D.: 2$i, os. nur Göd. Hs. 
esce; ns. hysli,ygl.os.hiie. 


ewangelium ‚Evangelium‘, War.: to Evange- 
‚lon, czi swaczi Euangelistowi Nom. Pl. 
‚die heiligen Evangelisten‘, Mfr: @ 


predowasche to Evangelium (Mat. I, 
35); ns. älter (Hptm.) evangelist, evange” 


. lista, evangelium dass., Moll.: Euangeliun 


tung „Hervorragendes, spitz Emporstehen- 
Nar& - Narth 


Di 


(Tr, 17), Chejn.: ebangelion, That: 
Euangelistü Nom. Pl. // Aus dt. Bvange 


list bzw. Evangelium. 


AFr.: ewangeliski. |} Aus dt. evangelisch 


mit Formans -ski. 
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